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56. Jahrgang

Das Finanzprogramm für 7930
15400 Millionen lIahresmehrbedarf 700 Milfionen bleiben

Die encgüſtigen Vorschläge Molcienhauers
Berlin, 8. Febr. Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer hat geſtern den Parteiführern der Koalikion

ſeine Pläne für den Ausgleich des neuen Ekaks,
wurden, unterbreikek. Jm ganzen ergibt ſich aus

über die ſchon in den letzten Tagen Einzelheiten bekannt
ſeinen Darlegungen ein ſehr krübes Bild über die Entwick

lung der deutſchen Reichsfinanzen im Haushaltsjahr 1930.

Der Mehrbedarf im Jahre 1930 gegenüber dem
kaufenden Haushalt ſetzt ſich aus folgenden Poſten
zuſammen:

1. 450 Millionen Mark werden für die Speiſung
des Tilgungsfonds benötigt, der nach dem vor
Weihnachten verabſchiedeten Geſetz zur Abdeckung der
ſchwebenden Schulden in gleicher Höhe verwendet
werden muß.

2. 154 Millionen werden für die Abdeckung des
aus dem Ordinarium von 1928 übernommenen
Fehlbetrages gebraucht, der während des ganzen
de Jahres als Belaſtung der Kaſſe mitgeſchleppt
wurde.3. 250 Millionen betrüge bei Einſtellung in den
ordentlichen Haushalt etwa der Zuſchuß zur Ar
beitsloſenverſicherung; der Brüttobedarf
wäre etwa 370 Millionen, er würde aber auf 250 Mil
lionen vermindert, wenn die Erhöhung des Beitrages
um ein halbes Prozent über den I. Juli hinaus bis
zum Ende des Rechnungsjahres verlängert würde.

4. Rund 320 Millionen betragen die Mehrausgaben
in den Reſſorts; der Zuſchuß zur Jnvali den
perſicherung, der im vorigen Jahre in Schuld
verſchreibungen geleiſtet wurde, muß dieſes Jahr mit
170 Millionen in bar geleiſtet werden, ebenſo ſollen
dem Anleiheablöſungsfond- in dieſem Jahre
nicht wiederum 51 Millionen in zurückgekauften Pa
pieren e werden wie im vorigen Jahre, ob
wohl das Reich auch neuerdings wieder 50 Millionen
Zur Kursſtützung aufgenommen hat; weiter werden
nahezu 100 Millionen gebraucht für Ausgäben auf

e der Lex Brüning für die Kriſenfürſorge
uſw.
5. 230 Millionen beträgt die Minderein-
nahme aus Steuern und ſonſtigen Einnahmen
wovon 223 Millionen auf Steüern und 7 Millionen
auf die Reichspoſt entfallen
Die Summe des Jahresbedarfs beträgt alſo rund
1400 Miklionen. Auch in dieſer Schätzung ſind
einige Unſicherheitspoſten enthalten, z. B. iſt die
Kriſenfürſorge auf Grund der diesjährigen Erfahrungen
mit 150 Millionen bedacht, obwohl nicht unter allen
Umſtänden ſicher iſt, daß dieſer Betrag ausreicht.

Zur Deckung des Fehlbetrages
dienen zunächſt die Erſparniſſe aus dem Youngplan,
die unter Einrechnung der auf 250 Millionen er
mäßigten Jnduſtriebelaſtung 702 Millionen beträgt. Es
bleiben alſo weitere 700 Millionen zu decken. Es iſt
bekannt, daß der Finanzminiſter den Zuſchuß zur Ar
beitsloſenverſicherung aus dem Reichsetat herausnehmen will, eeſlene für dieſes Jahr, um den Etat

von dieſem in ſeiner Höhe ganz ungewiſſen Poſten zu
entlaſten und Zeit zu gewinnen für eine andere Rege
ſung, die im nächſten Jahr bei dem zu erwartenden
Rückgang der Arbeitsloſigkeit (infolge des Geburten
ausfalls während des Krieges) leichter zu bewerk
ſtelligen wäre. In dieſem Beſtreben ſcheint Hr. Molden
hauer auch im Reichsrat volle Unterſtützung zu finden.
Er ſelbſt würde wohl auch eine direkte Erſparnis vor
ziehen, die durch eine Reform der Verſicherung ſelbſt,
durch eine Ermäßigung der Leiſtungen, zu bewirken
wäre. Aber er iſt ſich offenbar darüber klar geworden,
daß dafür politiſch jetzt keine Ausſichten beſtehen und
daß überdies auch die beſte Reform nicht mehr als
50 Millionen ſparen könnte, weil alles, was darüber
hinausginge, nur zu Laſten der Wohlfahrtsetats der
Gemeinden ginge. Eine Erhöhung der Beiträge auf
4 Prozent, die anſcheinend vom Arbeitsminiſterium
befürwortet wird, lehnt der Finanzminiſter ab, weil er
ſie nicht für erträglich hält, und auch an ihrer Durch
bringung im Parlament zweifelt, abgeſehen davon, daß
dann immer noch ein Fehlbetrag von 80 Millionen
übrigbliebe, für den er im Etat keine Deckung hätte.
So bleibt für ihn nür der bereits früher erwähnte
Verſuch übrig, die Arbeitsloſenverſicherung finanziell
r dieſes Jahr mit den anderen Sozialverſicherungs
ägern, die Vermögen anſammieln, d. h. mit der An

geſtelltenverſicherung und der Jnvalidenverſicherung, zu
einer Gefahren gemeinſchaft zuſammenzufaſſen
Und die Darlehen für die Arbeitsloſenverſicherung zu
nächſt aus dem Vermögenszuwachs der beiden anderen
erwähnten Verſicherungszweige zu beſchaffen. Um der
Angeſtellten und IJnvalidenverſicherung dieſe Aufgabe
zu erleichtern, ſoll das Reich eine Ausfallgarantie
übernehmen und die regelmäßige Rückzahlung in fünf
oder zehn jährlichen Raten verbürgen. Wird der Fehl
betrag von 700 Millionen durch das Einſpringen der
Angeſtellten und Jnvalidenverſicherung um 250 Mil
ihnen Mark verringert, ſo bleibt noch ein Reſt von
450 Millionen zu decken übrig. Die Finanzverwaltung

hofft, 80 Millionen durch SAusgabekürzungen beim Wehrminiſterium, Verkehrs
miniſterium und Arbeiksminiſterium

hereinzubringen, glaubt aber damit die Grenze der
Hroſſelungsmöglichkeiten zu erreichen was für einen
Mann wie Dr. Moldenhauer, der früher im Hanſa
bund eine Rolle ſpielte, immerhin bemerkenswert iſt;
eine Kürzung der Beamtengehälter kommt nicht in

FrageDen Reſt von 370 Millionen will Dr. Moldenhauer

durch z

Steuererhöhungen
decken, wofür er zwei Varianten vorſchlägt:
a Erhöhung der Umſatzſteuer auf Prozent, was
rund 279 Mill. ergäbe, d. h. für das Reich 190 und
für die Länder und Gemeinden 80 Mill. und gleich
zeitig Erhöhung der Bierſteuer um 180 Mill. im
Sinne des Hilferdingſchen Vorſchlags im vörigen
Fahre; da der Geſetzentwurf immer noch im Steuer
ausſchuß des Reichstages liegt, könnte er verhält
e e e verabſchiedet werden.

Wenn die Erhöhung der Umſatzſtewer wegen
der begreiflichen Bedenken, die W entgegenſtehen,
nicht beliebt würde, käme die Verdoppelung der
Bierſteuer in Betracht. Für etwaige Ausfälle durch
Konſumrückgang denkt der Miniſter an die Er
höhung des Tee und Kaffeezolls, die etwa 150 Mill.
ergäben, vielleicht auch an eine Verkürzung der
Zahlungsfriſten bei den Verbrauchsabgabem die
allerdings nur einen einmaligen begrenzten Mehr
ertyag liefern würden.

Sehr energiſch lehnt Dr. Moldenhauer jede Er
höhung der direkten Steuern in dieſem enblick
ab. Jn der Parteiführerbeſprechung ſcheint von einer
Seite von den Sozialdemokraten, eine ſolche An
degung gemacht worden zu ſein. Dr. Moldenhauer
will aber angeſichts der i Lage der Wirt
ſchaft und der ſtarken Kapitalflucht
wiſſen, um ſo weniger als er nr doch zu einer Steuerentlaſtung ſchreiten zu
önnen.Bei der vorſtehenden Aufſtellung iſt bereits be

rückſichtigt, daßz dem Reich durch die Streckung der
Tilgung der Rentenbankſcheine (auf dem Wege über
die Erhöhung ſeines Anteils an dem Gewinn der
Reichsbank eine Entlaſtung von 60 Millionen zuteil
wird die es bisher zur Tilgung der Rentenbank
ſcheine verwenden mußte. Die Beförderungsſteuer
will das Reich auch künftig für ſich in Anſ vruch
nehmen, die Reichsbahn ſoll alſo hiervon keine ück
überweiſung erhalten. Eine kleine Entlaſtung der

nichts davon
Als er hofft, im nächſten b

Jnduſtrie liegt in der en der Jnduſtriebelaſtung von 300 auf 250 [lionen, eine Ent
laſtung der Landwirtſchaft in dem gephanten Wegfall
der Grundſchuldzinſen, die ungefähr 90 Millionen
betragen Auch die Sanierung der Länder ſoll mit
dem Ausgleich des neuen Etats verbunden werden;
bei einer Erhöhung der Umſatzſteuer würden den
Ländern ohne weiteres 89 Millionen mehr zufließen.
Dr. Moldenhauer will aber mit n
Ende nächſter Woche über weitere Mittel zu dieſem
Ziel beraten

Der auberordentſiche
Hausheaft 7930

ſoll ſehr knapp gehalten werden er ſoll mit 170 Mil
lionen Reichsmark. Bedarf abſchließen. Zu ſeiner
Deckung ſtehen vorerſt nur 37 Millionen zur Ver
fügung, der Reſtbetrag aus dem Reſervefonds des
Kommiſſars für die verpfändeten Abgaben dieſer
Fonds wird mit dem Jnkrafttreten des rn h frei.

Jn der geſtrigen Parteiführerbeſprechung haben
Dr. Moldenhauers Vorſchläge ebenſowenig wie im
Kabinett ſoſortige Zuſtimmung gefunden. Vermutlich
haben alle Fraktionen beſondere Wünſche auf Lager.
Die Sozialdemokraten neigen dazu, das Jahr 1930
als ein Ausnahmejahr zu betrachten, was ja in der
Tat zutrifft, und deshalb gegen Skeuererhöhungen ohne
weitere Befriſtung Widerſpruch zu erheben; näch ihrer
Auffaſſung wäre zunächſt zu verſuchen, alle verfüg-
baren Reſerven heranzußiehen, um das Defizit zu ver
mindern

Das Zentrum hält an der Privrität
der Finanzſanierung feſt.

Die Germania berichtet über die Parteiführer
veſprechung u. an Man darf mit Sicherheit annehmen
daß der Standpunkt des Zentrums und der Bayeriſchen
Volkspartei, der gewiſſen finanzpolitiſchen Maßnahmen
eine Prioritat vor der Entſcheidung über den Yoüng-
plan zuerkennt, heute vormittag mit allem Nachdruck
zur Geltung gebracht worden iſt. Die Auffaſſung der
beiden Parteien iſt nicht zuletzt auch in der Befürch
kung begründet, daß es bei einer Vorwegnahme des

oungplans ſpäter zu finanzpolitiſchen Auseinander
etzungen kommen werde, die die Verabſchiedung des
Etats und der mit der Kaſſenlage zuſammenhängenden
unumgänglich notwendigen Maßnahmen in unverant
wortlicher Weiſe verzögern.

e

Das BDreimöächte- Abkommen
in London gesſchert

Frankreich verſtimmt.
London, 8. Febr. (TU.) Das am Freitag ſpät

nachmittags veröffentlichte britiſche Memorandum hat
die in franzöſiſchen Kreiſen über den amerikaniſchen
Vorſchlag beſtehende Verſtimmung noch verſchärft.
Auf Grund des neuen engliſchen Vorſchlägs iſt völlig
klar, daß zwiſchen England und den Vereinigten
Staaten vollkoinmene üÜbereinſtimmung beſteht,
während in bezug auf Japan noch einige Schwierig
keiten vorhanden ſind. Trotzdem iſt ein DreiMächte
Abkommen nicht mehr ernſtlich gefährdet, und dieſes
Abkommen wird auf einer ſehr erheblich unter den
Begrenzungen des Waſhingtoner Vertrages liegenden
Grundlage erreicht werden können. Die Ausſichten für
ein Fünf Mächte- Abkommen haben ſich entſprechend
verſchlechtert. Die Stellung Frankreichs iſt zum erſten
mal ſeit Beginn der Flottenkonferenz ſchwierig ge
worden. Frankreich iſt nicht länger die führende Macht
der Konferenz.

Mimmnt der Aloheolismus zu
Beratung

im Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß.
Berlin, 7. Febr. Jm Zuſammenhang mit der

Beratung des Schankſtättengeſetzes nahm der Volks
wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichskages Bericht von
Sachverſtändigen über die Entwicklung des Alkoholis
mus entgegenDer Direktor im Reichsgeſundheitsamt Frey äußerte
ſich zunächſt zu der Frage, ob die durch Alkoholismus
bewirkten Geſundheitsſchäden laut Ausweis der amt
lichen Heilanſtaltenſtatiſtik in Deutſchland ſeit 1900 eine
Verſchlechterung oder eine Verbeſſerung erfahren haben.
Dr. Freh erklärte, daß der Alkoholismus nach einer
ſtarken Abſenkung im Weltkrieg wieder in einer erheb
lichen Steigerung begriffen ſei doch ſei der Vorkriegs
ſtand noch nicht wieder erreicht. Gegenüber den Ver
hältniſſen zu Beginn des Jahrhunderts ſeien die in den
Heilanſtalten beobachteten Erkrankungen leichter und
eine Verminderung der Geſundheitsſchäden nicht zu
leugnen. Auf die zweite Frage ob gegenwärtig die
durch Alkoholismus bewirkten Geſundheitsſchäden in
Deutſchland leichter oder ſchwerer als in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ſeien, führte Direktor
Dr. Frey au, daß es nur in den größeren deutſchen
Ländern eine Statiſtik hierüber gebe und dieſe auch nur
unter Vorbehalt, zu verwerten ſei. Sie zeige aber, daß
die Sterblichkeit infolge Alkoholismus in Amerika
keineswegs geringer ſei als in Veutſchland. Man könne
annehmen, daß in Amerika zwar ſeltener dann aber
in um ſo größerem Umfange Alkohol genoſſen werde,
auch ſeien dann die alkoholiſchen Getränke wohl minder

wertiger und konzentrierter e S

Reſehsbankgesetz
vor dem Reſechskabfnetft

Berlin, 8. Febr. (TU.) Aintlich wird mitgeteilt:
Das Reichskabinett erledigte in Fortgang ſeiner Be
ratungen weitere laufende Angelegenheiten: es befaßte
ſich mit den letzten Beſchlüſſen des Reichsrates zum
Reichsbankgeſetz und zum Nachtragshaushalt 1929.
Ferner wurde dem vom Reichsminiſter für Ernährung

geſetzes die Zuſtimmung erteilt, von dem ein ſtärkerer
Verbrauch des Roggens erwartet wird.

Schließlich legte das Reichskabinett entſprechend
dem en Alntg des Reichswirtſchaftsminiſters die
deutſchen Richtlinien für die bevorſtehende Zollfriedens-
konferenz feſt, die am 17. d. M. in Genf zuſammen
treten wird.

Magazineruns ven Roggen
20 Millionen aus Reichsmitteln.
Wie verlautet, wird der Reichsernährungsminiſter

beim Reichskabinett die Bereitſtellung von 20 Mil
ſionen anfordern, die zur Magazinierung von Roggen
verwendet werden ſollen. Vorausgeſehzt, daß dieſer
Antrag die Zuſtimmung des Kabinetkts findet, wäre mit
einer Entlaſtung des Marktes um mehr als 100 000
Tonnen zu rechnen. Die Wirkung dieſes Vorgehens
dürfte ſich unverzüglich in der Halkung der Märkte
äußern.

Die Durchführung iſt ſo gedächt, daß der zu maga
zinierende Roggen von den dazu berufenen Stellen ge
kauft wird und beim Verkäufer liegenbleibt, ſo daß
er bis zu einem geeignekeren Zeitpunkte vom Markte
ferngehalten bleibt.

Heraufsetzung der
Angestelſtengenestter?
Die zum GdA. gehörenden Mitglieder der Fach

grüppe Exportgroßhandel haäben, wie unſere Berliner
Schriftleitung drahtet, am Mittwochabend eine Sitzung
abgehalten, in der beſchloſſen wurde, an die Arbeit
geberverbände zwecks einer Heraufſetzung der Ange
ſtelltengehälter heranzutreten. Zunächſt ſoll der Ver
ſuch gemacht werden, die Heraufſetzung der Gehälter
um rund 10 Prozent ohne Kündigung der beſtehenden
Gehaltsabkommen zu erreichen. Falls dies nicht mög
lich iſt, ſoll der gegenwärtige Tarifvertrag, der bis zum
31. März di Se Jahres Gültigkeit hat, gekündigt
werden. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten ver

handelt bereits in den nächſten Tagen mit dem Zentral
verband der Angeſtellten, dem Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverband, ſowie mit dem Verband weib
licher Bureau und Handelsangeſtellter, Um dieſe Ver
bände zur Teilnahme an der Lohnbewegung zu be

wegen. h

leichtert wird.

und Landwirtſchaft vorgelegten Entwurf eines Brot alen Boykotts von Geſchäften abgeſpiett

zu decken
Wahlrecht, Wahlpflicht

Wahlgeheimnis
Von Dr. Georg Kaiſenberg,

Miniſterialrat im Reichsminiſterium des Jnnern.
Soeben iſt von dem großen Kommentar zum zwei

ten Teil der Reichsverfaſſung der zweite Band, heraus
S von Profeſſor Dr. Nipperdey, Köln, erſchienen

ieſe Veröffentlichung (Verlag von Reimar Hobbing,
Berlin S. 61) behandelt von hervorragenden Spezial
ſachkennern die Artikel 118-142, und es handelt ſich
hier um Auslegung von Verfaſſungsartikeln, die gerade
zur Zeit von aktuellſter Bedeutung ſind. Dabei ſind
im beſonderen beachtenswert die Ausführungen die
Miniſterialrat Kaiſenberg über die Begriffe der Wahl
ſreiheit, der Wahlpflicht und des Wahlgeheimniſſes
macht.

Wahlfreiheit.
Wahlfreiheit bedeutet, daß kein Wähler gezwungen

werden kann, für eine beſtimmte Partei, einen beſtimm
ken Bewerber, einen beſtimmten Geſetzesvorſchlag zu
ſtimmen. Jeder Stimmberechtigte kann ſein Stimmrecht
ohne Zwang oder ſonſtige Beeinfluſſungen von außen,
beſonders ſeitens der Wahlbehörden und Wahlorgane,
ausüben Die freie Wahlbetätigung iſt geſchützt. Das
Korrelat der Wahlſreiheit iſt das Wahlgeheimnis. Die
Verfaſſung gewährleiſtet nur dem einzelnen Wähler
die Geheimhaltung ſeiner Stimmabgabe Er ſoll vor
allen Rachteilen, die ihm aus einer Bekanntgabe ent
ſtehen könnten, geſchützt werden. Wird aber nur klar
gelegt, wie eine große Gruppe von Wählern gewählt
hat, ſo bleibt das Geheimnis für das einzelne Mitglied
der Gruppe gewahrt, es ſei denn, daß es ſich um eine
gang kleine Gruppe oder um eine Gruppe handelt
deren Stimmen ausſchließlich oder faſt ausſchließlich
auf eine Partei gefallen ſind. Eine nach Geſchlechter

verſtößt alſo an ſich nicht gegengetrennte Abſtimmun
den Grundſatz der Wahrung des Wahlgeheimniſſes,
wenn ſie ſich auf nach ihren Größenverhältniſſen hierzu
geeignete Gemeinden beſchränkt. Grundſätze für die
Geſtaltung der Stimmrechtsausübung ſelbſt dagegen
laſſen ſich aus dem Begriff der Wahffreiheit nicht ab
leiten. Beeinträchtigungen außerhalb des amtlichen
Wahlverfahrens durch Private, Arbeitgeber uſw. wer
den nicht durch die auf Grund des Art. 125 getroffenen
Beſtimmungen ſondern durch das Strafrecht erfaßt.

Bei der Durchführung des Volksbegehrens und
Volksentſcheids über die Fürſtenenteignung ſind in be
ſonders ſtarkem Maße Klagen über Beeinträchtigung
der Abſtimmungsfreiheit und des Abſtimmungsgeheim
niſſes zutage getreten. Solche Beeinträchtigungen ſind
beim Volksbegehren und Volksentſcheid um deswillen
möglich, weil hier die Tatſache der Beteiligung oder
Nichtbeteiligung an der Abſtimmung von beſonderer
Bedeutung iſt und dadurch mittelbar die Kontrolle
über die Art der Stellungnahme des einzelnen er

Die beklagten Beeinfluſſungen haben
ſich größtenteils in der Form der Androhung einer
Entlaſſung aus einem Arbeitsverhältnis oder des Wer

ur
Sicherung dagegen iſt im Entwurf eines Allgemeinen
Deutſchen Strafgeſetzbuches die Beſtimmung über den
Wahlverruf 107) geſchaffen worden.

Wahlfreiheit Jund Regierungskundgebungen.
Der Grundſatz der Wahlfreiheit ſchließt nicht aus,

daß Reichs oder Landesregierungen in Aufrufen zu
dem bei der Wahl oder der Abſtimmung umſtrittenen
ſtaatspolitiſchen Problem Stellung nehmen. Bei der
Vorabſtimmung über die Bildung eines Landes
Hannover haben der Reichskanzler und der Reichs
miniſter des Jnnern in Verſammlungen und bei
anderen Anläſſen Stellung genommen und ſich gegen
die Loslöſung eines Teiles der Provinz Hannover von
Preußen erklärt. Die Deutſch Hannoverſche Landes
partei hat hierin eine unzuläſſige Beeinfluſſung der
zur Abſtimmung berufenen Bevölkerung erblickt. Die
Reichsregierung dürfe auf die Abſtimmung keinerlei
Einfluß nehmen. Das Wahlprüfungsgericht beimReichstag hat demgegenüber erklärt daß eine ſolche

Beſchrankung ſich weder aus dem Wortlaut, noch aus
dem Zweck des Geſetzes rechtfertige, auch unvereinbar
ſei mit der Stellung und den Pflichten der Reichs
regierung. Sie habe das Reichsintereſſe jederzeit
wahrzunehmen, und ſie hatte das ſchon vor der Ab
ſtimmung zu tuün, um die zur Abſtimmung zugelaſſene
Bevölkerung über die dem Reich und dem eigenen
Lande aus der Abſtimmung und aus der geplanten
Reubildung erwachſenden Gefahren aufzuklären. Den
Rahmen ſolcher gebotenen Aufklärung hätten die be
teiligten Miniſter bei ihren Reden und ſonſtigen Kund
gebungen in keiner Weiſe überſchritten Es könne des
halb auch keine Rede davon ſein, daß durch ihr Auf
kreten die nach Art. 125 gewährleiſtete Abſtimmungs e
freiheit beeinträchtigt worden ſei.

Mit dem Grundſatz der Abſtimmungsfreiheit iſt
auch eine aufklärende Tätigkeit von Reichs und
Landesregierung durchaus verträglich. Auch die Bereit
ſtellung ſtaatlicher Mittel für Propaganda, für Flug
blätter und Plakate kann nicht dem Art. 125 wider
ſprechen.

Anläßlich der Reichstagswahlen vom 7. Dezember
1924 hatte die. Reichsregierung in einer Preſſenotiz
vor Parteizerſplitterung gewarnt und auf die
Schwierigkeiten verwieſen, die der Erreichung eines
Mandats durch Zwergparteien entgegenſtehen. Hier
gegen wandte ſich ein Wahleinſpruch der Deutſch
ſozialen Partei. Er wurde vom Wäahlprüfuüngsgericht
als unbegründet erklärt. Durch die Preſſenotig ſeien
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weder die in Art. 125 gewährleiſtete Wahlfreiheit noch
das Wahlgeheimnis verletzt worden. Es könne nicht
davon die Rede ſein, daß dadurch die Freiheit des
Stimmberechtigten, ob und wie er von ſeinem Stimm
recht Gebrauch machen wolle, beeinflußt worden ſei.
Es habe ſich lediglich um eine aufklärende Maßnahme
der Reichsregierung gehandelt, deren rechtliche und
politiſche Zuläſſigkeit außer jedem Zweifel ſteht.

Wahlfreiheit und Beamtenpflicht.
Eine Beteiligung von Beamten an der Propaganda
für Loslöſung von Gebietsteilen von dem Staake, in
deſſen Dienſte ſie ſtehen, im Wege der Neugliederung
kann mit den Beamtenpflichten, beſonders mit der
Treuepflicht gegenüber dem Staate, unvereinbar ſein,
unbeſchadet einer rechtlich auf Art. 18 der Reichsver
faſſung ſich ſtützenden Wahlfreiheit am Tage einer
etwaigen Abſtimmung Zuläſſig iſt auch die Androhung
von Diſgziplinarſtrafen für Beamte, die ſich, entgegen
der von der Staatsregierung vertretenen Politik, im
Sinne gewiſſer Loslöſungsbeſtrebungen durch Propa
ganda betätigen.

Wahlfreiheit und Wahlpflicht.
Die Wahlberechtigung als öffentliches Recht ſtellt

zugleich eine ſtaatsbürgerliche Pflicht dar. Ob die
Erfüllung dieſer Pflicht zwangsweiſe verlangt werden
ſoll iſt eine politiſche Zweckmäßigkeitsfrage. Der
Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Preuß, hat ſich im
Verfaſſungsausſchuß der Nationalverſammlung gegen
die Wahlpflicht ausgeſprochen. Durch Strafbeſtim
mungen politiſchen Geiſt und Sinn wachrufen zu
wollen, ſei ein ausſichtsloſes Unternehmen. Die Be
deutung der Wahl den Staatsbürgern zum Bewußt
ſein zu bringen, ſei nicht Sache des Strafrechts,
ſondern der politiſchen Volkserziehung.

Bei den ſächſiſchen Landtagswahlen im November
1922 haben die freien Gewerkſchaften eine Wahl
kontrolle ausgeübt, die darin beſtand, daß die Wähler
bei der Stimmabgabe einen Kontrollſchein durch die
Kontrolleure der freien Gewerkſchaften erhielten Die
Kontrollſcheine wurden am Tage nach der Wahl von
den Vertrauensleuten der Gewerkſchaften in den Be
trieben geſammelt. Wegen der rechtlichen Zuläſſigkeit
einer ſolchen Wahlkontrolle wurden Bedenken laut.
Eine ſtrafbare Handlung nach S 107 oder S 240 St.
konnte jedenfalls darin nicht erblickt werden.

Der Vorgang in Sachſen veranlaßte die Fraktionder Deutſchnationalen Volkspartei, im Reichstage einen
Jnitiativgeſetzentwurf über die Einführung der Wahl
pflicht einzubringen. Der Antrag wurde im Rechts
ausſchuß eingehend erörtert, fand aber keine Mehrheit.

Die Wahlpflicht iſt keine parteipolitiſche Frage.
Für ſie haben ſich Anhänger aller Parteien eingeſetzt,
in dem einen Staate Sozialiſten, in dem anderen
Konſervative, wiederum in einem anderen Klerikale.
Politiſch dürfte die Wahlpflicht keinen Gewinn be
deuten, andererſeits würden aber Vollzug und Durch
führung der Wahlpflicht einen großen bürokratiſchen
Apparat verurſachen. Art. 125 ſchließt die Wahlpflicht
nicht aus. Die Wahlfreiheit im Sinne des Art. 125
bedeutet nur, daß die Wähler nicht gezwungen werden
können, für eine beſtimmte Partei oder einen be
ſtimmten Bewerber zu ſtimmen. Die Frage dagegen,
ob jemand verpflichket werden kann, zur Wahlurne
zu gehen, iſt eine Frage, die dem Wahlrecht im ein
zelnen vorbehalten iſt. Hieraus ergibt ſich, daß die
Wahlpflicht als ſolche unbedenklich in einem einfachen
Reichsgeſetze eingeführt werden könnte. Eine andere
Auffaſſung geht allerdings dahin, daß der Begriff der
Wahlfreiheit auch die Wahlpflicht ausſchließt.

In der Geſtaltung ihres parlamentariſchen Wahl
rechts haben die Länder im Rahmen des Art. 17,
Abſ. 1, Satz 2 der Reichsverfaſſung freie Hand. Sie
können daher eine Wahlpflicht einführen, wenn man
im übrigen der Auffaſſung iſt, daß eine ſolche keines
wegs dem Art. 125 widerſpricht. Jn Lippe beſtandWählyflicht von 1901 bis 1528.

Mit dem Gedanken der Wahſfreiheit und der Ab
kehnung der Wahlpflicht iſt es unvereinbar, nach einer
Wahl oder Abſtimmung die Nichtwähler öffentlich
bekanntzumachen. Eine ſolche öffentliche Bekannt
machung der Nichtwähler durch die Gemeinde würde
auf unmittelbare Einführung der Wahlpflicht hinaus
laufen, die bisher vom Reichstage abgelehnt wurde.
Grundſätzlich beſteht nach Abſchluß einer Wahl weder
ein Anſpruch der Partei auf Einſicht in die Stimm
liſten zum Zwecke der Feſtſtellung, wer von ſeinem
Wahlrechte Gebrauch gemacht hat, noch kann etwa von
einer Gemeindevertretung beſchloſſen werden, daß die
Namen aller Nichtwähler ausgehängt werden. Ein
gleichwohl ergehender Gemeinderatsbeſchluß iſt un
zuläſſig.
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Osfpreußsen
und er Poſenverfrag

Eine Richkigſtellung.

Eine Reihe von wirtſchaftlichen Verbänden der
Provinz Oſtpreußen hat eine Erklärung an den Reichs
tag, die Reichsregierung und die preußiſche Staats
regierung gerichtet, in der gebeten wird, das polniſche
Liquidationsabkommen nicht zu genehmigen, und in
der dieſe Forderung ausführlich begründet wird. Zu
der Begründung wird jetzt von der Reichsregierung
folgendes etwa ausgeführt: Der Aufruf der oſtpreu
ßiſchen Verbände kommt zu falſchen Schlußfolgerungen,
da er von irrigen Vorausſetzungen ausgeht. Seine
Behauptung, daß das Abkommen den Polen Hunderte
von Millionen zubillige, trifft nicht zu, denn es werden
den Polen überhaupt keine geldlichen Leiſtungen zuge
billigt, ſondern nur den reichsdeutſchen Gläubigern, die
an den polniſchen Staat Anſprüche auf Zuſatzentſchädi-
e zu den Liquidationserlöſen haben, und die zur

bkürzung ihrer langwierigen Prozeſſe nun von der
Reichsregierung abgefunden werden.

Eine beſondere Stellungnahme verdient der Ver-
ſuch des Aufrufs, das deutſch-polniſche Abkommen in
einen kauſalen Zuſammenhang zu bringen mit der Not
lage der Provinz Oſtpreußen. Hier muß doch daran
erinnert werden, daß das Reich und Preußen in den
letzten Jahren Hunderte von Millionen nach Oſtpreußen
gelegt haben und daß gerade jetzt neue Verhandlungen
über eine Grenzhilfsaktion von weiteſter Ausdehnung
im Gange ſind. Es iſt wenig erfreulich, wenn ange
ſichts ſolcher Bemühungen auch nur von gewiſſen
Stellen Oſtpreußens mit dem Gedanken geſpielt wird,
daß der Widerſtandswille der Provinz gebrochen werden
könnte. Auch die politiſchen Folgerungen, die der
Aufruf aus dem Abkommen zieht, wenn er behauptet,
daß dadurch jede Möglichkeit einer vertragsmäßigen
Löſung der Korridorfrage preisgegeben werde, ſind ab
wegig. Das Abkommen beſchäftigt ſich lediglich mit
finanziellen n und mit der Erhaltung des Deutſch
tums in Polen. Das Problem der deutſch- polniſchen
Grenzziehung wird überhaupt nicht berührt, und das
Abkommen iſt in keiner Weiſe geeignet, die deutſche
Politik hinſichtlich der Frage der Oſtgrenze irgendwie
zu präjudizieren.

Has Seeamtfen-
werfretfungsgesefz

ÄAnderungsanträge zu den Beſoldungsvorſchriften.
Der Beamtenausſchuß des Reichstages beendete

am 4. Februar die Beratungen der zweiten Leſung
ſeiner Anderungsanträge zu den Beſoldungs
vorſchriften. Jn einigen Fällen hat die Regierung
den Anregungen entſprochen, in der Mehrzahl aber
Anderungen abgelehnt mit dem Hinweis auf die ge

etzlichen Bindungen. Dabei wurde erörtert, ob die
9 rn berechtigt ſei, das Geſetz durch Aus
führungsbeſtimmungen zu ändern; die Regierung be
hauptete, hierzu nach Faſſung der Paragraphen 5
und 17 des Reichsbeſoldungsgeſetzes berechtigt zu ſein.
Abgeordneter Schuldt, Steglitz a beſtritt, daß eine ſolche Auslegung u Recht beſtehe
und auch aus den Motiven zum Gefet zu begründen

ſei. Ausführungsbeſtimmungen zu erlaſſen, bedeute,
die Geſetzgebung durch Verwaltungsmaßnahmen zu
korrigieren. Das könne kein Geſetzgeber wollen und
auch nicht zulaſſen. Einer Anregung des Abgeord
neten Schuldt, dieſe Auslegungsmöglichkeit durch
Streichung der betreffenden Geſetzesbeſtimmung auszu
ſchalten, wurde aus grundſätzlichen Erwägungen nicht
ſtattgegeben. Dafür fand eine Entſchließung An
nahme des Jnhalts, daß die Reichsregierung die Aus
führungsbeſtimmungen nicht zuungunſten der Be
amten anwenden dürfe. Abgeordnetr Schuldt,
Steglitz, wünſchte im Laufe der Erörterung von
der Regierung größere Feſtigkeit und ſichere Ziel
ſetzung bei der Führung ihrer Perſonal- und
Beamtenpolitik. Sie laſſe ſich von nichtverantwort
lichen Hreiſen zu ſehr beeinfluſſen, was der not
wendigen Stetigkeit in der Beamtenpolitik abträglich
ſei und Grund zur berechtigten Unruhe in der
Beamtenſchaft gebe. Die Zuſage, das bewährte
Berufsbeamtentum öffentlich-rechtlicher Art im
Staatsintereſſe erhalten zu wollen, dürfe mit den
Taten nicht in Widerſpruch ſtehen. Das ſei aber
leider in der letzten Zeit feſtzuſtellen geweſen, wenn
auch die ſchwierige Finanzlage des Reichs und der
Reichsbetriebe nicht verkannt werden ſolle. Eine grund
fätzliche Stellungnahme der Reichsregierung zu dieſen
wichtigen Fragen bei der kommenden Etaksberatung
ſei unerläßlich. Der Beamtenausſchuß beſchloß als
dann, am 6. Februar wieder mit den Beratungen
des Beamtenvertretungsgeſetzes zu beginnen und ſie
mit möglichſter Beſchleunigung zu Ende zu führen.

Gffentiche Mittel zur Belebung
er Sacwirfsechaft
Entſchließung des Gewerkſchaftsringes deufſcher
Arbeiter Angeſtellkten- und Beamkenverbände.
Der Gewerkſchaftliches Preſſedienſt verbreitet fol

gende Entſchließung des Gewerkſchaftsringes:
„Der Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter-, An

eſtellten- und Beamtenverbände weiſt auf die wirtſhaftich und ſozialpolitiſch gleichgroße Gefahr hin, die

eine Abdroſſelung der Bauwirtſchaft in Deutſchland
nach ſich ziehen wird. Die Bauwirtſchaft als wich
tigſtes Schlüſſelgewerbe iſt von weſentlichem Einfluß
auf die Lage des Arbeitsmarktes, deſſen weitere Ver
ſchlechterung eine untragbare Beeinträchtigung der
ſozialen Lage der Bevölkerung und der Finanzlage
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Zur Tausendfehrfeſfer für Roswitha von Gancders heim

e
c

Roswitha von Gandersheim,
die erſte deutſche Dichterin, deren 1000. Geburtstag
am 9. Februar in Gandersheim mit einer Feſtſitzung

der deutſchen Schriftſtellerinnen begangen wird.

Die Benediktinerkirche in Gandersheim,
Rosin der die Nonne Roswitha begraben liegt.

withas Dichtungen ſpiegeln zumeiſt ihren geiſtlichen
Stand wieder, daneben ſchrieb ſie aber eine Reihe
rein geſchichtlicher Gedichte wie „Die Taten Kaiſer

Ottos des Erſten“. halb nicht ins Ungewiſſe verzögert werden.

des Reiches mit ſich bringt. Der Gewerkſchaftsring
warnt deshalb mit allem Rachdruck vor Maßnahmen,
die einſeitige wirtſchaftliche Ziele anſtreben, ohne
Rückſicht auf die geſamte wirtſchaftliche und ſoziale
Lage. Trotz Anerkennung der großen wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten von Gemeinden, Ländern und dem
Reich betont der Gewerkſchaftsring die unabwendbare
Notwendigkeit, öffentliche Mittel in ausreichendem
Maße auch weiterhin für die Bauwirtſchaft zur Ver
fügung zu ſtellen.

Die Hauszinsſteuer iſt ſeinerzeit mit der Notwen
digkeit zur Schaffung neuer Wohnungen begründet
worden. Trotzdem iſt der überwiegende Teil für fis
kaliſche Zwecke verwendet worden. Deshalb iſt erforder
lich, daß mindeſtens die bisher für den Wohnungsbau
verwendeten Hauszinsſteuererträge auch weiterhin für
dieſen Zweck verwendet, ihm auch die Rückflüſſe aus
den Hauszinsſteuerhypotheken zugeführt werden.

Sffentliche Sparkaſſen und Sozialverſicherungen
haben die Aufgabe, dem Baumarkt Mittel zuzuführen.
Die öffentlichen Verwaltungsſtellen, vor allem aber
auch die gemeindlichen Wohnungsinſtanzen, müſſen
unter Ausſchaltung jedes Bürokratismus die Bautätig-
keit fördern, und der Kampf gegen unberechtigte Preis
ſteigerung der Bauſtoffe muß mit aller Entſchiedenheit
geführt werden. Dabei verſäumt der Gewerkſchaftsring
nicht, darauf hinzuweiſen, daß es gerade der Fiskus
iſt, der durch Hochhaltung der Holzpreiſe einen ſtarken
Einfluß auf die Preisſteigerung der Bauſtoffe ausge
übt hat.n Gewerkſchaftsring erwartet, daß in letzter

Minute alle zuſtändigen Jnſtanzen des Reiches, der
Länder und der Gemeinden die erforderlichen Schritte
tun, um die drohende Stillegung der Bautätigkeit zu
verhindern. Desgleichen hält es die Verabſchiedung
des ſeit Jahren verſprochenen Reichs Heimſtättengeſetzes
für eine die Geſundheit und Wohlfahrt des Volkes
ſichernde vordringliche Notwendigkeit. Von der Reichs
regierung wird erwartet, daß ſie dem Beſchluſſe des
Reichstags auf Vorlegung eines Geſetzes unverzüglich

entſpricht.“ 4
Die BSezffge der höeèchsten

Reſehs bahn eeeamfen
Dem Preußiſchen Landtag iſt, wie wir bereits mit

teilten, eine Kleine Anfrage zugegangen, ob die in der
letzten Zeit in der Preſſe genannten Gehälter der
Direktoren der Reichsbank, Reichsbahn uſw. zutreffen
Hinſichtlich der Gehälter, die für den Vorſtand der
Reichsbahn Geſellſchaft genannt worden ſind, wird uns
pon zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß die in der An
frage enthaltenen Angaben (250000 Reichsmark Jahres
gehalt des Generaldirektors und 150 000 Reichsmark
Jahresgehalt der Vorſtandsmitglieder) unzutreffend
ſind. atſächlich erreichten die Bezüge des General
direktors der Reichsbahn einſchließlich der Dienſtauf
wandsentſchädigung nicht die Summe von 100 000 RM.
Da der Generäldirektor der Reichsbahn etwa 100 000
Reichsmark beziehe, ſei auch die Behauptung voll
kommen falſch, daß die Vorſtandsmitglieder der Reichs
bahn- Geſellſchaft je 150 000 Reichsmark erhielten. Jhr
Gehalt betrage nur einen Bruchteil des Gehalts des
Generaldirektors. Weiter ſei die Behauptung, daß die
Verwaltungsratsmitglieder für Teilnahme an Ver
waltungsratsſitzungen je 26 000 RM. und für Teil
nahme an Kommſſſionsſitzungen je 42 000 Reichsmark
erhalten, vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Kein Panzgerkreuzer B
Das Reichskabinett iſt geſtern nachmittag um 5 Uhr

uſammengetreten. Da faſt ſämtliche Miniſter der
arteiführerbeſprechung am Vormittag beigewohnt

hatten, konnte ſich das Kabinett in der Hauptſache der
Erledigung laufender Angelegenheiten widmen. In
politiſchen Kreiſen verſtärkt ſich der Eindruck, daß die
Frage des Panzerkreuzers B. im laufenden Jahre kaum
mehr eine Rolle ſpielen wird. Sie hat bisher übrigens
das Kabinett ſelbſt e gar nicht beſchäftigt.

Die erſte Leſung der Young-Geſetze im Reichstag
wird am Dienstag durch eine kürzere Regierungs
erklärung eingeleitet werden, die der Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius abgeben wird. Dann wird ſofort
in die Debatte eingetreten werden, in deren Verlauf
ſowohl der Reichsaußenminiſter wie die übrigen Mit
glieder der Haager Delegation, insbeſondere der Reichs
finanzminiſter Dr. Moldenhauer, nach Bedarf das Wort
nehmen werden. Die endgültigen Dispoſitionen für die
Young Debatte wird der Alteſtenrat des Reichstags am

ontag treffen.
Zu der geſtrigen Parteiführerbeſprechung iſt noch

zu bemerken, daß zwar der Wunſch des Zentrums, die
Verſtändigung über den Finanzplan für 1930 vor der
dritten Leſung der Young Geſetze herbeizuführen, von
allen Seiten wohlwollend aufgenommen würde, daß aber
ſowohl von der Regierung wie von den Vertretern der
anderen Parteien ſtarke Zweifel an ſeiner Durchführ-
barkeit vorgebracht wurden. Der Youngplan wird des

Ein Weggenoſſe modernen Lebens und Leidens.
Zur 10. Wiederkehr ſeines Todestages

am 8. Februar 1930.
Selten einmal iſt ein Dichter ſo zur Ver

körperung zeitgenöſſiſchen Lebens und Leidens ge
worden wie Richard Dehmel. In meinen Verſen
weint und lacht, was mir das Leben reich gemacht“,
dieſe Worte Guſtav Falkes können auch auf ihn an
gewandt werden. Und was hat ſein Leben reich ge
macht Reich gemacht hat ſein Leben die hoffnungs
frohe h des jungen Naturalismus, der in
überſchwenglicher Erwartung der Löſung der Lebens-
rätſel, nach denen man bis ſo vergeblich geſucht
hatte, entgegenſah; der die Aufgabe in ſich fühlte, die
neue Lebensanſchauung, die durch dieſe vorweg-
genommene Löſung gegeben war, heranzubilden und
ſie in die Welt hineinfließen zu laſſen. Sie waren
alle mehr oder minder Philoßphen. die damals
jungen naturaliſtiſchen Dichter, und Richard Dehmel
war einer derer, die die Muſe am verwenderiſchſten gekränzt hatte. Der Zweck der

elt? Jhr Ziel, ihr Ende? Fragt man danach?

Jn dieſem Jahr verlor ich einen Freund.
Hier unterm Nußbaum ſprachen wir uns aus.
Das Laub wird gelb, es wartet auf den Wind.
Jſt das der Schluß
Hier unterm Nußbaum gab mir eine Frau
Jn dieſem Jahr errötend ihre Hand.
Still weht ein Blatt und tropft ins welke Gras
Jſt das der Schluß

Jn dieſem Jahr vor meine Füße fällt
Ein dumpfer Schlag zu Boden und zerplatzt,
Und aus der Kapſel rollt die rauhe Frucht.
Das iſt der Schluß!

Ja, Werden und Vergehen, Zeugen und Sterben,
Zas iſt der Menſchheit Ziel, das iſt der Menſchheit
Ende. Die Welt iſt ewig, und der Menſch iſt nichts
als ein Beſtandteil dieſer ewigen Welt, woran er

genug ſein laſſen muß. Mann und Weib, am
fer des Meeres ſtehend während die Wellen

rauſchen ihr ewiges Wrrr Wlt Wrrr Wlt (Wir

Welt); dieſe Mittelpunktsſzene aus dem bekannteſten
der Dehmelſchen Werke, dem Romanzyklus „Zwei
Menſchen“, enthält den höchſten Augenblick, der dem
Menſchen nach Dehmel beſchieden ſein kann, den
Augenblick, wo er in beſeligender Vereinigung mit
einem andern Menſchenkind den großen Lebenswillen
der Natur erfüllt.

Dehmels Jugend hatte an dieſem Reichtum zu
nächſt genug. Aber dennoch ſchlief in ihm etwas,
das ihn nicht zur Ruhe kommen ließ. Nach einer
„Unſterblichkeit“ verlangte es ihn, und wenn es nur
der ſchwache Troſt war, daß er in ſeinen Kindern weiter
lebte. „Erlöſungen“ überſchrieb er einen Gedicht
band. Mit einem Weltgeiſt ſich zu vermählen trieb
es ihn. Und das Suchen und Forſchen grub tiefe
Falten und Runen in ſein Geſicht. Er ſuchte. Und
die ganze Zeit ſuchte mit ihm. Vorbei war bald das
Rauſchgefühl, die Welträtſel gelöſt zu haben. Einen
kleinen Ausſchnitt aus dem Naturgeſchehen hatte man
erblickt, mehr nicht. Die Sphinxaugen des Uni-
verſums und des Lebens ſchaute die Lebenden an,
und ſie zitterten in dem geheimen Gefühl, daß esDinge gab, denen nur ſchagerades Ahnen näher

kommen kann.
Da loderte die Brandfackel des Krieges empor.

Hinweggewiſcht wurde im erſten Sturm des Er
lebens alles Forſchen, alles Suchen und Grübeln.
Zum Handeln trieb es mächtig an. Und Dehmel
trat wie einer der Jüngſten als Kriegsfreiwilliger
ein und ging vor den Feind. Mit 50 Jahren!
Handeln! Durch Handeln vielleicht erfahren, ſo
ſprach es wohl in ihm wie in manchem andern. Und
die Unbegreiflichkeiten des Menſchenſchickſals, die
ſtillen Nächte auf einſamem Poſten, der große Auf
blick eines bedrängten Volkes zu einem Retter von
oben; er vollendete in Dehmel, was die Jahre des
Forſchens begonnen hatten. Er fand die Löſung
der Welträtſel, aber anders, als er es ſich früher
einmal gedacht hatte; er fand ſie in Gott. Jn
ſeinem „Kriegsrevier“, da ſtehen Verſe wie:

„Rings um unſre Himmelsleiter
Toben Liebe, Lob, Haß, Spott.
Unter uns Millionen Streiter,
Über uns der ſtille Gott.“

„Hilf uns, jeden Schritt zu weihen,
Ew'ger, deinem Dienſt allein.“

Oder

Von den Kanzeln Hamburgs wurden ſeine Verſe
zitiert.

„Niemals iſt ein Menſch verſöhnter mit der Welt
und Gott zum Himmel aufgefahren, als Dehmel“, ſo
ſchrieb mir, kurze Zeit nach ſeinem Tode, ſeine Witwe.
Ja, daß der Reichtum ſeiner letzten Jahre: daß das
Suchen und Forſchen, das von Anbeginn in ſeinen
Verſen lebte, ſich für ihn erfüllte. Dieſes Dichter
leben, mit ſeinen Wurzeln in jener Zeit der ſtarken
Erdverbundenheit liegend, mit ſeiner Endeskrone
gufragend durch Kriegsleid und qual zu der Ver
klärung des Gottesglaubens: es iſt wie eine ernſte
Ballade, die wir miterleben durften. Richard Dehmel,
der Mann und ſein Werk, ſpiegelt wider, was eine
Generation erlebt und gelitten hat. M. F.

TheaterVNachrichten
Halle: Stadttheater.

Montag, 10. Febr., 20 22 Uhr 4. ſtädt.Land des Lä
Medea.Sinfoniekonzert.

Mittwoch, 12.
Donnerstag, 13. Fe

Uhr: Der Londoner verlorene Sohn.
20—-22.45 Uhr: König für einen Tag.

Halle: Thaliag-Theafker.
Sonntog, 9. Febr., 20--22.30 Uhr Charleys Tante

Leipzig. Neues Theater.
8. Febr., 19.30-23 Uhr Leben des Hreſt. 9. Febr., 20-22.30

Uhr: Mona Liſa. 10. Febr., 19--23 Uhr: Rienzi. 11. Febr.,
1930-28. I5 Uhr; Der Roſenkavalier. 12. Febr., 19.39 25.15
Uhr: Leben des DOreſt. 13. Febr., 20--22.30 Uhr: Coſi fan tutte.
14. Febr., 19.20—22 30 Uhr Falſtaff. 15. Febr., 20--22.30 Uhr:
Schwanda, der Dudelſackpfeifer. 16. Febr., 19.30-22.15 Uhr
Der Evpangelimann.

Leipzig: Altes Theater.

Vater ſein dagegen ſehr! 14. Febr., 290—22 Uhr: Der
Tor und der Tod; Das Appſtelſpiel. 15. Febr., 16-48 Uhr
Prinzeſſin Allerliebſt; 20--22.15 Uhr Katharina Knie 16. Febr.
16--18 Uhr Prinzeſſin Allerliebſt; 20—22.15 Uhr: Hochgeit mit
Hinderniſſen.

Leipzig Neues Operektenkhegker.
8. Man 20 Uhr: Mädel, ade! 9. Febr. 15.30 und 19.45Uhr: ädel, adel 10. bis 13. Febr., 20 Uhr Mädel, ade!

14. Febr. Geſchloſſene Vorſtellung. 15. und 16. Febr., 26 Uhr
Das Land des Lächelns.

Weimar: Nationalkheater.
9. Febr. U--14 Uhr: Schneewittchen; 17——20 Uhr Die Räuber

10. Febr., 19--23 15 Uhr: Tannhäuſer. 11. Febr., 19.30—22.45Uhr: Der Verſchwender. 12. Febr. 17—-19 80 Uhr: Schwanda,
der Dudeſackpfeifer. 13. Febr., 19.30-—22.45 Uhr. Der Ver
e 14. Febr. 20—22.45 Uhr: Jm weißen Rößl.1 Febr., m Uhr: e h her du Uhr Die
amme. ebr., 13. 8 r: Jm weißen ößl;l Uhr: Gräfin Mariga. S
Bühnenvolksbund Halle. Heute, Sonnabend, 8. Febr., für B,

Mittwoch, 12. Febr., für „König für einen g“; Karten
gusgabe für O 19. bis 12. Febr. Montag, 17. Febr., für B,
Donnerstag, 20. Febr., für P „Der Londoner verlorene Sohn“;
Mitglieder der Reihe die gleichzeitig die Sonderveranſtal
lurngsreihe abonniert haben, wollen den „Verlprenen Sohn“
bereits äm 17. Febr. beſuchen. Montog, 10 Febr. 20.15 Uhr
e Kulturfilm „Doc Vodenſee“. Donnerstag, 13. Febr.
wahlfreie Sondervorſtellung)ß „Marietta“, Wege von

Sträuß. Die blaue n Vormerkkarten für die
„Land des Lächelns“ werden nur am 12. und 13. Febr. (Mitt
woch und Donnerstag) eingetauſcht. De Theaterbeſichtigung am
Sonntag, 16. Febr., iſt ausverkauft.

t

Volksbühne Halle. Die Hauptprobe zum 4. ſtädt. Sinfonie
konzert (Soliſt: Florizel von Reuter) am Sonntag beginnt
11 Uhr vorm. Montag bringt die Urania den großen Bodenſee
film. Beginn 20.15 Uhr im Thabia. Für Mitglieder Vor
zugskarten. „Die Entführung aus dem Serail“ am 24. (B) und
26. Febr. (G), ferner am 3. März (J). Vorſtellung für B
wegen Krankheit auf 24. Febr. verlegt. „Marxietta“ am 18.
und Lächeln“ am 19. Febr. ausverkauft Der 10. offene Sing
abend am 15. Febr. in der Aula des ReformRealgymnaſiums
bringt heitere Schelmen und Tanzlieder (Leitung Richard Doell).
Die Beſichtigung des Stadttheaters unter ſachkundiger Führung
wird am 2. März wiederholt. Karten ab 10. Febr. Am
18. Febr. Veranſtaltung des Deutſchen Sprachvereins in der
Türmerloge: Wege zum künſtleriſchen Sprechen“, Uniwerſitäts
bektorr Dr. Wittſack (Schallplatten, Lichtbilder, Sprechvorträge).

Creme

entfernt lästiges
Haar i Nu. OÜberal]

zu haben. Tube 1.50 u. 2.50.
Heil-echnell- Fabrik. Leipzig C 1

iederholung



Verhängnis geworden. de
Freitag ſtürzke wieder ein auswärtiger Radler ſchwer
wodurch er ſelbſt erheblich verletzt, ſein Rad ſchwer

Nr. 33.

c

rerſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. Februar 1930. Seite

Merſeburg und Umgebung
8. Februar.

Tip für ein Koſtüm.
Ein Wort im Vertrauen, liebe Merſeburgerin!

Haben Sie die Abſicht, in dieſen Tagen einen
Maskenball zu beſuchen Wenn ja, dann möchte ich
Jhnen einen kleinen Rat geben Sie wiſſen, das
Schwierigſte an dieſer Sache iſt die Koſtümfrage,
wenn auch in dieſem Fall die Frau gern ſagt, daß
ſie „nichts anzuziehen“ hätte. Oder möglichſt wenig!
Aber zerbrechen Sie ſich nicht länger den Kopf
ich will Jhnen einen Tip der Jhnen, verehrte
Merſeburgerin, ſogar die Ausſicht gibt, preisgekrönt
zu werden. Und das iſt doch Jhr geheimer Wunſch
nicht wahr

Der Reiz der „Maske“ hängt bekanntlich von der
Originalität des Koſtüms ab, und dieſe Originalität
er noch geſteigert durch eine zeitgemäße An
pielung.Welches Koſtüm darf ich Jhnen alſo empfehlen
Bitte, maskieren Sie ſich als Papagei, und Sie
werden über Jhren Erfolg überraſcht ſein Sie
werden geradezu anſteckend wirken. Nur auf
eines müſſen Sie bei dieſem Koſtüm achten, Sie
e damit nicht in die Mauſer kommen, denn
onſt

Na ja, Sie ahnen es ſchon! Man darf ſich, als
ſchöne und begehrenswerte Frau, zwar mit fremden
Federn ſchmücken, aber mit der Demaskierung muß
man, auch im Faſching, vorſichtig ſein!Ob Sie ſich der neuen Verordnung gemäß, auch

bei der Behörde anmelden müſſen Jch möchte dieſe
Frage bejahen, manches empfängliche männliche Herz
könnte bei Jhrem Anblick papageienkrank werden
Und es gibt, im Karneval, keine anſteckendere Krank
heit als die Liebe!

Bitte, beherzigen Sie meinen Vorſchlag!

Schwerer Einbruchsdiebſtahl
in ein Zigarrengeſchäft.

In der Nacht zum Sonnabend drangen Diebe in das
Zigarren und Tabakgeſchäft von Rudolf Wetzel in
der Bahnhofſtraße ein. Anſcheinend mittels einer
eiſernen Bauklammer, die ſpäter unweit der Tatlſtelle
vorgefunden wurde, beſeitigten ſie eine Glasſcheibe in
der Ladenkür und zwängken ſich durch die kaum einen
halben Meter große Sffnung. Im Geſchäft wähltken
ſie ſorgſam ihre Beute aus und packten ekwa 20 Mille
Zigarekken ein, außerdem noch Zigarektenpapier
und eine Tabakspfeife. Die Zigarren ließen ſie un
berührt. Einen kleinen Bekrag von 1,50 Mark, der
über Nacht in der Kaſſe geblieben war, nahmen die
Diebe als Trinkgeld für ihre Mühe mik. Die Haus
bewohner haben von der lichtſcheuen Täligkeit der Ein
brecher, die in der immerhin auch nachts nicht gerade
verkehrsarmen Straße mit der größken Dreiſtigkeit ge
arbeitet haben, nicht das geringſte vernommen. Aus
verſchiedenen Anzeichen nimmt man an, daß der Ein
bruch in der Zeit von 3 bis 4 Uhr morgens geſchah.
Die geſtohlenen Waren haben einen Werk von elwa
1000 Mark.

e

Eine Radfahrerfalle befindet ſich auf dein Rad
fahrweg auf der äußeren Halleſchen Straße. Die
Pfähle, die dort in der Mitte eingeſetzt ſind, den
Verkehr zu regeln, waren früher einmal weiß,
doch hat der „Zahn der Zeit“ ſo an der Farbe genagt,
daß man dies kaum noch erkennen kann. Beſonders
bei künſtlicher Beleuchtung heben ſie ſich kaum von
der Erde ab und ſind ſchon vielen Radfahrern zum

Auch am Spätnachmittag des

beſchädigt wurde. Es wäre dringend zu empfehlen,
die „verkehrsregelnden“ Pfähle mit neuer „Weißheit“
zu verſehen.

Wegen Wilddieberei und Einbruchsdiebſtahls
wurden von der Polizei in der Weißenfelſer Straße
2 Perſonen feſtgenommen die ſchon längere
Zeit in Verdacht ſtanden. Die vorgenomnmene
Hausſuchung förderte allerlei Sachen zutage,
die aus Diebſtählen ſtammen.

Das Geld geſtohlen wurde einem Schloſſer
während der Arbeit. Der Beſtohlene war im Bau 106
des Ammoniakwerkes Merſeburg beſchäftigt und hatte
das Geld in ſeinen Sachen ſteckenlaſſen. Das
Portemonnaie enthielt 83 Mark Bargeld.

Ein Klemmer „geklemmt“ wurde einem Land
wirt im Warteſaal 3. Klaſſe auf dem hieſigen Bahn
hof. Als der Eigentümer auf kurze Zeit den Tiſch
verlaſſen hatte, vermißte er bei der Rückkehr das
Augenglas, das ſich auch trotz alles Suchens nicht
wiederfand. Der Geſchädigte behauptet, daß der
Klemmer einen Wert von 24 Mark beſitzt.

Wegen unbefugten Waffenbeſitzes wurde hier
eine Perſon feſtgenommen, die in Neumark mit einer
Piſtole ein Fenſter »ingeſchoſſen hatte.

Zu dem „Winkerſporkzug nach Oberhof am
9. Februar 1930* wird mitgeteilt, daß die Wetter
meldungen äußerſt günſtig ſind. Am Freitag

5 Grad, 15 Zentimeter Schneehöhe, Ski und Rodel
gut. Der Sonderzug verkehrt nur bei genügender Be
teiligung.
Fahrkarten wieder zurückgenommen.

Sprechſtunde für Nerven und Gemüts
kranke Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Alt
ſcherbitz, Sanitätsrat Dr. Braune, wird am Diens
kag, dem 11. Februar, eine Sprechſtunde für Nerven
und Gemütskranke in der Zeit von 928—112 Uhr
in den Räumen der Lungenfürſorgeſtelle im
ſtädtiſchen Geſundheitsamt, Erdgeſchoß, Chriſtianen

ſtraße (Eingang n et abhalten. Die
ärztliche Beratung iſt unentgeltlich

Altenburger Frauenhilfe. Die beiden Kreiſe
(Nachmittag und Abendkreis) kommen jetzt auch ein
mal monatlich gemeinſam zuſammen zu Vorträgen und
zum gegenſeitigen Austauſch. Montag wird im „Tivoli“
(im oberen Saal) Lehrer und Organiſt Gutbier aus
ſeinen ortsgeſchichtlichen Studien einen Vortrag bieten
über „Kirchliches Leben in Merſeburg um 1600 Zu
den äußerſt anregenden Veranſtaltungen dieſer gemein
ſamen Arbeit ſind außer allen Mitgliedern beider
Kreiſe auch Gäſte ſehr gern willkommen.

Am den Wochenmarkt

Marktplatz vder Nulandtplatz.
Zu dieſer Frage, die vor allem die Ge

ſchäftswelt und die Hausfrauen lebhaft inter
eſſiert, gehen uns folgende Ausführungen zu,
die wir gleichfalls wiedergeben, ohne ſie jedoch

zu unſerer Auffaſſung zu machen:
Uber die Verlegung des Wochenmarktes wird von

einem Merſeburger Geſchäftsmann am 6. d. M. ge
ſchrieben, dem ich erwidern muß. daß es nicht mehr
perantwortet werden kann, durch die koloſſale Ein
engung des Platzes für den Wochenmarkt uns ver
drängte Standinhaber weiter fernzuhalten. Wir haben
genau ſo um unſere Exiſtenz zu kämpfen. wie jeder
andere, obwohl wir gerade diejenigen ſind, die ver
billigte Lebensmittel auf den Markt bringen, woran
das kaufende Publikum recht großes Intereſſe hat,
denn nach Angebot und Nachfrage regeln ſich die
Preiſe. Das Allgemeinintereſſe, muß dem
des einzelnen vorangehen, noch dazu in der
jetzigen ſchweren Lage der Geringbemittelten.

Wenn Geſchäſtsleute am Markte befürchten, ihre

Wenn er ausfallen muß, werden gelöſte

Schnitter Tod in weechselncer Gestfee
Der zug des Tocdes 1929

Dreihundertachtunddreißigmal klopfte der Tod
Anno 1929 an die Türen Merſeburgs. Jn allen
Altersſtufen forderte er ſeine Opfer. Doch wenn
man die Altersgruppierung der Geſtorbenen mit der
von vor 20 Jahren und mehr vergleicht, dann wird
uns der große e klar, den ärztliche Kunſt
in dieſen Jahrzehnten zu verzeichnen hat. Trotzdem
iſt die Sterblichkeit, namentlich im Säuglingsäalter,
noch immer groß und es wird noch manchen heißen
Bemühens menſchlicher Erkenntnis bedürfen um hier
dem Tode noch mehr aus ſeinen Krallen zu reißen.

Die Alterstabelle der Geſtorbenen
des Jahres 1929 ergibt folgendes Bild.

Alter männl. weibl. zuſ (1928)
bis 1 Jahr 13 22 35 281 5 Jahre 5 i 8 245——15 Jahre 6 4 10 415—20 Jahre 1 3 4 320 40 e 39 25 64 6240 60 Jahre 31 26 57 70über 60 Jahre 80 79 159 168
unbekannt i c 1

176 162 338 364Unter den 338 Geſtorbenen befinden ſich 66 Per
ſonen, deren Wohnſitz nicht Merſeburg war. Anderer
ſeits wurden 69 Kinder in Merſeburg gebören, deren
Mütter auswärts wohnen und hier das Krankenhaus
oder die Klinik aufgeſücht hatten. Der Prozentſatz der
Ortsfremden an der Geſamtziffer der einzelnen Alters
ſtufen war am höchſten in der Gruppe von 20 bis 40
Jahren; von 64 Opfern dieſer Stufe wohnten 30 nicht
in Merſeburg. Man geht wohl nicht fehl in der An
nahme, daß dieſer hohe Prozentſatz in der Hauptſache
mit auf die Häufung von Verkehrs und Berufsunfällen
zurückzuführen iſt.

Es Zeigt ſich eine Zunahme der Säug-
lingsſterb lichkeit gegenüber dem Vorjahre.
Der Prozentſatz der Sterblichkeit unter den
unehelichen Kindern überſteigt nach wie vor
den der ehelich geborenen Kinder. Es ſtarben im
1. Lebensjahr

von 572 ehelichen Kindern 27 47 Prozent.

57 unehelichen a

Jm erſten Lebens monat ſtarben 4 eheliche und
2 Uneheliche Kinder, davon 11 an Lebensſchwäche
Brechdurchfall verurſachte bei 3 Säuglingen den
e während die gefürchtete Krämpfe kein Opfer
orderte

Die Todesurſachen.

Nur bei 27 Perſonen von den insgeſammt 338
Todes fällen des Jahres 1929 wurde Alters
ſich wä ſche feſtgeſtellt.

An Tuberkuloſe verſtarben insgeſamt
183 Perſonen. Gegenüber dem Jahre 1928 in dem
die Zahl der Opfer dieſer Krankheit noch 33 betrug
iſt aber ein ſehr erfreulicher Rückgang zu
verzeichnen. Es befanden ſich keine Kinder unter
15 Jahren unker den Sterbefällen an Tuberkuloſe
Es ſcheint, als ob die Macht dieſer ſo unheilvollen
Krankheit gebrochen iſt, nachdem ſie früher als ein
beſonders gefürchteter Würgeengel viele Opfer ge

fordert hat. hVon den an meldepflichtigen Krankheiten erfaßten
Perſonen ſtarben 2 an Diphtherie, 1 an
Scharlach, 1 an Typhus Dem Kindbett
fieber erlagen 4 Frauen

Die Zahl der an Lungenentzündung ge
ſtorbenen Perſonen beträgt 50 m Vorjahre 41) an
Herzkrankheiten 148. An Krebsleiden
gingen 28 e zugrunde, in 11 Fällen litten die
Kranken an Magenkrebs Auf dem Gebiete der Be
Impfung der Krebskrankheiten bleibt der ärztlichen
Wiſſenſchaft noch viel zu tun übrig

An Krankheiten der Atmungsvrganeſtarben der Kreislauforgane 55 und des
Nervenſyſtem s 14 Perſonen.

Durch eigenen Willen endeten 6 Perſonen im
Jahre 1928 wurden demgegenüber 14 Selbſt
morde gezählt Von fremder Hand (Mord
und Totſchlag wurde der Lebensfaden in 2 Fällen
abagſchnitten. Beſonders bedenklich erſcheint das An
wachſen der Zahl der inſolge Un falls um Leben
Gekommenen. Waren es ſ928 noch 12, ſo ſind es
1029)26 Dieſe Ziſſfer ſollte zu denken geben. So
manches junge Leben iſt durch Unvorſichtigkeit zu
einem vorzeitigen Abſchluß gekommen. m.

Ranct rn eReſchserzſehungswoche
Jugendhilſe und Jugendſchutz. Elte ruhilfe tut not! Die Veranſtaltungen

der Reichserziehungswoche in der Provinz Sachſen
Seit einigen Jahren veranſtaltet der Evangeliſche

Reichselternbund mit all ſeinen Untergruppen und in
Verbindung mit zahlreichen an Exziehungsfragen inter
eſſterten evangeliſchen Verbänden alljährlich eine Reichs
erziehungswoche. Der Verlauf dieſer Veranſtaltung,
die ſich immer ſtärker einbürgert und in einzelnen Orten
ſchon tkraditionell geworden iſt, hat bewieſen, daß in der
evangeliſchen Bevölkerung ein ausgeſprochenes Bedürf
nis dafür vorhanden iſt. Die Verſammlungen und Vor
träge waren ſtets gut be ind wurden oft zu ge w

wa er liſchen Er nS t r unbis 16. ar ſtattfindet, iſt u de ma
„Jugendhilfe und Jugendſchutß“ Heſtellt
worden. Das Thema weiſt hinein in das Gebiet der
Jugendfürſorge und des Jugendſchutzes, und es mag
erſcheinen, als ob es im Rahmen einer Erziehungswoche,
die ſich vornehmlich an die Eltern richtet, ab
wegig ſei. Jſt Jugendfürſorge nicht eine Angelegen
heit des Staates, der Gemeinden und der Jugendwohl
fahrtsverbände? Zweifellos iſt das richtig Staat und
Gemeinden ſind ſich ihrer Aufgaben in dieſer Richtung
auch durchaus bewußt und arbeiten durch geſetzgeberiſche
Maßnahmen und durch Einrichtung von Jugendämtern
an der Geſundung und Kräftigung der Jugend unſeres
Volkes Jhnen zur Seite ſtehen die freien Wohlfahrts
verbände, vor allem die kirchlichen deren Wirkungs
möglichkeiten und Wirkungskreiſe in vieler Beziehung
noch größer ſind als die der ſtaatlichen und kommunalen
Stellen. Aber die Arbeit kann nicht von dieſen Zentral
ſtellen allein geleiſtet werden. Sie ſind angewieſen auf
die Mitwirkung der Allgemeinheit. Weiteſte Kreiſe
müſſen dazu helfen, ihre Arbeit zu ſtützen und zu unter
bauen. Jn Frage kommen neben allen Freunden der
Jugend dafür vor allen Dingen die Eltern. Jugend
fürſorge iſt in jedem Falle Erziehung. Dafür aber
ſind die Eltern in erſter Linie zuſtändig und auch ver
antwortlich, verantwortlich nicht nur für die Erziehung
ihrer eigenen Kinder, ſondern für die Erziehung der
geſamten Jugend unſeres Volkes. Mehr denn je werden
wir in unſerer Zeit zu dieſen Aufgaben gedrängt, weil
die Not der Jugend erſchütternd groß iſt und uns
brennend auf der Seele liegt. Deshalb ſoll die dies
jährige Reichserziehungswoche allen, die ein Herz für
unſere Kinder haben, die Jugendnot eindringlich zeigen,
ſoll ihr Verantwortungsgefühl wachrufen und ſtärken,
ſoll ihnen Mittel und Wege zur Mithilfe zeigen.

Die Veranſtaltungen der Reichserziehungswoche wer
den getragen von den Elternbünden und den ihnen an
geſchloſſenen Verbänden oder von den Kirchengemeinden.

Eine gründliche Vorarbeit der Zentralſtellen, insbe

Reichserziehungswo gende Veranſtaltüng ie
wi geleite Reise

glei t m derda nt dgebungen,unterrichtende Vorträge, Familienabende, Führungen
durch Einrichtungen der Wohlfahrtspflege und Schu
lungskurſe für arbeitswillige Helfer. Reichhaltig wie

das zur Ausſprache geſtellte Thema iſt auch das Pro

gramm.Es iſt dank der guten Vorbereitung und infolge des
öffentlichen Intereſſes für dieſe Fragen zu erwartken,

daß die Veranſtaltungen wie überall ſo auch in der
Provinz Sachſen ſtarken Widerhall finden werden.
Naturgemäß kann nicht überall das ganze Programm
durchgeführt werden. Die örtlichen Verhältniſſe ſind
häufig zu klein als daß ſie die Möglichkeit zu mehr
maligen Veranſtaltungen böten. Das iſt nur in Groß
ſtädten angängig. Jn den Landgemeinden beſchränkt
man ſich entweder nur auf den Erziehungsgottesdienſt,
oder läßt noch zu einem Familienabend einladen. Die

größeren Städte rufen meiſt zu einer großen öffentlichen
Kundgebung auf, in der die grundſäßlichen Fragen zu

Worte kommen, und verlegen die unterrichtenden Vor
träge in einen kleineren Kreis, ſo in die Elternbünde.
Oft wird auch das Programm eines Abends ſo geſtaltet,
daß grundſätzliche Erörterungen und praktiſche Fragen
Zugleich beſprochen werden, wofür die Vorführung von

Lichtbildſtreifen beſonders geeignet iſt. So iſt zu hoffen
daß die Reichserziehungswoche nicht nur einmaliges Auf
flackern bedeutet ſondern daß durch ſie ein hellbrennen
des Feuer tätiger Liebe angezündet wird

Jn Merſeburg finden aus Anlaß der Reichs
erziehungswoche 2 Vorträge ſtatt. Und zwar ſpricht
Sekretär Wicklein heute abend im Saal des Evangeli
ſchen Männer und Jugendvereins, An der Geiſel 5,
vbör Eltern und morgen abend vor Männern und
Jungmännern über Sittlichkeitsfragen. Die Vorträge
können vom evangeliſchen Standpunkt aus nur emp-
fohlen werden, da der Redner jahrelange Erfahrung auf
dieſen Gebiete hat. (Siehe Anzeige.)

Läden nicht entſprechend verwerten zu können, iſt es
wohl bei der heutigen Wohnungsnot ein leichtes, ſie
in Wohnungen umzubauen. Dänn werden ſie viel
leicht beſſere Einnahmen haben, als was ihnen heute
näch Zahlung der Gewerbeſteuern übrigbleibt. Außer
dem ſteht es jedem Geſchäftsmann frei, das Gelände
um den Nulandtplatz, welches größtenteils der Stadt
gehört, zu kaufen oder einzutäuſchen, um ſich dort
häuslich niederzulaſſen, wenn er ſich durch die Mark
lage einen Vorteil verſpricht. Damit wäre auch der
Skadtverwältung geholfen, die dadurch ihr mit großer
Mühe aufgekauftes Scheunengelände loswürde. Die
ſonſtigen Einnahmen bleiben für den Stadtſäckel die
ſelben, man kann ſich ſogar ein bedeutendes Mehr ver
ſprechen, denn dadurch würden mehr Käufer, die ſonſt
auswärts gekauft haben, nach dem neuen Markt ge
zogen. Wir haben eben das kaufende Publikum daran
zu gewöhnen, am Orte zu kaufen und nicht, wie man
es tagtäglich erleben kann, ihren Bedarf mit den Zügen
und Autobuſſen von Halle und Leipzig zu holen Dies
unterbinden, kann nur eine geſunde Konkurrenz. Jn
den Fehler, noch viele Jahre mit der Verlegung des
Wochenmarktes zu warten, wie Einſender ſchreibt, darf
eine neuzeitliche Verwaltung nicht verfällen. Ge
ſündigt iſt in dieſer Hinſicht in den vergangenen Jahr
zehnten gerade genug.

„„Das Schwarewaldmädel.“
Aufführung der Deutſchen Volksbühne im „Tivoli““.
Die Deutſche Volksbühne Halle veranſtaltete am

Freitagabend im „Tivoli“ eine Operettenaufführung.
Das reizende, ewig junge „Schwarzwaldmädel“ ging

über die Bühne Freilich kann eine Aufführung im
„Tivoliſaale! niemals eine reine Freude bringen, denn
die techniſchen Schwierigkeiten, die ſich allenthalben be
merkbar machen, ſind doch recht groß. Dennoch muß aber
anerkannt werden, daß die Künſtler ſelbſt beſtrebt
waren, etwas Gutes zu bieten, was ihnen auch im großen

und ganzen gelungen iſt. Da iſt z. B. die ganz gelungene
Geſtalt des urwüchſigen Domkapellmeiſters Blaſius
Römer, durch R. Jörſter glänzend dargeſtellt. Hervor

ragend aber war vor allem die Figur des Ochſenwirtes
(Guſtav Wolf). Liebreizend war das Spiel des Bärbele
(Luzie Obendorf), aber iſt ſie für dieſe jugendliche Rolle

nicht doch ſchon etwas zu mollig? Ein glänzender Ver
ſager war indeſſen der jugendliche Liebhaber Haus
Heinz Ehrich) Wo war da Jugend, Feuer und Tempe
rament? Trotzdem aber zeigte ſich das nicht allzu zahl
reich erſchienente Publikum für das Gebotene dankbar,
und geizte nicht mit Beifall. Das Zuſammenſpiel

zwiſchen Bühne und Muſikkapelle ließ im Anfang noch
manches zu wünſchen übrig beſſerte ſich indeſſen im

weiteren Verlauf des Stückes

Jahreshauptverſammlung
der Stolze-Schrey-Stenographen.

Zur Jahreshauptverſammlung (des Stenographen
vereins Stolze-Schrey E. V. konnte der 1. Vorſitzende,
Landesoberinſpektor Hauffe, einen großen Teil der
Mitglieder begrüßen. Den Bericht über die vom Verein
im abgelaufenen Geſchäftsjahre geleiſtete umfangreiche
Arbeit gab der 2. Vorſißende, Kurt Gimpel. Aus
dieſem Bericht ſind beſonders die glänzenden Erfolge

hervorzuheben, die die Mitglieder des Verein auf
auswärtigen Tagungen in Quedlinburg und Hohen
mölſen errangen. Neben einer vielgeſtaltigen übungs
tätigkeit veranſtaltete der Verein Vergnügungen und
unternahm eine Anzahl herrlicher Wanderungen nach
dem Harz, Dübener Heide uſw. Beim Verbandsrichtig
ſchreiben erhielten ebenfalls 10 Mitglieder Preiſe
Die letzte Handelskammerprüfung konnten 2 Mitglieder
beſtehen. Der 1. Kaſſierer, Max Chriſt, konnte über
geordnete Kaſſenverhältniſſe berichten. Die Vereins
bücherei verfügt nach dem Bericht des Büchereiver
walters Gröger über einen Beſtand von über
500 Bänden und wird von den Mitgliedern eifrig be
nuht. Erfreulich war auch der Bericht des Statiſtikers
aus dem hervorgeht, daß ſich der Verein mit ſeiner
Mitgliedſchaft trotz der Ungunſt der Zeit gehalten hat.
Die Ubungsabende waren dauernd gut beſucht. Auch
3 Kurſe in Schul und in Redeſchrift, die der Verein
im vergangenen Jahr abgehalten hat, waren ſehr gut
beſucht Die Neuwahl des Vorſtandes ergibt für das
neue Geſchäftsjahr folgendes Bild. 1. Vorſitzender
Hauffe, 2. Vorſitzender. Kurt Gimpel, Kaſſierer:
Max Chriſt, 2. Kaſſterer. Paul Tieze; 1. Bücherei
berwalter: Thilo Gröger, 2. Büchereiverwalter: Max
Langrock; Statiſtiker: Walter Spengler. 14 neuge
meldete Mitglieder wurden in den Verein aufge
nommen. Hierauf erteilte der 1. Vorſitzende die reſt
lichen Preiſe vom Bezirkswettſchreiben in Hohenmölſen
und für das Vereinsgruppenwettſchreiben.

e

Der erſte Tonſilm in Merſeburg.
Der Lichtſpielpalaſt Sonne gibt im Anzeigenteil

unſerer heutigen Ausgabe bekannt, daß es ihm ge
lungen iſt, bereits für die allernächſte Zeit einen Ton
ſilm nach Merſeburg zu erhalten. Ab Freitag, dem
14 Februar, gelangt er in der „Sonne“ zur Auf
führung. Es handelt ſich um den erſten deutſchen Ton
und Sprechfilim Atlantic“. Es ſei bereits heute auf
dieſe im kulturellen Leben unſerer Stadt einen wich
tigen Markſtein bildende Vorführung aufmerkſam ge
macht.

Thegterverein Merſeburg.
Am 19. Februar bringt der Theaterberein als

Pflichtaufführung: „Das moderne Schauſpiel von
Edgar Walace. Das Schauſpiel iſt eigentlich nicht
richtige Man könnte dieſes Stück des bekannten eng
liſchen Kriminaliſten ebenſogut Kriminalhumoreske
nennen Alles iſt Spannung Nähme man dieſe
Spannung weg, dann würde allerdings ebenſo wie
bei dem bekannten Kriminalroman nicht viel übrig
bleiben.

Für Kindergarten und Knabenhort.
Der Kindergarten wie auch der Knabenhort des

Vaterlandiſchen Frauenvereins haben ſich ganz in
den Dienſt der Nächſtenliebe geſtellt. Schwer haben
ſie um ihre Exiſtenz zu ringen. Die Allgemeinheit
aufmerkſam zu machen und zu bewegen, auch ein
Scherflein für dieſen Liebesdienſt an unſerer
Jugend beizuſteuern, hat ſich nun auch die Privat
Theatergeſellſchaft bereit gefunden einen Wohltätig
keitsabend zu unterſtützen. Am Donnerstag dem
20. Februar, bringt ſie im Tivoli drei Einakter
zur Aufführung. Vom Vaterländiſchen Fraäuenverein
wird eine Verloſung veranſtaltet Auch ein Büfett
wird von den Damen des Vereins geſtellt. Wir
möchten ſchon heute unter gleichzeitigem Hinweis
auf ein Jnſerat in der gleichen Ausgabe, auf dieſe
Veranſtaltung empfehlend aufmerkſam machen

die Hinterbliebenen ſolcher Verſicherte
Hinterbliebenenfürſorge (Witwenrente)
J. Januar 1912 bereits verſtorben wären, oder die
an dieſem Tage dauernd erwerbsunfähig (invalide)
waren und dann verſtorben ſind, ohne inzwiſchen die
Erwerbsfähigkeit wiedererlangt zu haben. Unklar
war nach dieſen Beſtimmungen, ob Anſpruch auf
Hinterbliebenenfürſorge auch dann beſteht, wenn nach
den Beſtimmungen des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
ſ. Z. die Hälfte des Wertes der für den verſtorbenen
Verſicherten verwendeten Beiträge erſtattet worden
war. Die Landesverſicherungsanſtalt vertrat die An
ſicht, daß mit der Erſtättung der Beitragshälfte nach
dein Tode des Verſicherten das Verſicherungsverhältnis
erloſchen ſei, alſo ein Anſpruch auf Hinterbliebenen
fürſotge (Witwenrente) nicht beſtehe. Das Reichs
verſicherungsamt hat in der Reviſions- Entſcheidung
(20. Januar 1930, II 5879299) grundſätzlich dahin
entſchieden, daß durch die Erſtattung der Hälfte des
Werkes der Beiträge der Anſpruch auf Hinter
bliebenenfürſorge nach Artikel 3 vorgenannten
Geſetzes nicht ausgeſchloſſen wird. Hiernach
haben alle Witwen, die ſich in Zeiten vor dem

Januar 1912 die Hälfte des Wertes der für ihren
verſtorbenen Ehemann verwendeten Beiträge haben
erſtatten laſſen jetzt auch Anſpruch auf Witwen-
rente mit Wirkung vom 1. Oktober 1929
ab. Die Anträge ſind durch Vermittlung des Gemeinde
vorſtandes beim Verſicherungsamt (Landratsamt
oder Stadtkreis) zu ſtellen. Dem Antrage ſind beizu
fügen: Sterbeurkunde, Heiratsurkunde, und falls die
Witwe auf Grund der Vollendung des 65. Lebens
jahres Antrag auf Wiktwenrente ſtellt, ihre eigene Ge
burtsurkunde.

Sehr zweckmäßig iſt es, auch die noch im Beſitz
befindlichen Aufrechnungsbeſcheinigungen über die
Quittungskarten des verſtorbenen Ehemannes und den
Beſcheid über die ſ. Z. erſtattete Bei-
tragshälfte dem Witwenantrage beizufügen.

Sonnentage im Mittelneer.
Seit Jahren veranſtaltet der Norddeutſche Lloyd

in Bremen mit ſeinen großen Paſſagierdampfern
Fahrten in die Länder des Mittelmeeres Auch in
dieſem Jahre werden mehrere derartige Fahrten
zwei Orient und eine Mittelmeerreiſe ſtattfinden
für die der Norddeutſche Lloyd wieder ſeinen beliebten
Doppelſchraubendampfer „Lützow“ bereitgeſtellt hat.
Die beiden Orientfahrten finden in 25tägiger Dauer
vom 13. März bis 7. April und vom 9. April bis
4. Mai ſtatt. Intereſſenten erhalten Auskünfte und
Proſpekte bei allen Vertretungen des Norddeutschen
Lloyd, in Merſeburg dem Verkehrsbüro, Kleine Ritter-
ſtraße 3. (Siehe Jnſerat in der Sonnabendausgäbe!)

Die Börſe der Hausfrau
Preiswertes deutſches Obſt.

Der Wochenmarkt zeigte ſich heute auch hinſichtlich
des Wetters von der angenehmſten Seite. Das An
gebot ließ nichts zu wünſchen übrig. Eier, Stück
14 Pf. reichlich vorhanden. Blumenkohl desgleichen
Beſonders fällt noch das überaus gute Angebot in
Apfeln ins Auge, welche der jetzigen Jahreszeit ent

Tageskalender.
Sonnabend, 8. Februar

Bockbierfeſte: Ratskeller, Park-Café. Konzert Tivoli
12. Huſaren: Vergnügen. Turn und Sport

verein Röſſen: Maskenball. Müllers Hotel:
Maskenfeſt.
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ſprechend, zu billigen Preiſen, das Pfund von 19 Pf.
Ant, angeboten werden. Allerdings haben die Aypfel,
denn mit den Bixnen geht es allmählich zu Ende, in
den Apfelſinen einen ſcharfen Konkurrenten, was volks
wirtſchaftlich geſehen, äußerſt bedauerlich für Deutſch
land iſt. Die Durchſchnittspreiſe lauteten: Butter
95--1410, Quaxk 30, Banhanen 45—55, Tomaten 60 vis
79, Apfelſinen 4 Pfd. von 100 an, Wirxſing 15 bis 20,
Weißkraut 10--15, Blumenkohl Stück don 30 an,

jetzt ſeltener Gaſt koſtete: Karpfen 150, Aal 300,
ſt

und 50 Pf. verlangt würde.

Kaninchen 150, Haſe zerlegt 160—-170 Pf.

Endivien Kopf 390—85, rin Bund 10-15,
Kopfſalat 85, Braunkohl 15 Pf. Flußßfiſch, e
Weißfiſche 590 70 während für Seefiſch in
gllen Arten 49 un
Fleiſchpreiſe hatten gegenüber der Vorwoche keine Ver
änderung erfahren. Tauben Stück von 70 Pf. an.

Borausſichtliche Witterung
bis Sounfag abend.

dem
Abzug dieſes Warmluftreſtes wird die
jedoch bei abnehmender Bewölkung ſinken, ſo daß zu
nächſt leichter Froſt eintritt. Schon in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag iſt aber eine kräftige Ver
ſtärkung des Froſtes zu erwarten
Ausſichten Aufheiternd, zunehmender Froſt.Wetterdienſtſtelle Mereier

Zweckverband Leung.
Aus dem evangeliſchen Gemeindeleben.

X Röſſen. Nach dem Stande vom 31. Dezember
1927 zählt die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde
4282 Mitglieder. Es waren 3 Eintritte Erwachſene
und 1 Kind) und I Austritte ((0 Erwachſene und
1 Kind) zu verzeichnen. Die Statiſtik berichtet ferner
von 59 Taufen in abgelaufenen Jahre ſowie von
48 Sterbefällen. 46 Kinder wurden konfixmiert,
18 Paare fanden den Weg zum Traualtar. Am heiligenAbendmahl haben 282 Pehſenen teilgenommen. Die

Gottesdienſte waren durchweg gut beſucht, zum Teil ſehr
gut, an Feſttagen reichte das alte Röſſener Kirchlein bei
weitem nicht aus. Beſondere feierliche Anläſſe im ab
gelaufenen Jahre waren die Einweihung des evangeli
ſchen Jugendheimes in AltRöſſen, welches die evange
liſche Kirchengemeinde erbaut hat, am J. Dezember ſo
wie die Grundſteinlegung der neuen „Friedenskirche“
am 4. Adventsſonntage.

Unfall auf dem Bauplatz.

Zum Fall Gräfe, Ammendorf.
S Ammendorf. Der Polizeibericht meldet weiter:

„Auch die weiteren Nachforſchungen haben keinerlei An
haltspunkte darüber ergeben, daß politiſche Motive dem
Vorfall zugrunde liegen. Dex Taäter und ſeine Begleiter
ſtehen mit keiner politiſchen Partei oder Organiſation
in Verbindung. Die Mitteilung, daß der Täter einem
Sportverein angehört, trifft nicht zu. Dagegen gehört
einer ſeiner Begleiter einem unpolitiſchen Sportherein
in Ammendorf an. Es handelt ſich um einen Zuſammen
ſtoß, wie ſie leider nach Beendigung von Tanzver
gnügen und vermehrtemm Alkoholgenuß Häufig vor
kommen.“ Von anderer Seite wird die Tat als rein
politiſcher Weg hingeſtellt. Eine völlige Klärung
wird wohl erſt die Gerichtsverhandlung bringen,

Quärfordereien
Schdumbrnachels Härmann. Zicheiner, Radjo
in Quärford. Anloof uffn Windr. Bolledigg
im Schdadtbharlemend. Schdifdungsfeſd dr Jächr

kombanie.

Schdumbrnachels Härmann had dis Joahr oh
Windrquardier bezochn. Woarumdn das bloß, das
is dereggd en Rädſel. Ach, ihr gennd Härmann noch
joarnich alle? Na joa, Härmann is je oh keen
Schdadtmenſch nich. Uff de Derfr ſo in de Drehe
awr dog gennd'n jedis Gind. Die ſchrein zeivar
hingrhär: „Härmann, Schdumbrnachels Härmann,“
Schimbn dude dog nich. Er drehd ſich heechſons um
un meend: „Na, was willſde denn, meine Gleene.“
Un denn jehde ruhch weidr. Ex js nämlich en jud
miedchr Gerl, dr Härmann.
Schdumbrnachels Härmann is von Bexuf Land
ſchdreichr, zur Abwechſllunk, wenn's ſoarnich annerſch
jehd, dog iſſe oh ma Jelächnheedsarweedr. Apr die
Jelächnheedn, die gannſde zähln. Er liebd de Nadur un
de friſche Lufd. Zejpar een Dach hoadde immr fer deNachd iwrn Gobb, er nächdichd nämlich in de en
Doa guſchelde ſich mang de Schrohballn un bennd
wie in valn Abraham ſein Schoß. Awr ſo alleene
haddn das zeletzd nich mähr jefälln. Härmann is
ähm ſo lankſam vald jeworn. Zu de Oaldrſch-
erſcheinungn jeheerd jog, daß my bumblich werd, un

Alleenhandiern hoadde iwrdreeſe. Dog hoadde
Lieschn mid uff ſeine Tourn jenomm, Lieschn 8
ne richdche Dibbelſchiggſe mid dieſelm n Wirt
Härmann. Die zyee beede ham alſo ihr bißchn
Malleer zeſammjeſchmiſſn. Na, jog, un denn oh ze
zween ſo mangs Schdroh, das jiwwed doch ähr een
bißchn Wärme
Zeletzd huddnſe ihr Haubdquardier in Amdsroat
Behm ſeine Feldſcheine an de Schoafſchdedtr Schdroaße
uffteſchlgachn. Un hier is Schdumbrnachels Här
mann uffn Hund jegomm, zejear uffn dreſſierdn, un
mid dän Geedr un mid fein Lieschn hoaddr ſich als
Reiwr bedädichd. Son armr Schluggr aus Nemes-

eeeeegqaC=eeneeeee-

Gemeindevertreterſitzung in Wehlitz.
S Wehlitz. Die Sitzung wurde noch von dem bis

herigen Gemeindevorſteher e geleitet, da der
ewählte Nachfolger Läuter (KPD.) bisher noch

tätigt worden iſt. ger Beratung und Beſchluß
faſſung kamen in erſter Linie Schulbauangelegenheiten.
Der Schulerweiterungsbau, der Anfang Auguſt vorigen
Jahres in Angriff genommen wurde, iſt inzwiſchen
ſo weit fortgeſchritten, daß im Monat März der Unter
richt in den neugeſchaffenen Räumen aufgenommen
werden kann. Das alte Schulhaus iſt durch den Reu
bau um 4 Klaſſenzimmer erweitert und mit einer zen
tralen Warmwaſſerheizungsanlage verſehen worden.
Es wurde daher mit allen Stimmen bveſchloſſen, die
vom Schulvorſtand für den inneren Ausbau und die
Einrichtungsgegenſtände der Schule geforderten Mittel
in Höhe von 8200 RM. zu bewilligen. Der Gemeinde
vorſteher wurde beaufträgt, dieſen Kredit zu den üb
lichen rn gapeen bei der Stadtſparkaſſe Schkeuditz
zu exwirken Und bereitzuſtellen.

Eine weitere Debatte entſpann ſich über die Feſt
ſetzung der Mieten für die neugeſchaffenen Lehrex
Dienſtwohnungen. Nach längerer Ausſprache wurden
die vom Schulvorſtand feſtgeſetzten Mietſätze als zu
niedrig abgelehnt und mit 7 Stimmen bei drei Enthäal
tungen beſchloſſen, die Mieten ſo feſtzulegen, daß durch
die vereinnaghmte Geſamtmiete die Verzinſung und Til
ung des erforderlichen Baukapitals reſtlos ſicherge
tellt iſt.

Vom Verwaltungsbericht des Gemeindevorſtehers,
der im beſonderen Karlegte, aus welchen Gründen die
vor Weihnachten beſchloſſene Erwerbsſoſenunterſtützung
nicht zur Auszahlung gelangen konnte, wurde Kennt
nis genommen. Der Feuerbeſtattungskaſſe org. Frei

denker ſollen auf Antrag 100 bis 150 RM. zur Be
ſchaffung einer Urnenanlage auf dem Friedhofe ge

währt werden. Verſchiedene Geſuche um Beihilfen

Fertigſtellung des Dxtsnetzes.
S Lochau. Vor einigen Tagen konnte das neue

DOrksnetz in Bekrieb genommen werden. Die Axbheit
machte ſich dringend notwendig, da ſich die Stö-
rungen in letzter Zeit immer mehr häuften. Das
geſamte Ortsnetz beſtand bis jetzt aus Aluminium-
dwaht, welcher reſtlos beſeitigt und an deſſen Stelle
Kupſerleitung, gebracht wurde. Der mehrere Wochen
in Anſpruch nehmende Umbau wurde vom überland
werk Saalkreis Bitterfeld ausgeführt.

Ermittelter Brandſtifter?
8s Großkugel. Die Brandſtiftungen in Groß

kugel, die alle Bevölkerungskreiſe ſtark beunruhigten,
haben eine ſenſationelle Aufklärung gefunden. Am
Mittwoch weilte die Staatsanwaltſchaft Halle in Groß
kugel und verhaftete die Frau des Gutsbeſitzers Stange,
Frau Marka Skange, in deren Gehöft vor vier Wochen
das Schadenfeuer gusgebrochen war. Jhr wurde die
Brandſtiftung nicht nur im eigenen Gehöft, ſondern
auch im Guſtav Lindnerſchen Anweſen auf den Sopf
zugefagt. Bei erneuten Vernehmungen am Donners
tag wurde auch der 16jährige Sohn, Karl Skange, ver
haftet und, wie ſeine Mutter, dem Anterſuchungs
gefängnis in Halle zugeführk. Schon beim erſten
Brande im eigenen Gehöft war Frau Stkange ver
haftet worden, mußte aber, da ein Beweis ihrer Schuld
nicht nachgewieſen werden konnte, wieder freigelaſſen

s dem Geiſelt a.
Folgenſchwerer Zuſammenſtoßz.

S Mücheln. Geſtern vormittag ſtieß ein Laſtauto
der Grube „Eliſe II“ mit einem Motorrgdfahrer mit
Beiwagen aus Mücheln an der Wegebiegung von Alt
ſtöbnitz nach der Hauptſtraße zuſammen. Das Laſt
auto geriet mit den Vorderrädern in den Straßen

raben und wurde ſtark beſchädigt. Dem Fahrer,Tlemeg Spindler aus Mücheln, wurden beide Beine

ſchwer verletzt, der Beifahrer, Lehrling Sander aus
Reubiendorf, zog ſich einen Schlüſſelbeinbruch ſowie
eine Gehirnerſchütterung zu. Beide wurden mit dem
Huerfurker Krankenauto nach Anlegung von Notper
bänden der halliſchen Klinik zugeführt,

Silberne Hochzeit.
Mücheln. Am Donnerstag war es dem Kaſſierer

Carl Rammeltſchen Ehepgare vergönnt, auf eine 25-
jährige Ehe zurückblicken zu können.

Mücheln hat einen eigenen Gerichtsvollzieher
Mücheln. Während die hieſigen Gerichts

zöllziehergeſchäfte bisher von Bad Lauchſtädt und in
letzter Zeit von Merſeburg aus mitverſehen wurden,
hat ſeit dem 1 Februar Gerichtspollzieher Born gus
Merſeburg ſeinen Amts und Wohnſitz in Mücheln.

Das Standesamt im Janugr.
Mücheln. Auf dem hieſigen Standesamt ge

bangten im vorigen Mongt 14 Geburten, 5 Ehe

Gemeincde vertreter fagen
für Blinden, Schüler und ähnliche Unterſtützungen
wurden abgelehnt, da es Pflicht des Staates ſei, in
ſolchen Fällen Hilfe zu leiſten Die Beſchleuſung der
Ring und KarſMarx- Straße ſoll baldmöglichſt durch

eführt werden. Zwei Unterſtützungsgeſüche von
Sogialrentenempfängern ſollen befürwortend weiter
gereicht werden.

Gemeindevertreterſitzung in Großgräfendorf.
Großgräfendorf. Der neue Geineindevorſtehr

eröffnete ſeine erſte Sitzung mit dem Verſprechen,
ſein Amt unpartetiſch zum Wohle der Gemeinde zu
führen. Zunächſt wurde dann die Schulkommiſſion
gewählt Durch Zuruf wurden Hugo legel,

Schaffernicht, H. Engelmann, Kürt Breyer,
Walter Schlegel, W. Naumann und als Erſatz
männer Hugo Graſemann und Walter ger mit dem
Amte betraut. Sodann behandelte die Vertretung
die Neuverpachtung des Gemeindebackhauſes. Der
ne Pächter genießt ſchon ſeit Jahren die An
nehmlichkeit eines äußerſt billigen Pachtes. Die
Vertreter kamen in ſehr erregter Debatte zu dem
einſtimmigen Beſchhuß, das Gemeindebackhaus öffent
lich zu vrpachten. Eine beſtellte Kommiſſion ſoll die
nötigen Formalitäten erledigen. Ein heikles Thema
iſt. wohl die Fürſorgeunterſtützung für die gus-
geſteuerten Arbeiter. Hierzu lag ein Antrag eines
Einwohners hor. Auf Beſchluß ſoll der Betreffende
in der Gemeinde beſchäftigt werden, ſolange Arbeit
vorhanden iſt. Da jedoch die Gemeinde damit rech
nen muß, daß in nächſter Zeit zirka 20 bis 30 An
träge dieſer Art einlaufen, wurde lange darüber
debattiert, jedoch keine Einigung erzielt. Es wurde
gngevegt, nach Möglichkeit und ſoweit es die Finanz
lage der Gemeinde verträgt, Arbeitsmöglichkeiten
zu beſchaffen.

ſchließungen und 4 Sterbefälle zur Anmeldung. Von
den 14 Geburten wurden I2 aus Neumücheln und 2
aus Altmücheln, von den 5 Eheſchließungen 83 gus
Neu und 2 aus Altmücheln und von den 4 Sterbe
fällen 3 aus Neu und 1 aus Altmücheln beurkundet.

Rund um Querfurt.
Von der Schule.

H Obhauſen. Die Lehrerin Frl, Johanna
Sommerx, die eine Hilfslehrexinſtelle im Geſamt-
ſchulverbande Obhauſen innehatte, erhält zum
I. April 1980 eine auftragsweiſe Beſchäftigung an
der Stadtſchule in Querfurt. Die Hilfslehrerinnen-
ſtelle in Obhauſen wird zum 1. April 1930 der
Schulamtsbewerberin Frl. Magdalene Korge aus Eis
leben übertragen. Für den erkrankten und vor
läufig auf vier Wochen beurlaubten Lehrer F. Bäßler
ſoll eine Vertretung beantragt werden. Der neu
gewählte Schulvorſtand des Geſamtſchulperbandes
Obhauſen konnte noch nicht einberufen werden, da
gegen die Wahl der von der Gemeinde Johanni ent

Aus de

O Roßleben. Bei Ausſchachtungsarbeiten für die
Erweiterung der Warmwaſſerleitung in der hieſigen
Kloſterſchule wurden unter der Wohnung des Haus
inſpektors Gärtner Grabſtätten gefunden, die wahr
ſcheinlich aus dem 16. oder 17. Jahrhundert ſtammen
Man iſt zur Zeit noch mit der Freilegung der Skelette
beſchäftigt.

Weißenfels und Umgebung.

Der Tod des Ehepgares,
Marxkwerben. Kürzlich ſtarb hier nach länge

vem Leiden die Ehefrau Berta Schmidt und eine
Stunde ſpäter folgte ihr ihr Mann, ebenfalls nach
langem Leiden, in die Ewigkeit nach.

Maul und Klauenſeuche.
K Zorbau,. Hier iſt auch die Maul und Klauen

ſeuche Unter dem Klauenvieh amtstierärztlich feſtgeſtellt
worden und die Sperre über die Ortſchaften Zorbau,
Selau, Boxau, Cleben, Gerſtewitz und Nellſchütz vom
Landrat angeordnet worden.

Schulſorgen,
K Goethewitz. Oſtern d. J. iſt mit Beginn des

neuen Schuljahres mit noch einem ſtärkeren Anwachſen

der Schulkinderzahlder Sch: e e rechnen. Die jetzige Lehrkraſt
reicht nicht aus, u muß die Gemeinde init der An
ſtellung eines zweiten Lehrers rechnen. Jm Intereſſe
der Schule und der Erziehung iſt das nicht nur zu
wünſchen, ſondern auch eine Notwendigkeit.

Aus der Stadt Halle.

Das Wohnungsweſen der Stadt Halle
im Jahre 1929.

Halle. Der ſoeben veröffentlichten Denkſchrift des
Magiſtrats entnehmen wir folgendes: Die Wohnungs
gufſicht und Pflege konnten vom Wohnungsamt auch
im Jahre 1929 tatkräftig gefördert werden. Der Woh
nungsfehlbetrag wird immer noch auf 3500 Wohnungen

eſchätzt, woneben ein laufender Bedarf von 800 bis 900
Wohnungen zu befriedigen iſt. Mit öffentlichen Mitteln

konnten 1412 Wohnungen gefördert werden. Die Durch
führung dieſes Bauprogramms erforderte einen Kapital
gufwand von 16,3 Millionen Mark. Durch die Stadt
ſparkaſſe zu Halle wurden dem Wohnungsbau üher
324 Millionen Mark zugeführt; daneben waren Such
die ſozialen 2erhengeträger und die öffentlicherecht
lichen Realkreditinſtitute tatkräftige Förderer des Woh
nungsbaues. An der Durchführung des Bauprs-
grammes waren die gemeinnützige Baukätigkeit mit 1222
Wohnungen, das Riebeck-Stift mit 66 Wohngelegen
heiten und die private Bautätigkeit mit 124 Wohnungen
beteiligt. Jnsgeſamt iſt es gelungen, den Reinzugang
an Wohnungen im Jahre 1929 auf rund 1600 Woh
nungen zu ſteigern, womit nicht nur der laufende Be
darf gedeckt werden konnte, ſondern auch der Fehlbeträg
aus früheren Jahren weſentlich verringert würde. Den
ernſten Willen zu allſeitiger Mitarbeit vorausgeſetzt,
glaubt die Denkſchrift für 1930 ein ähnlich günſtiges
zahlenmäßiges Ergebnis in Ausſicht ſtellen zu können
wie für 1929.

Großer Stoffdiebſtahl.
Halle. In der Nacht zum Donnerstag zwiſchen

4 und 5 Uhr iſt in ein Maßſchneidergeſchäft am Stein
weg eingebrochen und eine große Menge dunkle mittel
e Stoffe Kupons à 3 Meter geſtohken wor

en, Als Täter kommen 4 Männer und eine Frauens
perſon in Frage, die morgens 5 Uhr 10 Min. mit zwei
großen ſchweren Säcken durch die Taubenſtraße, Rich
kung Lange Stxraße, geflüchtet ſind. Sachdienliche An

aben, die auf Wunſch vertraulich behandelt werden, erhütet die Kriminalpolizei, Zimmer 60/61, im Polizei

präſidium. Für die Wiederherbeiſchaffung des Diebes
gutes ſind 10 Prozent Belohnung ausgeſetzt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die vpreßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

aufgeſetzt

ſich enden Aufgaben erfüllen zu können. Die
Einwohner und die Gemeindevertretung von Stöbnitz
werden ſich in voller Einmütigkeit gagen jede Zwangs-
eingemeindung aufs ſchärfſte wehren. Obwohl mit
der Gemeinde noch keine offiziellen Verhändlungen
gepflogen worden ſind die allerdings auch von
ſeiten der Gemeinde völlig ergebnislos verlaufen
würden ſoll ſich die Stadkverordnetenperſammlung
in Mücheln ſchon in den nächſten Tagen mit der
dahingehenden Magiſtratsvorlage befaſſen.

Wenn Schmerzen
TogalTabletten!

Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei
RKheuma, Gicht, Isehias, Grippe, Nerven und Kopf-
sehmerz, Erkäſtungskrankheiten. Lt. notar. Beſtätig.
anerkennen üher 5000 Arzte, darunter viele bedeutende,
Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal! Keine unſieb-
ſamen Nachwirkungen! Entfernt die Harnſäure! Ein Ver
ſuch überzeugt! Fragen Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheßen.

1.40. 0.46 Ghin. 12.6 Lith. 74,3 Aejd. acet, sal. ad 100 Amyl.

dorf woar das exrſchde Obfr, Dr Garo hyad jebiſſn,
Lieschn hoaddn feſdefehoaln med ihrn Härmann ün
G Marg jeglaud. Denn ſin ſe weddr in ihre
Schdrohheehle jegrochn, mang de Blechbichſun, dieſe
als Gochdebbe benudzon. Awr jogarnich lange hoaddis
jedauerd, doa hoad ſe dr Schandarm un dr vale
Hardmann, dr Amdsdienr, abjehold. Nu hamſe alle
r Windrquardier uffs Amtsjerichd in Quärford

ezochn.
Gechndlich iſſis ſchade um Härmann, denn där

is doch ſunſd joarnich ſu. Jch jloowe dog js Lieschn
drahn ſchuld, die hoaddn ſichr vrfiehrd doadrzu. Odr
rleichd hamſis oh bluß jemachd, doadrmid ſe fern
Windr vrſorchd ſin. Das jloow'ch awr nich, denn
das weeß Härmann oh, wenne ſich als Reiwr be
dädichd, daſſe dog mähr abkreid. Es werd ſchon ſo
ſin, Lieschn hoaddn uff Abwäche un uff de ſcheebe
Ahmne jebrachd, ſu ſin ähm de Weiwr. Mr hams
doch in Baredieſe jeſehn.

Nu därf mr nich glei denggn, um Quärford s
ne unſthre Jejend. Das ijs wärglich nich an dähm.
Där Raubiwrfall is weeßgnebbchn nur ne Aus
noahme; denn mir Quärfordr un ſo, mir ſin ſunſd
nich ſu jewalddädch. Un Schdumbrnachel is oh nich
von hiex, von drnähm iſſe, ich jloowe gus Schrabbel
odr Schdädtn, na, jädnfalls gon dord ungene här.Alſo heechſons de Ausländr priehm ſuwas.
Dachenbligglich griwweld's ſog ma weddr von die
Bande hier bei uns, nämlich Zichein r. Mid
Danzbärn un Affn machnſe ünſe ſunſd ſu ſichere
Jejnd unſichr. Een baar ſin drbei, die ſingn deneiſon Schloachr. Awr was ihr beſchdimmd noch
nich wißd, das will ich eich ma erzähln.

Gimmed eich doch neilich een feines Audo bein
Amdsvorſchdehr in Barnſchd vorjefvahrn. Un wär
denggdr wo, wärde dog ausſchdeiched, ä Zicheinr. Er
wullde Wandrjewärweſcheine holn fer ſich un ſeine
Leide. Seine Leide? Waärglich, das woar nämlich
dr Ungrnähmr, dände de Woachns, de Bäre un ſu
jeheern, De Bärnfiehrer ſin bluß de Arweedr, die
miſſn fechdn, de Bäre vrſyrchn un dän Ungernähmr
exnährn. Där läwed nich ſchlechd, das mergd mr

ghei, wenne wie ſon feinr Bingel aus ſein Audo
gleddrd.

GEechndlich hädde mr ma dän Ungrnähmr froachn
miſſn, obbe fer ſeine Leide h Margn gläwed fer de
Grangngaſſe, un oh ſer Unfall un er de Jnvalidn, denn wie leichde gann ſon arm Anieſchdellen

was baſſtern, wenn ſon Zoddelbär ma en bißchn
flädzch werd.„Zicheinr, Zicheinr“ blägn de Ginnr, wenn ſe
das „nchtadg, nchtada, 9 uh, da, ſcho uh bah,
uchtada“ heern „Zicheinr? Mir ſeins kein
Zicheinr, mir ſeins Diergn“, ſoachn ſe. Jch zweiflea nu, obbn das die ri hochn Dergn, unſe friheren
Bundesjenoſſn ſin. Un wenn, denn mißde dr Ungr
nähmr doch erſchd rechd Schdeiern bezahln, Umſadz
un Gewärweſchdeiern, das wäre doch nich mähr wie
rechd un bilklich,

Die arm Bäre dun mr leid. Wenn mr die ſo
ungrernährd un rachidiſch doahärwadſcheln ſiehd, dog
ar ppels ſich een das Herze in Leiwe um. Jwr
haubd, daſſn die uff ihre Fechdere noch'n Jewärwe
ſchein krein is ne Schanne. De deidſchn Fechdbriedr
ſchberrn ſe in, gwr de Zicheinr un Dergn, die genn
ſich s erlohm. Rausſchmeiſn müßdnſe die Konſordn.
Uff. die Danzerei von die arm Diere un die Muſiege
vrzichdn mr jerne,

Das woar een anderes Deemelee, wien uns das
Rundfunggaudo beſuchde. Son Gonzerd, das läßd
mr ſich ähr jefalln. Un Ahmds ham ſe jeworm fer
de Rundfünggſache. Jch hawwe mich oh werm loaſn
un hawwe mr een Dreireehrnabberad jegoofd.
Manchma heere ich nur de ſcheenſde Muſiege undeeſonve Vordräche, manchma heere ich awr nur
Raddrn, Dog muß nämlich uff de Nachberſchafd eenr
ſchwär s Reißn ham, un där maſſierd ſie ejal
mid ſon elleggdriſchn Maſſierabberad. Das ekel
hafde Schnurrn vrleefd ſich ausjerechnd immr in
mein Schallbrichdr. Na, alvr ſunſd. is Radjo ene
feine Sache. Mr muß un gann an die langn Windr-
ahmde doch was fer ſeine Bildunk dun.

Windrahmde, herrjeechns, richdchn Windr hammr
noch jogrnich jehoad. Neilich woarſch jog ma ſu, als

wollde Anloof nähm. Jch freide mich ſchon, weil
ich doch jerne meine nein Schis inweihn wullde.
war awr niſchd nich. Een Droſd iſſis immr fer
mich, wenn'ch de Schneeberichde aus'n Radjo heere,
un iwrall is „Schbord mäßch“ odr „Babbſchnee, Schi
7 meechlich“. Joa, nu ſiehd's weddr aus wie laudr
Friehlink.

Awr ſchdadd daß nu die linde Friehlinksadmosfäre
uff de Jemiedr beruhichnd wergn däde, nee im Jechn
deel. Jm Schdadtbarlemend wer ſe jetzd ne janz
beſonere Oard von Berſennalbolledigg. Was dr neie
Schdadtprorndnvorſchdehr is, das iſſn Beamdr. Awr
där is uffjeſchdelld von jeſundn Middelſchdand. Un
was nu die Beamdnprdrädr ſin, die machn nu dän
Vorſchdehr das Lähm ſauer. Un worum? Weile
4 von dan Beerchrblogg hoad en loaſn, un
die wärn jejn de Beamdn. Son Salad bluß, Neilich
hamſn ſchon beinahe de janze Sidſunk un de Toaches
ordnunk umjegibbd. Das ſcheenſde is awr, die beedn
Berſennalbollediggr arweedn in een Bedrieb. Ze
vrwunnern iſſis bluß, daſſn das noch keene Bedriebs
ſchdeerunk jejähm had. Die Gollächn von Beamdn
prdrädr nähm nu alle jejn ihrn Gollächn, dän Vor
ſchdehr, Bardei. Alle ſin von abſeriggh. Un in de
Bauſe ſitd där arme Gerl als Obfr dr Bolledigg
genſam un vrloaſn in dr Schduwe un ißd ſeine Fedd
bemme. Mr dud das orndlich leed.

Dog is bei de Jächr un Schidſn een aneres Lähm.
Wien die doa neilich ihr Schdifdunksfeſd jefeierd
ham, dog woar Bedrieb un allis een Herz un eene
Seele. Allis woar vrdrädn, de Geeniche un de je
wäſenen, das Direggdorium un de Offeziere, de Ungroffeziere un de Manſchaſon Een. Gammerogadn
hamſe zejpar een Medallchon an Buſn jehefd fer
ſeine Vrdienſde. Un jeſammeld hamſe fer ne neie
Foahne. Da jiwweds nu im Sommr weddr eene

Foahnweihe. eJch ſogch's jog immr, niſchd jehd doch iwr de
Jemiedlichkeed. Na, un däm Sinne

Quärnemax.
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Lebensſpannung
(Sonntagsgedanken.)

Nur durch den Kampf, und zwar in
allen Zeiten und Fragen der Welt
geſchichke, erfährt der Menſch, was er
eigentlich will und kann.

Jacob Burckhardt.
Leben heißt kämpfen. Wir leben täglich. Der

Kampf iſt unſere zweite Natur geworden, aber es
iſt der Lleinkampf des Daſeins. Der große Kampf
iſt ein Fremdkörper in unſerem Weſen. Da merkt
jeder, daß es mit dem angeborenen Heldentum eine
eigene Sache iſt. Wir zittern vor Gefahren; wir
warten bis zum letzten Augenblick und ſchieben das
Kämpfen immer wieder hinaus, das ro ß e
Kämpfen. Oft iſt es zu ſpät, wenn wir die Waffen
erheben. Alles, was dann folgt, iſt eine einzige
Rückzugsbewegun zwar auch noch Kampf, aber nicht
mehr mit dem Willen zum Siege.
Alle Worte helfen ja nichts wer mit Worten

kämpft, hat keine Armee hinter ſich. Worte bedeuten
nur dann etwas, wenn ſie mit Taten verbunden
ſind. Was nicht zur Tat wird, hat keinen Wert.
Jede Tat aber iſt ein Kampf. Es wäre töricht, nicht
auch in der Selbſtüberwindung Kampf und Tat zu
ſehen. Sie ſetzt die allergrößten Kräfte voraus, denn
die Menſchen ſehen den Splitter im fremden Auge
beſſer als den Balken in ihren eigenen Augen. Es
gibt nicht viele, die ſich mit ſich ſelbſt beſchäftigen
können und wollen und danach den Mut faſſen, an
ſich zu arbeiten, gegen ſich zu kämpfen. Jeder ſein
eigener Feind! Nur in dieſem Kampf erfährſt du,
was du willſt und eigentlich wollen müßteſt; was
du kannſt und eigentlich zu können vermöchteſt.
Es geht nicht ohne Sittlichkeit. Sittlichkeit iſt

die Blüte des lebloſen Stoffes. Jn der Blüte formt
ſich die Zukunft, ein neuer Wille. Sittlichkeit iſt
die Spannung in uns und über uns, die uns zu
ſammenhält, damit wir nicht in Atome und als Jn
dividuen zerſtieben. Was wäre Waſſer ohne ſeine
Oberflächenſpannung! Doch iſt alle Spannung An
ſtrengung und Kampf.

Jn der Blüte der Sittlichkeit waltet eine trei
bende Kraft. Dieſe Kraft kommt nicht von der
Sittlichkeit ſelbſt. Sie iſt ein Geſchenk. Die Wurzel
ſich en t den Saft, damit er Leben weckt und Leben
wird. Aus der Tiefe aller Lebensgeheimniſſe drängt
die Ewigkeit mit ihren geſtaltenden Kräften hervor,
erhöht die Spannung in uns und um uns, zwingt
uns zur Selbſtentſcheidung, aber macht uns lebendig

Es iſt ein Segen der Gnade um jedes Menſchen
herz; ewige Zukunft! H. H.

Weiße Wand
„Der Klub der Junggeſellen.“

„Gaunerliebchen.“
Das Programm im Union Theater bringt

zwei Filme, die beide gleiche Anziehungskraft beſitzen.
Jn dem Film „Der Klub der Junggeſellen“ iſt es
Richard Talmadge, der mit ſeinen unübertreff
lichen Leiſtungen das Publikum mitreißt.
jeder Kran, jedes Rad, jede Rinne iſt ihm Vorwand
akrobatiſcher Senſation. Er wirbelt und klettert, hüpft,
ſpringt, tollt dahin, daß es faſt mehr als eine optiſche
Freude iſt. Sieg des Menſchen über die Schwerkraft,
Sieg des Willens über die Materie. Eingeſchaltete
Trickbilder wirken faſt hemmend zwiſchen wirklicher
Leiſtung, denn dieſer Muskelkönner iſt ſo vollkommen,
daß er das Mühevollſte mit nonchalanter Selbſtverſtänd
lichkeit vollbringt. Tempo, Spannung und Humor ſind
die Merkmale einer gut aufgebauten Handlung, die ſich
zum Teil auf offenem Meere abſpielt. Der unter
der Regie von Max Reichmann entſtandene Film
„Gaunerliebchen“ behandelt das Schickſal einer aus dem
Gefängnis Entlaſſenen. Sein ehemaliger Kumpan hat
ſich mit dem Geld, um das er ihn betrogen, ein Ver
mögen erworben und ein großes Werk errichtet. Doch
da nun jener wieder in ſein Leben tritt, muß er es
dulden, daß jener gleichfalls ſeinen Anteil fordert, ja
ſogar als Teilhaber in ſeine Werke tritt. Unrecht Gut
gedeihet nicht, beide finden ein unrühmliches Ende. Jn
der Beſetzung der Rollen ſeien genannt Hans
Mierendorf, Harry Holm, Siegfried
Arno und Roſa Valetti, außerdem ein ganzer
Stab bekannter Filmdarſteller. Die übliche Wochen
ſchau leitet das ſehenswerte Programm ein.

„Frühlingsrauſchen.“
9 Wenn die Natur nach langem Winterſchlaf zu neuem
Leben erwacht, dann ſagen wir: Es wird Frühling.
Wenn durch das Herz der jungen Menſchen ein ſehn
ſuchtsvolles Rauſchen und Raunen geht, dann hält der
Frühling der Liebe ſeinen Einzug. Der unter der
Regie von Wilhelm Dieterle hergeſtellte Großfilm
„Frühlingsrauſchen“, der gegenwärtig im Lichtſpiell
palaſt „Sonne“ gezeigt wird, erzählt von dem
Frühling der Liebe einer jungen Komteß, die, nachdem
ſie ihre Jugend hinter Torgittern und von der Welt
abgeſchloſſen verbringen mußte, plötzlich in die Feſſeln
der Liebe geſchlagen wird. Die verſonnene und
träumeriſche, nach einem liebenden Weſen ſich ſehnende
Komteß wird von Lien Deyers hervorragend dar
geſtellt. Freude und Glück, Enttäuſchung, ſeeliſche
Konflikte, alle dieſe Erſcheinungen bringt die en
mit Gefühl und Wärme zum Ausdruck. Wilhelm
Dieterlke als Friedrich von Bornim iſt ihr ein

Jedes Seil,

Wer trägt die Kosten?

Der Beſchluß, die Straßenreinigung in
ſtädtiſche Regie zu übernehmen und ſo dem Bei
ſpiel der meiſten größeren und mittleren Städte zu
folgen, iſt der großen Mehrheit des Merſeburger
Stadtparlaments nicht allzu ſchwer geworden.
Nun jedoch heißt es, ſich über die Koſtenaufbringung
ſchlüſſig werden, und da iſt es kein Wunder, daß bei
den verſchiedenen Formen über die Art der Deckungs
möglichkeiten die Anſichten weit auseinandergehen.
Daneben wird über die Frage, welche Straßen
durch die Stadt gereinigt werden ſollen, gleichfalls noch
heftig gerungen Der Magiſtrat will möglichſt alle
Straßen einbeziehen, weil er eine breite Baſis für
die Rentabilität und die Niedrighaltung der Sätze
ſchaffen will. Abweichende Wünſche wurden jedoch in
der letzten Sitzung der Stadtverordneten laut, und wie
man hört, iſt es in der Haushaltskommiſſion noch nicht
gelungen, eine einigende Formel zu finden. Man wird
ſich alſo in der entſcheidenden Sitzung der Vollverſamm
lung noch auf heftige Auseinanderſetzungen
gefaßt machen müſſen.

Es ſoll jedoch heute an dieſer Stelle nicht über die
Frage, welche Straßen der ſtädtiſchen Reinigung zweck
mäßig unterworfen werden ſollen, geſprochen werden,
ſondern über die geldliche,

die Veranlagungsmethode.
Bei kaum einer Verwaltungsangelegenheit iſt die Er
hebungsmethode ſo kompliziert und uneinheitlich, wie

„IJch kenne keine e e Anzugſtoffe
als Belohnung.

Jm Jahre 1928 erregte der Selbſtmord des Amts
vorſtehers in l großes Aufſehen.Dieſer hatte dem aus Galizien eingewanderten Kauf
mann David Laib Laub Amtsformulare mit Unter
ſchrift und Amtsſtempel ausgehändigt, worauf dieſer
einer ganzen Reihe Einwanderer aus dem Oſten Reiſe
legitimationen und ſonſtige Ausweispapiere ausſtellte.
Es wurden in ſeinem Amtsbezirk auch Scheinanmel-
dungen vorgenommen, damit Ausländer heimat-
berechtigt wurden und Reiſelegitimationen erhalten
konnten. Der geſchäftstüchtige Laub erhielt von ihnen
dafür Geldbeträge von 30 bis 150 Mark, die er mit
dem Amtsvorſteher teilt e. Laub wurde damals zu
6 e e Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe ver
urteilt.

Jetzt hatte ſich Laub gemeinſam mit dem Gemeinde
vorſteher Reinhold F. aus Goddulag und dem Amts
vorſteher Hermann V. aus Großlehna abermals
wegen Beſtechung bzw. falſcher Beurkundung zu ver
antworten. Mit F. trat Laub zum erſten Male im
März 1927 in Verbindung, als er eine Verwandte in
Goddula zur Anmeldung brachte, obwohl dieſe gar
nicht nach dort verzog. Später wurde auf Empfehlung
des Laub noch ein Kaufmann fälſchlich in das Melde
regiſter eingetragen. Bei ſeiner Verhaftung hatte Laub
behauntet, F. habe ſofort eine Vergütung erhalten undſpäter Geld gehe bekommen. g.

gewußt zu haben, daß es ſi
handelte, will auch kein Geld genommen haben.
hatte in der Vorunterſuchung erklärt, daß er aus reiner
„Gutmütigkeit“ gehandelt habe, zumal er als Kommu-
niſt keine Grenzpfähle kenne. Jetzt behauptet er, nicht
aus Gutmütigkeit, ſondern aus Gutgläubigkeit
gehandelt zu haben. Auch Laub widerrief ſeine Aus
ſage und will jetzt nur noch wiſſen, daß er F. Geld
angeboten habe, ob es dieſer genommen habe,
wiſſe er nicht mehr genau.

Der Angeklagte V. hatte in vier Fällen Reiſelegiti
mationen ausgeſtellt, obwohl die Perſonen gar nicht in
dem vorgeſchriebenen Ausländerregiſter verzeichnet
waren und auch nicht in Großlehna wohnten. Er ſoll
dafür rn vo und auch Anzugſtoffe als Geſchenke
angenommen haben. In der Vorunterſuchung hatte V.

ebenbürtiger Partner. Spieler, Regiſſeur, Photograph
und Architekt haben gemeinſam gute Arbeit geleiſtet
und dadurch einen durchſchlagenden Erfolg des Werkes
verbürgt. Die DeuligWoche, eine feſſelnde
und intereſſante Naturaufnahme aus dem Leben
der Tierwelt und ein Luſtſpiel vervollſtändigen den
reichhaltigen und abwechſlungsreichen Spielplan.

Der weiße Wildling.
Die Kammerlichtſpiele haben den HennyPorten

Film „Mutterliebe“ um einige Tage verlängert. Neu

ling“. Dieſer Film, der im allgemeinen den üblichen
WildweſtFilmen mit Pferdediebſtahl uſw. gleicht, wird

w der beſtritt,
um e r r

läuft noch dazu der Senſationsfilm „Der weiße Wild

bei den Straßenreinigungsgebühren. So erheben ſich
Fragen wie: Soll man die Anlieger die ganzen
Koſten tragen laſſen oder einen Teil (und
welchen) auf die Stadt übernehmen (weil ja
die Allgemeinheit Nutznießerin der ſauberen Straßen
iſty? Soll man den Koſtenanteil des An
liegers bei bebauten und bei unbebauten
bzw. bei Grundſtücken im Zentrum und in den
Außenbezirken gleich bemeſſen? Soll man die Straße,
die jeden Tag gereinigt wird, behandeln wie die, die
zwei oder nur einmal in der Woche ge
reinigt wird Soll man nach der Straßenlänge
des Grundſtücks oder näch der Größe der zu
reinigenden Fläche oder nach welchem Maßſtab
ſonſt die Berechnung vornehmen?

Die Städte haben zur Findung der gerechten Hoſten
verteilung zu allerlei Veranlagungsmaßſtäben gegriffen.
Dies erhellt aüs einer rege die der Magiſtrat der
Stadt Berlin kürzlich für s Jahr 1929 unter
69 Städten veranſtaltet hat. Danach legen die Städt
50 bis 100 Prozent der
Geſamtkoſten der Straßenreinigung auf die Anlieger

um. Die Stadt Gladbeck belaſtete den unbebauten
Grundbeſitz nur mit 40 Prozent (den bebauten dagegen
mit 80 Prozent), die Stadt Wald ſogar nur mit
20 Prozent (40 Prozent); die Stadt Waldenburg legt
überhaupt nur 16 Prozent der Geſamtkoſten um,

während Duisburg 40 Prozent umlegt. Mit 50 Prozent

Ausſäncerschmugge
kommunistischer Gemeinde- und Amtsvorsteher

letzteres zugegeben, widerrief aber jetzt ſein Geſtändnis.
Sein eigener Stiefſohn erklärte jedoch, daß ihn ſein
Stiefvater eines Tages aufforderte, pro forma
mehrere Ausländer anzumelden, obwohl dieſe nicht bei
ihm wohnten. Er habe ſpäter dafür von dem Amts
vorſteher Stoff für einen Anzug abgeholt und es ſeien
da auch noch andere Anzugſtoffe vorhanden geweſen.
Dieſe Bekundungen bezeichnete V. als einen Racheakt,
da er ſeit längerer Zeit mit dem Stiefſohn verfeindet
ſei. V. verteidigte ſich überhaupt ſehr geſchickt und hatte
immer eine gute Ausrede. Er wurde aber durch ein
Schreiben des Laub ſchwer belaſtet, das dieſer an den
Amtsvorſteher richtete, als er in der Unterſuchungshaft
ſaß. Laub ſchrieb u. a.: „Heute ſah ich zwei Leute mit
krümmen Naſen in Großlehna n Weg Nimm Dich
vor fremden Juden in acht, auch Wenn dieſe etwas
mitbringen. Es gibt auch unter unſeren Leuten ſchlechte
Elemente, die nicht ſchweigen können. Was ich ver
ſpreche, halte ich auch und werde die „Miete pünktlich
einkaſſieren und Dir überſenden.“

Nach etwa 6ſtündiger Beweisaufnahme beantragte
der Oberſtaatsanwalt gegen Laub in zwei Fällen
je 5 Monate Gefängnis und gegen F. und V. je
3 Monate Gefängnis Ferner er, F. und
V. die Befähigung zur Bekleidung eines öffentlichen
Amts auf die Dauer von 3 Jahren abzuerkennen.
Nach längerer Beratung wurden L. und F. auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, während V.
zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt wurde. Das Gericht
war der Anſicht, daß L. Beſtechung nicht nachnen e denn a Segen nne er auch
abgelegt haben, um ſich zu entlaſten. F. habe nicht
die Verpflichtung gehabt, na ifen, ob die anuprügemeldeten Perſonen auch wir ch in Goddulg wohn
ten. Daß er Geld genommen habe, ſei nicht ein
wandfrei bewieſen. Auch V. könne im guten Glau-
ben gehandelt haben, er habe ſich aber gegen den
8 331. StrGB. vergangen, und eine Geldſtrafe von
100 M. ſei als angemeſſene Sühne anzuſehen. Das
Urteil, mit dem ſich der Staatsanwalt wohl kaum
abfinden dürfte, erregte im Zuhörerraum all
gemeines Erſtaunen.

Jm übrigen ſchweben gegen eine Anzahl ihres
Amtes enthobener kommuniſtiſcher Amtsvorſteher,
die mit L in Verbindung ſtanden, noch weitere
Strafverfahren.

diesmal intereſſant und ſpannend durch vorzügliche
Dreſſur des Schimmelhengſtes Scout und eines Hundes.
Jack Hoxy in der Hauptrolle verſteht die Szenen ſpan
e zu geſtalten und kann daher auch dieſer Film ge
allen.

Humoriſtiſches.
Der zarte Sachſe. Wir leſen im „Berliner

BörſenCourier“: Dresdner Bürger zu einer Dame,
die, auf dem glatten Fußſteig ausgleitend, plötzlich auf
dem Pflaſter ſitzt: „Ach, herrjeſes, meine Gudſte. Sie
hamm ſich doch hoffendlich nich de Zwiebäckchen
beſchädigt?“

Um die Strabenreint gung
Nach weſcher Methocie sollen die Beiträge erhoben werden?

begnügen ſich Bochum, Herne, Wattenſcheid, Remſcheid,
Lünen und Guben. 100 Prozent, wie in Merſe
burg geplant, legen um: Dortmund, arg Lieg
nitz, Köslin, Greiſswald, Glogau, Brandenburg, Düſſel
dorf, Solingen, Göttingen Iſerlohn und Nordhauſen
Hameln legt 80 Prozent auf die Gebührenpflichtigen um.

Die Veranlagung erfolgt hauptſächlich nach der
Reinigungsfläche (bei 30 Städten der Rund
frage), nach laufenden Metern Grundſtücksfront
(Gei 10 Städten), nach dem Nutzungswert der
Grundſtücke in Hundertſätzen (bei 5 Städten), nach
Prozenten der ſtaatlichen Grund vermögen
ſte uer (bei 5 Städten), nach Reinigungsfläche
und Nutzungswert (bei 9 Städten), nach
laufender Grundſtücksfront und Nutzungs
wert (bei 5 Städten) und nach Reinigungs
fläche und Grundvermögenſteuer (Gei
1 Stadt).

Es iſt ſchwer zu ſagen, welcher Veranlagungs
methode der Vorzug zu geben iſt. Den größten An
klang findet die

Veranlagung nach der Reinigunggsfläche.
Unter dieſen 30 Städten beſteht vorwiegend die Er
hebung einer nach Quadratmetern Reinigungsfläche be
rechnekten Jahresgebühr, die nach der Zahl der
Reinigungen ſe Woche, der Bebauung oder Nicht
bebauung, der Zonenlage innerhalb der Stadt, der
Frage, ob aſphaltierte oder nicht aſphaltierte Straßen
(z. B. Koblenz und Bonn) und dergleichen noch ſtark
differenziert iſt. Die niedrigſte Gebühr haben hier
Krefeld und Sterkrade mit 0,12 RM. jährlich je
Quadratmeter bei einmaliger Reinigung wöchentlich.
Es folgen Dortmund mit 0,13 RM. Görlitz mit
0,14 RM., Barmen mit 0,15 RM., Remſcheid mit
0,16 RM. und Elberfeld und Wald mit 0,18 RM.
Die höchſten Sätze in dieſer Gruppe haben Königsberg
mit 6,60 RM., Magdeburg mit 0,47 RM. und Bonn
mit 6,50 RM. (aſphaltierte) und 0,44 RM. (6bei
ſonſtigen Straßen).

Bei den 10 Städten, die
nach der Grundſtücksfrontlänge

die Gebühren für Straßenreinigung bemeſſen, trennt
Bochum nach gepflaſterten (1,30 RM.) und chauſſierten
(0,70 RM.) Straßen. Herne hat 3 Gruppen von
Straßen, die 0,58, 0,69 und 1,94 RM. je laufender
Front jährlich koſten. Bottrop erhebt noch einen be
ſonderen Satz für Reinigung der Rinnen, Liegnitz für
Reinigung der Bürgerſteige und Homberg für Abfuhr
des Straßenkehrichts, die niedrigſten Sätze in dieſer
Gruppe haben Neumünſter (0,25), Dinslaken (0,50)
und Herne (0,58 RM.), die höchſten Liegnitz (2,35)
und Köslin (3 RM.).

Nach Prozenten des
Nutzungswertes

berechnen Frankfurt a. M. (1,7 bis 2,2), Waldenburg (6),
Hirſchberg (2,5), Greifswald (2) und Glogau (8,3 Proz.
einſchließlich Müllabfuhr.

Nach Prozenten der
Grundvermögenſteuer

werden die Straßenreinigungsbeiträge erhoben in
GelſenkirchenBuer (35), Duisburg (25), Stettin (45),
Aachen (20) und Brandenburg (30 bis 40 Prozent).

Reinigungsfläche und Nutzungswert
berückſichtigt z. B. Eſſen. Hier werden bei bebauten

Grundſtücken 0,94 Prozent des Nutzungswertes und
n 0,28 RM. je Quadratmeter Fahrbahnfläche erhoben

bei unbebauten Grundſtücken nur R.0,23 aQuadratmeter Fahrbahnfläche. Bei Düſſeldorf ſind
die entſprechenden Sätze 1,6 Prozent und 0,10 RM.
bei Münſter 1 Prozent und 0,08 RM., bei Hagen
1,4 Prozent und 0,10 RM. bei chauſſterten, 0,30 RM.
bei gepflaſterten Straßen.

Nach laufender
Grundſtücksfront und Nutzungswert

berechnen z. B. Recklinghauſen 0,60 RM. und 1 Proz.,
für unbebaute Grundſtücke 0,60 RM., Potsdam 2 Proz.
für bebaute und 0,50 RM. für unbebaute Grundſtücke,
Solingen 3 Prozent für bebaute und 2 RM. für un
bebaute Grundſtücke, Wittenberge 1,7 Prozent und
0,70 RM. Hameln erhebt für bebaute Grundſtücke in
Klaſſe III 0,013 Prozent und 0,25 RM., in Klaſſe II
0,039 Prozent und 0,75 RM., in Klaſſe I 0,079 Prozent
und 1,50 RM.

Es ſind hiermit noch keineswegs alle
Veranlagungsmethoden angeführt. Witten
z. B. unterſcheidet bei endgültig befeſtigten Straßen noch
nach bewohnbaren Räumen und Geſchäftsräumen bzw.
nach Straßenfront, Göttingen und Jſerlohn nach
Friedensmiete bei bebauten und nach Straßenfront bei
unbebauten Grundſtücken.

Alles in allem ergibt ſich aus dieſer Zuſammen
ſtellung, daß die Veranlagungsmethode der Städte ſehr
verſchieden iſt. Hoffen wir, daß unſere Stadtväter aus
dieſem Jrrgarten verſchiedenſter Erhebungsarten die am
gerechteſten wirkende herausfinden mögen. Viel Zeit
hat man nicht, wenn die Genehmigung noch recht
zeitig vor dem I. April ausgeſprochen werden ſoll.
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TEVSCHER

T o
eiſellos
zu begrüßen, wenn ein Fabri-

kant das Beste herausbringt. Erscheint
er dann aber nach kurzer Zeit mit
dem Allerhesten, so liegt klar auf der
Hand, daß es mit dem „Besten“ nicht

weit hergewesen sein kann.
Wir haben für unsere

BULGARIA-STERN4 Pfg.
die edelsten, bulgarischen Tahake auf Jahre
hinaus gesichert, sodaß wir nicht die immer
wiecderkehrende Sensation neuerscheinender
Zigaretten benötigen.
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ſprechenden Sinns zu ermangeln
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Die gerkel und Ser Klapperſtorch
Der „Vorwärts“ berichtet von einem Streich der
re Die Reichsſtelle für landwirtſchaftliches
arktweſen hat eine Schweinefibel“ herausgegeben,

um die Schweineproduzenten über die Situation der
Märkte zu unterrichten und vor allem vor einer
übermäßigen Steigerung der Schweineproduktion
zu warnen. Dieſe Fibel wurde verfilmt. Die Zenſur
e jedoch aus dem Film ein Bild, das einen Eber
tall zeigt, und vor ihm drei Sauen, die offenbar

zum Eber geführt werden ſollen. Dieſe Stelle wurde
von der Zenſur als „unſittlich“ empfunden. Sie
glaubte voffenbar, dem Schamgefühl der Landwirte

echnung trägen zu müſſen, denn, ſo fragt der „Vor
wärts iſt bisher etwa bei den Kindern des Landes
die Anſchauung verbreitet geweſen, daß die kleinen
Ferkel vom Klapperſtorch gebracht würden

Srick regiert die Stunde
Der n n Miniſter Frick hat, ſowird aus Berlin berichtet, gegen einen Berufsſchul

lehrer in Arnſtadt, der im Unterricht Remarques
Buch „Jm Weſten nichts Neues“ verwendete eine
Unterſuchung eingeleitet. Frick war bei Kriegs
gusbruch 37 Jahre alt, aber während des ganzen
Krieges „unabkömmlich“; er iſt alſo ein berufener
Mann, um über Kriegserlebniſſe und ihre literariſche
Darſtellung zu urteilen.

Am 25. Januar, kurz nach der Bildung der thü
ringiſchen r veröffentlichte die ſozial
demokratiſche Preſſe Thüringens einen Aufruf, der
von der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Landtags
und vom Bezirksverband Groß- Thüringen unter
zeichnet war und der ſich u. g. gegen den neuen
thüringiſchen Jnnenminiſter Dr. Frick richtete
Dieſer Aufruf ſollte nunmehr auch in Form vonPlakaten in ganz Thüringen Verbreitung finden.

Das thüringiſche Jnnenminiſterium wies die
Polizeibehörden an, das Plakat zu beſchlagwahmen.
Dex Weimarer Kriminalpolizei gelang es jedoch, nur
noch ein Exemplar im Volkshaus zu beſchlagnahmen.
Es iſt damit zu rechnen, daß das Plakat inzwiſchen
ſchon in ganz Thüringen verbreitet worden iſt. Die
Beſchlagnahme wird damit begründet, daß der Auf
e ſeidigende Außerungen gegen Dr. Frick ent

a

Zehn ZJiegelſteine
gern ſfüäseſ Jrsſteasezese

Vor kurzem war die Rede von der fabelhaften
Rationaliſierung der Juſtizver waltung und
der Gerichtsbehörden. Man ſprach von den erfreu
lichen Folgen der Zuſammenfaſſutig der Berliner
Staatsanwaltſchaften zu einer in einzigartiger Weiſe
ſinnvoll gegliederten Rieſenorganiſation. Bedauer
licherweiſe ſcheint die Praxis immer noch des ent

z Was hilft dien wenn ſie in vollkommen
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weniger als vier Jnſtanzen in Bewegung geſetzt
worden ſind und wo wahrſcheinlich noch ein Ober
landesgericht als fünfte Inſtanz ſich in der gleichen
Sache betätigen wird. Zwar war im Laufe der Ver
fahren ein mit etwas natürlichem Menſchenverſtand
begabter Rachter daraufgekommen, daß hier einer
derjenigen Fälle vorliege, wo wegen der Unerheb
lichkeit des Streitgegenſtandes die Niederſchlagung
des Verfahrens ohne weiteres möglich ſei. Die
nächſte Jnſtanz aber warf mit formaliuriſtiſchem
Scharfſinn dieſe Entſcheidung des geſunden Menſchen
verſtandes wieder um und nun geht der Streit um
120 M. bezeichnenderweiſe hate ſich der Beſitzer
jener zehn Ziegelſteine um die ganze Frage über
haupt nicht gekümmert glücklich über die vierte
zur fünften Jnſtanz, und Juſtitig wird nicht nur
über den Verbrecher, ſondern auch über den geſunden
Menſchenverſtand und diejenigen ihrer Diener, die
ihm auch in ihrem Bereich Bahn brechen wollen,
triumphieren. Rativnaliſierungl

Der Brref
einer Bierzehnzährigen

an Reichsaußen miniſter Dr. Curtius, von der
Schülerin in allem Ernſt zur Abſendung verfaßt,
von ihrer Umgebung zurückgehalten, hier iſt er:

Sehr geehrter Herr Miniſter!
Als ich heute mittag einen Blick in die „Jllu

ſtrierte“ warf, ſah ich alle Herren der Haager Kon
ferenz beim Eſſen. Wir Schulkinder haben alle
einen großen Reſpekt vor den Herrn Miniſtern und
den anderen Großen des Reiches, die die Politik
Deutſchlands unſeres Vaterlandes, machen. Aber
in allen „Jlluſtrierten“, und es gibt viele, ſehen wir
Sie, Herr Miniſter, und die anderen beim Fraß
vder, beſſer, beim Eſſen. Das macht auf uns und
auf mich beſonders einen ſchlechten Eindruck. Um
gut zu eſſen und dabei große Reden zu ſchwingen,
waren Sie doch nicht im Haag? Was denkt denn
das arme Volk, wenn Sie eſſen und wir hungern?
Jch will nicht damit ſagen, daß Sie nicht eſſen
ſollen, und daß Sie ſich nicht einen guten Tropfen
zu Gemüte e ſollen, denn das können Sie ſich
ja leiſten, da Sie viel klüger ſind als wir. Aber
laſſen Sie ſich doch nicht immer gerade beim Eſſen
gufnehmen. Und wenn es die Photographen trotz
dem kun, ſo haben Sie ja die Macht, es ihnen zu
verbieten. Vielleicht iſt mein Brief ziemlich frech,
aber es kommt von Herzen, und ich bitte um Ent
ſchuldigung.

Viele Grüße G S.(Name u. Adreſſe.)

De Kölger Zoll behörde ver
nschtets 50 000 kg Tor
Vor einiger Zeit waren von einem Tabakimpor

teur in 5000 Kiſten etwa 250 000 h Virginia
tabak über Mainz nach Köln eingeführt worden. Bei
der Verzollung ergab ſich ein Konflikt zwiſchen dem
Jmporteur und der Zollbehörde. Nachdem der Jm
Porteur inzwiſchen flüchtig geworden war, lagen die
Tabakmengen, in 10 Waggons verſtaut, bei einer
Kölner Speditionsfirma. Statt den herrenlos ge
wordenen Tabak zu verſteigern, gab, wie das „B. T.“
berichtet. das Hauptzollamt den t zunächſt
1187 Kiſten mit einem Jnhalt von 56 850 Kilogramm
Tabak zu vernichten. Die Zerſtörung übernahm die
Müllverwertung in Mühlheim. Da die Maſchinen

t die irgen er Teu
einem Bauplatz an einer Landſtr eſtohlen hatte,e en Wer her e et e

jedoch verſagten, ging man dazu über, den Tabak auf
offenem Felde in Kiesgruben zu verbrennen, nachdem
man ſie vorher mit Benzin übergoſſen hatte.

LDors 95 Wfesgeg
Tatbeſtand: Die 36 Jahre alte, bisher unbe

ſcholtene Köchin Toni Torſch hat die Berliner Stadt
und Ringbahn benutzt, ohne im Beſitze einer gültigen
Fahrkarte zu ſein.

Folgen: Da die Betroffene nicht in der Lage iſt,
das erhöhte Fahrgeld (Strafgeld) von 8 M. zu zahlen
und auch in Berlin keine feſte Wohnung hat, wird ſie

der Staatsanwalt im Berliner Schnellgericht Anklage
wegen Betruges. Toni Torſch wird aus der Polizei
haſt vorgeführt.

Jnzwiſchen ſind Zeugen, u. g. ein Eiſenbahn
beamter, der ſeinen Dienſt deshalb verlegen mußte,
eladen worden. Die Perſonaldaten der Siſtierten
ind dem Schnellrichter per Funk übermittelt worden,

und nach viertelſtündiger Verhandlung wird die
Köchin wegen Betruges zu 10 M. Strafe verurteilt
Die beiden verbüßten Tage bei der Polizei werden
angerechnet.

Toni Torſch wird der öffentlichen Wohlfahrts-
pflege anvertraut. eDas deutſche Geſetz kennt die Einſtellungsmöglich
keit eines Verfahrens wegen Geringfügigkeit und
kennt auch den r Nothandlung. Hier wurde
feſtgeſtellt daß die Angeklagte, ein wohnungsloſes
Mädchen, noch 1 M. und 14 Pf. beſeſſen hat, als ſeine
Feſtnahme erfolgte. Das Mädchen hatte zugegeben,
die gen aus Sparſamkeitsgründen für ſich behalten

e S sDer Staatsanwalt ſetzte bei ſeinem urteilsgleichen
Antrage voraus, daß Toni zu den Menſchen ihr
die kein Heim haben, die bei dieſer unfreundlichen
Witterung draußen frieren müſſen und deshalb die
Eiſenbahn mit ihren ſchönen geheizten Abteilen be
nutzen, um ſich zu wärmen.

in Polizeihaft genommen. Zwei Tage ſpäter erhebt

Des Berg

Nothandlung

les Hals.
Von Dr. Wilhelm Ehmer.

Auf dem Wege zum Montſerrat ſteht, verjonnen,
braun und einſam, eine alte Brücke. Zu einem rieſigen
Spitzbogen hochgeführt, überſpringt ſie den flachen Fluß,
man muß hinauf ſteigen, will man ſie überqueren; oben
krönt ſie ein offenes Türmchen, dann geht es wieder
zum anderen Ufer hinab. Tief unter der adligen
Schwingung gleitet der gelbe Strom, glatt und leiſe,
Wäſcherinnen klopfen Linnen, ringsum liegen Gemüſe
felder und Obſtplantagen, das Land iſt roterdig und
hart In der Nähe ein Dorf.

Die einſame Brücke ſah Jahrtauſende. Hannibal
ſoll ſie gebaut haben, als er ſeine Heere auf dem
gigantiſchſten aller Märſche des Altertums durch
Spanien, Südfrankreich, durch die Eiswelt der Alpen,
über die PoEbene bis vor das zitternde Rom führte.
Hannibal in Spanien, der en am desMontſerrat. Die Brücke heißt heute Teufelsbrücke.

Jm warmen Dunſtſchleier liegt vor uns der heilige
Berg. Der Wagen fährt ſchnell, Dörfer werden durch
kreuzt, hart an Ochſen und Eſelsgeſpannen vorbei,
Kinder rufen, Frauen und Männer blicken auf aus den
ſchattigen Höhlen ihrer Häuſer. Der Wagen fährt
ſchnell, wir wollen hinauf, wir wollen beſichtigen, wir
haben einen Zweck und ein Ziel. Den Montſerrat.

Am Abend, als wir den Berg wieder verlaſſen, ragt
er als gezackte Kuliſſe gegen einen gelblichen Himmel.
1200 Meter hoch, 10 Kilometer lang, völlig unvermittelt
und jäh aufgetürmt aus einer weiten welligen Ebene.
Von dieſer Stelle aus ſah ihn vor vielen Jahrhunderten
der Troubadour, der nordiſche Ritter, der gegen die
Araber gefochten unter Karl Martell. Erſchüttert von
der grandioſen Einſamkeit dieſer Steinburg raunte er
daheim von Wundern und heiligen Myſterien, der

Kloſter Montjſerrat.

Montferrat wurde im ehrfürchtigen Glauben der Zeit
zum Berg des Heiligen Gral. Parzival drang in un
38 Steile hinauf, er fand zum Kelch und zum

Iut.
Jn Olivenhainen und Nebengärten liegen verſtreute

Villen, auf halber Höhe ein Hotel für Engländer, auf
dreiviertel das Kloſter, zur höchſten Spitze, kapellen
gekrönt, trägt uns eine Seilbahn empor. Die Rieſen
mauern von Kloſter und Kirche ſind feſtungsartig an
den Fels gelehnt. Sie ſind neueren Datums, ſchmuck
los glatt mit ſehr vielen Fenſtern. Man baut immer
fort. Zum Wallfahrtsbetrieb von 70 000 Seelen im
Jahr geſellt ſich mehr und mehr die Springflut der
Touriſten. Etwa 10 000 kommen im Jahr mit ihren
Autos hiexher.

Arbeiterkolonnen ſchachten gerade an einer ſehr
großen neuen Garage, im Speiſeſaal des Hotels finden
ein paar hundert Menſchen Platz, ſie werden flink be
dient. Man kennt den Maſſenbetrieb. Gewandte
Miſchung von frommem Kult und modernem Geſchäft.

Das Urkloſter St. Cecilia, ſeitab im Berg verſteckt,
iſt ſchon 880 unter Karl dem Kahlen bekannt, das jetzige
von St. Maria hatte um 1400 ſeinen erſten Abt. Es
wurde und wird noch von Benediktinern verwaltet, dem
ſympathiſchen Orden, der außer dem Gebiet die Wiſſen
ſchaften pflegt.

Sie hüten das wundertätige ſchwarze Muttergottes
bild. Junge Paare laſſen ſich vor ihm trauen, verleben
in einer der Pilgerklauſe man ſagt, zuſammen mit
der Schwiegermama als Gäſte des Kloſters die erſten
drei Tage ihrer Ehe und verlaſſen nach einem Geſchenk
an die Madonna Kloſter und Berg voller Zuverſicht,
nun eines reichen Kinderſegens teilhaftig zu werden.

Moreneta, die dunkle Marienſkulptur, birgt ihre
Geſtalt unter einem überlangen Prunkmantel. Manch-
mal bewegt er ſich. Dann iſt ein Gläubiger die ver
borgene Treppe emporgeſtiegen, um Moreneta die Hand
zu küſſen.

Die Baſilika rund um ſie iſt hoch und golden ge
ſchmückt, aber der gleißende ſpaniſche Tag dringt nur
dämmernd hinein. Jm Morgengrauen jubeln helle
Stimmen heilige Lieder. Einer Muſikſchule gehören
hier ſtets einige Dutzend Knaben an, ſie lernen und
dienen dem Kult der ſchwarzen Madonna. Jhr Ge
ſang und der der Mönche, wiſſenſchaftlich fundiert, iſt
Don das ganze Land berühmt Spaniens Thomaner-

hor.
Auch Napoleon hat einmal dem Kloſter ſeinen Be

die Veröffent.

Kunſtſchätze für den Louvre und Dokumente für die
Pariſer Bibliothek mit. Die ſpaniſchen Bauern

e S

C

Der Montſerrat.

Eine Verteidigungsſchrift des Generals Nobile
erſcheint dieſer Tage in Kopenhagen, nachdem, ſich in
e e kein Verleger gefunden hakte undichung der S in Jtalien von

Muſſolini verboten wurde. Nobile ſelbſt wird außer
Hem vor der Däniſchen Aeronautiſchen Geſellſchaft

einen Vortrag halten.

Ein Einarmiger rettete vier Kinder, die auf einem
Teich bei einem böhmiſchen Dorf beim Eislauf ein
gebrochen waren, während ca. 100 Zweiarmige dem
mutigen Retter feige zuſahen.

Eine Goethe-Muſeums- Lotterie wollen Reich,
Preußen und die Stadt Frankfurt veranſtalten, um
aus dem Ertrag zuzüglich erwarteter privater
Stiftungen und öffentlicher Sammlungen eine Er
weiterung des Goethe-Muſeums in Frankfurt a. M.
zu ermöglichen. Das ſo erweiterte Muſeum ſoll zum100. Todestage Goethes im März 1932 erbſtnet

werden.

Emmy Deſtinn, 10 Jahre lang das berühmteſte
Mitglied der Berliner Oper, ſtarb am Dienstag an
den Folgen eines Schlaganfalles. Der Höhepunkt
ihrer künſtleriſchen Laufbahn war ihr gemeinſames
Auftreten mit Caruſo in „Aida“ im Winter 1906/07
in Berlin. Die Künſtlerin wäre am 27. Februar
52 Jahre geworden. r

Eine hinduiſtiſche Millionentaufe wird im
Februar in Allahabad am Ganges anläßlich des
Amawas-Feſtes, das alle 12 Jahre ſtattfindet, voll
zogen werden. Man erwartet, daß 2—3 Millionen
Hindus bei dieſer Gelegenheit ſich in den Waſſern
des Ganges taufen laſſen werden.

Künſtlichen Regen verſuchte man auf den Amſter
damer Flughafen fallen zu laſſen. Zwei Flugzeuge
ſtreuten aus 3500 Meter Höhe 2000 Kilogramm
pulveriſiertes und bis auf 1000 Grad C unter
kühltes Eis ab. Es kam aber nur zur Bildung
ſtarker Nebelwolken.

Einigung über die Frage der Fremdenrechte in
China iſt nach einer Meldung aus Nanking nach
28 Sitzungen der Vertreter Chinas und der
Fremdenmächte erzielt worden.

Ein Alkoholverbot in Berlin gibt es für die Zeit
vom 6. Februar bis 16. März. Glücklicherweiſe
oder leider hat der Polizeipräſident dieſes Ver
bot nicht über ſämtliche 428 Millionen Einwohner
Berlins verhängt, ſondern nur über die 20 Sioux
indianer, die mit dem Zirkus Sarraſani nach Berlin
gekommen ſind und deren Neigung für Alkohol er
wieſenermaßen in bedauerlichem Mißverhältnis zu
ihrer Widerſtandskraft gegen die Wirkungen des
Alkohols ſteht.

Daß mehr Deutſche als Amerikaner in Frank
reich leben, hat überraſchenderweiſe die letzte fran
zöſiſche Fremdenſtatiſtik ergeben. Gegenüber 30 000
Amerikanern leben in Frankreich 88 000 Deutſche,
davon 14 000 in oder bei Paris, 13 000 als Arbeiter
in den nördlichen und öſtlichen Bergwerksgebieten,

ſuch abgeſtattet. Ein unfrommer Beſuch, er nahm ſich
der Reſt in ElſaßLothringen und dem übrigen
Frankreich.

waren nicht nur hierüber ſehr erboſt. Sie er
fanden den Guerillakrieg und trieben den großen
Strategen über die Päſſe der Pyrenäen davon. Man
ſieht ſie noch, die Pyrenäen, weit in die Ferne mit
weißen Gipfeln. Man ſieht, unendlich im Umkreis, wie
ein brokatenes Tuch die ſpaniſche Landſchaft.

Das iſt eine ſeltſame Landſchaft. Grüne Baum
reihen, ſorgſam gepflanzt, ſtehen auf nackter Erde, der
Untergrund fehlt, die Wieſe, die Weide, die Matte, die
grüne Labſal des nördlichen Menſchen. Die Landſchaft
iſt hart, wie gerupft. Der Llobregat quält ſich gewunden durch ſteinige Hügel, er ſchmt ſich nach dem

Meer, das am Horizont zu ſpüren iſt.
Die letzte Höhe klimmt unter 60 Grad eine Seil

bahn empor. Oben gibt es Wege durch wucherndes
Holz. Einſiedeleien werden gezeigt, in denen einſt
ſfromme Männer beteten.

Die Hannibalbrücke.

Die Rückfahrt nach Barcelona vermittelt nachhaltige
Eindrücke vom Fleiß der Landesbewohner. Die
Katalanen können arbeiten, ſie unterſcheiden ſich darin,
wie Kenner behaupten, vom Reſt der Spanier (der
Reſt überwiegt. Wie dem auch ſei, die Katalanen
kämpfen tapfer mit ihrem gedörrten Boden, ſie zaubern
aus ihm Obſt und Früchte und Blumen, hier und da
ſogar Korn. Vor allem aber Wein. Dieſe Weinberge
ſind Wunder bäuerlicher Handarbeit. Mäuerchen auf
Mäuerchen iſt gegen die Hänge geſchichtet, auf kleinen
und kleinſten Terraſſen wächſt die ſorgſam gezüchtete
Rebe, das Land iſt durch und durch kultiviert. Es iſt
ein Friedensland.

Jn den Dörfern und Städtchen ſpringen Kinder
auf, die Arme ausgeſtreckt nicht die Hände, ſie
betteln kaum ihr heller, vielſtimmiger Ruf klingt
„Dié!“ Auch die Erwachſenen winken. Bei einer Raſt
zeigen ſie ſich unverhohlen erfreut, Deutſche begrüßen
zu können.

Man taucht befriedigt in das Gewühl der abend
lichen Millionenſtadt und freut ſich, gerne geſehen
zu ſein.

Kleine Chroniffe
„R 100“ hat die im Unterhaus abgegebene Erklärung
des Staatsſekretärs für Luftſchiffahrt erweckt, daß
das Luftſchiff ſich nach Anſicht der Sachverſtändigen
nicht für Fahrten in den wen eigne. e

Angeblich ſoll die Marine der VSA. mit deutſchen
Zeppelinluftſchiffen künftig nicht mehr, wie bisher
etwa in Lakehurſt, zuſammenarbeiten dürfen. Da
mit würde, da Lakehurſt der einzige ausreichende
Luftſchiffhafen der USA. iſt, ein Strich durch die
bedeutendſten diesjährigen Zeppelin-Flugpläne ge
macht.

Ein Opfer der engliſchen Vorurteile gegen berufs
tätige Frauen wurde eine hervorragende tüchtige
engliſche Arztin, der es trotz ausgezeichneter
Leiſtungen in den Kolonien nicht gelang, ſich in
London eine angemeſſene Stellung zu ſchaffen und
die ſich ſchließlich mit Gas vergiftete. Gerade in
dieſen Tagen ſind zahlreiche Klagen anderer berufs-
tätiger Engländerinnen über ähnliche Erfahrungen
bekanntgeworden.

Beſondere Freude ereiten die polniſchen Aus
landvertreter offenbar ihren Landsleuten. Jn dem
Bericht der Oberſten Polniſchen Kontrollkammer be
findet ſich u. a. nämlich folgende Rubrik unter den
unerledigten Angelegenheiten von 1927/28: Ver
untreuung im Generalkonſulat Neuyork, Ver
untreuung im Konſulat Breslau, Veruntreuung im
Konſulat Hamburg, Veruntreuung im Konſulat
Leipzig, Kaſſendefizit im Generalkonſulat Agram.

Der Streit um den Sergeanten Griſcha von
Arnold Zweig wird demnächſt dramatiſiert und vom
Deutſchen Theater in Berlin uraufgeführt werden.

1200 Tonnen Fahrkarten verbraucht die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft im Jahresdurchſchnitt. Das
iſt rund 1 Milliarde Stück, mit deren Herſtellung
bis vor kurzem 17 Druckereien ausſchließlich be
ſchäftigt waren. Künftig werden ſie wenigſtens zum
Teil durch die Einführung der Fahrkartendrucker
a ſiis werden, deren bis jetzt ca. 1600 aufgeſtellt
ind.

Zwei merkwürdige elektriſche Unfälle mahnen zur
Vorſicht. Auf einem heſſiſchen Schloß entſtand in
einem Viehſtall Erdſchluß der Lichtleitung, wodurch
8 wertvolle Zuchttiere, die mit eiſernen Ketten feſt
gemacht waren, getötet wurden. Der andere Fall
ereignete ſich in den USA., wo durch einen Fehler
in der Antenne eines RadioNetzanſchlußgerätes eine
Bettſtelle elektriſchen Strom bekam und 3 Kinder
ſchwer verletzt worden.

Jm Gegenſatz zu Europa herrſcht in Marokko
ſtrenge Kälte, die die Raubtiere in Rudeln in be
wohnte Gegenden treibt und die Einwohner a
meinſchaftlichen Aktionen gegen die gefährlichen An
griffe der Beſtien gezwungen hat,
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Aus Mitteldeutſchland
Lage im Delitzſcher Arbeitsamtsbezirk.

Delitzſch. Jm Bereich des Arbeitsamts De
litzſch wurden in der Zeit vom 30. Januar bis
5. Februar 12 481 Arbeitſuchende (in der Vorwoche
12012) und 9628 Hauptunterſtützungsempfänger (in
der Vörwoche 9157) gezählt. Gegen das Vorjahr iſt
alſo ein Mehr von 4955 Arbeitſuchenden feſtzuſtellen.
Bei Notſtandsarbeiten wurden 95 Perſonen be
ſchäftigt (in der Vorwoche 124).

Verdorbene Würſtchen.
Zweifelhafte Geſchäfte eines Fleiſchers.

Nienburg. Ein Fleiſchermeiſter verabfolgte in
ſeinem Geſchäft an die Kundſchaft Würſtchen, die

nicht mehr n Fleiſch entatte Durch den Genuß dieſer Würſtchen er
krankten mehrere Perſonen, ſo daß ſie ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußten. Vor dem Gericht ent
ſchuldigte ſich der Fleiſchermeiſter damit, daß er von
der Zerſetzung des Fleiſches keine Kenntnis gehabt
hätte. Die Zeugen bewieſen jedoch aus den Auße
rungen der Ehefrau des Fleiſchers das Gegenteil.
Da aber keine ernſten Folgen entſtanden, ſo erkannte
das Gericht nur auf eine Geldſtrafe von 50 M.

Raubüberfall auf ein Lebensmittel-
geſchäft.

f Falkenberg (Bez. Halle). Jn den Abendſtunden
drang in die Filiale eines Lebensmittelgeſchäfts ein
maskierter Räuber ein, der unter Bedrohung
mit einer Piſtole dem allein anweſenden Sohn des
Filialleiters die Ladenkaſſe entriß. Der Räuber entfloh
unbehelligt. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, hat er
legene ſofort mit einem Zug in Richtung Kottbus
verlaſſen.

Die Sühne für den Herzberger
Sparkaſſeneinbruch.

Herzberg (Kreis Schweinitz. Vor dem Tor
gauer würgericht hatten ſich der Maſchinen
chloſſer Gotthardt Greiſer, der Maſchinen
auer Gerhard Greiſer aus Berlin und der

Kaufmann Robert Cau s aus Braunſchweig wegen
verſuchten ſchweren Einbruchsdiebſtahls und ver
ſuchten Totſchlages zu veräntworten. Die drei
waren in der Nacht zum 1. September zuſammen
mit einem noch e Komplicen in den Treſor
eingedrungen. Als ſie geſtört wurden, flüchteten ſie
und gaben auf ihre Verfolger mehrere Schüſſe ab.
Das Gericht verurteilte Gotthardt Greiſer zu 1 Jahr
5 Monaten Gefängnis, Gerhard Greiſer zu drei
Jahren Zuchthaus und Robert Gaus zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis

Amtsniederlegung
des Rektors der Gewerbehvchſchule.

Köthen. Der Rektor der Gewerbehochſchule, Prof.
Genſel, teilte in einem Schreiben dem Magiſtrat der
Stadt Köthen mit, daß er ſein Amt als Rektor
niederlege. Die Amtsperiode Prof. Genſels läuft
bis 4. Mal. Als ſein Nachfolger wurde Doktor
Piepho en der die Wahl annehmen wird,
ſobald die Genehmigung des Magiſtrats und der an
haltiſchen Regierung vorliegt.

Fauſtrecht im Verhandlungsſaal.
F. Deffau. Der Arbeiter Emil Krüger aus

Scholitz, der mit ſeinem Jnvalidenrentenanſpruch vom
Oberverſicherungsamt abgewieſen worden war, drang
nach Beendigung ſeiner Verhandlung, in der er ſich
ſchon rabiat verhalten hatte, nochmals in den Sitzungs
ſaal des Oberverſicherungsamts ein und wollte ſich
auf den Vorſitzenden, Oberregierungsrat Lüdecke,
ſtürzen. Er wurde aber von dem Schriftführer, Ober
regierungsſekretär Ketſchau, durch JiuJitſu-Griffe ab
gehalten und aus dem Saal entfernt. Die Sitzung
mußte unterbrochen werden. Dies iſt in kurzer Zeit
der zweite tätliche Angriff auf den Gerichtsvorſitzenden
des Oberverſicherungsamts.

Das verhaßte Bismarckbild.
f. Artern. In der Stadtverordnetenſitzung hatten

die Linksparteien einen Antrag an den Magiſtrat
geſtellt, das Bismarckbild aus dem Rathaus-
ſaal zu entfernen. Jetzt hat das Bild ſeinen
e lätz im Magiſtratsſitzungszimmer er

alten.

Die Zwickauer Lohngeldräuber
gefa et

über die Grenze. Erfolg internationaler Fahndungsarbeit. 2 Räuber in
Antwerpen, einer in Barcelvna verhaftet. Wo iſt das Geld?

Zwickau. Wie ſeinerzeit berichtet, wurde am
17. September auf drei Kaſſenboten des Erz-
gebirgiſchen SteinkohlenAktienvereins zu Zwickau auf
dem Wege vom Verwaltungsgebäude zum Schacht ein
Raubüberfall verübt. Jhre Räder neben ſich her
ſchiebend, waren die drei Räuber dem Transport ent
gegengegangen, zogen plötzlich unter dem gleichzeitigen
Ruf „Hände hoch!“ ihre Revolver und einer von ihnen
e einem mitgebrachten Beil die Seitenwand
des Wagens ein.

Die Aktenkaſche mit 98 000 RM. Papiergeld
wurde geraubt,

während er die Leinwandſäcke mit dem Hartgeld liegen
ließ. Die Burſchen ſchwangen ſich ſofort auf ihre
Räder und fuhren in ſchnellem Tempo nach der Stadt
zu, wo ſie einen Mietkraftwagen an eine be
ſtimmte Stelle beordert hatten. Der Kraftwagenführer
mußte über Erimmitſchau und Jena nach Apolda
fahren. Die Räuber ſchickten ihn dann aber auf eine
falſche Fährte, indem ſie ihn beauftragten, am Bahn-
hof in Weißenfels zu warten Inzwiſchen hatten die
Räuber einen anderen Wagen gemietet und waren mit
dieſem nach Köln weitergefahren, wo ſich

die Spuren zunächſt verwiſchlen.
Durch unabläſſige Nachforſchungen gelang es aber,

den Aufenthalt der drei Verbrecher im Auslande feſt

Unglücksfall auf vem Vitzthumſchacht.
F Siersleben Mansſelder Gebirgskreis). Auf

dem Vitzthumſchacht geriet der Lokomotivführer
Kirchner von hier zwiſchen einen im Abrollen
befindlichen Laſtzug und eine Wettertür. Er erlitt
einen komplizierten Beckenbruch und wurde
ins Krankenhaus gebracht.

Unterſchlagungen
beim Fabrikarbeiterverband.

Helmſtedt. Beim Schöninger Fabrikarbeiter
verband hat ſich bei einer Kaſſenprüfung herausgeſtellt,
daß der Geſchäftsführer Kolb, der ſeit etwa einem
Jahre dieſen Poſten bekleidet, ſich Unterſchla

n gen in Höhe von rund 1700 M. zuſchulden kommen
ieß. Größere Summen ſollen, wie verlautet auch als
Beſtechungsgelder verwandt worden ſein. Der
Geſchäftsführer iſt ſofort ſeines Poſtens enthoben
worden. Der kommiſſariſch eingeſetzte Nachfolger und
der Hauptvorſtand ſind mit der Prüfung der Angelegen
heit beſchäftigt.

„Wie du mir
Das Schwein ſticht den Fleiſcher.

F. Elbingerode (Harz). Als der Hausſchlächter
W. Lie rath im Begriff war, ein Schwein abzuſtechen,
erhob ſi
täubte Tier und ſtieß dabei gegen das lange
Schlachtemeſſer. Dieſes wurde dem Schlachter
durch die ganze linke Hand hindurchgetrieben. Mit
zerſchnittenen Nerven und Sehnen und mit einer

herausſtellte, beſaß das Tier eine 5 Zentimeter dicke
Schädeldecke
Se Kauf an die Aitts

Oker (Har. Hier lauft ein Fuß ahn.
damm entlang, der ſolange man denken kann, von den ſt
Hüttenarbeitern viel benutzt wird. Dex Weg gehört der
Reichsbahn. Dieſe forderte die Stadt Goslar, zuder der eine Zipfel von Oker gehört, und die Geneinte

Oker auf, den Weg inſtand zu ſetzen und zu unterhalten,
was dieſe ablehnten. Die Reichsbahn ließ darauf
einen Za un quer über den Weg bauen, der Tag und
Nacht von Bahnpolizeibeamten bewacht wird.

Kartoffeldiebſtahl en gros.
Burg. Der Handelsmann Falk aus Bad Salz-

elmen veranſtaltete mit ſeinem Bruder mehrere Dieb
e e auf ſeinem Laſtkraftwagen. Jn einem

alle ſtahlen ſie aus Mieten 13 Sack, in einem anderen

plötzlich das anſcheinend nicht genügend be tStadtratsvertreter erklärten darauf, daß dann unter Um

bürgermeiſter abgeſchloſſen werden müſſe
Knochenhautverlehung mußte er ſofort Aufnahme im Verhältniſſen, ſo erklärte der Staatsminiſter, ſei ein

Wernigeröder Kreiskrankenhauſe finden. Wie ſich ſpäter

zuſtellen. Einer von ihnen, der Bergarbeiter Peter
Schyma, konnte bereits im Dezember in Ant
werpen feſtgenommen werden. über den
Aufenthalt ſeiner Mittäter, ſeines Bruders Franz
Schyma und eines dritten Räubers, wollte er keine
näheren Angaben machen können. Da die Spuren
nach Frankreich und Spanien führten und ferner die
Möglichkeit beſtand, daß die Räuber zu Schiff Europa
verlaſſen könnten, wurde
die Kriminalpolizei aller in Frage kommenden Länder

um Mitfahndung erſucht
Infolge des guten Zuſammenarbeitens mit dieſen aus
ländiſchen Behörden blieb der Erfolg nicht aus. Eben
falls in Antwerpen wurde der dritte Räuber, ein an
geblicher Erich Bernhardt, und faſt zu gleicher
Zeit in Barcelona Franz Schyma feſtge
nommen, ſo daß nunmehr

alle drei Verbrecher hinter Schloß und Riegel
ſitzen.

Näheres über den Verbleib des geraubten
Geldes, von dem nur ein Teil bei den Feſtge
nommenen vorgefunden wurde, weil erſt die Verneh
mung ergeben. über die Auslieferung der drei Räuber
den nen durch die Juſtizbehörde eingeleitet
worden.

Falle 24 Säcke mit Kartoffeln. Beim dritten Verſuch
bei dem es ſich gleich um 35 Zentner handelte, wurden
ſie gefaßt. Die Diebe wurden zu je einem Monat Ge
fängnis verurteilt

Bad Köſen vor der Bürgermeiſterwahl.
Bad Köſen. Der Regierungspräſident in

Merſeburg hat an die Beſetzung des Bürger
meiſterpoſtens in Bad Köſen gemahnt. Die Wahl
des Bürgermeiſters ſoll daher ſchon am
14. Februar vorgenommen werden. Die Feier
des 200 jährigen Brunnenfeſtes wurde auf den
13. Juli feſtgeſetzt.

Der Herr Oberbürgermeiſter
hat ſich's überlegt.

Dr. Scheffler will im Amt bleiben.
Gotha. Die Penſionierung des Gothaer Ober

bürgermeiſters hat eine überraſchende Wendung ge
nommen: Dr. Scheffler hat ſeinen Antrag auf
Penſionierung zurückgezogen. Schon vor einiger
Zeit ließ das Miniſterium Vertretern des Gothaer
Stadtrats wiſſen, daß der Penſionierungsbeſchluß des
Stadtrats den Beſtimmungen des Staatsbeamtengeſetzes
widerſpreche und daß eine jährlkiche Ausgabe
von 11000 Mark Penſion für das notleidende
Gotha eine kaum zu vertretende Belaſtung ſei. Die

ſtänden ein entſprechender Vertrag mit dem Ober
Unter dieſen

Einſpruch der Regierung vorläufig gar nicht nötig. Man
erwarte nunmehr den neuen Gothaer Beſchluß

fand ratt, die bei e
des Wehrwolf

ſammelt, doch konnten weitere Zwiſchenfälle ver
hindert werden.

Nächtlicher überfall.
Eine Hauſiererin niedergeſchlagen.

Leutenberg (Th.).
Abende eine Geſchäftsfrau aus Saalfeld, die Hauſier
handel mit Schnittwaren treibt, in der Dunkelheit dem
Bahnhofe zueilte, ſprang plötzlich ein Mann hinter
einem Holzſtapel hervor und verſetzte der Ahnungsloſen
mit einem harten Gegenſtand einen heftigen Schlag
über die Stirn, daß ſie, laut aufſchreiend, zu Boden
ſtürzte Auf ihre Hilferufe wurde im gegenüberliegenden
Hauſe Licht angezündet, der Wegelagerer ließ von ſeinem
Opfer, das er anſcheinend berauben wollte ab und
entfloh im Dunkel der Nacht. Mit einer klaffenden
Wunde und blutüberſtrömt ſchleppte ſich die Verletzte
zum Bahnhof, wo ihr die erſte Hilfe zuteil wurde.
Das Engelsdorfer Straßenbahnunglück

vor Gericht.
Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht

ſprach den Straßenbahnführer Oskar Müller von
der Anklage der Transportgefährdung frei Müller
hatte am 8. Januar 1929 in Leipzig Engelsdorf den
Straßenbahnzug geführt, der bei Nebel mit einen
anderen zuſammengeſtoßen war, wobei Müller
und 22 Fahrgäſte mehr oder weniger ſchwer
verletzt wurden.

Ein Knabe aus dem 2. Stock geſtürzt.

Leipzig. Gegen Mittag ſtürzte in der Leip-
ziger Straße in Gun dorf aus dem 2 Stock eines
Hauſes ein 12 Jahre alter Knabe in den Hof. Er
r mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht.
Einweihung der neuen Großmarkthalle.

Leipzig. Die neue Leipziger Großmarkthalle
wurde mit einem ſchlichten Feſtakt ihrer Zweck
beſtimmung übergeben. Sie liegt im Süden der
Stadt neben dem Gelände der Tierärztlichen Hoch
ſchule an der Baheriſchen Bahn. Die Kuppeln der
Leipziger Großmarkthalle ſind die größten
maſſiven Kuppeln der Welt. Jede der
beiden Kuppeln bedeckt eine Fläche von 6000 Quadrat-
meter. Die Geſamtkoſten der Hochbauten einſchließlich
Unterkellerung uſw. belaufen ſich auf 8,97 Millionen,
für die Herſtellung der Zufahrtſtraßen, des offenen
Marktes und der Gleisanlagen waren 415 Millionen
erforderlich ſo daß zuſammen 18,12 Millionen Mark
aufzuwenden waren.

Die überfahrene Leiche
Ein Händler zweimal von Autos über

fahren. Beide Fahrer geflüchtet.
Dresden. Einen tragiſchen Tod erlitt in

der Nähe von Pirng ein Händler Brathe, der
nachts auf der Landſtraße von einem Auto über
fahren wurde, ohne daß es gelang, den rückſichts
loſen Kraftſahrer zu faſſen. Es ſtellte ſich heraus
daß der Verunglückte als Leiche ein zweites
Mal überfahren worden iſt, doch erſcheint es
ausgeſchloſſen, daß die Jnſaſſen dieſes zweiten
Kraftwagens nichts gemerkt haben. Vielmehr
iſt anzunehmen, daß der Führer dieſes Wagens
vielleicht im Glauben, einen lebenden Menſchen über
ſahren zu haben ſich der Feſtſtellung ebenfalls
durch die Flucht entzogen hat. Auf der Straße
war eine 200 Meter lange Schleifſpur mit
Blut und Knöochenſplittern.

Eine Mutter mordet ihr Kind.
Die Täterin in die Heilanſtalt übergeführt

Dresden. Auf der Schöſſergaſſe wurden Straßen
paſſanten auf eine Frau aufmerkſam, die anſcheinend
völlig zuſammengebrochen war. Sie gab an daß

die Elbe gehen wollte, weil ſie ihr Kind

ade Man hach ützpolizei ichen woAusſagen wiederh gabFrau 30 alten Bauarbeitersgattin,

Das Bakcferfenschiff
Ein Roman in 7 Tagen.

Von Hellmuth Quaſt-Peregrin.
Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6.
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Da ging eine ſeltſame Bewegung durch den unheimlich und wild ausſehenden Mann er packte die

Hand des Kapitäns mit ſeinen mächtigen Pranken
und drückte ſie, feucht funkelten ſeine Augen.

„Herr Kapitän Sie ſind ein Menſch, topp, wir
machen es.

Er ließ die Hand des Kapitäns fahren und drehte
ſich zu ſeinen Genoſſen um.

„Los, Jungens, runter. Wir fahren! Wir
heizen, und wenn uns alle der Deubel holt, wir
heißzen, an uns ſoll es nicht liegen.“

Alle gehorchten dem Rädelsführer, ſie gingen zur
Treppe und polterten hinunter ſchwer und wuchtig
wie Titanen, Titanen des Willens zur Pflicht.

XXVII.
Der Funker Jenkins arbeitete wie im Schlafe,

bald konnte er nicht mehr, die Nacht durch hatte er
die Apparate bedient, den halben Tag, jetzt war es
Zeit zum Lunch er konnte wirklich bald nicht mehr.

Überallhin hatte er die Hilferufe des Schiffes ge
ſandt, Antworten waren eingelaufen von nah und
fern. Da war der dicke Nebel gekommen und hatte
die Lage unendlich erſchwert.

Wie eine Mauer ſtand der Nebel um das Schiff,
die Sirene heulte mit nur kleinen Unterbrechungen

Da der Nebel kam ins en er jagte, eine
ſteife Briſe ſtand auf ein Sonnenſtrahl irrte
matt und abgeſchwächt durch die Maſſen der Wind
perſtärkte ſich er wurde zum Sturm.

Die Mittagszeit war es. Die Gongs riefen zum
Lunch. Die Stewards ſtanden in den Speiſeraumen,
wenig Arbeit bekamen ſie, die meiſten Paſſagiere
fürchteten ſich vor Anſteckung und wagten ſich nicht
aus ihren Kabinen.

Gaſton Lepetit betrat den Speiſeſaal, wunderte
ich über den geringen Beſuch, vermißte Madame
e elot, machte ſofort kehrt, ſeine Freundin auf

zuſu

Madame Berthelot ſaß am Fenſter ihrer Kabine
und kühlte ihre rotgeweinten Augen mit einem an
gefeuchteten Batiſttüchlein.

Es waren keine freundlichen Blicke, die den ein
tretenden, kleinen Groß induſtriellen trafen. Die
beiden zankten ſich zum ſoundſovielten Male.

Deſſenungeachtet begab ſich das verliebte Paar
zehn Minuten ſpäter in den Speiſeſaal und ließ ſich
Homard garni mit Salade de légumas ſervieren, wo
zu ein guter Burgunder entkorkt wurde.

Am Nebentiſch ſaßen Vera Tſcherſkaſing und
Thomas Harriſon. Der Amerikaner war ſehr ſtill
und nachdenklich, das Unglück der beiden ihm be
freundeten Bankiers hatte ihn betroffen gemacht, er
ſaß am Tiſche, grübelte vor ſich hin und berührte
kaum die Speiſen, die der Steward brachte Vera
war ihm nicht böſe wegen ſeiner Schweigſamkeit,
konnten ihre Gedanken ſich doch nun ungeſtört mit
jemand bveſchäftigen, der dieſem jungen Freund ſo
ſehr unähnlich war mit Dimitri.

Sie fühlte, daß ihre Liebe wieder aufloderte zur
wilden verzehrenden Flamme, ja, dieſer Mann, er
hatte ſie in ſeinen Bann geſchlagen, ſie konnte nicht
von ihm laſſen, auf Gedeih oder Verderb war ſie
ihm verfallen

Ein Gedanke quoll in ihr auf, nicht im kühl be
rechnenden Gehirn, nein, im warm und impulſiv
empfindenden Herzen, er ſprang auf, war da, lockte
rief und wurde zum Entſchluß

Und als er dazu ausgereift war, da lächelte Vera
und es war ein wundervolles, durchgeiſtigtes, lieb
u Lächeln, das ihr Geſicht madonnenhaf? ver
klärte.

Der Nebel über den Waſſern wurde immer
leichter, öfter und öfter zerriß er und gab Ausſchnitte
des gewaltig. wogenden Meeres frei, und über die
weißen, ſprühenden Schaumkämme der dahinjagen
den rollenden Wellenroſe fegte der Nebeldampf, ge
peitſcht, zerriſſen in luſtige Fetzen, jetzt wirbelnd, zu
ſammengeballt wie Kumulusſwolken. Jmmer ſeltener
heulte die Sirene. Jetzt gellte ſie wieder langge
zogen ihren durchdringenden Schrei heraus. Da
antwortete fernher ein anderes Nebelhorn, und plötz
lich trat aus den fliehenden Nebeln ein Schiffsrieſe,
der dem „Superator“ entgegenkam. Jmmer wieder
tauchte er auf und wieder verſchwand er, aber näher
und näher glitt er heran.

oſpital
zellen wurden ungeduldig, ihre Zeit war um, doch

Die wachthabenden Matroſen bei den

die Ablöſung ließ ſich nicht ſehen Einer von ihnen
ging nach dem Mannſchaftsraum, die Ablöſung zu
holen Die dazu kommandierten Matroſen weigerten
ſich, fünf Matroſen waren ſchon an der Seuche er
krankt, alle fürchteten Anſteckung. Der Offizier
Barket kam gerade dazu, als ein heftiger Wort
wechſel unter den Matroöſen ausgebrochen war. Als
grob und brutal verſchrien, mochten ihn die Leute
nicht und haßten ihn im ſtillen
Barket machte nicht viel Federleſens, einen, der
ſich weigerte, auf die Hoſpitalwache zu ziehen, packte
er an der Bruſt und ſchüttelte ihn ab. Das war
das Zeichen zum Losbruch. Plötzlich, wie auf einen
Wink, warfen ſich ſechs, ſieben Mann auf den Offi
zier, ſchlugen ihn zu Boden und traten auf ihm
mit ihren ſchweren Stiefeln herum. Als ihr raſen
der Zorn verraucht war, ſahen ſie erſt, was ſie angerichtet hatten, Barket war tot und bis zur Un
kenntlichkeit entſtellt.
In dieſes ſtarre Entſetzen der Männer hinein
heulte der Ton der Sirene des fremden Dampfers.
Tom Burker, der Obermatroſe, e an das Bull
Shi ſah in der Ferne das herankommende

iff.
„Boys, wir ſind gerettet, vorwärts, auf Deck, die

Boote klargemacht und hinüber zu dem da drüben,
der muß uns aufnehmen. Den Kerl da“, er wies
auf den Toten „den ſchmeißen wir in unſere Hänge
matte, ich werde doch nicht mehr in ihr liegen.“

Das begangene Verbrechen, die Seuche an Bord
beides waren Gründe, jede Scheu vor einer Flucht
bei dem ſtarken Seegang zu überwinden. Die
Männer waren unter ſich einig und polterten hin
auf zum Deck, wo ihr en große Erregung
unter den anweſenden Paſſagieren hervorrief.

Man ſah die Bündel mit den Habſeligkeiten in
den Händen der Matroſen, niemand war im Zweifel
darüber, dieſe Männer waren im Begriff vom
Schiff zu entfliehen.

Näher und näher kam der Ozeanrieſe der „Duke
of Claringhall“ viele Augen waren auf ihn gerichtet
brachte er Dur Erlöſung?

Kapitän Oliver Sidney ſtand auf der Brücke und
beobachtete den anderen durch ſein Glas jetzt
ſignaliſierte er an der Gaffel gingen die Wimpel

hoch. Der Kapitän nahm den Kopfhörer, Jenkins
erhielt ſeine Anweiſungen, gab die Reden des Kapi
täns weiter, Antworten kamen zurück inzwiſchen
verringerte ſich die Entfernung der beiden Schiffe
immer mehr und mehr jetzt

„Maſchine ſtoppen!“
Der Befehl elektriſterte den Maſchiniſten Hebel

werden umgeſchaltet, langſamer quirlen die Schrau
ben, Oliber Sidney ſteht unbeweglich auf der Brücke
Plötzlich vernimmt er Lärm hinter ſich auf Deck.

Er blickt ſich um und glaubt, ſeinen Augen nicht
trauen zu dürfen, das Deck wimmelt voll Menſchen,
etliche ſind dabei, die Boote

Raſch greift der Kapitän zum Megaphon:
„Niemand verläßt das Schiff, die Hände von den

Booten.“
Aber keiner hört den Ruf, Männer Frauen,

Kinder alles drängt hin zu den Bovten, die nervige
Matroſenfäuſte jeht flottmachen wollen. niemand
ſcheut den Sturm, der die ungeheure Waſſerfläche
peitſcht, da eines rollte ele en es tanzt und
hüpft auf den Wellen, nur Matrofen ſind ſeine Jn
ſaſſen, ſie kämpfen um ihr Leben, denn die Wogen
wollen das Boot an der Bordwand des Schiffes
zerſchellen. Zum nächſten Boot drängen Paſſagiere,
Matroſen brechen ſich tobend Bahn, rechts und links
ſtürzen aus dem Wege geſchleuderte Menſchen man
ſtampft wie irrſinnig über am Boden ſich Wälzende
hinweg, über Frauen und Kinder das zweite
Boot geht zu Waſſer.
Von drüben nähert ſich, mit der ſchweren See

kämpfend, ein Boot. Es bringt Lyſol, Formaldehyd,
Serum typhi, von allen nur etwas, ſoviel eben der
Arzt von „Duke of Claringhall“ abgeben zu dürfen
glaubt Kaum lohnt es den ſchwierigen Transport

Raſch zieht der Kran aus dem ſchaukelnden Boot
die Laſt, jetzt nähert ſich ihnen das erſte Boot vom
„Supevator“, die deſertierten Matroſen winken und
en e e zu, aber im Toben der Elemente ver
tehen ſie es nicht, ſte wollen ſich zu jenen durch
kämpfen um ſie mitzunehmen an Bord des Duke
of Claringhall da dröhnt es von ihrem Schiff
zu ihnen herunter ſchauerlich hohl und grolleud
durch das Megaphon:

„Nehmt ſie nicht auf, es ſind Peſtkranke.“
Der Bootsführer erſchrickt.

Als an einem der letzten
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t ewinnung zu verwenden, ſoll, wie die Wirtſchafts Zu den intereſſanteſten Perſönlichkeiten Amerikas

i z rreſpondenz erfährt erſtmalig in der Tſchechoſlowakei gehört unſtreitig Charles Curtis, der StellperGeiſtesgegenwart des Heizers Kein Gastod mehr raktiſch ausgewertet werden. Ein ininiſterieller Freter Hoobers Curtis hat eine ſelbſt für amerikaniſche
verhütet ſchweres Unglück e ertreter iſt bereits in der vergangenen Woche nach Begriffe abenteuerliche Laufbahn hinter ſich. Sein

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich am Donners Leuchkgas wird parfümiert, Heidelberg entſandt worden, um über die Gewährung Vater war engliſcher Herkunft, ſeine Mutter eine Meſti
tagmo auf de i Die Experimente des Wiener Profeſſors Graß Der Lizenß zu unterhandein. In tſchechiſchen Kreiſen gzin, die Tochter einer indianiſchen Häuptlingstochter undWe teg mee u a er Heyn wiſchen herger ver damit beauftragt war, e eere zur glaubt män, daß ſich die Tſchechoſtowakei S ihres eines franzöſiſchen Trappers. Die erſten Lebensjahre

Bahnhof Großgörſchenſtraße und Potsdamer Bahn Bekämpfung der Gasunfälke durchzuführen beweglen Lorteilhafte Auswerkung d zuſo verlebte Curtis im großmütterlichen Wigwam, wo er
hof war, erlitt der Lokomotivführer einen Schlag- 5 in der s g. r Leucht z a er a r n W n h lernte nid fi i eizgas u r eruchsvperſtärkun des a ahren rettete der Junge h ren n n an hen n e e e r n e e en ab iengeſen haſt amger Gromutter, der von ſeind lichen Stämmen bedroht
er den Lokomotivführer eines Rangierzuges der den wurde zuerſt die Tendenz verfolgt, das Kohlenoxydgas, wandelt werden h en a Fa ab u m wurde, durch einen Gewaltritt zu dem nächſten Militär
Zug nach dem Potsdamer Bahnhof hineinfuhr. Der alſo den eigentlichen Giftſtoff, durch ein anderes Gag Tſchechoſlowatei e Hier ſo r e e poſten, der dann ſchnell zur Hilſe herbeieilte. Dann
o motivführer des Wannſeezuges wurde nach dem don geringerer Giftigkeit zu erſetzen. Am beſten bee Jahres mit der Verarbeitung von Holg zu wurde Eurtis Jocket, bis ihn im Alter von 14 Jahren
Krankenhaus gebracht, wo der Arzt jedoch nur noch währke ſich hierfür das Methan, e mitke van gonnen worſen ſeine engliſche Großmutter in eine Schule ſteckte. Hier

der Verwendüng dieſes Erſatzſtoffes abgeſehen werden, i ückli all lernte er tagsüber und war in der Nacht als Kutſcherden Tod infolge Herzſchlages feſtſtellen konnte. da er im Pregevet urer als das Kohlenogydgas i Ein r r Flugunf ſätig, um auch etwas zu den Haushaltstoſten beigu
Pola Negri gepfändet. Da ſich nun kein anderes Gas als vollwertiger tragen. Nachdem er ſich die Grundelemente angeeignet

i i i i ie Li d andere t dann in die Kanzleidie ein ilte Erſatz heränziehen ließ, verſuchte man, dem Leuchtgas Bei Flügen, die Lindbergh un hatke, wurde er Reporter und trat dann za nen e r ehe n 5 Stoff e ſtärkere Geruchs amerikaniſche Flieger auf den r eines Rechtsanwalts ein, dem der aufgeweckte Junge
bekannt re am Sonne S Hotel Adton eine peine wirkungen das Ausſtrdmen des Gaſes ſofort bemertbar e a tifnrnien) en un t wirr n gefallen hatte. Er arbeitete dort ſehr fleißig, und ſein
liche überraſchung zu ler Die Künſtlerin di im macht. Insbeſondere ſuchte man nach Stoffen, die im Segelflug, i u i J i n en r hen Stern ging auf, als es ihm gelang, trotz ſeiner Jugend
Begriff war, auszugehen erhielt lötzlich de Beſuch Reizmittel enthielten, die auf die Schleimhäute brechen, löſte ſich plötz W W e s am hie in einem ſehr ſchwierigen Mordprozeß, den er infolgeeines Gerichtorolthere der r enteg von Land der Naſe ſo ſtark wirkten, daß Flügel des Fligzeuges Lindberghs. Dieſer bra der Erkrankung ſeines Chefs allein wahrnehmen mußte.

u 5 z eiſtesgegenwärtig ſein Segelfluggeug im Gleitflug ädi t ſenten vore n Höhe m e ſchlafende r r des Gaſes en Viclich Jur Erde ne ten r er ver a dentpräſentierte und ihr eine Perlenkette abnahm, die ſie J ienſt ugerade anlegen wollte. Der Vollziehungsbeamte wollte werden. Aber auch dieſe Verſuche mußten eingeſtellt Miß SHellas S e n r Weſich entfernen, jedoch erhob Frau Negri ſo entſchiedenen werden, da ſie Gefahren für den Gaskonſumenten mit europäiſche Schönheitskönigin. Jahre 1892 wurde Curtis zum erſtenmal vom Staate
en e e en v an W r dafür, eine Parfümi In Paris fand die Wahl der n aus KFanſas als Abgeordneter in das Parlament geſandt,

uſtande an en tie t nun dafür, eine arfümierun T innen, den Schön eitskön innen von tiWrachte, nach welchem der Vollgiehungsbeamte der des Leuchtgaſes vorzunehmen, die zu dem gleichen den re ün 8 ſpäter als Senator, und iſt dies bis auf den heutigen

a 9 19 europäiſchen Staaten, ſtatt. Sieger in wurde ſeben.Direktion das Schmückſtück zu treuen Händen übergab. Ergebnis führen könnte. Der Reihe nach wurden mit 16 en die hhehtige Gr achen Alice, Tag geblieben
Die plötzliche Pfändung hat folgende Vorgeſchichte 25 verſchiedene Chemikalien, unker ihnen auch Hiplor zen „Miß France“ erhielt drei, „Miß z Giftmordaffäre a

Vor fünf Jahren ſtand die Künſtlerin mit dem Film Kampfer und Moſchus, erprobt. Die Verſuche Zelgien zwei, alle er Vewekenn je eine Eine nene ſenſationelle Gift ff
und Theateragenten S. Rachmann in Verbindung, und wurden an Mäuſen gemacht, um feſtzuſtellen, welche Stimme. Jn die engere Wahl waren die Schönheits Eine neue ſenſationelle Giftmord
dieſer hatte ihr ein Engagement an die Ufa vermittelt. der Chemikalien für die Parfümierung beſonders ge königinnen von Deut land, Belgien, Frankreich, affäre, die in jeder Beziehung an die Verbrechen
Frau Regri ging jedoch nicht zu dieſem Filmunter eignet ſein könnten. Dabei bewährte ſich Karbialin Sylechenlano, Italien Polen Saat S Jury vom Theißwinkel erinnert, iſt von der Polizei in dem
nehmen ſondern ſchloß inzwiſchen, nachdem mit der ganz beſonders gut, da es dem Gas einen Geruch beſtand aus 14 Malern, darunter befanden ſich der kleinen ungariſchen Dorf Fajs z aufgedeckt worden.
Ufa eine Verſtändigung erreicht worden war, einen verlieh, der ſein Ausſtrömen ſofort bemerkbar machte Holländer van Donghen, Profeſſor Tiſchler, Wien, und Die Behörde, die auf eine Anzeige hin in Faf s eine
Vertrag mit der Parufamet und überſiedelte nach Aus Patentrechtlichen Gründen wird allerdings die Pertes, Ungarn, ferner vier Bildhauer und ein Kunſt Unterſuchung anſtellte, konnte feſtſtellen, daß eine
Hollywod. Rachmann verlangte für das Abkommen, chemiſche Zuſammenſetzung der neuen Miſchung vor frititer, Bäuerin ihren Mann und eine Reihe
mit der Parufamet einen Betrag von 60 000 Dollar läufig geheimgehalten Der Jury war die Wahl ſo ſchwergefallen, daß anderer Perſonen vergifte t hatte. Weiterhin
In Amerika war es Rachmann nicht möglich, den von Die Häufung der Gasunfälle hat u. g. auch in ihre Berakung faſt vier Stunden dauerte, liegen gegen fünf andere Frauen drin
ihm geltend gemachten Betrag gerichtlich einzutreiben, Berlin dazu geführt, daß ſich die ſtädt en Gas zur größten Unzufriedenheit der zahlreichen auf der gen de Berdachtsgründe vor, daß ſie ebenfalls
und ſo wartete er, bis Pola Negri nach Berlin kam. werke in ihrer h n ben die Straße verſammelten Menſchenmenge. Die Wahl fand Angehörige durch Gift aus dem Wege geräumt haben

c Gefahrenmomente für die Verbraucher mö lichſt herab hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Zugelaſſen waren Die urſprünglich beſchuldigte Bäuerin beging SelbſtFrauenmord im alten Berliner Weſten. zuſetzen oder gang auszuſchalten Die Ver uche wurden. nur einige Preſſevertreter und die Angehörigen der mord, nachdem ſie der Tat überführt worden war
um Mord an der Klavierlehreri im Auguſt des vorigen Jahres hier aufgenommen und Kandidatinnen.gurnn in der Skeinmetzſtraße W 8 e beeg en ſich in der Richtung, ohne Herabfetzung des Im Heimatlande der „Miß Hellas“ war es bei ihrer Eine Erbſchaft von 35 Millionen Dollar

richten noch die Blätter, daß die polizeilichen Ermitte Heizwertes das Kohlenoxydgas in ein anderes brenn Wahl zu erregten Zwiſchenfällen gekommen, Mit amtlicher Beſtätigung.
lungen bereits auf die Spur des mutmaßlichen Täters bares Gas zu verwandeln. Dabei ſollte eine Erhöhung da die meiſten Athener mit dem Spruch der Jury nicht n
geführt haben. Am vergangenen Montag klopfte ein des Gaspreiſes unter keinen Umſtänden erfolgen. Die einverſtanden waren. Fräulein Diplorakos wurde Aus Ungvar (Tſchechoſlovakei) wird berichtet: Die
Bektler an die Tür und bat um ein Almoſen oder Berliner Verſuche haben aber bisher noch zu keinem ausgepfiffen und Bürgermeiſter Markonris, der ihr amerikaniſche Geſandtſchaft in Prag hat den beim
m Arbeit. Fräulein Zimmer ließ den Bettler es brauchbaren Ergebnis geführt. Schütz gewährte, tätlich angegriffen. hieſigen Siviſtonsgerichte als Zivilunterbeamten be
ſo ſich um einen ſfüngeren Mann handeln in die dienſteten Franz Leigner, einen Familtenvater mitKüche ihrer Wohnung, ſetzte ihm eine Taſſe Kaffee vor drei Kindern, amtlich davon in Kenntnis geſetzt, daß ſeinund gab ihm einige Stullen zu eſſen. Der Mann führte e Bruder der vor einem Monat in Neuyork geſtorben iſt,s kleinere Arbeiten aus und erhielt dafür 50 Pf. terte ten Wol 2r e hen ar v engr Zimmer bat jhn, am Donnerstagnachmittag wieder 5 5 amenzukommen. Ob nun wirklich eeee iſt ne Schwerer Schiffszuſammenſtoß m VordOſtſeeKanal daß dieſes Rieſenvermögen unter ſeine in der Tſchecho
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden Der ſtärkſte ſlowakei lebenden Verwandten gufzuteien ſei. ZweiVerdacht richtete ſich vorläufig gegen den erwähnten der Brüder Leigner, deren Verwandte bis auf den nachjungen Mann. Nach der großen Verwüſtung zu ur Ungvar verſchlagenen ſämtlich in Nordböhmen wohnen,teilen, ſcheinen aber mindeſtens zwei Perſonen die Tat waren vor 25 Jahren nach e ausgewandert, mperübt zu haben. Nach dem ärztlichen Befund muß ſie es zu großem Reichtume brachten. Der erſte ndie Tat ſchon in den Vormittagsſtunden, vielleicht voriges Jahr einem Verkehrsunfall zum Opfer; n hwiſchen 10 und 12 Uhr, verübt worden ſein. es r ws da e e Wer e i ane ggnartig und verdächtig wird ein Tele exiſtierenden Familienmitglieder der Leigner aufgeteiltphonanruf bei einem Gaſtwirt in der Nähe der Mord werden.ſtätte angeſehen. Gegen Abend rief ein Unbekannter,

der ſeinen Namen nicht nannte, an und riet dem Wirt, 3 n ee e doch einmal nachſehen, was bei der Lehrerin

sind in Buchform ersehlenen

e ehe e neMann, der das Telephongeſpräch führte, mit dem Ver

BI (tünchner [IIustrterte)

Das Erhe de Herrn von Angtetten

Der Herr von Chicago

brechen irgend etwas zu tun hat. Ein zweiter Gaſt

und zu beziehen durch

wirt meldete in ſpäter Abendſtunde, er habe früh gegen

Th. Rößner, Zwelgrtelle Ieung

230 Uhr zwei junge Burſchen mit Körben aus dem

indusitrietor Ruf 1088

Hauſe Steinmetzſtraße 53 kommen ſehen. Dies dürften
vielleicht die Mörder geweſen ſein.

J Benzinexploſionin einem Brooklyner Warenhaus.
Im Maſchinenraum des Warenhauſes A. T. Namm

in Brooklyn explodierten zwei Benzinbehälter. Es
entſtand ein Brand, der die Garage des Warenhauſes
völlig zerſtörte. Acht wurden verletzt zwei
davon lebensgefährlich. Fünfzehn Laſtkraftwagen ver
brannken und 20 andere wurden ſchwer beſchädigt.

n er ganze z rlchaſtein und verurſachten große Aufregung in dem nahe änt 2gelegenen ſtädtiſchen ein n Le W Der dn ſche Sanjpfer Hans Maer
Zirert. Gefängnis, wo Vorſichtsmaßnahmen getroffen mit dem xieſigen Leck das er beim Zuſammenſtoß mit dem deutſchen Erzdampfer „Emsland“ im Kaiſer Bestellungen nimmt aueh die Hauptgesohattsstelſe
her um einen Ausbruch der Geſangenen zu ver Wilhelm Kanal erhielt. Trotz des Lecks von 6 Meter im Durchmeſſer ging der däniſche Dampfer nicht unter, Kleine Ritterstraße 3, entgegen
indern.

ſondern vermochte ſich auf ſeiner Holzladung ſchwimmend zu halten.
SStSLLLLYSCCGKBHN so

„Steuer herum Kurs auf den Duke in öffnete ihr und führte ſie auf ihren Wunſch zu letzten Heiligen predigte er mit fanatiſcher Begeiſte Draußen im Gang hörte Urgejowitſch jetzt
die Riemen, Leute, es gilt Peſtkranke nehmen Camartha Botha rung, und legte ſeinen Hörern die Apokalypſe aus. ſtreitende Stimmen, das Weinen einer Frau, jeßt
wir nicht mit Der Mahatma lag auf dem harten Fußboden der Da ſaßen ſte nun, Männer, Frauen und Kinder, und wurde ſein Name gerufen All mächtiger das
Sie kämpften ſich durch die Fluten zurück zu Kabine, ſein Haupt ruhte im Schoß des mit unter lauſchten erſchüttert ſeiner flammenden Beredſamkeit, war Veras Stimme geweſen mit einem Satz war
ihrem Schiff, die Mätroſen des „Superator“ fluchen eſchlagenen Beinen ſitzenden Rajah. Rings um ihn vergaßen ihre Sorgen und erquickten ſich an den er an der Tür, riß ſie auf und erſchrak ſo heftig,
und ſchreien, es hilft ihnen nichts da eine ſehen vier, fünf Jnder. Drei ſeltſam geformte lockenden Bildern, die er in glühenden Farben zu daß er ſich am Türpfoſten halten mußte.
mächtige Welle rollt heran, hebt das Bopt, wie eine Lampen brannten und erfüllten mit rotem Dämmer- ſchildern verſtand, ſte fanden die Ruhe der Ergeben Da ſtand Vera, ſie hatte die ungariſche Baronin
Nußſchale tanzt es oben auf dem Wellenberg, und licht das Zimmer, deſſen Fenſter zum Schuße gegen heit, eine Krnr Jnſel des Paradieſes in den am Arm und ſtritt ſich mit den Krankenpflegern
dann ein gräßliches Schreien ein Krachen und Taägeslicht rot verhängt war. chavtiſchen Wirbeln der Angſten und Seelenqualen. herum.
Kklittern das Boot Zerſchellt an der ſchwarzen Befangen blieb die Sängerin an der Tür ſtehen, Aber nicht alle konnte der Redner in ſeinen Bann „Um Gottes willen, Verg, was wollen Sie hier
Bordwand des „Superator“. die ſich lautlos hinter ihr geſchloſſen hatte, der feier ziehen, mancher kam, war eine Weile ſkeptiſcher Zu „Dimitri, ich bringe Jhnen eine unglückliche

Alle, die oben auf Deck ſtanden, ſahen es, Schreie liche Ernſt auf den bronzefarbenen Geſichtern der hörer und verſchwand dann wieder um in einem Mutter
ten. man ſah Das zweite Boot mit den Wellen Männer erſchreckte ſie. Ra landen, in dem einige Verzweifelte beim „Meine Kinder, meine Kinder“, wimmerte die
impfen Aliver Sidneb ſah es auch. ein Harter Kam ſie zu ſpät Würde der Mahatmg ihre Linken e Serelen ihre Furcht un 5 läuern Baronin Eſterhazy und ſtreckte dem Arzt ihre Arme
furchtbarer Ausdruck trat in ſein Geſſcht: Sragen nicht mehr beantworten? den. Tod vergeſſen wollken, während andere wieder ſlehend entgegen. „Herr Doktor, geben Sie mir

team Volldampf voraus donnerte ar t ein Hpfer der Seuche geworden in jhren Kammern beieinender ſaßen und a unter meine Kinder wieder
n er durch das Schallrohr in den Ma e e r e ehe We Weinen und Jammern über ihr Elend und en „Gnädige Frau, warum kommen Sie hier her

erſchreckte ſie nicht mehr, ſlößte ihr ni en ſegenſeitt ſt chten und es n 5„Swhalter knackten, Hebel wurden herumgeriſſen, und Furcht ein. e n tig Zu tröſten verſuchten and es beklagten, unter

r ö ffnun d Entwürfe hier ei deine Kinder, ine Kiwie ein Zittern ging es durch den ſchlanken Körper Der Mahatma lug die Augen auf, groß und n gtwarſe Ater ein der Kinder, Herr Doktor, leben meine Kin
des Ozeanrieſen, dicke Rauchwolken gquellen aus ſeinen klar, mit unergründli tiefem Blick ruhten ſie auf ihr. 5 z ie e n e e eng her ena en na en der rettenden Küſte zu. anne, ſie ſank auf die Knie un ickte ihn an, ſie r 7Hinter ihm auf der rollenden See kämpften die hatte ſich auf dem Wege zu ihm die Worte zurecht Furcht vor dem entſehlichen Unabwendbaren oder ſind beide verloren
Meuterer im zweiten Boot ihren Todeskampf. gelegt, die ſie zu ihm ſprechen wollte, jetzt brachte e e und rer elugbeſen i e r Herr Doktor,An Bord des „Superator“ wurde es ſtill alles ſie nicht einen Laut über die Lippen, aus ihren t irrt Und hi eng z e gberel ſang die S 5 ka t
verließ das. ſturmumbrauſte, von Sturzſeen über. Blicken ſprach die ſtumme bittende Frage. v nagte Sench in Sp. ort, Ubera „Den Schmerz der e St o verſtehen,
ſpülte Deck und zog ſich in die dumpfen von ſtickiger Der Weiſe verſtand ſie. Langſam erhob er die veimtückiſche Seuche ihre Op er. aber Sie, Vera warum haben Sie er
Zuft erfüllten Kabinen zurück, und ſtumm in abgezehrte, welke Hand. Urgejowitſch wollte verzweifeln. Seine Kranken Da trat ſie dicht an ihn heran und ihre ugen 4
ſtumpfem Brüten hockten alle die, denen die Hoff „Gehe dein Weg iſt geſegnet ſtarben ihm unter den Händen, die Serum ſtrahlten. v Dimttrt
nung auf Flucht genommen war. Leiſe, wie aus unendlicher Ferne wehten die injektionen verfagten, ſie beſchleunigten im Gegenteil „geil ich Jhnen helfen wollte, Dimitri

wenigen Worte zu ihr herüber, Vera kreugte die den ſchauerlichen Verlauf der Krankheit Müde des „Vera?XVIII. Zrme über die Bruſt und neigte ſich tief vor dem Kampfes gegen das Furchtbare, gegen den unſiber- Der ſtarke Mann ſchrie es firmlich heraus, er
Vera verabſchiedete ſich von Thomas Harriſpn, Greife. windlichen Feind, ging er in die Apotheke und ſuchte ſchwankte, faſſungslos ſtarrte er das Weib an.

um ein wenig zu ſchlummern, wie ſie vorgab. Der Er ſchloß ſeine Augen und lag wieder ſtill wie Wieder und wieder zum ſoundſovielten Male in den Ja, ich bleibe hier als Pflegerin
Amerikaner, wohl fühlend, daß er heute kein guter ohne Heben, und die Inder ſenkten die Köpfe tiefer, Schubfächern nach, ob ſich nicht noch irgend etwas Himitri richtete ſich auf, ſtolz und ſtark, und etn
Geſellſchafter war, machte nur matte Einwendungen und liſpelten unverſtändliche Gebete. fände, mit dem er einen Verſuch machen könne. glückliches Leuchten trat in ſeine Augen
und ließ ſie gehen. Während er ſelbſt am Tiſche bei Still erhob ſich nun die Sängerin und verließ Da ſchrillte das Telephon. Der Kapitän fragte „O Gott, du gabſt mir den Glauben an die
Whisky und Ananas ſitzenblieb und ſchließlich aus lautlos das Zimmer, im Nebenraume war der nach dem Stand der Dinge im Hoſpital Menſchheit wieder“, er ergriff Veras Hand und
Ermangelung einer Beſchäftigung aufmerkſam einer Diener wieder der ihr die Tür öffnete und ſie hin Urgejowitſch konnte nur eine troſtloſe Auskunft kükn heiß und innig. era, ich danke Jhnen.
Partie Karten zuſchaute, die Lord Huxleigh, Lady aus guf den Gang kreten ließ, und ohne auch nur geben, die Lage auf dem „Superator“ war hoff „Meine Kinder, martern Sie mich nicht, haben
Gwendoline, ihr Vater und Profeſſor Huſterkamp eine Minute zu verlieren, eilte Vera in ihre Kabine. nungslos. 5 Sie Erbarmen.
ſpielten, ging Verg mit leichten Schritten, als wollte Jn einer geradezu troſtloſen Gemütsverfaſſung „Sie glauben alſo nicht, die Seuche meiſtern zu „Ja, kommen Sie, Frau Baronin ſagte er ganz
ſie zum Tanze gehen, mit heiterer Miene, ganz er befanden ſich die meiſten Paſſagiere auf dem „Supe können“, rief die Stimme aus dem Mikrophon. ruhig. „Bitte, nehmen Sie meinen Arm.
füllt von jenem großen Gefühle, das ein wunder vator“, nur wenige behielten ihre Ruhe und warteten „Nein, Herr Kapitän, ich bin am Ende mit Die Krankenpfleger zogen ſich verduht zurück, ſi
barer Gedanke in ihr ausgelöſt hatte, hinunter zu die Entwicklung der Dinge ab. Jn der dritten Ka meinem Wiſſen.“ l ſtaxrten ungläubig auf Vera.
den Luxuskabinen, die der Rajah von Syſſampur jüle hatte OTonnor einen größeren Kreis um ſich „Dann hilft es nichts, wir müſſen ſehen, wie wir Eine freiwillige Helferin? Unglaublich
mit ſeinem Gefolge bewvhnte. Ein indiſcher Diener verſammelt, als Presbyter einer Gemeinſchaft der den rettenden Hafen erreichen.“ (Sortſetzung folgt.)
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Anzeigen.
u die Aufnahme der

zeigen ann beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Famllien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Bertha Schmidt
eb. Wiebigke, Anton
chmidt, Markwerben;

Frau Lydia Elßberg
geb. Trautmann, Lo

dersleben, 58 J.
Heimatmuſenm

Kloſter 9.,
Geöffnet;

Sonntags von 11 bis
451 Uhr, außerdem
hen Sonntag im

vnat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.
Ardtvom Sonntagscfens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.

9. Jebruar:
Dr. Boettcher

Roßmarkt 13, Tel. 478
Sonntagsdienſt

der Apotheken
9. Februar

DomApotheke.

Nachtdienſt:
8.2. bis 14. 2. 1930.

A. Ortshrankenkasse
AMersehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt
2. Februar:

San hat Dr. Brohmann
Kl Ritterſtr. 10. Tel. 454

2 leere 3immer
gegen kl. Abſt. z. 15. 3.

1930 zu vermieten.
Ang. u. 129 a. d. Geſch.
IIöbl. Dimm. J. verm

Gotthardtſtr 28 ptr.

Etagenwohnung
beſt. a. 3 Zim., Küche,
Bad, Manſarde u. Zu
behör, Etagenheizung,
in gut. Hauſe in Leung
per 1. 4. 1930 zu verm
Gefl. Ang. u. 127 g. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

4-5- Zimm. -Mohnung

W Zubehör ſofort e
päter geg. zeitgemäße

Miete geſucht. Ang.
u. 133 a. d Geſch. erbet.
Junges Ehepaar ſucht
leeres Zimmer m. Koch
gelegenh. z. I. 3. 1950.
Ang. u. 131 a. d. Geſch.

Tauſch Wohnung
Erfurt Merſeburg
geſucht, 4-5 Zimmer.
Ang. u. 123 a. d Geſch

Geſucht 5—7 immer
Wohnung, auch Einfam.
Haus. Tauſchwohnung

in Kiel vorhanden.
Ang. u. 122 a. d. Geſch

LADEM
mit Nebenraum im
Zentrum geſucht.

Ang. u. 124 a. d. Geſch.

Kl. Wohnhaus
zu kaufen geſucht.

Angebote m. Pr. u. 135
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche mehrere

l Mporhelen

auf Feldgrundſtücke in
Beträgen von 15000
RM. Angebote unter
956 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.
Suche 3000. Mk.

eg. hohe Zinſ. u. guteSicher z. 15. 2. od. 1.

3. 1930 a. 1 Jahr.
Ang. u. 120 a. d. Geſch.

WerGeld ſucht
Darlehen, Hypotheken,
Teilhaber uſw. Keine
Vermittlung. Auskunft
koſtenfrei u. ohne Prov.
Sielaff Halle a. S.
Frieſenſtraße 18, part.

1. Hypothek, 9000
bei zeitgemäß. Zinſen
9 I. 4. 1930 geſucht.

na. u. 132 a. d. Geſch

10--12 Zentner
gutes Wieſenheu

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ilähulahn

auch größeren Poſten.
gibt ab

Buchäruckeret

Th. Rößne,
Kleine Ritterſtraße 3.

MNerſeburger Korreſpondent. Seite 9

Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde in der

hausſtr. 15). Dienstag nachmittag Uhr

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

meindeFamilienabend im „Caſino“.
bilderVortrag über
Paſtor Dr. von Staden. Freitag abend

Bu ch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.

gartenſalon. Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung (ELichtbildervortrag). A. d.
Geiſel 5. Paſtor Riem.

hilfe (beide Kreiſe) im „Tivoli“, kl. Saal.

liches Leben in Merſeburg um 1600*.
Gäſte willkommen.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergotiesdienſt.

Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag abend
8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Scheibe.
Löſſen. Nachm. I Uhr: Paſtor Boit.
Leutna. Vorm, 8, Uhr: Gottesdienſt. Paſtor

Schumann.

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Schumann.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Beuna. Dankfeier für die Fertigſtellung des
Pfarrſaales. Vorm. 10 Uhr: Dank.
Gottesdienſt in Niederbeuna. Prediger iſt
Superintendent Heinemann, Mücheln).
Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt im
Pfarrſaal. Nachm. l4- 15 Uhr: Platz
oder Saalkonzert der vereinigten Poſaunen
chöre von Merſeburg, Zeitz, Mücheln und
Beuna Nachm. 4 Uhr: Evangeliſations-
verſammlung im Pfarrſaal. General
ſuperintendent D Eger, Magdeburg, ſpricht
über: „Gemeinſchaft und Verantwortung

Abends 7 Uhr:
Zätzſch. Paſtor Bartſch, Theißen: „Von
meinen Erlebniſſen in Jndien Taub
ſtummenfi m „Sprechende Hände“. Diens
tag abend 8 Uhr: Jungmädchenbund.

Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr: Kirchenchor.

Zſcherben. Vorm. 9 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Bartſch, Theißen).

Kötz'chen. Vorm. 10 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Bartſch, Theißen). Abends
7 Uhr: Familienabend vergl. Beunga).

Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr Kindergottes
dienſt.

Großkayng. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
NeumarnGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt in Geiſelröhlitz. Vorm. i 1 Uhr
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends

8 Uhr: Jungmännerverſammlung in der
alten Schule. Montag abend e8 Uhr
Evangel. Frauenabend der Sſedlung in der
alten Schule. Dienstag abend 8 Uhr:
Evangel. JFrauenabend der Kolonie bei
Schinke. Mittwoch abend 8 Uhr
Jungmädchenabend in der alten Schule.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde in
der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt;
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt
6 Uhr: Andäacht.

Andacht.

Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Pre
digt; 3 Uhr: Andacht.

Kaynga. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.

Donnerstag abend 8 Uhr. Bibelſtunde.

Vorträge von JugendSekretär Wicklein

d. Geiſel 5.

tag abend 8 Uhr, An der Geiſel 5: „Dei

tag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. A. d. Geiſel 5.

Vorträge
des Sekretärs Wicklein, Berlin

Sonnabend, den 8. Februar, 20 Uhr:

(Nur für Eltern)
Sonntag, den 9. Februar, 20 Uhr:

(Für Männer und Jungmänner)

A. d. Geiſel 5.

Sonntag, den 9. Februar 1930 (5. n. Epiph.)

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. (Amts
woche derſelbe.) Vorm. 11 Uhr: Kinder

Herberge zur Heimat.
Paſtor Wuttke. DomnFrauenhilfe (Brau

Dom Mädchenbund. Mittwoch abend
e 8 Uhr Verſammlung (Herzog Chriſtian).

Vorm. 119, Uhr: Kindergottesdienſt. Der
ſelbe. Vonnerstag abend 8 e e

icht
„Jndiſche Bauten“. W. S

8 Uhr: Kirchenchor, Breite Str. 18. Lehrer

Montag abend 8 Uhr: Turnen im Schloß

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen Auto Wagen, Möbein, Geldſchranß, f. neue
ſtein. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Montag abend 8 Uhr. Frauen
Vortrag von Herrn Hrganiſt Gutbier: „Kirch

D. Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte

Familienabend bei

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:

Ev. Männer und Jugendverein.

Sonnabend abend 8 Uhr: Elternabend A.
„Wie bewahren wir unſere

Kinder vor der Unſitilichkeit?“ Sonn-

Kampf um die letzte Schanze!“ Diens

„Wie hüten wir unſere Kinder vor
den Gefahren der Unſitiuchteit

„Der Kampf um die etzte Schanze

im Saal des ev. Männer und Jugendvereins,

Eintritt frei

Nachlaß-Versteteerung
In Wallendorf!

chrank,
rank, Geldſchrank, mehr.

lapp Küchen u. and. Tiſche
ertiko. Kommode, Waſch u. Aufwaſchtiſch, 5

groß Slurte m. Konſol, 3 Sofas, Chaiſelongue,

bett Federbetten, 6 Nachtſchränkchen, div große

Versteigerung
am Dienstag, 11. Februar 1930, ab 10 Uhr
vorm. im Gröbel' ſchen Grundſtüch in Bad
Lauchſtädt (am Markt von Lieſer u Perſonen

Schreibmaſchine, ar. Poſten Tabake, Zigarren,
Zigaretten, Schokoladen und Zucherwaren, zur
Könkursmaſſe Gröbel gehörig. Siehe aus
Annonce vom 1. Februar. W. Franke, beeid
Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635

Holzauktion n Lössen
Dienstag, den 11. Februar 1930, vorm.
11 Uhr, vollen ca. 20 Haufen eschene
Stangen und Abraumholz, sowie ca
40 Haufen Buschholz meistbietend ver
kauft werden. Sammelort: Schenke in
Lössen.

Holzoeektsogt
Am Mittwoch. dem 12. Februar.

z Uhr, findet auf dem Rittergut Unter
kriegſtedt hei Bad Lauchſtädt eine Ver
ſteigerung von Nutz und Brennholz ſtatt,
hauptſächlich Fichten, Eſchen, Birken. Be
dingungen im Termin.

Die Rittergutsverwaltung.

Brennholz Verkauf
in Dölkart.

Sonnabend, den 15. Februar, von
nachmittags 2 Ahr ab ſollen im Schlage
Burgholz, hinter Dötkau, am Begräbnis und
Rüſterwinkel:

90 rm eichene, rüſterne und eſchene
Schette

rm 2 m lange Rollen, 70 Haufen
Abraum und

18 rm eichene Scheite zum Räuchern

kauft werden.
Dölkau, den 6. Februar 1930

Die Gräf von Hohenthal
und Bergen'ſche Güterverwaltung.

Jagdverpachtung
Die Jagd der Gemeinde Niederbeung

ſoll am Sonnabend, dem S. d. M.
nachmittags 4 Uhr. im Glock ſchen Gaſt
haus öffentl. verpachtet werden. Bedingungen
im Termin Der Jagbdvorſteher.

Seriöse Herren
mösgl redegewandt, von großer Gesellschatt,
bei hohen Bezügen als

Vertreter
gesucht. Angebote mit Angabe der bisherigen
Tätiskeit und Beferenzen unter H. C. 583
befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver

Der Wirt

Sonnabend, den 8. Februar 1930.

Vakerſänclischer Frauenverein

Merseburg- Stadt
Donnerstag, d. 20. Febr., 8 Uhr abds., i. Tivoli
Aufführung der PrivatTheatergeſellſchaft zumBeſten be Kindergeriene und

3 Efnakfer
Büfett und Verlojſung.

Numerierte Plätze zu Mk. 1.50 und 1.00
zu haben bei Pouch und Dobkowitz.

TIVOLI
San täglich KonzertSchmidt

Sonntag ab 4 Uhr
im herrlichdekor. Saale BALI,

utgheller Hervehurg

Täglich ab 7 Uhr
Bockhler- und Kellerfegt

n

Sonntag mittag Gedeck M. 2.20
Frische Krebs-Suppe, Huhn m. Risotto
Edelpilztunke, Chocolade- Bombe

5. Fremdenvorcstellung

Sonntag, den 16. Februar, 15 Uhr
Entführung aus dem Ser a
Oper in 3 Aufzügen von W. A. Mozart.

Beginn des Kartenverkaufs zu bedeutend er
mäßigten Preiſen ab Montag, d. 10. Febr.
bei den bekannten Fahrkartenausgaben.

Das Muſeum in der Moritzburg iſt eigens
für die Beſucher der Fremdenvorſtellung
bei Abendbeleuchtung von 18 bis 19 Uhr
geöffnet. Eintrittspreis 20 Pfg.

Sonntag uh 4 Uhr. Bockhierfest!

im Sladſthegter Halle

1. Orſentfehrt 1930
vom 13. März bis 7. April (25 Jage)

fahrpreise von Mk 690. an aus

2. Orientfahbrt 1930
vom 9. April bis 4. Mei (25 Tege)

e ffoehbroreise von Mk. 690. n ufer

Mittelmeerfahbrt 1930

Auskunft ang Prospekte durch

In Merseburg:

n Weimar:

vom 24. Moei bis 12. Juni (19 Joge)
fohrpreise von Mk. 540. an auf werts

unsere sämtlichen Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOVD BREMEN
Verkehrshüro Nersehurg, Kleine Ritterstruße 3, Tel. 323

Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung Weimar, Lloydpassage-
büro, G. m. b. H., Marienstraße 14.

Schwarzer Bär Eunthersckort

S ihn in
Es ladet freundlichſt ein

e Der Wirt
Sonntag, d. 9. Febr.
von abends 7 Uhr an

A.
Es ladet ein

nnd dennGesucht sofort
an allen Okten fleißige, ſtrebſame Per

ſonen zur ÜUbernahme einer
Trikotagen- u. Strumpfstrickeret
auf unſerer Feminaſtrickmaſch. Leichter
und hoher Verdienſt. Günſtige Bedin
gungen. Vorkenntniſſe nicht erforder

lich. Proſpekt gratis und franko.
Trikotagen- und Strumpffabrik
Veherésohlen, Saarbrückens

IIIIIDCCMMCCDMMGCGCGGMG

Weſß
Hemdentuch von 68 an

Während der

vorteilhafte Einkaufsmöglichkeiten von

m Kautſt bes ganſeren Jnferenten?

Dam. Taghemden v. 1.85 an

Taschentücher
m. kl. Fehlern ex ra billig

Renforce. von 65 an Dam.-Hemdhosen v. 2.85 an
Macobatist. Von 95 an Dam.-Unterkleid. v. 3.90 an
Barchent. Von 75 an Dam.-Nachthemd. v. 2.75 an

Reinleinene erTischzeuge
m kl. Fehlern extra billig

Befthezuüge m. 2 Kl. gen.
Linon 12.90 10.60 8.90
Stangenl. 14.75 11.80 9.80
Damast 1650 14.80 10. 90

G Beftücher, fertig ges
Haustuch .4.50 3.90 25
Cretonne 7.25 5.25 4. 15
Halbleinen. 8.75 7.50 5.75

Inlett mit Garanfieschein
eJch ſitt an einem ſehr häßlichen

Geſichtsausſchlag
en ich ſchon otele Jahre hatte Verſchtedene Mittel
die tch anwandte oerfehlten ihren Zweck Seitdem i
mich aber morgens und abends nlt Zucker's PeMee
dizi alSeſfe“ waſche ein anreiner Teim we,
Pach dew Waſchen benutze ich „ZuckoohCremme Die
Präparate verleihen eine friſche geſunde Haut M.
S. in M ters Medizinal Seife s Stef 60 Pfg.
15 t Mk Uns (250ig) u Mk I.50 (38 t ſtärkſte
orm) „Zuckooh-Cr me (s 85 50 75 und o Pfg.)

allen Apotheken, Drogerien und Parſümerien,

Merseburg

Spezialhaus für Qualitätswäsche

änzer
Inh. Bruno Meiser Entenplan

Der KriegervereinCröllwitz u Daspig h

Auto und Motorrackhesſtzer!
Habe meiner Sattlerei u. Polsterei
eine

Autosuttlerel
angegliedert. Empfehle mich zur
Neuanfertigung u. Reparaturen v.
Allwetter Verdecks, Polste-
rungen und alle an Autos vor-
Kommenden
Motorrad-Packtaschen, Sozius
Sitze, Knieleder.

Neuanfertigung und Vmarbeiten
von Bolster- Möbeln aller Art
preiswert und gut

Prima Referenzen! Prima Referenzen!

Alfrec Garbe
Sattler- und Tapezierermeister

AcHTONG:

Sattlerarbeiten.. e

n D. In
unter Garantie

billig und gut bei
Uhren Heyder

Roßmarkt 17,
Rebp.Werkſtätt. 7

Schlaſzimmer
und Küchen

W a es l er tz
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.
lnh. Otto barhe, Se gau, Fernruf Corhetha 6.

werden gute Verdienste.

igcdverfreſer
bestrebt, das vorhandene Geschäft auszubauen, wird

für neuzeitliche Einrichtungen gesucht. Gewährt

Nur Herren mit guten Umgangsformen und von
bestem Ruf belieben ihre Angeb. abzugeben unt. 1055
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

fo
ich ansta t abeatte Seit dieser Zei n

ob alen Lage direkt
im Ho weren ir hoffen. daß ausbei dieser t. Wollen wir netne W e 60 a Frau E. K.

die berühmte bayerische Kernmargarine,



er Nundfunk
Winterliche Antennenmahnung

Trotzdem wir in dieſem Jahr erſt wenige Froſttage
hatten, erhalten wir Nachricht von geriſſenen Außen
antennen, die jetzt, während des Froſtes, nur ſehr
ſchwer erneuert werden können. Die Schuld an der
Beſchädigung tragen in erſter Linie die anhaltenden
Stürme, die die letzten November und die erſten
Dezemberwochen brachten. Die Aufhängevorrichtungen
haben ſich gelockert, die Jſolatorenketten beinahe durch
geſcheuert, ſo daß bei langen Antennen bereits die
Zuſammenziehung des Drahtes in der Kälte genügt,
Um die Ankenne ſo ſehr anzuſpannen, daß entweder ſie
oder ihre Befeſtigung abreißt. Sobald wieder etwas
wärmere Tage eintreten, ſo daß man im Freien
arbeiten kann, ſollte deshalb derjenige, der die Herbſt
kontrolle der Antenne bisher verſäumte, ſeine An
tennenanlage einer genauen Durchſicht unterziehen
Zunächſt iſt der Antennenleiter auf ſeine Feſtigkeit zu
prüfen; es iſt zu unterſüchen, ob etwa einzelne Dräht
chen ſchon durch die Einwirkungen der Luftfeuchtigkeit,
vor allem aber der Rauchgaſe zerfreſſen ſind oder ob
nur eine ſtärke Oxydation beſteht. Gleichgültig, ob das
erſtere oder nur das letztere der Fall iſt, wenn irgend
die Möglichkeit beſteht, ſollte ein Erſatz der alten An
tennenlitze durch neue vorgenommen werden. Sind
bereits einzelne Drähtchen der Litze zerfreſſen, ſo iſt
ein ſolcher Erſatz unaufſchiebbar, da ſonſt tägl:ch mit
dem Reißen der Antenne gerechnet werden muß
Sorgfältig ſind ferner die Jſolatorenketten zu kon
trollieren, die häufig aus Hanf beſtehen und die ſich
deshalb nicht ſelten an den Rändern der Jſolatoren
durchſcheuern. Auch die Aufhängevorrichtung, ſei es
ein Mauerhaken, ein um den Kamin gelegtes Eiſen
band, eine Holzſtange oder ſonſt dergleichen, muß nach
geſehen und erſetzt oder evtl. neu befeſtigt werden,

wenn hier ein Verſchleiß eingetreten iſt. Man ſollte ſich
dieſer Mühe auf alle Fälle unterziehen, denn im
Winter iſt eine Reparatur der Antenne ſo gut wie
ganz unmöglich. Drohenden Schäden kann heute viel
leicht durch eine geringfügige Ausbeſſerung vorgebeugt
werden, während ſchon morgen der Aufbau einer voll
ſtändig neuen Antennenanlage notwendig ſein kann.
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch der viel verbreiteten
Anſchauung entgegengetreten, daß die Außenantenne
im Winter in den Empfangspauſen nicht geerdet zu
werden brauche, weil Wintergewitter zu den größten
Seltenheiten gehören. Die Erdüng iſt nämlich nicht nur
gegen die Gewitter als Schutzmaßnahme anzuſehen,
ſondern ſie ſoll überhaupt alle ſich auf der Antenne
bildenden elektriſchen Ladungen abführen. Erhebliche
Ladungen werden aber auch durch Hägel, Regen und
Schnee hervorgerufen, die die Erdung unſchädlich
machen muß. Aufladungen der Atmoſphäre, die zwar
nicht zu einem Gewiter, aber doch zu ſog. ſtillen Ent
ladungen führen, ſind ferner im Winter gar nicht ſo
ſelten, wie oft angenommen wird. Es iſt alſo un
bedingt notwendig, die Antenne auch im Winter an
Erde zu legen, wenn nicht empfangen wird. Am be
guemſten iſt allerdings ein automatiſcher Blitzſchutz, der
die Aufladungen ohne unſer Zutun zur Erde abführt.

Die Antenne als Gebäude
blitzableiter

Von Elektroingenieur K. Zelle r.
Jmmer noch iſt vielerorts, beſonders unter der

Landbevölkerung, die Anſicht verbreitet, daß eine auf
dem Dach eines Hauſes angebrachte Ankenne den
Blitz anziehe, mithin alſo die Gefahr für das Ge
bäude erhöhe. Demgegenüber muß immer wieder
darauf hingewieſen werden, daß bei ſachgemäßer Aus
n der Anlage, d. h. unter Berückſichtigung der

örſchriften für Außenantenne und der für den
Gebäudeſchutz geltenden Beſtimmungen, eine Außen
antenne vhne weiteres zu einem wirkſamen
Gebäudeblitableiter gemacht werden kann.

Unter Außenantenne iſt im folgenden nur ein
über der Dachhöhe zwiſchen zwei Stützpunkten aus
geſpannter Draht, der an irgendeiner Stelle eine Ab
leitung nach unten beſitzt, zu verſtehen. Jſt an dem
Gebäude bereits ein Hausblitzableiter vorhanden, ſo
ſind beide Stützpunkte mit der Blitzableitung zu ver
binden, im andern Falle iſt eine Blitzableitung anzu

legen und mit den Stützpunkten gutleitend zu ver
binden. Als Querſchnitt für die Ableitung genügt
Eiſendraht von 50 Quadratmillimeter oder Kupfer-
draht von 25 Quadratmillimeter. Wichtig iſt nun
noch die Sicherung der Antennenzuführung zum
Empfangs apparat. Der Querſchnitt dieſer Zu
führungsdrähte ſoll bis zum Erdungsſchalter ſo ſtark
ein wie jeder einzelne Luftdraht. Vom Erdungs
chalter bis zur Erde muß die Leitung den doppelten
Querſchnitt beſitzen. Vorausgeſetzt iſt dabei, daß
alle dieſe Leitungen aus dem gleichen Bauſtoff,
nämlich Kupfer, beſtehen. Bei ſtreckenweiſer Ver
wendung von Eiſen iſt das Doppelte des vor
geſchriebenen Kupfergquerſchnitts zu verwenden. Be
onders ſorgfältig iſt die Verbindung des Nieder
führungsdrahtes mit dem Erdſchalter auszuführen.
Der Draht ſelbſt iſt in möglichſt gerader Linie und
auf kürzeſtem Wege zur Erde zu führen. Biegungen
und ſcharfe Knicke ſind unter allen Umſtänden zu ver
meiden. Der Weg Antenne-Erdungsſchalter-Erde
ſoll, wenn irgend möglich, vollkommen an der Außen
wand des Gebäudes verlaufen.

Als beſonderer Schutz iſt ferner parallel zum
Erdungsſchalter eine Uberſpannungsſicherung anzu
bringen, die bei einer Höchſtſpannung von 350 Volt
anſpricht. Am beſten bewährt haben ſich für dieſen
Zweck die Luftleerblitzableiterpatronen. Jſt die An
bringung des Erdungsſchalters an der Außenwand
des Gebäudes nicht möglich, ſo ſoll er wenigſtens in
unmittelbarer Nähe der Einführung angebracht
werden, und zwar möglichſt entfernt en
und anderen leicht brennbaren Gegenſtänden. Be
fonderer Wert iſt auch auf die Herſtellung einer
guten Erdleitung zulegen. Allgemein muß Tee
werden, daß der Erdwiderſtand der Blitzableiter
anlage der geringſte aller in der Nähe erreichbaren
Erdwiderſtände iſt. Meiſtens wird dies der Fall
ſein, wenn man die Erdleitung an die Rohre der
Waſſerleitung anſchließt. Sind ſolche nicht vor
handen, ſo muß eine beſondere Erde angelegt werden.
Dies geſchieht bei hochgelegenem Grundwaſſer durch
Verſenken einer Metallplatte von etwa Quadrat
meter Oberfläche oder durch Einrammen von ent
ſprechend langen Röhren. Jſt das Grundwaſſer ſchwer
zu erreichen, ſo ſind etwa 60 Zentimeter unter der
Erdoberfläche fächerförmig Oberflächenleitungen zu
verlegen, die vom Gebäude wegführen. Bei normalem
Sandboden genügen drei Leitungen von je 15 Meter

n

Länge. Bei Anwendung dieſer Vorſchriften wird
eine größere Blitzgefahr für das Gebäude nicht ein
en die Antenne vielmehr als guter Blitzſchutz
wirken.

Has Mikrophon am Ereignis
Die Zukunft der Funkreportage. Heranbildung

von Mikrophonreportern. Fahrbare und
tragbare Sender.

Zur übertragung aktueller Ereigniſſe, bei denen
eine direkte Kabelleikung zum Sender nicht zu ſchalten
geht, bedient man ſich neuerdings eines Kürzwellen
e kleiner Leiſtung, der mit dazugehörigem
Mikrophon am Platz der Übertragung benutzt wird.
An einem geeigneten Ort, an dem man eine Fern
ſprechleitung zur Weitergabe an den Rundfunkſender
ſchalten kann, befindet ſich dann ein Kurzwellen
empfänger, der die Kurzwellenſendungen aufnimmt
und ſie über einen Verſtärker über die mleitung auf den Rundfunkſender gibt. Die Verſuche
des Reichspoſtzentralamts mit einer ſolchen Appara
tur haben verhältnismäßig gute Ergebniſſe gezeigt.
Dieſe neue techniſche Einrichtung wird daher voraus

ſichtlich dauernd für direkte e inBetrieb genommen. Der folgende Aufſatz befaßt ſich
aus dieſem Grunde mit dem Problem der Funk
veportage, die eine weſentliche Bereicherung der
Rundfunkprogramme darſtellt. 8

Seit einer Reihe von Jahren ſchenkt der Rund
funk ſeine Aufmerkſamkeit der Funkrepordage. Es
begann damit, daß bei offiziellen Veranſtaltungen,
die der Rundfunk übertrug, ein Sprecher neben dem
Mikrophon ſtand, der den Hörern den Schauplatz
ſchilderte und die Pauſen ausfüllte. Als die Hörer
immer mehr Gefallen an derartigen Übertragungen
fanden, ging man daran, dieſe Art der Bericht
erſtaktung zu erweitern. Bald waren es dann
nicht nur agktuelle Ereigniſſe Kundgebungen und
Kongreſſe. Beſonderes Intereſſe fanden ſportliche
Veranſtaltungen, die in hervorragender Weiſe von
den weſtdeutſchen Sendern gepflegt wurden. Dort
ſchickte man die Sportreporter zu großen ſportlichen
Kämpfen ſogar ins Ausland, was ſchließlich dazu
führte, daß man Sportereigniſſe aus dem Ausland
direkt überträgt, indem man an Ort und Stelle den
Text der Anſage überſetzt vder vom örtlichen Sender
aus eine Zuſammenfaſſung der Anſage des aus
ländiſchen Reporters gibt.

Reportagen, wie man ſie von der Abfahrt und
Ankunft des „Zeppelin“ auf ſeinen verſchiedenen
Stationen gehört hat, haben einen Begriff davon ge
eben welche Wirkungen mit der neuen Gattung von
Berichterſtattung zu erzielen ſind: Der Hörer kann
innerlich Anteil nehmen an den Ereigniſſen, er er
lebt alle Phaſen des Vorgangs.

Mit der Zeit hat der ndfunk für ſeine Repor
tagen dann auch einen eigenen Stil gefunden, in der
Erkenntnis, daß für eine neue Art der Bericht

Gattung wird erſt ſeit kürzerer Zeit gepflegt und iſt
noch im Aufbau und für ſie muß erſt ein Stamm
von Mitarbeitern herangebildet worden, der die Auf
gabe erfüllen kann, die ohne Vorbild iſt. Einzelne
geglückte Verſuche ſind bereits vorhanden, weit ſcheint
aber noch der Weg zur Vollendung.Die Reportage auf fenilletoniſtiſcher Grundlage

bedeutet eine ſchöne Bereicherung der Darbietungen
des Rundfunks. Nachdem tragbare Mikrophone zur
Verfügung ſtehen (von der Werag entwickelt), kann
der Rundfunkreporter das Leben einfangen, wo es
ſich ihm bietet, auf der Straße der Weltſtadt, in der
Fabrik in allen Stätten der Arbeit der Zerſtreuung
nd des Vergnügens. Er kann Gelegenheiten auf
ſtöbern, die dem flüchtig durch die Straßen eilenden
Großſtädter ſonſt unerreichbar ſind.

Das Reichspoſtzentralamt hat ſich für die Zwecke
einer ſchnellen und leichten Rundfunkberichterſtattung
mit der Entwicklung eines in einem Auto montierten
fahrbaren Kurzwellenſenders beſchäftigt. Auch dieſe
Einrichtung bedeutet einen großen Fortſchritt, denn
künftig wird der Berichterſtatter mit ungeahnter
Schnelligkeit an das Ziel ſeiner Arbeit gelangen und
dort vielleicht ungeſehen und vom Publikum un
beobachtet beobachten und ſchildern, und was die
Hauptſache iſt: er wird auch unabhängig von jeder
feſten Leitung, von jedem Kabel.

Programmvorſchau
vom 9. bis 15. Februar.

Opern, Operetten.
Sonntag 15 Uhr: Boheme (Schallplatten): Leipzig. 20 Uhr

Die Cſardasfürſtin: Rheinland. 20 Uhr: Operettenaufführungen:
Budapeſt. 20.10 Uhr. Gräfin Mariza: Wien. UhrMamſell Angot“ und Frühling?: Berlin, Leipzig, Breslau.
20.39 Uhr: Operettenaufführungen: Turin, Mailand. 21 Uhr:
Operetteirübertragung: Genua. l Uhr. Jris: Rom.

Montog. 20 Uhr: Schwanda, der Dudelſe ifer: Berlin.
20 Uhr: Der tapfere e Bern, Baſel. .30 Uhr
Operettenübertragung: Warſchau uſw. 20.40 Uhr: Die Gre
naädiere: Genug. 21 Uhr: Die Macht des Schickſals: Neapel.

Dienstag. 19.20. Uhr: Operettenübertragung: Warſchau uſw.
19.35 Uhr: Opernübertragung: München. 20.30 Uhr.
Königin von Saba: Budapeſt. 29.40 Uhr Opernüberktragung:
Turin, Mailand. 21 Uhr: Opernübertragung: Rom. 21 Uhr:
Opernübertragung: Genua.

Mittwoch. 21 Uhr. Opernübertragung: Neapel. 20 Uhr:
Ubertragung aus dem Stadttheater. Zürich. 20.30 Uhr: Manon
e n Mailand, Turin. 21 Uhr Opernübertragung:enug.

Donnerstag. 19.30 Uhr: Arigdne auf Naxos: Prag, uſw.
21 Uhr: Leben in dieſer geit: Rheinland. 21 Uhr Fedora:
Rom. A Uhr. Opernüberkragung: Bukareſt.

Freitag. 19.30 Uhr Thais (Maſſenet): Budapeſt. 20.05
Uhr: Margarethe (Fauſt) Wien. 20.40 Uhr: Operettenüber
trägung: HGenua. 2 Uhr: Der Aktienbüdiker: Hamburg.
21 Uhr. Mascotter Rom 21 Uhr: Carmen: Reapel.

Samstag. 20 Uhr: Liesle und itz: Baſel. Bern. 20.30
Uhr Abertragung aus der Mailänder Scala: Mailand, Turin.
21 Uhr: Opernübertragung: Neapel.

Muſik-Darbietungen.
Sonunkag. 7 Hamburger Hafenkonzert: mburg,er 11.45 r. Männerchöre: Suntert Uhr:

Marek Weber ſpielt BVerlin, Deutſche Welle, Breslau, Leipzig.
17, Uhr: Violinkonzert Sam Duſhkin: Fränkfurt, Stuttgart
Rheinland. 18.15 Uhr Stefan Frenkel geigt: München 19.30
Uhr: Blasmuſik:. Stitttgart, Frankfurt. 20 Uhr: Sven Scho

Uhr: RNobert-Koppellander ſingt zur Laute: München. 20
Abend Königsberg. 20 Uhr: Engliſche Muſik: Kopenhagena be21.20 Uhr. Das deutſche Lied: Deutſche Welle.

20 Uhr. ParodienKlein t im Olymp? Wien. 20

Unterhaltungskonzert: Stuttgart, Frankfurt. 22 Uhr: Konzert:
London: Daventry.

Montag. 19 Uhr: Steieriſcher Abend. Graz. 19.30 dKonzert der Bidapeſter Philharmoniker Budapeſt. 1980 Uhr
Militärkonzert: Leipzig. 19.30 Uhr: Wunſchabend mit Schall
platten e 29 Uhr. Abendkonzert. Rheinland. 20.05
Uhr: Das Roſé Quartett ſpielt Wien. 20.30 Uhr: Karneval
der Tiere: Königsberg. 20.45 Uhr: Liederabend Rung Torgen:g.

T e Stittgart. 20.45 Uhr Kammermuſikſtunde: München.
15 Uhr. Klavierkonzert: Breslau. A. 15 Uhr: Inſtrumente

des Barock: Leipzig, utſche Welle. 21.15 Uhr Arienſtunde
und volkstümliches Konzert: Wien. 21.20 Uhr: Faſchingsbilder:
Hamburg. 21.30 Uhr: Presprogramm: Frankfurt, Stuttgart.

Denstag. 19.30 Uhr: Heiteres Konzert. Breslau, Leipzig.20 Uhr: Kirchenkonzert: e 20 Uhr: en Bern
e Rheinland. 20 Uhr. Sinfoniekonzert: Baſel, Bern.

r

linenkonzert: Wien. 20.20 Uhr: Orcheſter und Soliſtenkonzert:
Stockholm. 20.30 Uhr: Kirchenkongzert:. Leipzig, Berlin. 20.45
Uhr: Orcheſterkonzert: London. 21.20 Uhr: Tiroler Volkslieder
Abend: Wien. 22 Uhr: Orcheſterkonzert: Daventry. 22.40 Uhr:

oſttionsſtunde Kurt Spanich: Stuttgart, Frankfurt.
ittwoch. 19 Uhr: Franzöſiſche Unterhaltungsmuſik: Breslau, Berlin. 19.30 Uhr: Corkongert: Stuttgart, Frankfurt.

20 Uhr: Abendmuſik und heiterer Abend. Rheiirland. 20 Uhr:
Sinſoniekonzert: Stockholm. 20.80 Uhr: Volkstümliches Konzert:
Königsberg. 20.30 e Orcheſterkonzert: Berlin. 20.30 Uhr:
Sinſoniekonzert: Breslau. 20.39 n Lehar KalmannStunde:
Kopenhagen 21 i Zeitgenöſſtſche Münchner Komponiſten
Leipzig. 21 Uhr: Sinfoniekonzert: Rom.

Donnerstag. 1930 Uhr: Unterhaltungskonzert: Stuttgart,
Se 19.30 Uhr: Unterhaltungskonzert: München 19.36
Ruſſtſches Orcheſterkonzert: Wien. 19.35 Uhr: Richard Wagner
Abend Leipzig. Deutſche Welle. 20 Uhr: Operettenabend:
Rheinland. Uhr. Unkerhaltungsabend: Königsberg. 29 Uhr:
Umberto Urbano ſingt: Stockholm. 20.15 Uhr: Konzert mit
Pataky: Kopenhagen. 20.15 Uhr: Juan Manen geigt: München
20.30 Uhr: Heitere Muſik: Breslau. 20.30 Uhr: Orcheſterkonzert:
Daventry. 21 Uhr: Volkstümliches Wagnerkonzert: London
21.30 Uhr: Deutſche Luſtſpiel-Quvertikre: Hamburg. 21.45 Uhr:
Kammermuſik: Leipzig, Deutſche Welle.

Freitag. 19.30 Uhr: Schrammelkkonzert: München. 19.35
Uhr: Opernſtunde: Leipzig. 20 Uhr: BacheKonzert: Deutſche
Welle. 20 Uhr: Leichte Muſik: Rhenland. 29 Uhr: Lieder
ſtunde: Königsberg. 20.10 Uhr: Cellokonzert: Hamburg. 20.15
Uhr: Orcheſterkonzert: Frankfürt, Stuttaart. 2015 Uhr: Sin
foniekonzert mit Szigeti: Warſchau. 2030 Uhr: Sinfonie
konzert: Mailand, Turin. 21 Uhr. Bachkonzert: Rheinland.
21 Uhr: Die deutſche Sinfonie: Leipzig. 21 Uhr: Sinfonie
konzert London. 21.39 Uhr. Max Kraus ſingt: München.
22.30 Uhr etwa: Muſikaliſche Abendunterhaltung. Berlin:
Deutſche Welle.

Samstag. 18.30 Uhr: Unterhaltungskonzert: München
19.95 Uhr: Edith Lorand ſpielt: Berlin. Breslau. 19.30 Uhr:
Heitere Lieder: Wien. 19.30 Uhr: Haydn-Konzert: Leipzig.
20 Uhr: Norag-Feſtkonzert: Hamburg. 20.30 Uhr: Kammer
muſik: Daventry. 21 Uhr: Volkstümliches Konzert: London.
l Uhr: »Orcheſterkonzert: Rom. 21 Uhr: Orcheſterkonzert:
Stuttgart, Frankfurt. A 30 Uhr: Muſik aus Tonfilmen: Bres
lau, Deutſche Welle. 22 Uhr. Orcheſterkonzert: Daventry.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonnktag. 8.40 Uhr: Begiurn der Feſtlichkeiten des Rosvitha
Tages in Gandersheim: Hamburg. 15.30 Uhr: Jubiläums-
e aus Konſtänz. Stuttgart. 19 30 Uhr: AusRichard hmels Werken: Wien. 20 Uhr: Volksfeſt in
Gandersheim: Hamburg. 20.20 Uhr: Quer durch das luſtigee Stuttgart, Frankfurt. 20.50 Uhr: Die Räuber Garerig:

nchen.
Rontag. 20 Uhr: Reichskanzler a. D. Dr. Luther ſpricht:

Deutſche Welle, Breslau. 20.15 Uhr: Richard Dehmel-Gedächt
nisſtunde: Frankfurt Stuttgart. 20.390 Uhr: Aſphalt (Hör
folge) Leipzig, Deutſche Welle, Hamburg, Bresau.

Dienstag. 19.30 Uhr: Zettberichte: Frankfurt, Stuttgart.
20. Uhr: Fernübertragungsverſuche: Deutſche Welle. 20 Uhr:
Dichtungen von Ernſt Toller: Zürich. W. 25 Uhr: Michail
h Stuttgart Frankfurt 21 Uühr: Krieg um Frieden:Berlin, Breslau, Königsberg, Leipzig.

Mittwoch 20 Uhr Heiterer Abend. München, Deutſche
Welle. 20 Uhr: Gedanken zur Zeit: Deutſche Welle, Breslau.

en und Traveſtien St 20.05 Uhr:.30 Uhr: Klaſſiſcher Journalis-
mus: Leipzig. l Uhr Karnevah:. Stuttgart, Frankfurt. l 40Uhr: Kurzgeſchichten? Breslau. 2220 Uhr. Reportage von
einem Maskenball in Brünn: Prag uſw.

Leltungrfühlge Racdſo Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im altesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.10 e er o Ob. Breite Str. 13.
Ielephon 854

Donnerstag. 20, Uhr. Bayeriſcher Abend: Bern. 20 Uhr:
Wovon man ſpricht Berlin. 20 Uhr: Jn de Möhl: S er

ittgart.
21 Uhr: Bar: Leipzig,

Deutſche Welle. 21.30 Uhr: Ubertragungen aus einem Berg
werk: Breslau.

Freitag. 19.30 Uhr Literariſcher Abend Frankfurt, Stutt
gart. 20 Uhr: Drei Tage Haft: München. 20 Uhr: Radio
wellen für Junggeſellen: Zürich. 20.30 Uhr: Schulklaſſe der
Dichter: Berlin Breskau, Königsberg. 20.30 Uhr: Die Ehe
der Zukunft: Leipzig. 2180 Boxkampf um die Deutſ
Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft: rlin, Königsberg. 21.30 Uhr
Agnes Straub ſpricht: Breslau

Samstag. 1930 Uhr: 25 Jahre literariſches Kabarett:
Stuttgart, Frankfurt. 20 Uhr: Lüſtiger Abend- Rheinland
20 Uhr: Bunter Abend: Zürich. 20 Uhr: Bunter Abend
Budapeſt. 20.05 Uhr: Tempo Wien. 20.30 Uhr: Vergnügungs
anzeiger: Breslau, Deutſche Welle. 20.40 Uhr Niederbayeriſcher
Abend: München. 21 Uhr Kabarett: Berlin, Leipzig. 22.45
Uhr: Funkbvwettl: Stuttgart Frankfurt.

Programme.
Sonntag, 9. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter-
08.60 Uhr: Landwirtſchafsfunk. Karl Heinz Schiefler, Braunr Was Du e Landfrau vom echnungsweſen

wiſſen.08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Jakobikirche in Chemnitz
Organiſt: Hartung.

09.00 Uhr: Morgenſeier. Margot Stahl, Landestheater Alten
buürg, Alt. Das Rundfunkorcheſter. Dirigent. Weber.

14.00 Uhr: Julius Bab ſpricht über die Geſchichte einer
Bürgerfamilie (Die Baſſermanns).
Uhr Stunde der Heimat. Stud. Rat Fr. Sieber, Löbau:
er rn in Mitteldeutſchlandr: Von Berlin Marek Weber ſpielt.

14.00 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr: Von Weimar. Die Räuberfahrt der Jenger Burſchen

haft Sprecher: Dr. H. Malberg).
14.45 Uhr: Viertelſtunde des Deutſchen Sprachvereins.

r: „La Bohèdme.“ Szenen aus Henry Murgers: „Vie
de Bohsme.“ In vier Bildern. Von G. Gigcoſa und
L. Jllra Muſik von Giagcomo Puccini. Muſikaliſche
Leitung: Carlo Sabajno. Soliſten, Chor und cheſter
der Scaba, Mailand.

17.00 Ahr: Von Breslau: auf zwei Flügeln.
17.30 Uhr Liebſte Mutter! ohnesbriefe berühmter Männer.

M en Hans Freyberg.)
17.45 Uhr: Kammermuſik. Das e Halle.

e Bohnhardt, 1. Violine; Paul Preſcher, 2. Violine;
Karl Koch, Bratſche; Otto Kleiſt, Violoncell. Am Flügel:
Dr. Ernſt Latzko.

18.15 Uhr: So ſiehſt du aus. Plauderei vor dem Mikrophon
von Hans Natonek.

s23 30 e Von Berlin: Operettenquerſchnitt.

22.00 Uhr. Preſſe, Zeit, Sport. eAnſchließend bis 00.80 Uhrn: Von Berlin: Tanzmuſtk.
e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenkänge 1635 Meter.

07.00 Uhr: Funk.Gymnaſtik, geleitet von Arthur Holz.
08.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen

und praktiſche Winke.)
08.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage,
08.30 Uhr. Dir. Dr. Matſchensz, Potsdam: „Wo braucht der

Landwirt Geſpann, wo Zugmotor?“

iſe-Gedenkfeier: Kopenhagen. 20.95 Uhr: Mando

Stunde).

08.55 Uhr. Stundenglockenfpiel der Potsdamer Garniſonkirche
09.30 Uhr. Morgenfeter.
re We e des Berliner Doms.fr: ervorherſage.11.00 und S e Elternſtunde. Aus der Sprech

tunde des Kinderarztes.11.30 Fritz Kreisler Richard Tauber (Schallplatten).
12.00 Uhr: Marek Weber ſpielt
14.00 Uhr: e (EskimoMärchen.) (Sprecher: Liſa

Tetzner.
14.30 Uhr Sport.
15.00 Uhr: Variationen und Fuge über ein Thema von Reger,

o. 1, von Alois Melichar (Käthe Convad am Flügel).15.30 he: Programm der Aktuellen Abteilung.
16.00 Uhr: Berliner Bühnen (evtl. erſt 17.00 Uhr; dann um

16 Uhr Aer haltüngemuſit).

Schallp t18.00 Uhr. Paul Zuldermann Der Neger in Amerika.
18.30 Uhr: Max Grühl: Die Tragödie des Königs Echnaton

(Geſpräch auf einem Nildampfer).
19.00 Uhr: Dr. Leonhardt Blaß: Vorleſung aus Friedrich

Grieſes „Winter“.
19.30 Uhr Rechtsanwalt Dr. Dr. Grich Frey: Junge Menſchen

vor Gericht.
20.00 r r dem Hotel Adlon: Unterhaltungsmuſik. Kapelle

il Rooſz.21.20 Uhr Des deutſche Lied. II. Goethe in Kompoſitionen

ſeiner Zeitgenoſſen. Einleitende Worte: Geh. Rat Prof.
Dr. Max Friedländer.

Anſchließend. Zeit, Wetter Tagesnachrichten, Sport
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Fred-Bird-Orcheſter).

c

Montag, 10. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. ul O'Montia ſingt.
13.15 Uhr: Schullplaättenkonzert. infonie Konzert
15.00 Uhr. Frauenfunk. Alice Fliegel, Hamburg: „Frauen

dichtung der Gegenwart“ (Nordiſche e
16.00 L Welle: Franzöſiſch (kulturkundlich-literariſche

nde).
16.30 Uhr: Konzert. Das Rundfunkorcheſter. Dirigent: Weber.
18.65 Uhr. Die Sendeleitung ſpricht 15 Minuten für alle.
18.30 Uhr: Literariſche Umſchau. Dr. E. Kurt Fiſcher.
19.00 Uhr Aus dem Leben für das Leben. Wolfgang Schumann

unterhält ſich mit einem Holzarbetter.
18.30 Uhr: Militärkenzert. Kapelle des I. Bat. 19. Jnf. Reg

Dresden. Dirigent: Obermuſikmeiſter Thiele.
20.30 Uhr: Aſphalt. Die Weltſtadt in Dichtung, Zahlen, Reden

und Bericht (Wiederholung). Eine Hörfolge von Arno
Schirokauer.

21.15 Uhr: Jnſtrumente des Barock. II. Streicher. Vortrag mit
mürſikalſchen Beiſpielen.

22.30 Uhr: Von Berlin Funk-Tanzunterricht.
Anſchließend von Berlin: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

69.00 Uhr Ob.-Landw. Rat Pfannenſtiel: Lehrgang für prakt.
Landwirte. (VI):. Rativneller Betriebsaufbau. Nach
welchen Geſichtspuünkten hat die Wirtſchaftseinrichtung zu
erfolgen? (1).

10.00 Uhr: Harriet Marlind: Märchenſtunde. ß
12.00 e e Magda Hoppe, Lektor W. Mann: Engliſch

r üler.12.30 Uhr: HomocordPlatten. J14.00 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch
(külturkundlichliterariſche Stunde).

14.30 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten. Blauer
Vogel und Feuermännchen von Paula Dehinel (geleſen von
Auguſte t Wegen wen15.00 Uhr: Helmut Bogen Berüfsberatung. Warum ſollen wir
mit unſeren Kindern zum e ehen?15.45 Uhr: Dr. Helmut Schindler: Frauenſtunde. Was ſollte
die Hausfrau vom Eſſig und Senf wiſſen?16.00 e Ob Stud.Dir. r. Willy Grabert und Lektor
Claude Grander: Franzöſiſch (kulturkundlich Iiterariſche

16.30 Uhr Nachmittegskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: Das Tanzlied (II). (Dr. Ernſt Römer, Käte

WegnerPeiſer: e eher der Gemeinnützigen Ver
einigung zur Pflege deutſcher Kunſt.

17.55 Uhr Priv.Dozent Dr. Clauberg: as jedermann von
den Infektionskrankheiten wiſſen muß (11).

18.20 Uhr: Luiſe Reich. Vorſchau auf die Frühjahrsmode.
18.40 Uhr: Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An

fänger.
19.05 Uhr. Kurt Aram: Gedenkworte anläßlich des 25. Todes

tages Otto Erich Hartlebens.
19.30 Uhr. Hofbeſitzer Küchler: Der Nutzen der Landarbeits

forſchung für den Landwirt.
20.00 Uhr: Reichskanzler a. D. Dr. Hans Luther: Gegenwarts

fragen Reichspräſident und Reichstag.“
20.30 Uhr Von Leipzig: „Aſphalt.“
21 15 Uhr: Von Leipzig: „Jnſtrumente des Barock.“
22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht für Fortgeſchrittene. (Geleitet

von Walter Carlos.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Dajos Bola).

un 2 e e vor gie Zeitechriſt
mit dem ausführlichsten
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Wichkligſte Programmdarbietungen der Mirag
vom 9. bis 15. Februar.

Sonntag. 11 Uhr Zulius Bab ſpricht über die Geſchi
einer Bürgerfamilie (Baſſermann). 11.50 Uhr: Stunde der
e Fr. Sieber ſpricht über Vorfrühlingsgebräuche in

itteldeut in 12 Uhr: Mittagskonzert (Marek Weber
ſpielt). 14. I5 Uhr: Uberträgung aus Weimar: Die Räuberfahrt
der Jenger Studentenſchaft. 16 Uhr: Oper „La Bohème“ auf
Schallplatten. 17 Uhr. Jazz auf vier Flitgeln. 17.30 c
Sohnesbriefe an die Mutter. 17.45 Uhr: Kammermuſik (Bo
unter 18.45 Uhr Chorkonzert der Sangesverefigun.
eutſcher Kriegsbeſchädigker. 19.30 Uhr: „Buch der Träume“,

h grüne Uhr: Operettenquerſchnitt aus „Mamſell Angot“
und ing“.Montag. 15 i Frauenfunk. 16.30 Uhr: Nachmi
konzert Leipziger Rundſünkorcheſter). 18.05 Uhr: Die Sende
leitung ſpricht. 19 Uhr: Aus dem Leben, für das Leben
Geſpräch mit einem Hoarbeiter). 19.380 Uhr: Militärkonzert.

30 Uhre: Hörfolge „Aſphalt“. 21.15 Uhr Jnſtrumente des

e n e Bitcht Jugend. 15 Uhenstag. hr: erſtunde der Jugend. vEin Gang durch ein Groß-Fernheizwerk. 16 Uhr: Vortrag
Prof. Dr. Wirkowſki: Das deutſche Drama 1929. 16.30 Uhr

teres Konzert für Bläſer. 18.05 Uhr: Frauenfunk. 19.05
Uhr. Vortrag h Dr. Utitz: Kulturfortſchritte und Kultur
Ritchgawg. II. 1935 Uhr. Heitere Stunde (Jagzmuſik) 20 80
Uhr. Konzert des Kreuzchores Dresden. Uhr: Hörſpiel
„Krieg um Frieden.
Mittwoch. 16.80 Uhr Soliſtenkonzert. 19 30 Uhr Volks
tümliches Konzert (Plietzſch- Marko) 20.30 Uhr: Kluſſiſcher
Journalismus (Aufſätze von Leſſing, C. M. v. Weber und

Wagner). l Uhr: Muſik von heute
ZDonnerstäg. 1430 Uhr Geſchichten und Liederſtunde für

die Jugend. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert Leipziger Rund
funkorcheſter). 19.05 Uhr: Vortrag Joh. Kretzen: Vom Arbeits
markt. 19 85 Uhr: Wagner- Abend. 21 Uhr: Hörſpiel „Bar“.
21.45 Uhr: Kammermuſik (Dresdner Streichquartett).

Freitag. 15.15 Uhr: Dienſt der Hausfrau. 16 Ahr: Vor
trag K. Lubinſkt: Jm Sibirien der Sowjets. II. 16.30 Uhr:
Walzernachmittag Leipziger Rundfunkorcheſter). 19.05 Uhr
Vortrag Prof. Frankenberger: Ausbi dung der Volks
ſchullehrer an den preußiſchen Akademien. 1935 Uhr Opern
ſtunde. 20.30 Uhr Hans Brandenlung ſpricht über die Ehe
der Zukunft. 21 Uhr Die deutſche Sinſonie VII

Sonnabend. 14.90 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15.15. Uhr: Funkſchach. 16 Uhr: Stunde der Jugendlichen.

18 Uhr: Vorträg Cl. Moerbel: Zehn Jahre Betriebsrätepraxis.
19.,30 Uhr Werke von Joſef Hayon. A. Uhr: Kabarett.
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geschützte Bremsen verhindert, eine Ver- 4 PS LIEFFERVAGEN 2400

Wagen der Welt zu finden ist. Das ge-

Im Vollbewußtsein ihrer Verantwortung als Deutschlands größte
Aufomobil fabrik heit cie Adam Opel A. G. den verbesserten Opel
4 und 8 PSs-herausgebracht, der seiner Qualität und Leistung wach
die führende Stellung auf dem deutschen Automarkt verdient

folgende Verb esserungen beweisen es:
Verbesserter Motor: Verhbesserte neue und schsne Kaerosserien:
Gſeichmäßigeres unck ruhigeres Arbeiten und größere Kraft- w Die beiden s Ps Modelie und die 4 PS Iimousine sind mit

ausnutzung sind in beiden Typen im 4 und 8 Ps dureh Anderungen neuen schenen Karosserien versehen worden. Der neue Kühler im
in Kurbelwelle, Ventilsitzen, Zylinderdeckel und Zylinderkopf er- 8P8, die neuen yollgewölbten Kotflügel, die neuen parabolischen
reicht worden. Unter Aufrechterhaltung der bisherigen Geschwin Scheinwerfer mit eingebautem Parkſicht verleihen diesen Medel

digkeit uncd unter Erreichung größeren Anzugsgermsgens ist der len eine sußere Form die sonst nur bei den teuersten limousinen
Benzinverbraueh im 4 PS und im 8 PS bedeutend geringer geh Zu finclen ist. Modeillen finclen Sie außerclem neuen
den. Dies Resuſtat ist dank den verbesserten Vergasern, die zu Benzinmesser, neue Vhr und neues Motometer.
jeder Zeit die richtige Mischung von Benzin ung Luft gewähr- Durch die neue Limousinen-Karosserie des 4 Ps, die niedrigere

leisten, erzielt worden. und verbesserte Cabriolet-Karosserie habendie 4 P Modelle eine Schenheit erhalten2 Verbesserte Köhlong
die vorher nie in der niedrigen PreisklasseS Zuverlassigeres und regeimäßigeres Die neuen billigeren u finden war. Beachten Sie auch die neue

Fahren selbst bei höchsten Geschwinckig e indirekte Beleuchtung des Armaturenbretteskeiten ist das Resultat weitgehender Ver- 3 S L m 7 R E 8 E und das neue, verbesserte Jachometer. Bei
besserungen des Kühlersystems. Durch beiden Typen kann der Käufer eine der dreigrößeren Wasserinnait Wiret Vherhitzung Farbenkombinatienen wählen. Die Dauer-

e ars z Wrisirzt, eeeerdigkeiten vermieden. in den 4 Ps wurdeein Ventilator mit nachstelſbarem Ventilator- RM 1990 An tet den Wagen gegen ate wener

n en a s vrgerrzes zu 290verhesserte Bremsen: eder Wagen hat größereneresserre Sremsen 4 e CABRIOLET 2500 Wert di8 Vsiliq gesndecte Bremsen gewahr- re Die Herstellungskosten des ver-loigton ſegt Joehere ins n s LIMOUSINE 2700 besserten Opels sind größer, der Wert
Sicherheit. Die Bremshbacken und Brems- 85 LIMGUSINE 4300 r v e ege V
backenbelsge sind besser verarbeitet, und 88 X. -IMous. 4600 s ps Modelle sinc mit größeren Ballonreiten
Joglicher Gerlust ist durch veolhommen versehen worden. Ein größerer und stärke-

rer Anlaßmeoter ist eingebaut. Die Boden-
besserung, die sonst nur bei den teuersten To. CHASSIS 3700 freiheit ist unter Beibehaſtung derselben

niedrigen Straßenlege vergrößert, und dieancſerte Bremssystem bewirkt auch sofor- 172 To. PRITSCHEN- 7tige Bremswirkung, selbst bei einem leieh- WAGEN Mir PLANE 4550 rn re Degeerer orgen
ten Druck auf clas Bremspedal. Aue Preise ab Werte vierten herein Fenster alfer geschiessenen Wagen be-

8 Stehen aus Spiegelglas. Anstatt mit Accele-4 Verbesserte Srewerung Hurch die erlelchterten Zahlungsbedin- ratorhee! ist jeder Wagen jetzt mit Gas
G J zDurch veränderte Steuerübers etzung 8 pedal versehen.ist das Lenken von beiden Typen jetzt spie- n ter e ZTZusammen bedeuten diese Verbesserungen

lend leicht geworden. Im 4 PS trägt die für jeden Käufer des verbesserten Opel:zweckmäßigere Anbringung des Lenkrades Schönheit, Bequemlichkeit, Sicherheit,aueh hierzu hei, soclaß der Fahrer selbst hei Dauerhaftigkeit, Kraft, Schnelligkeit, Spar-
stunclenlangem Fahren nicht ermüdet. samkeit und Preiswürcligkeit.

Nehmen Sie diese Beschreibung
mitund lassen sie sich dieverbesse-
rungen Punkt für Punkt erklären

sie möüssen unbedingt cezen Wei

gen sehen heute noch beimnächsten Opelhändler e e e e e
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F MinutenVO er inrichteng begnacdtigt
Senſativnelle Wiederaufnahme eines Mordprozeſſes in Neuyork.

Vor einem Neuyorker Gericht wird am
Montag ein ſenſationeller Kriminalfall ſeinen vor
läufigen Abſchluß finden. Fred Edel, ein Deutſcher,
der 1910 nach Amerika auswanderte, wurde 1928
wegen Mordes zum Tode durch den elektriſchen Stuhl
verurteilt, am 13. Dezember 1929, 50 Minuten
vor der Hinrichtung, jedoch zeitweilig be
gnadigt, damit ſein Anwalt Zeit zur Beibringung
von Material für eine eventuelle Wiederaufnahme
des Verfahrens habe. Unterſchlagungen, Scheck
fälſchungen u. a. haben Edel ſchon mehrfach ins Ge
fängnis gebracht. Die Mordtat, derenkwegen er zum
Tode durch den elektriſchen Stuhl verurteilt wurde,
iſt in der amerikaniſchen Kriminalgeſchichte als
„Häammermord“ bekannt. Das Opfer war die
Schauſpielerin Emmeline Harrington, die am 29. De
zember 1927 von ihrer Nachbarin tot in ihrer Woh
nung in der Badewanne aufgefunden wurde. Zuerſt
nahm man Selbſtmord an. Die Unterſuchung ergab
aber, daß Frau Harrington durch Schläge mit einem
leichten Jnſtrument auf den Kopf getötet worden war.

Bei Verhören der Nachbarn epgab ſich, daß die
unter Frau Harrington wohnende Partei am 28. De
zember, 10.30 Uhr, mehrere Schreie in der Woh
nung gehört haben wollte. Da das mit dem Leichen
befund ungefähr übereinſtimmte, ſetzte man die ver
mutliche Zeit des Mordes auf den 28. Dezember,
10 Uhr, feſt. Weitere Anhaltspunkte ergaben ſichnicht. Da die Leiche ſechs Tage unbemerkt in der
Badewanne gelegen hatte, hatte der Mörder Zeit
genug gehabt, alle Spuren, die den Verdacht auf ihn
hätten lenken können, zu beſeitigen. Der Fall wäre
zu den unerledigten Akten gelegt worden, wenn nicht
kurze Zeit darauf in einem Hotel in New Haven
im. Nachbarſtaate Connecticut ein Koffer der
Miß Harrington gefunden worden wäre, der
K leidungsſtücke. Schmuckſachen, ein Sparbuch,
mehrere Briefe und einen kleinen Patenthammer
enthielt. Der Koffer war

von einem Zechpreller namens Edel ſtehengelaſſen
worden. Edel wurde ſpäter in Ohio verhaftet, vor
ein Neuyorker Gericht geſtellt und von den Ge
ſchworenen des Mordes in erſtem Grade, mit Vor
bedacht und planmäßig ausgeführt, für ſchuldig be
funden. Die Strafe konnte danach nur auf Hin

h r r

richtung durch den elektriſchen Stuhl lauten. Edel
hatte keinen Verſuch, ſich zu verteidigen, unter
nommen, weil er der Anſicht war, daß er wegen
Mangels an Beweiſen freigeſprochenwerden müſſe. Jm Prozeß konzentrierte ſich
das Hauptintereſſe auf das Alibi Edels, der in der
Vorunterſuchung angegeben hatte, daß er mit der
Schauſpielerin intim befreundet war, daß ſie am
22. Dezember, abends, im Pennſylvania-Hotel in
Neuyork zuſammengeweſen ſeien und dabei beſchloſſen
hätten, einige Tage gemeinſam in Springfields im
Staate Maſſachuſetts zu verleben. Die Schau
ſpielerin, die nicht ſofort frei geweſen ſei, habe ihn
gebeten, ihren Koffer voraus mitzunehmen. Er ſei dann am 23. Dezember, 12.80 Uhr,
aus dem Pennſylvania- Hotel ausgezogen.

Die Anklage bezweifelt, daß eine Freundſchaft
zwiſchen Miſſis Harrington und Edel beſtanden
habe. Der von ſeiner Frau getrennt lebende Ehe
inann Harrington war der Hauptzeuge dafür, daß
Edel Frau Härrington nicht gekannt habe. Die
Tatſache ſeines Auszuges aus dem Pennſylpanig
Hotel wurde zwar beſtätigt, aber die Anklage über
zeugte die Geſchworenen, daß zwei Stunden
Zeit, von 10.30 Uhr bis 12.30 Uhr, für Edel hin
reichen d geweſen wären, um von der Mordſtelle
ins Hotel zurückzukehren, ſeinen Koffer zu packen
und zu verſchwinden. Da der Mordtermin von
den Sachverſtändigen für 10.30 Uhr morgens als
durchaus möglich bezeichnet wurde,

nützte Edel ſein Alibi nichts.
Er wurde verurteilt. Das Wiederaufnerhmeperfahren
iſt zuſtande gekommen, weil eine Menge Material
über den Fall erſt nachträglich bekannt wurde. Einer
der Armenanwälte, die das Gericht Edel geſtellt
hatte, hat den Fall wegen der Lückenhaftigkeit der
Jndizien aufgegriffen und feſtgeſtellt, daß Frau
Harrington noch am 23. Dezember, gegen 10 Uhr
abends, mit einer Nachbarin geſprochen hat. Ein
Freund von Frau Harrington hat von ihr eine
Weihnachtskarte erhalten, die am 26. Dezember in
den Briefkaſten geworfen worden war. Andere
Nachbarn wollen noch einige Tage nach dem 23. De
zember in der Wohnung Schritte gehört haben.
Edel konnte das nicht geweſen ſein, denn ſeine Ab

weſenheit von et ſteht nach dem Auszuge aus
dem Pennſylvania- Hotel feſt. Schließlich wurde der
Mord am 29. Dezember nur dadurch entdeckt, daß
eine Nachbarin die Türe zur Wohnung offen fand.
Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß Edel mit Miſſis
Harrington tatſächlich ſeit zehn Jahren befreundet
war, auch daß er nicht der einzige intime
Freund der Miſſis Harrington ge-weſen iſt. Edel ſtand zur Zeit des Mordes unter
Bewährungsfriſt, und jede Kleinigkeit, diedie Polizei ihm nachgewieſen Hane, hätte dazu ge

führt, daß er zunächſt einmal eine früher verwirkte
Gefängnisſtrafe von ſechs Jahren für Fälſchungen
hätte verbüßen müſſen.

Am Montag begann nun das Wiederaufnahme
verfahren.

Chikagos Verbrecherherrſchaft
auf dem Höhepunkt
Jeden Tag ein Bombenakltenkak.

Chikagoer Verbrecherorganiſationen haben heute
ein Geſchäftshaus im belebteſten Stadtteil in die Luft
r Das Gebäude ſtürzte unter donnerähnlichem

etöſe zuſammen. Jm weiten Umkreis wurden alle
Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Detonation wurde in
der ganzen Stadt gehört. Die Trümmer des Hauſes
verteilten ſich auf den geſamten Straßenblock. Unter
den zuſammengeſtürzten Geſteinmaſſen wurden zahl
reiche Menſchen vergraben, deren Hilferufe durch
Stunden zu vernehmen waren. Die Zahl der Toten
und Verletzten iſt noch nicht zu überſehen. Ein großes
Aufgebot von Polizei und Feuerwehr iſt mit den Auf
räumungs und Bergungsarbeiten beſchäftigt.

Die t e der Chikagoer Unterwelt
hat damit wohl ihren Höhepunkt erreicht. Es verging
in letzter Zeit wohl kaum ein Tag, an dem nicht in
dieſem oder jenem Stadtteil ein Bombenattentat ver
übt wurde. Keines war aber in der Wirkung ſo furcht
bar, wie dieſes letzte. Die Verbrecher pflegen an be
güterte Geſchäftsleute ſehr kurz befriſtete Ultimata zu
ſtellen, in denen dieſe aufgefordert werden, den Ver
brechern große Summen zu übergehen. Jeder Fall
einer Weigerung iſt durch ein Bombenattentat gegenDre und Geſchaftshaue des Betreffenden geahndet

worden.Die Behörden wären ſelbſt dann machklos, wenn
ihre Spitzel mit den Verbrechern nicht unker einer
Decke ſtecken würden. Die Unkerwelt iſt der Staaks
gewalt ſelbſt in der Bewaffnung überlegen.

Sie arbeitet mit Panzerautos, Flugzeugen, Maſchinen
gewehren und Schnellfeuerkanonen. Und ihre Schlupf
winkel ſind ſo gut angebracht, daß ſie ſich niemals auf
eine offene Straßenſchlacht einzulaſſen braucht.

Der Neuyorker Polizeichef Grover Whalen hat kürz
lich als außerordentlicher Regierungskommiſſar ver
ſucht, in Chikago Ordnung zu ſchaffen. Er mußte ohne
Erfolg wieder die Heimfahrt antreten. Solange die
Stadtverwaltung Chikagos ſich in den Händen von
Leuten befindet, die ſelbſt Verbrecher ſind, iſt ein
Kampf gegen die Unterwelt ausſichtslos. Der Bürger
meiſter von Chikago, der als berüchtigter Verbrecher
bekannt iſt, wurde vor einigen Monaten erſt mit großer
Mehrheit gewählt und iſt unabſetzbar.

Die Regierung der Vereinigten Staaten wird ſich
jetzt aber doch zu einer Sonderaktion entſchließen
müſſen. Es heißt, daß ſie über Chikago den Be
lagerungszuſtand verhängen und die Auf
rechterhaltung der Ordnung einer Heeresabteilung

übertragen wird, deren Führer mit jeglicher Vollmacht
ausgeſtattet iſt.

Das ſchönſte Bauwerk der Welt.
Der Tadſch Mahal bei Agra in Jndien, der von

vielen Reiſenden für das ſchönſte Bauwerk der Welt
gehalten wird, umſchließt in ſeinen weißen Marmor
mauern ein Geheimnis, deſſen Löſung Gelehrte und
Baumeiſter ſchon ſeit Jahrhunderten beſchäftigt. Der
„Traum in Marmor“, wie die Inder den Tadſch Mahal
nennen, wurde im 17. Jahrhundert im Auftrage des
Schahs Dſchehan von dem franzöſiſchen Architekten
Auſtin von VBordeaux als Grabſtätte für die junge
Lieblingsfrau des Schahs, Mumtaz Mahal, errichtet
Die Schönheit dieſes Bauwerkes befriedigte den Fürſten
derart, daß er dem Architekten nach Vollendung ſeines
Werkes, an dem 20 000 Arbeiter volle 22 Jahre tätig
waren, die Erlaubnis gab, an irgendeiner Stelle ein
beliebiges Zeichen der Perſon ſeines genialen Erbauers
anzubringen. Das Zeichen, das Auſtin von Bordegaux
dem Bauwerk zur Erinnerung an ſeine Baukunſt bei
fügte, war nun der außergewöhnlichen Schaffenskraft
dieſes Meiſters vollauf würdig, denn bis heute hat, wie
erſt unlängſt der amerikaniſche Gelehrte und Forſcher
Zeleny aufs neue feſtgeſtellt hat, noch kein Menſch das
Geheimnis dieſes Zeichens ergründen können. Es be
ſteht nämlich darin, daß bei jedem Regenguß, beim
ſtärkſten Wolkenbruch wie beim leichteſten Tropfenfall
von einer beſtimmten Stelle der Decke aus drei Regen
tropfen auf den Boden fallen. Dieſe drei Tropfen, man
hat niemals mehr oder weniger beobachtet, fallen ſeit
mehr als 300 Jahren bei jedem Regen ins Jnnere
des Tadſch Mahal.

großer Geduld er-
tragenem Leiden entschlief am Don-

Nach langem mit

Meine Zulaſſung zur G Haugferer Unh ktagengeschtſte O edende f. Kaufmannund Bettwäsche. Offerten nur von Damen ſücht f. ſ. gemütl. Zimm.e nerstag 16 Uhr wein lieber Vater, gebe ich hiermit bekannt. und Herren mit großem Kundenkreis an mit 2 Betten (einen S

Schwiegervater. Jroßßva 3r 2 Sre e Bruder, Dr. Wilh. Elfort, ZahnarztSchließtfach 91 in Falkenstein i. V. erbeten Schlafkollegen) Ang. W. TP
Schwager und Onkel Freyburg a. U., Obenſtraße 40. re an r u. 1069 a. d. Geſch. d. Bl. S W

—Sr Er t en en Gelegenheit Je bieten wir Dauer Exiſtenz durch Uebernahme j h S J.e dden zu Germieten unſerer ſelbſtändigen eue Wäschemange! J
e modernſte Bauart, um Jim 68. Lebensjahr. Hescſiüftsstelle ſtändehalber mit Ver

an der Geisel 6, Nähe Markt, bei gutem Verdienſt. Branchekenntniſſe nicht luſt der bereits ge
6)(7 m, mit großer Laden- erforderl. Barkapital v. RM. 400. Veding leiſteten Anzahlung, ab

g i Fabrik, zu verkaufen.m stube per sofort. Heldenreleh. Ang. unt. 1023 a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Blattes Ernſte Reflett u.
3252 a d. Geſch. d. Bl.

Kleiner Herd,
50)60 cm u kl. trans
port. Kachel-2c.-Ofen zu
kau en geſucht. Ang.
u. 134 a. d Geſch. d. Bl.
Geſucht ein guterhaſt

Dies zeigt an im Namen aller
Hinterbliebenen

Fumilie Körner

Merseburg, den 7. Febr. 1930

rn
1930

FArRPBREIS VON
RM

Zur Uebernahme einer
selbständigen Geschàäftsstelle
m. lfd hoh. Einkommen wird für ſofort

sfrehbsa mer Herr
geſ., d. üb. 400 RM. in bar verf. Fach
kenntn. nicht erford. Bewerb. erh. nach

Was sagt das Zeſchen jedem Leser?

Aas ist du Huus der Bugenaläser!

Diplom-Optiker

h hHie Einäscherung findet am Mon-

tag 2 Uhr in Halle statt. Kranz-
e ependen dankend abgelehnt.

Hermann Weber s an e S de e reine EiNsSCt—u. VorrkS Re Merseburg, Bahnhofstr. 12 Küchenherd s I 22 Wunt erFür die vielen Beweiſe herzlicher S Gefl. Angebote u. 128 n 26. MEis U Ma. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Eis 31. MA 15.Den Beamte! 4 Stück große, gebr.Lieferant d. KrankenkasseAnteilnahme beim Hinſcheiden unſerer
S lieben Entſchlafenen ſprechen wir nur auf

J dieſem Wege

khem Oftwere!

S e unſeren aufrichtigſten auterhalt., weißemaill.Bee o a errne ber e e alte Jirma r e A. U C u eKarl Kämmer und Angehörige Taschen-kahrplan z e h greerigenanWenn 9 GESELISCHAFIF g e ist soeben in neuer Auflage mit San We h HAMBRG e S 8e ne 1 BepräentuntenFür die überaus zahlreichen Be- erschienen. e Ammoniakwerk Merſe. Friedrigh Schultze, Bantoegonntt
burg, G. m. b. H. Leung
Werke, Abt. Eink. I

Altes, gutesCello r
preiswert zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

weise herzl. Teilnahme beim plötz-
lichen Hinscheiden unserer lieben
Mutter und Großmutter sagen wir
allen nur auf diesem Wege unseren
herzlichsten tiefempfundenen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Gustav Trummer.

Neu aufgenommen: Stadtomnibuslinien. Bei erfolgreicher Tätigkeit
Erhältlich: MK-Geschäftshaus, Kl. Ritterstr. 3. größter Verdienſt garan

Zweigstelle Leuna, Industrietor 1. tiert. Gefl. Eilangebote
Filialen in Dürrenberg: unter A. D. 8057 durch

Buchhandlg. Griese, Dürrenberg- Annoncen Vieler, Erfurt,

Siedlung, Markt 10; Anger 21.

Hotel Mut wenden
Ein gr. friſch. Transp., Alter Deſſauer e e Se
beſteh. a. 2 Ladungen Montag luich, nicht zu jung, für

Kriegsdorf, d. 8. Februar 1930.
Zigarrenhaus F. Fischer, Keusch-
berg, Leipziger Straße. Herren hess Standes! Ehem. bankheamte!

ſtarker und mittlererGuterh.Rarket Presch wagen krmänder, Ooimreu.

Horbura Nr. 28.
billig abzugeben.

un die zahlreichen Glück- 3
wünsche und Geschenke
anläßlich ihrer silbernen
sowie grünen Hochzeit

Gewerbetreibende! Handwerker!
Buchtührungs- und Steuerarheiten

Feberwogen Il Rusven

danken herzlich

Ernst Kersten und Frau
Anna geb. Müller
Karl Freiberg und Frau
Johanna geb. Kersten

e den 7. Februar

einschl. persönl. Vertretung vor Finanz-
amt und sonst. Behörden gewissenhatt
und streng diskret bei nur geringem
Monatsbeitrag. Außerdem alle Rechts-,

Mahn- und Inkassosachen.
Anfragen oder unverb. Besuch erbeten.
F.Lehmann, Halle Büro: Dorotheenstr. 8.
Geschaftsieute! Gastwirte! 7

Hekanntmachung

Tagesordnung
für die Zweckverbandsausſchutz Sitzung am
Montag, dem 17 Februar 1930. 19 Uhr. im
Sitzungsſaal des Verwaltungsgebäudes in Röſſen.
1. Schaffung einer Ordnung für die im

Zweckverband Leung gebildeten Kom
miſſionen.
Bildung der Kommiſſionen.
Bewilligung von Notſtandsarbeiten.
Beteiligung an den Betriebskoſten der e

Co

Mageſs Herpfer
erteilt Unterricht in Klavier u. Geige
in Merſeburg, Leung und Röſſen.
Reueſte pädagogiſche Grundſätze, über

raſchende Unterrichtserfolge.
Schriftl. oder mündliche Anſragen nach

Merjeburg, Teichſtraße 59. erbeten,
S Sprechzeit täglich 12 Uhr

Oberrealſchule und des Oberyzeums in
Merſeburg.

5. Aenderung d. Schuldurkunde übers0000M.
Gasfernverſorgung betreffend.6. Genehmigung einer Schuldurkunde gegen El süber dem Kreiskommunalverband über 9299 E r 888
ein Hauszinsſteuerdarlehen.

7. Anträge und Wünſche.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung
Cornely.

Geſchäſtsmann inſeriere!
Zuſchriften erb u. 130 an die Geſch. d. Blattes.

h

mit mindeſtens mittlerer Reife,
intelligent und aus guter Familie,

ſolbotänd. Evövtenn

und Höchſteinkommen (bis 60000p. Jahr)

bietet ein ganz Europa überſpannen
des ſolides, beſtfundiertes Unternehmen
arbeitsfreudigen Herren, welche 3000
bis 6000 Mark Barkapital beſitzen.
Vornehmes Arbeitsfeld! Ausführliche
Zuſchriften unter Bezirk 8 an Poſt
lagerkarte 106 Berlin 62 erbeten.

erbeten unt. „Erfolg M. C. 3518“
an Rudolf Mosse, München.

(ca. 20 3 r. Tragkr.), ſteht ab Sonntag, den
Hoſenverſchlußmaſchine 9. d. M., u. günſt. Be
z. verk. Oscar Sonntag, ding. preisw. zum Ver

Leunger Straße 2 kauf und Tauſch. Sich.

Kinderwagen geld geſtundet.

ſehr gut erhalten. billig Halle a. S.
Wöhlerſtraße 8, p. l. Telephon 32 981

Käufern wird Kauf

Max BrllärgBrennaber), hellblau. Dem Lonis Reimann,

zit verk. Reu-Röſſen, Ohnhsberger Sir 65.

Ahlachefert

Ziehung 14. 18. Februar.
Volkowohl-lottene

G8100 Gewinne und
Haupts ewinn. 2 Pr. Rm-430 000

150 000
100 000

Guterhaltenes

S O FA

Dankſagung
Jschias, Gicht

heumatismus

e
teile gern gegen

Verkaufe 15 Pfg. Rückporto
1 Hahn und 5 Hühner ſonſt koſten frei
(rüſſiſche Orloſf), mit, wie ich vor

Eisdorf b. Lützen Nr. 57. 4 Jahren von mei
Ein Stamm nemſchwer. Jschias

Hühner und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

zu verkaufen. befreit wurde.
Dama'chkeſtraße 31.

infolge Aufgabe d. Be
triebes bill. (a. einzeln),
zu verk. Oscar Sonntag und

Leunger Straße 2.

Cüſtrin9. Nr. 290.

Oefen feinigt elebtrich

(aurerarheit. führt aus
preiswert zu verkauf. Kurt Krahl, Reu

Delgrube U markt 75. Fernr. 1074.
CÄÖcÜeÜÄOEXn]nOccconeek[4e Achtung, Obsthorden

Hauptvertrete,

ar Herrehurg U. Vmg.
gesucht von Versicherungsgesell-
gchaft mit Aussteuer-, Studien-
geld-, Lebens u. Heimsparkassen-
versicherung. Tatkräftige Unter-
stützung. Nicbtfachleute werden
eingearbeitet. Getl. Offerten

Landpfarrhaus geſucht.
Angebote mit nur guten
Empfehlungen an Frau
Paſtor von Staden,
Braunsdorf, Kr. Quer

furt.

Ordentliches Mädchen
in die Landwirtſchaft
zum 1. März geſucht.

Ober Beung Nr. 3.

Junges Hausmädchen

ſofort geſucht.
Frau 3wanziger, Merſe
burg, Annenſtraße 8.75000

50000
Einzellose à R Rm.

Doppel- 9Rm. Porto u. Liste
lose à S 40 Pf. extra
empf. u. vers. auch c
Briefmarken und Nachn.

El StHamburg 5, Holzdamm 39
Postscheck 20016

Vertreter
ſucht b. höchſt. Prov. f.
ja Holzrollos, Jatouſ.
ſelvſtrollende Stoff

rollos uſw.C. Klemt, Fabrik, Wün
ſchelburg 5, (Schleſ.)

Suche für 10 jähriges
Mädchen (Landwirtst.)

J Gtäeligg,
futenhen einen dir

gegeTrebn t r i

per 1. 4. 30 geſucht.
SDeere Köſten
verkauſt Franz Seyffert,
Kleine Ritterſtr. 18

c

kierne beitste le

guterh., billig zu verk
Blanckeſtraße 12, II. l.

t. Polster Stahlmatr- Sehe e Herren a. o. Verm., ſo

TWvſänderinnen.z Betten reihe, wünſch e Penſt ort
T schiafzimmer. Kinder Heirat. Einheiratung.

welche von Oſtern ab in
Merſeburg die Mittel
ſchule beſuchen ſoll

Beaufſichtig. d. Schul

Saub., ehrl., fleißige

Aufwartung
3 mal wöchentl vorm.
geſucht Neu Röſſen,
Nordanlage 17.
Junges, kinderliebes

Mädchen
als Aufwartung geſucht.
Sonnen Drogerie
Clobicauer Straße 17.

Klemmer i. ſchw. Jutt.,
Bahnh o Bahnhofſtr.
verloren. Rücka. g. Be
ſohn i. Fundbüro erbet.

Herrenfahnrruck

gefunden
Abzuhoken

Amt Frankleben.

R Beleidigung geg.
Fr. A. Richter in

Dörſtewitz nehme ich
hierdurch e

Zahl Kitalogfreſ Lisen, Ausk. Stabrey, Berlin, arbeiten evtl. Nachhilfe g
möbelfabrik Suhl (Thür.) Stolpiſche Straße 48.! Ang. u. 136 a. d. Geſch.



See

Favorſt Halle ben V.Die Encikämpfe beginnen
Bringt der Derbykampf Sportfreunde--Boruſſig die Entſcheidung der Gaumei her e

Gang unſerer 99 er gegen Wacker. Kayna als Gaſt bei den 96 ern in Halle.

Merſeburg, 8. Februar.
Die- Endkämpfe haben begonnen! Allmählich

hekommt die „Rangliſte“ konſtantere Form. Während
Ammendorf am vergangenen Sonntag bereits das
letzte Punktſpiel abſolvierte, ſteht morgen Favorit vor
dem letzten und 96, Kayna und unſer Vfe. vor dem
vorletzten Pflichtſpiel der ablaufenden Saiſon. Der
Prozeß des Abbröckelns iſt alſo bereits im Gange.

Nach der Enttäuſchung, die die zweite Pokal
zwiſchenrunde dem Saalegau brachte, hat dieſe Kon
kurrenz für uns weſentlich an Bedeutung verloren
und das Intereſſe wendet ſich wieder voll den noch
auszutragenden Punktſpielen zu. Das um ſo mehr, als
noch einmal äußerſt pikante Koſt geboten wird. Da iſt
zuerſt die Hoffnung der Boruſſen auf die neue Meiſter
ſchaft, die ſie morgen endlich unter Dach und Fach
bringen möchten, wozu noch zwei Punkte nötig ſind,
die im gegebenen Falle die Sportfreunde hergeben
müßten. Dieſer Verluſt würde aber die Veilchen um
den zweiten Platz bringen, auf den Wacker ſpekuliert.

Nun hat jedoch der Altmeiſter ſelbſt alle Hände voll
zu tun, um den Angriff unſerer 99 er auf ſeinen
dritten Platz, der jetzt unbedingt erfolgen wird, ab
zuſchlagen. Wenn dies den Wackeranern nicht gelingen
ſollte und auch die Sportfreunde unterliegen, dann
wäre unſer Sportverein mit einem Schlage Tabellen
zweiter! Aus alledem iſt erſichtlich, daß ſich die Spitzen
vereine noch einmal mit allem Nachdruck einſetzen
werden, um bei der letzten Formgebung ihrer Gruppe
möglichſt günſtig zu rangieren. Bei den Mannſchaften
des anderen Tabellenteils haben wir morgen die
gleiche Erſcheinung. Dort hat ſich unſer VfL. durch
ſeine letzten Erfolge die Möglichkeit geſchaffen, im
Finiſh noch auf den 5. Platz aufzurücken Auch Kayna
fönnte günſtigſtenfalls noch etwas Terrain gut

machen.

Die Kampfgegner des zweiten Februar- Sonntags
lauten:

Sporkfreunde-Boruſſig, 96 Kayng,
Vf Favorik, Wacker--99.

Im Vordergrund erklärlicherweiſe die beiden Groß
kämpfe in Halle, von denen der auf dem Sportfreunde
platz unſerem Gau vielleicht den neuen Meiſter geben
wird. Für die beiden Merſeburger Vertreter iſt die
Situation nicht ungünſtig, falls ſie ſich gehörig ein
ſetzen, und auch Kayna zieht nicht ohne Hoffnung aus!

Hart auf hart

J wird es auf dem V. Platz hergehen!
Den noch immer gilt Favorit als diejenige Mann

ſchaft im Gau, die ſich körperlich am meiſten einſetzt.
Außerdem hat die Niederlage im Geiſeltal am ver
gangenen Sonntag bei den Hallenſern einen Stachel
zurückgelaſſen, da ſie trotz höchſter Anſtrengungen nicht
zu dem erhofften Erfolge kamen. Nun bietet ſich ihnen
unmittelbar nach dieſer Enttäuſchung die Gelegenheit
zur Revanche an einem anderen Vertreter des Südens,
mit dem man ſowieſo noch ein Hühnchen zu rupfen
hat. Der 4:2-Sieg der Merſeburger im Herbſt ſoll
revidiert werden. Damals fehlten den Rothoſen ihre
beiden beſten Stürmer Albrecht und Kuhnert, die
morgen dabei ſein werden. Wie gut die FavoritElf
in letzter Zeit wieder geworden iſt, beweiſt am beſten
ihr glatter 4:1 Sieg über 98; in Kaynag hatte ſie Pech.
Zur Zeit ſtellen die Hallenſer einen Gegner dar, der
ſtärker iſt als er ſcheint und der aus dieſem Grunde
gar nicht ernſt genug genommen werden kann. Nach
dem hochwertiger Erſatz für den Tyrwächterpoſten ge
fünden worden iſt, bildet das Schlüßdreieck mit dem
überragenden Verteidiger Henze heute wieder ein ge
nau ſo ſchweres Hindernis wie zu Schiemanns Glanz-
zeiten. Jm Tempo werden die Gäſte dem VfL. wenig
nachſtehen, im Stehvermögen ihm vielleicht über ſein.
Nur wenn der blauweiße Sturm ebenſo angriffsfreudig
iſt wie in den Spielen gegen Boruſſia und Ammen-
dorf und die Hintermannſchaft reſtlos durchhält, iſt
damit zu rechnen, daß die Punkte an Merſeburg
fallen. Da Sander und Roſt noch pauſieren müſſen,

werden die Flügel mit Becker und Däne beſetzt;
Mittelläufer ſpielt Bartſch. Es wird ſicherlich heiß
hergehen.

Der Kampf um den. Tabellenplat

99 beim Alkmeiſter Wäcker.
Nach den Leipziger Wackeranern zu deren halliſchen

Namenspettern. Die 99 er tragen damit ihr letztes
auswärtiges Punktſpiel der diesjährigen Serie aus,
die beiden letzten gegen Sportfreunde und Kayna
finden in Merſeburg ſtatt. Der morgige Kampf unſerer
BlauGelben in Halle hat auf die künftige Tabellen
placierung entſcheidenden Einfluß. Die drei Anwärter
auf den 2. bis 4. Platz, Sportfreunde, Wacker und 99,
haben 8, 9 und 10 Minuspunkte. Dabei müſſen Sport
freunde und Wacker noch gegen Boruſſia ſpielen,
während 99 ſeine beiden Mitbewerber noch als Spiel
gegner hat.

Unſere 99 er werden an die Chance der Erringung
des 3., vielleicht auch des 2. Platzes, zu denken haben.
Beide Partner verloren vor acht Tagen im Kampfe
um die Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaft gegen Leipzigs
Spitzenklaſſe zweiſtellig, wobei ſich 99 kröſten konnke,
wenigſtens in der erſten Halbzeit eine glänzende Partie
gelieſert zu haben. Die Hallenſer unterlägen zahlen
mäßig noch glatter, was u. E. weniger auf Formrück
gang als auf die gleichen irregulären Verhältniſſe wie
im Merſeburger Spiel zurückzuführen war. Gegen 99
werden ſie, wie immer ſchon, in Form ſein! Die letzten
Begegnungen endeten 6:4 und 3:0 für Wacker, ſo daß
ein Merſeburger Erfolg wieder einmal an der Reihe
wäre. Dieſer könnte bei der heutigen Spielſtärke der
99 er möglich ſein, wenn die Elf die taktiſchen Fehler
aus dem Pokalſpiel beherzigt. Auch der Altmeiſter
weiß ſolche Schwächen auszunutzen. Wacker Spiele

waren für 99 von jeher Nerven ſpiele, aber ſie
brachten durchweg Leiſtungsſteigerungen. Und dieſe
erwarten wir morgen ohne Nachwehen vom Pokalſpiel.

Kayng ſpielt gegen 96 in Halle.
Hier hat Kayna eine alte Rechnung zu begleichen.

Denn im erſten Spiel verloren die Geiſeltäler mit 0 2.
Ob die Revanche allerdings auf dem 96er Platz gelingt,
ſei dahingeſtellt. Kayna ſpielt in der gleichen Auf

Der ſchwere

ſtellung wie gegen Faporit. Wenn auch diesmal die
Stürmer mit einem Torſchuß nicht allzulange zögern,
ſollte ein zahlenmäßiger Erfolg durchaus nicht unmög-
lich ſein. Die rin beſitzk wieder ihr altes Selbſt
vertrauen und iſt endl
h auch in der laKläſſe nur mit Waſſer gekocht
wird.

Wird Boruſſig morgen Meiſter?
Nur dann, wenn ſich die Sportfreunde ſchlagen

laſſen. Dieſer Kampf zwiſchen den beiden Tabellen
erſten (k. Runde) wird wieder Tauſende anziehen.
Seine Bedeutung für die Schwarzhemden wird dieſe
aber ſicher durch eine unerwünſchte Doſis Nervoſität
beengen, ſo daß der Ausgang dieſes hochwichtigen
Trefſens gar nicht abzuſehen iſt. Hinzu kommt nöch,
daß die Veilchen, die erſt im vorigen Monat jene
ſenſationelle und blamable 12:1 Niederlage erlitten,
unbedingt alle Minen ſpringen laſſen werden, um ſich
zu rächen.

1hKlaſſe
Der Revanche-Großkampf in Röſſen,

Die 16 Klaſſe iſt mit ihrem Programm noch
weiter als die Liga. Nach Mücheln werden morgen
fünf weitere Vereine mit ihrem Pflichtpenſum fertig;
es ſind dies Neumark, Sportbrüder, Einträcht, Niet
leben und Giebichenſtein. Und Preußen, Reideburg
und Röſſen abſolvieren ſchon ihr vorletztes Spiel. Hier
geht es alſo mit aller Macht dem Ende zu. Vorher
ſoll uns aber noch ein ganz beſonderer Leckerbiſſen
vorgeſetzt werden, und zwar in Geſtalt einer kleinen
Senſation Die Marathonen wollen nämlich die zweite
MußBegegnung mit unſeren Preußen unbedingt zu
einem Siege für ſich geſtalten. Jn Röſſen iſt von nichts
anderem die Rede als von der Vergeltüng für die
7:1 Niederlage, die die Preußen den Marathonen im
Herbſtſpiel beibrachten. Die übrigen Spiele haben, wie
die Paarung
Einkrachk-Sporkbrüder,
RöſſenPreußen, Reideburg Neumark,
zeigt, für uns weniger Bedeutung, da der Ausgang
des Kampfes in Reideburg für Neumarks Meiſterſchaft
nicht mehr von Belang iſt und am unteren Ende der
Nietlebener Mannſchaft auch ein Sieg über Giebichen
ſtein nichts mehr helfen würde.

Ju der e laſſewurde das Spiel El Macheln v e
ſt ä dt auf einen ſpäteren Termin werlegt.

Grohkampf im Köſener Stadion
Wer ſiegt Röſſen oder Preußen?

Man erinnere ſich dabei zunächſt an jenen glatten
Sieg der Preußen in der 1. Serie auf dem Platze der
Polizeiunterkünft, wo Röſſen 1:7 überraſchend hoch
unterlag. Morgen ſteigt nun der Revanchekampf,

Der 2weſte Meisterschaftskampf!

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. Februar 1930

als e

ch zur Erkenntnis gekommen,

Riekleben Giebichenſtein

e Tre fen

der in LeungRöſſen eine große Zuſchauergemeinde
haben wird, denn Spiele Röſſen- Preußen ſind von
jeher beſondere n e n geweſen.

Wer gewinnt, iſt in dieſem Falle mehr Gefühlsſache
Her Stellung und den Leiſtungen der

reußenmannſchaft entſprechend ſollte man ſie am
tärkſten für dieſen Kamp net Durchweg iſt
das Können der Preußen ſolider geweſen, und auch die
Leiſtungen der einzelnen Spieler ſind denen der Mara-
thonen etwas voraus. Zuverläſſig beſonders die
Hintermannſchaft, die allerdings morgen vorausſichtlich
reichlich Arbeit bekommt mit den ſchnellen Marathon
ſtürmern, die alleſamt gefährliche Dürchreißer ſind.

Wenn alſo die Mehrzahl der Vorausſagen für
Preußen ſind, dann halte man ihnen gegenüber
Marathon auf eigenem Grund und BVoden, dazu mit
ſchärfſten Revanchegedanken und hinter ſich das hei
miſche Publikum, das anzufeuern verſtehtl Das ſind
Faktoren, gegen die die Preußenmannſchaft kämpfen
muß. Jn großen Kämpfen haben die Marathonennie eine ſchlechte Figur gemacht und wenn morgen

alles klappt, dann beſteht die Möglichkeit, daß die
Mannſchaft wieder in einer Form ſpielt, in der ſie
damals mit 7.1 ſo überraſchend dem b Meiſter
Neumark das Fell über die Ohren zogen.

Möge der Kampf enden wie er wolle eine Nieder
lage kann für keinen der beiden Vereine ſich kata
ſtrophal auswirken. Preußen kann nicht mehr Meiſter
werden und Röſſen nie mehr in Abſtiegsgefahr
kommen. Wir wünſchen uns einen ſpannenden, fairen
Kampf.

Das letzte Abe Spiel
Neumark gegen Reideburg

Zur letzten Reiſe im „Unterhauſe“ tritt morgen die
Spielvereinigung Neumark nach Reideburg an, nachdem
es ihr vor 14 Tagen gelang, die zur Meiſterſchaft der
1p Klaſſe unbedingt noch notwendigen zwei Punkte
gegen Giebichenſtein zu erringen. Es müßte für die
Meiſtermannſchaft allenfalls ein leichtes ſein, den
h Außenſeiter Reideburg zur Strecke zu
hringen, wenn nur einigermaßen an die Form gegen
Giebichenſtein angeknüpft wird, und das erwarten wir.
Schon zur Wahrung des guten Rufes muß auch dieſes
letzte Spiel gewonnen werden. Wir erhoffen in Neu
mark bei der augenblicklich guten Form den vorausſicht
lichen Sieger

r

VfL. Reſ Favorit Reſ.
Mit 4:1 gewann der VſL. das Vorſpiel gegen die

Rothoſen, Diesmal wird der Gegner ſtärker ſein als
ſeinerzeit in Halle. Aber trotzdem ſollten die Merſe
burger noch ausſichtsreicher ſein,

99 Reſ. Wacker Reſ. in Halle.
Für den Tabellenführer der en bedeutet

dieſer Kampf eine ſchwere Klippe. Wenn die Reſerve
Meiſter haſt in Merſeburg bleiben ſoll, muß das

gewonnen werden. Boruſſig als
eiter ſtehte ehe eKayng Reſerve- Halle 96 Reſerve.

Ankere Mannſchaften
Vf V-Marathon Neu-Röſſen III (12 Uhr, VfL.-Platz);

Jun Braunsdorf Jun. (10 Uhr, in Braunsdorf); Jugend
gegen VfL. Querfurt Uhr, in Querfurt); Handball-Jun.gegen 96- T. Jun. (40 Uhr, VfL.-Platz); Jug. Böllberg Jug.
(10 Uhr, in Halle).

99 T. Jun Kayng T (10 Uhr, in Kayna); I. Jug. gegenBraunsdorf I (10.30 Uhr, 99 er Platz); I. Knaben Bruns

Die Entscheſcung n Rössen!
e Merſeburg, 8. Februar.

Nachdem Neue Röſſen nach tapferer Gegenwehr und
zumindeſt gleichwertigem Spiel in der erſten Halbzeit
gegen die Polizei Gera die Segel ſtreichen mußte, ſteigt
am Sonntag der zweite Meiſterkampf. Kein Geringerer
als der Meiſter der Gruppe Halle Merſeburg iſt dies
mal Gegner des TuSpV. Ausgeruht gehen die
Hallenſer in den Kampf, während Unſeren Röſſenern
der Großkampf des Sonntags noch in den Gliedern
ſtecken wird.

Wie der Kampf auch enden mag: das eine ſteht feſt,
daß ſich auch diesmal die Röſſener tapfer ſchlagen wer
den. Sie wiſſen, daß es die letzte Chance iſt.
Sie werden ſich nicht von großen Namen blenden
laſſen. Und ob Halle ſpielſtärker iſt wie die Geraer
Poligiſten? Wir bezweifeln es. Trotzdem aber muß
Röſſen das ganze Spiel hindurch die Form haben, wie

Nännerturnverein F. V.
Bühnenschauturnen

Sonntag, d. 9. Febr 1930. im Schützenhaus

in der erſten Hälfte gegen Gera. Iſt dies der Fall,
dann heißt der Sieger nur Röſſen. Die kleinſte
Schwächeperiode wird ſich aber zum Vorteil Halles
der härteren Elf, auswirken. Auf, in den Kampf,
TuSpV. Kämpfe, kämpfe

Im übrigen finden keine Pflichtſpiele ſtatt; nur
wenige Freundſchaftsſpiele werden ausgetragen, von
denen beſonders der Kampf MTV. Lauchſtädt
gegen KötzſchenBeung ſtarkem Intereſſe be
gegnet. Außerdem ſpielen 1885 Merſeburg und
Möckerling gegeneinander.

Die letzte Chance Röſſens.
TuspV. Reu-Röſſen kämpft um die Meiſterſchaft

e gegen den HTusp B.
Am Sonntag geht es nun um die Entſcheidung,

wer von den beiden Mannſchaften an der Kreisrunde
teilnimmt. Zwei Vereine vertreten unſere Bezirks
gruppe, der erſte Vertreter iſt Gera; wer wird der
Zweite? Die Beantwortung dieſer Frage müſſen wir
völlig offenlaſſen. Röſſen hat am Sonntag im Spiel
gegen Gerg in der erſten Halbzeit gezeigt, daß auch
der ſtärkſte Gegner ſein ganzes Können hergeben muß,
um die Mannſchaft zu überwinden. Erſt in der zweiten
Hälfte konnte eine kleine Schwäche geſchickt gusge
Man werden. Aber auch dann ſtand Röſſen ſeinen
Mann.

aufwarten

TusSpBV. RNeu-Röſſen ſpielt gegen HTuspV. um die Meiſterſchaft. Sonſt Ruhe.

Am Sonntag werden die Röſſener alles aufbieten,um die Ehre des Vereins zu retten. Die geſamte
Mannſchaft wird kämpfen; weiß ſie doch, um was
es geht. Aber auch die Hallenſer kommen mit dem
ſelben Ziel nach Röſſen, den Sieg zu erringen. Halle
iſt eine gefürchtete Mannſchaft. Ohne jeden Punkt
verluſt konnte ſie die Spielreihe durchführen, und mit
einem hohen Torergebnis konnte ſie die Meiſterſchaft
der Gruppe heimführen. Um nun ihren Siegeszug
nicht zu unterbrechen, wird ſie alles aufbieten. Bei
Halle ragt vor allem der Mittelſtürmer hervor, welcher
die Stadt Halle faſt in jedem Städteſpiel vertrat und
auch ſchon mehrere Male in der Ländermannſchaft
Thüringens mitgewirkt hat. Wenn er zum Wurf auf
das Tor kommt, dann brennts!

Für Röſſens Hintermannſchaft heißt es vor allem,
dieſen Spieler abzudecken Aber auch die anderen
Stürmer ſind gute. Werfer, ſie werden der Verteidigung
viel zu ſchaffen machen. Es wird ein Spiel zweier
gleichwertiger Mannſchaften werden, Vielleicht wird
nur der Glücklichere den Sieg davontragen. Der
Kampf wird an Technik dem des vorigen Sonntags in
keiner Weiſe nachſtehen. Als Leiter des Spiels wird
Trautvetter aus Eiſenach erſcheinen.

TDugé:SpV. 1885 I Möckerling J
bei den 85ern.

Mit 3 Mannſchaften werden diesmal die 85er
um friedliche Wettkämpfe auszutragen.

Die Schül e r tritt erſtmals auf den Plan.
Das Haupttreffen beginnt nachmittags auf dem

Kaſernenhof. Obwohl rn in der Pflichtſpiel
reihe vom veichlichen Pech verfolgt war, iſt mit Be

zu erwarten, daß die e mittärkerem Material von ihrer früheren Meiſter
mannſchaft auſmarſchieren wird, um ihre alte Tradi
kion zu wahren, je Elf von 85 iſt wohl ſehr gut
in Schwung, ſie darf aber auf keinen Fall den Kampf
zu leicht nehmen, damit es ihr nicht wie anderen
Mannſchaften ergeht, die den Sieg ſchon vorher in
der Taſche haben. 85 II V. II. 85 Schüler
gegen ATV. Schüler (beide Spiele auf dem ATV.
Platz.

MTBV. Lauchſtädt empfängt KötzſchenBeung.
Einen alten Rivalen empfangen morgen die Lauch-

ſtädter auf eigenem Platze zum Freundſchaftsſpiel.
Nach dem glänzenden Erfolg der Gäſte gegen Frank
leben haben die Lauchſtädter kaum Siegesausſichten,
zumal ſie Spieler eingebüßt haben. Doch verſtehen ſie
ſo zu kämpfen, daß die Gäſte in Hochform ſein müſſen,
um zu ſiegen. Spielbeginn 15 Uhr. Vorher: Lauch
ſtädt Schüler-Kötzſchen-Beung Schüler und Lauch
ſtädt I--Kötzſchen-Beung II.

n hier. n Sorlpiet ſegte 4

Hier iſt es recht fraglich, ob die Geiſeltalleute einen
Erfolg erzielen werden. S

im Saale-Elſter-Gau eine beachtliche Rolle.

dorf T. (1.80 Uhr, 99 er Platz); T. HandballJun. Poſt T
(6.80 Uhr 99 er Plätz).

SV. Großkayng. III. Neumark II, Alte Herren Beuns
e e Junioren 99 (alles in Kahna), Jugend
gegen Mücheln (in Mücheln). t

Keumart II. Kayng III (Gn Kayng); Jun Preußen
e Jun. (10 Uhr in Neumark); Jgd Preußen Merſeburg Jod. (10 Uhr in Merſebürg) Knb.--VfS. Merſeburg
Knb. Uhr in ueburg).

reunßen II Röſſen II in Röſſen); III Meuſchait II
Meufſchait) Junivren- NReumark Junioren in Neumark); Jug,
gegen Neumartk Jug. (Preußenplatz).

SV. Marathon: II Preußen II III--Vfe. V inburg); I. Jun. Meuſ n. Meuſchau);z e n Roven nhern n Na
e

VfB. Schkeuditz erwartet Leipziger Gäſte
Eine angenehme Unterbrechung nach den ſchweren

Verbandsſpielen leiſtet ſich morgen der VfB. Schkeuditz
Er hat eine gleichklaſſige Mannſchaft aus dem Gan
Nordweſtſachſen l n VfL. 04 iſt zwar erſt ſeit
einigen Jahren 1 b-klaſſig, hat ſich aber in dieſer Zeit
als eine recht ſpielſtarke Mannſchaft entwickelt. Auch
in dieſem Jahre wußte ſie recht achtbare Leiſtungen und
Erfolge zu erzielen. Die Mannſchaft iſt gut aus
geglichen und hat im Sturm ſowohl wie in der Hinter
männſchaft überragende Kräfte. Da die Mannſchaften
des Gaues Nordweſtſachſen durchſchnittlich denen des
Saalegaues in techniſcher Beziehung überlegen ſind, hat
der VfB. ſeine ganze Kampfkraft als Ausgleich den
flinken Gäſten gegenüberzuſtellen. Wir erwarten eine
gute Vertretung des Saalegaues durch den VfB.
VfB. II. Nietlben II (in Nietleben); I. Jugend gegen
SpC. Wacker Halle I. Jugend

Fußballſpiel Provinz gegen „Landesverſicherung“
endete unentſchieden 5:5, nachdem 54 für „Landes
verſicherung“ gewechſelt wurde. Trotzdem die Pro
vinz“ nur 10 Mann im Felde hatte, ſpielte ſie nach
dem Wechſel leicht überlegen.

Igbſchen

DugspWV. Jahn Merſeburg.
Jahn I krifft ſich mit Kötzſchen J.

Jahns drei Fußballmannſchaften werden jhre für
Sonntag angeſetzten Spiele auf dem Jahnplatze aus
tragen. Das Haupſpiel iſt das Treffen zwiſchen der
J. Elf won Jahn und der von Kötzſchen. Die Kötzſchener
Mannſchaft ſpielt vorläufig noch nicht in derſelben
Klaſſe wie Jahn, hat aber im verfloſſenen Spieljahr
gute Erfolge erzielt und iſt auch für die Jahnmann-
ſchaft als ernſter Gegner anzuſehen. Schon oft haben
zwiſchen beiden Mannſchaften Spiele ſtattgefunden, die
faſt alle knapp für Jahn ausfielen. Das letzte Treffen
brachte einen 2;0-Sieg Jahns. Beide Mannſchaften
haben in letzter Zeit aufgefüllt. a diesmal iſt da
mit zu rechnen, daß Jahn ein kleines Plus haben wird.

Jahn Döllnitz II Jahn Jgd.-Dölknitz Jgd.
Die Handbalkabteilung bringt ebenfalls zwelMannſchaften auf den Plan Während die Jugend in
Trotha weilt, ſpielt die J. Mannſchaft auf hieſigem
Platze gegen Möckerling J.

Hockey

Weißenfelſer Hockeygäſte in Merſeburg
Ms9C. gegen TuR. Weißenfels.

a. ſchon ſtanden ſich dieſe beiden Gegner auf dem
Spielfeld gegenüber und meiſtens konnte Weißenfels
den Sieg für ſich buchen. Der MHC. will nun morgen
alles daranſetzen, daß ſich das Blättchen einmal
wendet. Wird es ihm gelingen? Die Möglichkeit be
ſteht auf jeden Fall, ja, ſie iſt bisher nie ſo nahe ge
rückt: Auf der einen Seite die Weißenfelſer Mann
ſchaft, die durch längeres Spielverbot nicht unerheblich
geſchwächt iſt, und auf der anderen Seite die umge
baute MHC.-Mannſchaft, die nach ihrem letzten Spiel
auch zu größeren Hoffnungen berechtigt. Gntgegen ſteht
dem aber die außerordentliche Schnelligkeit und große
Stockſicherheit der Gäſte. Beides wird ſich gerade auf
dem Kaſernenhof ſehr bemerkbar machen und die ge
ſamte Hintermannſchaft des MHC. beſonders die
Läuferreihe, auf eine harte Probe ſtellen, die ſie hoffent
lich gut beſteht. Das Spiel beginnt 10,30 Uhr auf
dein Kaſernenhof.

Anſchließend ſtehen ſich die beiderſejtigen
Juniorenmann ſchaften gegenüber. Hier
n ſich die Merſeburger den Sieg kaum nehmen
laſſen.

(Deuteene durnersen. e
Bühnenſchauturnen im M.

Der Kunſtturner Kurt Krötzſch beim MTV.
Der Künſtturner aus der Leipziger Städtemann

ſchaft, Kurt Krötz ſch, kommt zum Bühnenſchäuturnen.
Das iſt die letzte freudige Botſchaft zum Bühnenturnen
des MTV. In letzter Stunde iſt der Leitung vom
MTV. noch die Zuſage eingegangen. Die Mannſchaft
der Kunſtturner iſt nun vollzählig beiſammen. Es
wird eine Freude ſein, die Mannſchaft beim Kürturnen
am Reck und Barren bewundern zu können; vor allem
den Obengenannten, den Turnerliebling der Leipziger

Erſtklaſſige und vielſeitige Darbietungen werden
morgen im Bühnenſchauturnen des MännerTurn
vereins turneriſche Gipfelpunkte für unſere Stadt
bringen.

Wintersport

Bei den Deutſchen Skimeiſterſchaften
ſtegte der Bayeriſche Skiverband in der Deutſchen
Staffelmeiſterſchaft über 40 Kilometer in 3:1719 vor
Bayern II und Polen.

Jn Wien gab es eine Senſatjon. Die Kanadier
wurden erſtmals auf ihrer Europareiſe von einer
öſterreichiſchen Nationalmannſchaft im Eishockey mit
10 geſchlagen.

Handball DSB.

99 I Neptun T Weißenfels.
Nach langer Ruhepauſe treten die 99er Handballer

wieder auf den Plan. Sie haben ſich gleich einen ſpiel
ſtarken 1a- Gegner ausgeſucht. Neptun ſpielt nicht nur

Erſt vor
vierzehn Tagen konnten die Schwimmer jn Halle den
Halliſchen Ruderklub mit 5:4 und vor acht Tagen den
PSV. Merſeburg auf deſſen Platz mit 5:1 aus dem
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Felde ſchlagen. Da heißt es für 99 recht auf der Hut
zu ſein, Um nicht auch als 3. Saalegauvertreter zu
kapitulieren. Wenn 99 auch auf zwel ſeiner Beſten
verzichten muß, erwarten wir trotzdem ein gutes Ab
ſchneiden. 99 II Neptun Weißenfels II. Weitere
Spiele: VfB. Lauchſtädt Jugend Reichsbahn Halle
Jugend.

Kayna-Sporkring Mücheln.
Der Sportring Mücheln hat eine Handballmann

ſchaft aufgeſtellt. die ſich zumeiſt aus ehemaligen
Spielern des TV. Möckerling zuſammenſetzt, alſo eine
gehörige Portion Spielerfahrung und Können mit
bringt. Ob es genügt, um gegen die kampferprobten
Kaynger zu gewinnen? Jugend--PSV. Halle II.
Jugend (in Halle).

Kegelsport

Kegelſport im Geiſeltal.
Die Ausſcheidungskämpfe für die diesjährige

Städtemannſchaft ſind nunmehr beendet. Sie wurden
mit 500 Kugeln in 4 Gängen 3 X 100 und l X 200
Kugeln auf Bahn Siebeck und Bahn Förtſch Frank
leben ausgetragen. An der Spitze beim 1. Gang
ſtanden Tiſchbierek und Richter mit 559 bzw.
554 Holz. Beim 2. Gang führten Allſtädt und Harport
mit 1144 bzw. 1132 Holz. Beim 3. und 4. Gang hatten
Harport und Walter die Führung.

Das Reſultat der diesjährigen Städtemann-
ſchaft: 1. Harport, 2602 Holz (zugleich Aſphalt-
meiſter); 2. Walter, 2592 Holz; 3. Schnell, 2570 Holz;
4. Allſtädt, 2561 Holz; 5. Küſter, 2553 Holz; 6. Kugler
2545 Holz; 7. Tiſchbierek 2537 Holz; 8. Schönleiter
2532 Holsz; 9. Striebe, 2526 Holz; 10. Müller, 2501
Holz. Erſatzmannſchaften ſind Heine und Stäblein mit
2498 bzw. 2495 Holz.

Tennis

Bundestag
des Deutſchen Tennisbundes.

Das deutſche Jugendtennis.
Auf der ordentlichen Mitgliederverſammlung des

Deutſchen Tennisbundes im Kürhaus iesbaden
berichtete u. a, Dr. Eversberg über den Stand des
Deutſchen Jugendtennis wie ſolgt: „Erfreuliche Aus
ſichten bietet das deutſche Jugendtennis. Naturgemäß
kann die erſt ſeit einigen Jahren möglich geweſene
ſyſtematiſche Jugendpflege und Förderung des Nach
wuchſes ſich nicht von heute auf morgen auswirken,
ſondern bedarf hierfür einer Zeitſpanne von mehreren
Jahren. Aber die Anſätze des Erfolges dieſer Jugend-
förderung ſind vorhanden. Der Tennislehrer und
Reichstrainer, der in Frankfurt a. M. zwei, in Weimar
und Magdeburg je einen Jugendkürſus für fort
geſchrittene Jugendliche abhielt, hat zur Hebung der
Spielſtärke unſerer Jugendlichen beigetragen. Auch der
ſeit Jahren bewährte Erlaß aller Bundesbeiträge und
Gebühren für Junioren, die Unterſtützung des Jugend
tennis durch namhafte Zuſchüſſe an die Veranſtalter
von Jugendkturnieren in Form von koſtenloſer Stellung
von Bällen, Plaketten Uſw., die Ausſchüttung eines
beſonderen Fonds an die Bezirkspräſidenten für örtliche
Jugendzwecke, beginnen ſich als wirkſam zu erweiſen,
ſo daß das Heranwachſen eines guten Nachwuchſes ge
ſichert erſcheint. Jmmer wieder ſei aber darauf hin
gewieſen, daß in erſter Linie die Pflege des Jugend-
ſports in den Vereinen ſelbſt, die die unmittelbaren
Träger des Sportgedankens ſind, einſetzen muß.

Ende 1929 zählte der Deutſche Tennisbund rund
20 800 jugendliche Mitglieder. Zu den deutſchen
Juniorenmeiſterſchaften konnten in Rückſicht auf die
Überlaſtung des Turnierbetriebes vom Bundesvorſtand
nur 48 männliche und 32 weibliche Jugendliche zu
gelaſſen werden.

Krafttanrsport

Was wenige wiſſen.
Bekanntlich läßt der Kraftfahrer, bevor er die

Grenzen des Reiches zu überſchreiten gedenkt, ſich
gleichzeitig mit dem polizeilichen Kennzeichen die ovale
Blechtafel mit dem großen lateiniſchen „D an ſeinem
Fahrzeug anbringen, da ſich die internationale Kenn
zeichnung auf dieſem Wege am beſten bewerkſtelligen
läßt. Trotzdem wird von den Polizeibehörden zur Zeit
die Mitführung des internationalen Kennzeichens „D“
als verboten betrachtet, ſofern der Kraftfahrer nicht im
Beſitz eines internationalen Fahrausweiſes iſt. Die
Beſtimmungen, auf die ſich die Polizei hierbei
ſtützt, laſſen ſich nicht einwandfrei rechtfertigen, aus
welchem Grunde zu erhoffen ſteht, daß dieſe Er
ſchwerung des Verkehrs in Zukunft wegfallen möge.

Reuarkige Verkehrsregelung.

Jn Mancheſter experimentiert man mit einem Ver
kehrsſignal, das der Fußgänger ſelbſt betätigen kann.

Der Bruder des Segelfliegers
Eſpenlaub tödlich abgeſtürzt.

Hans Eſpenlaub,der Bruder des bekannten Flugzeugkonſtrukteurs und
Segelfliegers Gottfried Eſpenlaub, ſtürzte bei einem
Ubuüngsflug auf dem Düſſeldorfer Flugplatz ab und

wurde tödlich verletzt.

An Straßenübergängen ſind Apparate angebracht, die,
nachdem man auf einen Knopf gedrückt hat, erſt ein
gelbes Warnungslicht und dann das rote „Halt!“
Zeichen aufleuchten laſſen. Den Fußgängern iſt die
Zeit von 15 Sekunden zur Kreuzung der Straße ge
währt. Um vor übermäßiger Jnanſpruchnahme zu
ſchützen, kann ein weiteres Signal erſt nach 45 Se-
kunden gegeben werden. Sollten ſich dieſe Apparate
in Zukunft wollen andere engliſche Groß
ſtädte zur Entlaſtung der Poliziſten dem Vorbild
Mancheſters Folge leiſten.

Prakkiſche Verkehrsinſeln.

Verkehrshindernis entpuppen, da ſie bei ſehr ſtarkem

Die neuerdings überall angelegten Verkehrsinſeln
können ſich unter Umſtänden als recht gefährliches

Verkehr leicht angefahren werden und die Fahrzeüge

hierbei beſchädigen. Zur Vermeidung derartiger Unfälle hat man in Detroit (USA.) eben Verkehrs
inſeln aus Gummi eingeführt, die ohne Schaden
für den Wagen angefahren werden können

Turnhallen auf dem platten Lande.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

befinden ſich nach einer weiteren Auswertung der Er
gebniſſe der amklichen Erhebung über den Übungs
ſtättenbau und das Vereinsweſen in Preußen vom
1. Januar 1928 in preußiſchen Gemeinden unter 2000
Einwohnern 404 Turnhallen und 4324 behelfsmäßige
Turnräume. Es waren demnach weniger als ein
Zehntel der für den Schul und Vereinsturnbetrieb
auf dem platten Lande zur Verfügung ſtehenden
Räume ordentliche Turnhallen. Bei einer in Ge
meinden unter 2000 Einwohnern vorhandenen Be
völkerung von 12 860 625 (Stand vom 1. Januar 1928)
müſſen Staat, Kommunen und Vereine ihre Be
mühungen zur Beſeitigung des Turnhallenmangels auf
dem Lande unentwegt fortſetzen, um den Forderungen
des Ausſchuſſes für Leibesübungen im Preußiſchen
Landtag gerecht zu werden.

Wiſſen Sie das?
Jn Weſtdeutſchland herrſcht Ordnung! Neuerdings

hat man dort ſogar eine einheitliche Ringrichterkleidung
eingeführt, die bei allen Amateur-Boxveranſtaltungen
gekragen werden muß. Vorgeſchrieben iſt eine dunkle
Hoſe, ein weißes Hemd ohne Kragen (Schillerhemd)
und auf der linken Bruſtſeite das Abzeichen des Reichs
verbandes für Amateurboxer.

Als Zentrum der amerikaniſchen Leichtathletik muß
heutzutage nicht mehr, wie es früher der Fall war,
Neuyork, ſondern vielmehr Los Angeles angeſehen
werden. Obwohl es in Neuyork viele Athletikklubs
und Veranſtaltungen gibt, iſt es neuerdings in ge
nannter Sportart von der kaliforniſchen Stadt über-
flügelt worden, die im letzten Jahre bei einem großen
Leichtathletikfeſt über 60 000 Zuſchauer hatte.

Jn der ſportlichen Frühzeit des Schwimmſports
galt dieſer als ausgeſprochener Herrenſport. Damals
zog man ſich ja bekanntlich auch zum Schpimmen an
und nicht etwa aus. Die Damen ſtiegen unter Aus
ſchluß der Offentlichkeit „ſtark zugeknöpft“ in langen
Leinenkleidern gemeſſen in die kühle Flut. Schwimm-
feſte wurden damals mit einem Reigen eröffnet, wobei
weißgeſtreifte Trikots und Käppis getragen wurden.
Dramatiſche Kunſt im Waſſer feierte ſeinerzeit
Triumphe.

c

Baſeball kann ſich mit beſonderer Berechtigung als
Nationalſport Amerikas bezeichnen. Unter den an
nähernd 500 profeſſionalen Spielern in den beiden
Hauptligen befindet ſich nur ein Mann, der kein Welt
debüt außerhalb der Vereinigten Staaten machte,
Arndt Jorgens, der norwegiſche Catcher der New York
Yankees. Einen direkten Gegenſatz bildet Eishockey,
denn hier handelt es ſich um lauter geborene Kanadier.
Die einzige Ausnahme macht Billy Burch von Yonkers,
der Amerikaner iſt.

e

Gebrüder Zbyſko waren ein im freien Ringkampf
ſehr erfolgreiches Paar von internationaler Klaſſe.
Neuerdings haben ſie in den beiden Jtalienern Giorgio
ind Ricardo Calca würdige Nachfolger erhalten, die
als Titelanwärter ſehr hoch geſchätzt werden.

Zur Golfamateurin requalifiziert wurde die be
kannte amerikaniſche Tennisſpielerin Mary Browne,
die in letzterem Sport Profeſſional war. As dreifache
Golfmeiſterin im SA. Tennis wurde ihr die Amateur

eigenſchaft abgeſprochen, als ſie 1926 mit Suzanne
Lenglen auf Tour ging, womit ſie auch ihre Amateureigenſchaft im Got verlor. Inzwiſchen hat ſie eine
Probezeit von drei Jahren durchgemacht, ſich dabei
nicht als rückfällige Sünderin gezeigt und wurde darauf

vom Verband requalifiziert.
e

ur Feſtſtellung der Treffer beim Sportfechten, was
erfahrungsgemäß in abſolut einwandfreier Art nicht
immer möglich iſt, hat man in der Schweiz ein Patent

Sougzy vervollkommnet und übernommen wurde. Die
Klinge iſt durch einen feinen elektriſchen Draht mit
einer wingigen Lampe an der Spitze verſehen, ſo daß
dieſe Lampe zum Leuchten gebracht wird, wenn ein
Treffer ſaß. Die ganze Einrichtung behindert die
Fechter in keiner Weiſe.

Sportliteratur

Am Ziel in Monte Carlo ſind die Sternfahrer aus aller
Welt eingetroffen. Sie haben es nicht leicht gehabt, und
wenn die deutſchen Fahrer auch diesmal keinen Si ver
buchten, ihre Leiſtungen ſind denen aller anderen ebenbürtig.
Man kann ſich von den Strapazen, die jeder einzelne von
ihnen zu überwinden hatte, ein Dis machen, wenn man den

richt über die Se er nach Monte Carlo in dem ſo
eben erſchienenen Heft Nr. 6 von „Motor und Sport
lieſt. Jn dieſer Ausgabe findet man auch einen intereſſanten

fahrzeughandel und der Jnduſtrie. NSU. hat neue Kraftrad-
finden wie der neue DRKW. Sportwagen. Den Praktiker wird
die Abhandlung über Druck und Spritzſchmierung intereſſieren.
Der Juriſt kommt in dem Artikel „Schlechte Straßen und
Wege“ zu Wort. Eine Tourenbeſchreibung von Afrika. Inter
eſſante Bilder vom deutſchen Damen AutomobilClub und eine
kurze Modenſchau vervollſtändigen den reichhaltigen Jnhalt des
neuen et das in allen Büchhandlungen ſowie von der
Firma C. G. Vogel, Pößneck i. Thür., zum Preiſe von60 Pf. zu erhalten iſt.

Verbinädl. Naehr.

Saalegau.
(Verbindliche Mittellungh)

Für Sonntag, den 9 Februar 1930, tritt folgende Spiele
äwderung ein: 2a-Klaſſe: Epiel Nr. 3692. VfL. Me. II--Pol.Me. II Srenßen Me.) wird wegen Platzſchwierigkeiten abgeſetzt.

Os wald. Bormann.
(Tereinsnaehrienten

Ah gemeiner Turnverein E. V. Infolge Ausfalls der Spiele
der Meiſter und Reſerve Mannſchaft iſt Treffpunkt zur Herren
partie nicht das „Caſino“, ſondern um 13.30 Uhr die Waterloo
brücke. Zählreiche Betetligung erwünſcht.

V. Merſeburg. Am kommenden Sonntag, dem 9. d. M.,
veranſtalten wir nach dem Spiele unſerer Ligamannſchaft,
gern Favorit, im Saale unſeres Vereinshauſes ein großes

o ckbierfeéſt mit Tanz. Beginn 19 Uhr. Wir laden nur
auf dieſem Wege unſere Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie
Freunde und Gönner des Vereins dazu ein und erwarten recht
zahlreichen Beſuch.

BC. Preußen. Folgende Mannſchaften ſpielen I.--Röſſen
t Röſſen, Abfahrt mit der St aßenbahn 14 Uhr); II.--Röſſen II
in Röſſen, Abfahrt mit der Straßenbahn 12.30 Uhr); III.--GV.
Meuſchau II (in Meuſchau, 14 Uhr); Jun Neumark (in Neu
mark, Abfahrt mit der Straßenbahn 8.80 Uhr); Jgd. Neumark
(Preußenplatz, 10 Uhr).

Turn und Sportverein Nen-Röſſen E. B. Handball.
Am Sonntag ſpfelt die Meiſterklaſſe gegen Halliſchen Turn undSportverein, Meiſterklaſſe, das Entſcheidungsfpiel um den
W Platz der Kreisrunde auf unſerm Platz in Sihetachm. 15 Uhr. Der Spielausſchuß.SV. Matahon E. V. Allen Mitgliedern zur Kenntnis,
daß unſere fällige Monatsverſammlung am Sonnabend, dem
8. Februar 1930, 20 Uhr, im „Saglekrug“ ſtattfindet. Es iſtPflicht eines jeden Mitgliedes, im Intereſſe der Wichtigkeit der
Tagesordnung zu erſcheinen. Der Vorſtand.TuSpV. 1885. Heute, Sonnabend, von 20 Uhr an, Grün
dungsfeier der Turnerinnenab teilung inunſerem Turnerheim. Wir bitten, daß ſich die Mitglieder an
dieſem Abend recht zahlreich betetligen.

TuspV. 1885. Handballabteilirng. Beginn der Spiele:
I. Mannſchaft Möckerſing l 1430 Uhr (Kaſernenhof); II. Mann
ſchaft ATV. Reſerve 10.30 Uhr (ATV.-Platz); Schiller ATV.
Schüler 930 Uhr (ATV -Platz). Sämmtliche Mannſchaften müſſen
eine halbe Stunde vor Spielbeginn inn Turnerheim zur Stelle

ſein. Der Spielleiter.Sportworein von 18899. E. V. Handb all ab teilt nege
Anſchließend nach den marcen nachmittag ſtattfindenden Spielen

h 7 r neeeeoeerrooéeoéeTeéSSES
gemiftliches Beiſammenſein mit unſeren Gäſten Obmann.
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erfunden, das von der franzöſiſchen Waffenfabrik

Artikel über den Kampf zwiſchen dem amerikaniſchen Kraft
moöodelle herausgebracht, die eine ebenſo eingehende Beſprechung

m
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Weitere günstige Entwicklung der Konsum-
und Spargenossenschaft Merseburg.

Trotz der im Bezirk der Konsum- und Spar-
genossenschaft Merseburg herrschenden starken Er-
Werbslosigkeit konnten die VUmsätze im Januar d. J.
auf 234 254,12 gegenüber 159 127,38 im Januar 1929
gesteigert werden. Das ist eine Zunahme von
75 126,74 oder 47,2 Prozent.

Diese gute Entwicklung ist nur darauf zurück-
zuführen, daß sehr viel neue Mitglieder in den letzten
Monaten der Genossenschaft beigetreten sind.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Vorjahrsdividende bei der Bank für Handel und

Gewerbe AG. in Leipzig. Wie wir erfahren. wurde
in der Bilanzsitzung am 7. Februar beschlossen, für
1929 wieder 10 Prozent Dividende vorzuschlagen.

Braunkohlenwerke Borna AG. in Borna, Bezirk
Leipzig. Wie wir hören hat das Geschättsjahr 1929
im allgemeinen einen befriedigenden Verlauf ge-
nommen. Nur in letzter Zeit war, wie allgemein in
der Braunkohlenindustrie, infolge des Verhältnis-
mäßig warmen Wetters der Absatz weniger günstig
Es dürfte jedoch voraussichtlich wieder
mit einer Dividende in Vorjahrshöhe(8 Prozent) zu rechnen sein.

Aus dem Wintershall-Konzern. Der Wintershall-
Konzern hat sein Kalkwerk Brüxleben bei Nord-
hausen, das längere Zeit stillgelegt war, wieder er-
öffnet. Es soll in zwei Schichten mit beschränkbter
Arbeiterzahl gearbeitet werden.

Die Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat
gehörenden Werke

betrugen in Januar 1930 1860 098 Doppelzentner
Reinkali gegen 1647 730 Doppelzentner im gleichen
Monat des Vorjahres. Die Abladungen in den ersten
9 Monaten (Mai 1929 Januar 1930) des laufenden
Düngejahres betragen 9325 705 Doppelzentner Rein-
Kali gegen 9467 776 Doppelzentner in der gleichen
Zeit 1928/1929. In diesen Zahlen sind die Abladungen
der Kaliwerke für die Exportläger des Syndikats
mit enthalten.

Zunahme der Konkurse im Januar.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes

wurden im Januar 1930 durch den „Reichsanzeiger“
1106 neue Konkurse ohne die wegen Massemangels
abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung nd
521 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben.
Die entsprechenden Zahlen für Dezember 1929 ſtellen
sich auf 881 z W. 459.

Börsen, Devisen, Märkte
e An Hallische Börse(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Mersevpurg.)

8. 2.1 6. 2. ſs. 2. 6. 2
Bankaktien Hallesche Maschin. 81, 81.ca 125, 125. Hallesche Röhrenw. 56. 56.Hallescher Bankver. 118.50118. 50 Hildebrand Mühlen 27. 26.50

Gew u Handelsb 92. 92. Moritz Jahr ehe
Landkredit- Bank 83. 83. Gebr Jentzsch 30. 30.Zörbiger Bankverein 55. 55. ine e 97. 100.
Bergw. Akt u. Kux- yffhäuserhütte 42e rer e Gottfried Lindne: 63. 61.
Manst Bergbau Schraplauer Kalk 43.Prehl. Braunkohle 162 162 Sra dte Alelebes“ 42. 42
Riebeck Montan 98.25 99 et See 62 82.Werschen-Weißent. 130. 130. Wesgelin klüäbner 80. 80.
Bruckdorf-Nietl er Maschinentf. 115. 117.Indusotrieaktien Zuckerraff Halle ehe
Ammendorf Papier 143. 144. Haneettet baba a a
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Male 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 64. 64. Bernb Saalmühil
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg 7, T.Engelhardt- Brauerei 224, 226. Caesar Lorete 11. 11.
Zimmermann 25. 25.50 Czarnowanzer Glas 45.
Glauziger Zucker MicifaHallesche Malzf 125. 125, B. -Zementt Saale

Berliner Börse vom 8. Februar.
Tendenz: Ziemlich gedrückt bei kleinem Geschäft.

All die Momente, die schon auf die gestrige Börse
retardierend gewirkt hatten, behielten heute ihre
Wirkung. Die Kursentwicklung war, da auch die
Spekulation sich Kaum am Geschäft beteiligte, da-
her anfangs eine ziemlich willkürliche. Während sich
die Kursfestsetzungen nur bei großem Geschaäft zu
verzögern pflegte, litt sie heute unter einer er-
schreckend geringen Umsatztätigkeit. So war es
nicht verwunderlich, daß die Stimmung der Börse

QGuerschnftt cureh die

Die Erleichterung auf dem Geldmarkt, die sich
zunächst in einer Herabsetzung des Reichsbank-
diskonts ausgewirkt hat, hat bis jetzt noch Keine
Besserung auf den Warenmärkten gebracht. Die
Beschäftigungslage ist noch immer rückgängig.
Man zähle Ende Januar rund 2,21 Millionen Haupt-
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenver-
sicherung. Wenn auch die wöchentliche Zunahme,
die im Dezember noch 140 000 betrug, jetzt auf
70 000 zurückgegangen ist, so darf doch nicht außer
acht gelassen werden, daß diese Steigerung der
Arbeitslosigkeit nicht sosehr auf saisonmäbige, als
auf Kulturelle VUrsachen 2zurückzuführen ist.
Während die Baustoffindustrien in West- und
Mitteldeutschland bereits für die Kommende Früh-
jahrskampagne rüsten, stößt, die Metallwirtschaft
noch immer Arbeitskräfte ab, weil der Inlandabsatz
nachläßt. Im Rubrkoblenbergbau hat man be-
gonnen, Feierschichten einzulegen. Die Hoffnungen
der TRisenindustrie, daß nach dem Abschluß der Ver-
bandserneuerungsverhanglungen eine Besserung des
Eisengeschäftes eintreten werde, haben sich vicht
erfüllt. Für die Bekleidungsindustrie brachte der
milde Winter manche Enttäuschungen. Daneben
machte sich die geschwächte Kaufkraft der minder
bemittelten Volksschichten in einem Rückgange der
Einzelhandelsumsätze geltend. Die ungenügende
Räumung der Lager des Handels hatte zur Polge,
daß Nachbestellungen nicht oder in sanz ün-
genügendem Maße bei den Textilfabriken eingingen.

Eine Besserung der Lage wird vor allem von der
beginnenden Senkung der Zinssätze und einer reich-
licheren Kapitalversorgung erwartet. Mit ihrer
Diskontpolitik ist zweifellos die Reichsbank auf dem
richtigen Wege Es muß nur verhindert werden
daß die öffentliche Hand mit ihrem unerschöpf-
lichen Geldbedarf wieder den größten Teil der ein-
strömenden Auslandkreclite in ihre eigenen Kanäle
leitet. Von diesem Standpunkt aus gesehen, iſt das
Zustanctekommen der neuen Siemens- Anleihe zu be-
grüßen, weil die verhältnismäßig billigen, sehr lang
fristigen Kredite, die die Siemens- Werke erhalten,
der produktiven deutschen Preiswirtschaft, zugute
Kommen, also in erster Linie dazu dienen, ver
mehrte Beschäftigung zu schaffen. Möglichkeiten
hierzu sind gerade in der Blektrizitätsindustrie
mehr als in den meisten anderen Indüstriezweigen
vorhanden. Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft
Konnte schon 2. B. im letzten Jahre ihre Umsätze
um rund 15 Prozent ſteigern und vermag infolge-
dessen ihre Dividende von 8 auf 9 Proz. zu erhöhen.
Die Zunahme der Umsätze im Siemens-Konzern, der
neben dem Starkstrom- auch das Schwachstrom-
geschaäft zu hoher Vervollkommnung entwickelt hat,

eine ziemlich gedrückte war, so daß bei der Kulisse
Wenig Einigung bestand, neue Engagements einzü-
gehen. Vereinzelt nahm sie kleine Kaufoperationen
vor. Auf Grund der höhergesprochenen Golddiskont-
bankanteile (Ssie wurden per Krecheinen mit 108 bis
109 Prozent in Kleinen Beträgen umgesetzt) und an
geblich auf Auslandintereesse gewannen Reichsbank-
anteile 334 Prozent. Sonst lagen noch Velten

Guilleaume auf die Meldung von einem deutseh-
schwedischen Millionenauftrag zur Legung eines Séee-
Kabels Deutschland Schweden etwas fester, auch
Telephon Berliner zogen um 2 Prozent und die Kali-
werte bis zu 124 Prozent an. Die Genehmigung des
Reichsrates, Stöhr- Aktien per Termin zu handeln,
hatte auf den Kurs des Papieres Keinen nennens-
werten Einfluß. Recht schwach lagen dagegen wieder
Siemens 4 Prozent) und Bemberg 4 Prozent).
Auch die Spritwerte verloren auf die drohende Bier-
steuererhöhung 254 Prozent. I. G. Farben wurden
154 Prozent niedriger ziemlich lebhaft umgesetzt.
Auf die herabgestimmten Freigabeerwartungen er-
schienen Kanada Zertifikate erneut mit Minus Minus-
Zeichen und eröffneten mit 29 Prozent. Julius
Berger verloren im Zusammenhang mit den tür-
kischen Finanzschwierigkeiten weitere 4 Prozent.
Nach den ersten Kursen blieb die Orderlosigkeit
Verstimmend und auf den meisten Märkten ergaben
sich neue bis 1 Prozent betragende Verluste. Salz-
detfürth und Polyphon waren stärker gedrückt, da-
gegen Konnten sich Chadeaktien und Bemberg gut
erholen. Telephon Berliner setzten ihre Aufwärts-
bewegung. um weitere 254 Prozent fort. Anleihen

Fineangz-
un Wirtschaftsage

ist eher noch größer als bei der AEG. Das veue
Geld wird also hier zweifellos fruchtbare Arbeit im
Dienste der deutschen Wirtschaft leisten. In
übrigen verdient noch Erwähnung, daß ein kleiner
Teil der neuen Siemens- Anleibe in Deutschland. auf-
gelegt werden soll und daß die Aktionäre der
Siemens-&-Halske-AG. das Recht erhalten werden,
die in Amerika zu 233 Prozent emittierte Anleihe zu
175 Prozent zu beziehen, allerdings auf je 10 Aktien
nur 1000 RM. Anleihe

Die Neuregelung der Reichsbankgewinn verteilung
hat allgemein befriedigt. Das Reich wird Künftis
den Löwenanteil an den Reichsbankgewinnen er
halten; die Anteilbesitzer bekommen jedoch zur
Entschadigung ein Bezugsrecht auf Aktien der Gold-
diskontbank, die zu einer Exportſinanzierungsbank
unter Aufrechterhaltung der engen Verbindung mit
der Reichsbank ausgestaltet werden soll. Dabei
entsteht freilich eine gewisse Gefahr, daß die Gold-
diskonthank Künftig 2u den privaten Kreditbanken
in Konkurrenz tritt. Man wird in diesem Falle un-
bedingt fordern müssen, daß sie wenigstens ihr
Steuerprivileg aufgibt, denn mit der öffentlichen Be-
wirtschaftung von Aufsgaben, die der Privatwirt-
schaft zukommen, unter Ausnutzung der den öffent-
lichen Unternehmungen eingeräaumften Steuerbéfrei-
ungen, sollte doch nun endlich sSehlub gemacht
werden.

Ungeteilte Zustimmung wird dagegen eine andere
soeben beschlossene Maßnahme finden, nämlich die
Aufhebung der Grundsehuldzinsen der Landwirt-
schaft zur Tilsgung der Rentenmark. Tine Folge
dieser Neuregelung wird sein müssen, daß man die
Tilgung der um laufenden Rentenmarkscheine bis
zum Jahre 1940 hinausschiebt und die erhöhten Ge-
winne des Reiches bei der Reichsbank Künftig zur
Tilgung verwendet. Außerdem will man die Renten-
bank Kreditanstalt mit der deutschen Rentenbank
vereinigen und das gemeinsame Kapital auf 500 Mil
lionen Reichsmark erhöhen

Ein betrübliches Zeichen der Zuspitzung der
Wirtschaftlichen Krise in einer ganzen Anzahl von
Wirtschaftszweigen ist das unablässige und steile
Ansteigen der Insolvenzziffern. Im Januar wurden
nach der amtlichen Statistik 1106 neue Konkürse
und 521 Vergleichsverfahren eröffnet. Das sind
wieder 225 Konkurse und 62 Vergleichsverfahren
mehr als im Monat Dezember. Auberdem sind in
diesen Ziffern die wegen Mangels an Masse ab
gélehnten Anträge auf Konkurseröffnung, die gleich
falls ständige zunehmen noch nicht enthalten. Es
sieht noch keineswegs so aus, als ob diese Reini-
gungskrise beendet sei-

neigten zur Sehwäcehe, von Ausländern gaben Türken
weiter nach, während österreichische und ungarische
Renten anfangs weiter fest lagen, später aber ihre
Höchstkurse auch nicht behaupten konnten. Der
Pfandbriefmarkt war bei Kleinen Umsatzen eher
séhwächer. Devisen wenig verändert, Buenos und
Spanien erholt. Der Privatdiskont wurde für beide
Sichten um je e Prozent auf 55 Prozent ermäbigt.
Geld leichter Tagesgeld 54 bis 724, vereinzelt
5 Prozent. Monatsgeld 7 bis 856 Prozent und dar-
unter, Warenwechsel ca. 6 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewvähr. In Reichsmark) Ohne Gewahr

T

Buenos Peso 1.569 1.56 ugosl 100 D. 7.37 7.87Japan 1 Jen 2.056 2.056 Kopenb. 100 K. 111.83 111.685
Konst 1 t. Pfd. 1.91 1.923 Lesab 100 Esc. 18.78 18.89
Lond 1 Pfd St. 20.342 20. 344 Oslo 100 Kr 111.70 111.70
Veuyork 1 Doll 4.181] 4.1825 Paris 100 Frk. 16.385 16.395
Rio 1 Milr 0.477 461 Schweiz 100 Frk. 30.72 36. 735
Amsterd. 100 G. 167.30 167. 80 Sofia 100 Lewa 3.027 3.027
Ath 100 Drchm. 5.405 5.408 Span 100 Pes. 54.751 54.90
Brüss 100 Belg 53.27 58.275 Stockh 100 Kr. 112.18 112.23
Danz 100 Guld. 81.32 61.32 Rudapest 100 P 73.10 73.11
Hels 100 M. 10.514 10.515 Wien 100 Schill. 58.875 58.885
Italien 100 Lire 21.88 21.89

Berliner Produktenberieht vom 7. Februar.
Den festeren Meldungen von den nordamerika-

nischen Terminmärkten wirkte die Ermäbigung der
Plataweizen-Offerten, die im Zusammenhang mit dew
Rückgang der argentinischen Devise stand, entgegen.
Die Marktlage war deshalb hier ziemlich unsicher,

und das Geschaft Kam nur schleppend in Gang
Inland weizen war nicht dringlich angeboten, stand
jedoch, gemessen an der Nachfrage, reichlich zur
Verfügung. Höhere Forderungen wurden von den
Mühlen angesichts des unbefriedigenden Mebl-
geschätts nicht bewilligt auch am Lieferungsmarkt
War der Preisstand nur wenig verändert. Roggen
würde zu leicht gebesserten Preisen am Lieferungs-
markt aufgenommen. Juli Roggen ſetzte 2 Mark
über gestrigem Schlußstand ein. Das Angebot in
prompter Ware blieb reichlich; als Käufer Kamen in
der Hauptsache die mit der Stützung betrauten
irmen in Frage. Weizen und Roggenmehle hatten
weiter ruhiges Geschätt, bei Geboten waren die
Mühlen zu leichten Preiskonzessionen bereit. Hafer
und Gerste lagen weiter lustlos und eher sechnacher.

Berliner Produktenbörse.

Er 1000 keeg) 7.2 Er 100 7.
Weizen märk 234—237 Kl Speiseerbsen 20.06 23. 00
Roggen märk. 157—162 Futtererbsen 17.00—18. 00
Rauhgerste 160-4170 Peluschken 17.00-19. 66
Industrie- und Ackerbohnen 17.50—18. 00

Futtergerste 138--147 Wicken 19.90-24. 00Neue Winterg Blaue Lupinen 13.50-15. 00Hafer märk 123-133 Gelbe Lupinen 17.00-18. o0
Mais lok Berl. Serradella alteFür 100 kg) Serradella 24.00-29. 00
Weizenmehl 28.00 34.75 Rapskuchen 16.20-16. 40
Roggentnehl 21.00-24. 80 Leinkuchen 20.0020. 20
Weizenkleie 8.00—8. 50 Trockenschnitz 6.70-8. 90
Roggenkleie 8.06-—8. 25 Soja-Schrot 13. 14. 20
Raps 1000 kg Torfmelasse 2Leinsaat, 1000 Kg Kartoffelllocken 13.20-13. 60
Viktoriaerbsen 23.00-31.00 I Rüben

Hallische Produktenbörse vom 8. Hebruar.
Pei fast unveränderten Preisen blieb die Ge-

schattslage weiter lustlos:

Für 1000 Kilo Neue Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg kl) 240242 Viktoriaerbsen 20. 00—22. 00
Roggen (70 Kgl. 164—168 Futtererbsen
Braugerste 190 200 KRape SWintergerste WeizenkleieFuttergerste 150-155 (mittelgrob) 9.75-10. 00Hafer 150-155 KRoggenkleie 9.25— 9.50
Mais 157 Malzkeime 9.50Trockenschniteel 8.75— 9.25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Februar.
Auftrieb: 2494 Rinder (davon: 691 Ochsen, 546

Bullen, 1257 Küheée ung Värsen), 1600 Kälber, 4128/368
Schate, 7181 Schweine Zum Sehlachthot direkt
Zzugetührt: 1e71 Stück. 2314 Asglaundschweine

Heute Heute Heute
Oeksen s s 26 30 do. 47d 52 a 20 28 do 4847—80 do s 36—414 38-—44 2 50 do.335- 45 Schweine s

e a s n do 879 802 e 72 do. a 773 48-—50 do. 3 60 74 do s 74 76
4 45-—47 do. 446858 do. 6132—48 Schafe 1 65-—67 Sauen 70
232 do. 258—64

Berliner Metalinotierungen.

(00 g in K. 722. 6. 2.
Elektrolytkupter [180 kg) 170.25 170.25Originalhüttenrohezink r. V

KRemelted-Plattenzink
Grig. Hüttenalumin 98——99 199.00 1890.00

do i. Walz- u. Draltbarr 99 124.00 194.00Keinnickel 98——99 356. 00 350.00Antimon Regulus 60, 00—83. 00 60.00-83. 0059.25—81.25 59.25-—61. 25Silb. t Barr ca 900 kein ſ. t kg)

ßelſenen de Ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
i. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Knzelgen- Vermittlung
Sie sparen dadureh viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Orisinalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträ en Rabatt laut Tarif.

Mersehburser Rorrespondent

Reichsbankcliskont 6 Prozent. Rurszettel
e. o. 2 e e. Teea n Sei 92.25 92.75 e Seht e 853 S i 46. Freiverkekr.A er ahlw. s olle J ieg, Solingen 9. iF. J in S r 9 0 F S Berliner Börse ohn. Optionsschein 87.10 67.12 e z e chem 22.50 22.50 e S ehe

ynam Nobe tett. ammotte 63.751 64. Walivon heute vom Vortage Eilenburg Kattung a s Stocit Motor S e e eMeter Verkekrswerte. Eleſctro Dresden 166— 16725 er Thör Meta u alen e(Toerminnotiz, erster RKurs.) l tet n e nd Allg. Lokalbahn a Elektr lieferungsg 16 78 167.50 Wanderer, 47 h o oehtreguene h(DBrahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatbank Dereeburs- Kraftwagen 1s8.25 161.50 Engelhardt-Br 22450 226.50 Wegelin klübner 80 62 Ruein Meta TheeHalberst. -Blankbg 56.751 57. Essen Steinkohlen 135s.25 138. WVerechen- Weißeat. 131.- 132. Seheidemandel 62168 64.

8. 2. 7. 2. e 8. 2. 7. 2. 7. 2. 6. 2. e e ne v e m. re e e S 15.12 en a 116. 116 V 90amburger lHochb. Eröbeln Zucker .25 63. 28 eitzer Masch. 115. 117. j.p ne Anleih Hamburg- Süd 7 167. Glauz Zucker 65. 65. 25Hamb. Pakett. 107.25 108.25 Kaliweriee Aschersl 215.78 214.50 e n r e e en n e e en o eNordd. Lloyd 108.37 107. Karstadt 130.50 BReente etneehte all. Maſchinen solsc 61s0Adca 126.75 126.87 Klöcknerwerke 112.12 111.75 e Anl. z Banlcalctien. e dir r e Leipziger Börse Von 7. FebruarPert endet l z in n Diseh. ehe s Hall. Bankverein 118.50 118. Hirsch- Kupfer e (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Comm. u. Privatb 160.67 116.25 Mannesmannröhren 111.50 111.75 gchuld ohne Aus Leipz Cred.-Anst. 125.75 125.50 hen e 114.75
Darmstädt, a. Nat. 239.25 239.50 Manst Bergbau 111.75 111.251 losungssehein 8.37 gheploke n 2 7. 2.Dedi Bani 152.-- 182.50 Nordd. Gollcämmn, 50 et 41.90 o2. näusirteakttes, ankern Kkhie
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Gedanken
Man ſollte ſeinen Mund ebenſo vorſichtig öffnenwie ſeinen Geldbeutel. en n

Manche Niederlage iſt ehrenwerter, als ein auSchleichwegen rhnener Sieg f
anchem fällt's ſchwerer, den Mund

Hals eine Rede.

Sein Wort halten, iſt manchmal ſchwer; den

zu halten

Mund halten, oft noch ſchwerer
e

Die Erinnerung iſt die Evnährerin der Hoffnung
e

Nicht der berühmteſte Koch kann eine Mahlzeit
beſſer würzen, als es Genügſamkeit und Arbeit tun.

e t

Die Leidenſchaft iſt wie der, Blih, ſie hat aber
auch einen Ableiter: die Selbſtbeherrſchung

2Luxusdampfer „Angelus
Novelle von Willy Wagner Stürmer.
Es war am 18. Auguſt, frühmorgens in der

ſechſten Stunde, als der von der Kosmos-Weltreiſe
Geſellſchaft (Sitz Neuyork) geſcharterte Luxusdampfer
„Angelus“ wieder den Hafen von Singapore verließ. An ſeinem Heck flatterte der Trauerwimpel

auf Halbmaſt. Die Sonne ſtand ſeit wer Stunden
gm Himmel, deſſen reines Blau gleich einem köſt
lichen unendlichen Teppich ſich in der Ferne mit
den Wellenkämmen des Meeres vereinte afen
war es ruhig Die vielen Barkaſſen lagen noch ſtill
ihr ſchrilles Pfeifen ſtörte nur vereinzelt den
Schlaf der 94 Auserwählten, ſener Millivnäre, denen
ein gütiges Schickſal die Mittel zu einer Weltreiſe
mit der „Angelus“ in den Schoß legte.

Uber das Deck des eleganten Schiffes, deſſen
Motdre kaum hörbar ihre Energie auf alle Schrauben
übertrugen, huſchten vorſichtig und verſtohlen die
Stewards enthang ein Heer von Mädchen war
mit dem Scheuern der Dielen beſchäftigt, die, trotz
des Trauerwimpels mit Roſen bedeckt, die Spuren
einer animierten, tanz und trinkfreudigen Nacht
trugen.

Hin und wieder tauchte eines der über
anſtrengten Geſichter der Paſſagiere guf, um bald,g2 weilt, zu verſchwinden Des Deck war für
urze Zeit der Mannſchaft, den ſchneidigen Offizieren,die an der Reling ſtanden und Wünſche uauſcheen,

Geſchichten erzählten, die ihr Daſein kaum berührten,
das im Kreiſe verwöhnteſter Genießer ohne Nummer
und Anſehen, ohne Rang und Würde war. Jn den
Augen dieſer Paſſagiere zählte nur das Geld
Die Reiſegeſellſchaft, die die „Kosmos“ diesmal
im Verlaufe von drei Monaten mit den Herrlich
keiten der Erde bekannt machen ſollte, die für ihre
teuer bezahlte Prämie das Schiff in Anſpruch nahm

gepachtet hatte. vom Kapitän bis zum Küchen
jungen die die Offiziere als beſſere Kammerdiener
und die e als Werkzeuge ihrer ſpleenigen
Wünſche betrachteten, war eine Sammlung ver
wöhnter Käuze, über deren hochfahrendes Gebaren
ſelbſt der alte, vor drei Tagen verſtorbene Kapitän
Mark Pettow erſtaunt den Kopf geſchüttelt hatte.

Es wären reiche unabhängige Menſchenkinder,
die den größten Teil des Kapitals der Union im
Beſitz hatten. Männer, in deren Hand tauſend
Dollar ein Zehrpfennig war, ein Bagatelle, deren
Verluſt man keine Träne nachweinte. Jhr Sprecher
war der junge Warnetow, dem halb Abraska gehörte,
der wenjg ältere Morgan, Arno Goldwyn, der durch
die flackernde Leinwand

Koſtümfeſt und Maskenball
Faſchingsfreude für groß und klein.

Wunderliche Welt! Wir ſind ſo ernſt, ſo ſach
lich und nüchtern, und doch trägt faſt jeder von uns
noch ein Stückchen Kinderſinn in ſich! Das kommt
beſönders jetzt in der Faſchingszeit zum Vorſchein,
bei der Höchflut der Maskenbälle und Koſtümfeſte,
die ſich bis zum Aſchermittwoch ſteigert und dann

nur langſam verebbt. Es iſt die alte Kinderfreude
am Verkleiden, die hier auch beim ernſthafteſten
Menſchen gelegentlich wieder zum Durchbruch
kömmt, ebenſo wie die Luſt, einmal für kurze Zeit
fozuſagen mit der fremdartigen Hülle auch in eine
andere Perſönlichkeit er lüpfen, die dem
bunten Mummenſchanz dieſer Wochen ſo große Be

liebtheit und ſo zahlreiche Teilnehmer gibt
üch im kleineren Kreiſe, für Hausgaſtpereine

t. dal., iſt ein Masken oder wenigſtens Koſtümfeſt
eine angenehme Abwechſlung, bringt es doch eine
neue, lebhaftere Note in das geſellige Beiſammen
ſein von Menſchen, die ſich ſeit langem
kennen Unter dem Schutze der Maske geht mancher
Stille und Schüchterne aus ſich heraus und ent
wichelt ungegahnte geſellige Fähigkeiten. Und kommt
man als Fremder in den Maskentrubel des Ball
ſgales, ſo findet man ſich leichter darin zurecht, weil
ie Glöckchen der Narrenkappen ſo luſtig läuten und

das Motto „Heute iſt heut und „Hier wird nichts
übelgenommen!“ bon den Wänden und aus den
huſtigen Mienen der vermummken Tänzer lacht!Rein, ſoſehr die heutige Zeit zu nachdenklichem

Ernſt zwingt, ſowenig dürfen wir doch auch dem
exz und der d des Faſchings die Be

vechtigung abſprechen. Sie ſind das natürliche
Gegengewicht gegen die oft allzu ſchweren Laſten
unſeres Alltags, ſie e uns vor der Ver
kümmerung, und für manchen von uns iſt es not
wendig und heilſam, einmal ſozuſagen zwangsmäßig
eine andere Perſönlichkeit anzuziehen, ſein eigenes
Selbſt und ſeine Nöte und Sorgen zu vergeſſen, ſei
es guch nur auf Stunden

Die große Frage dabei iſt wur: Was ziehe i
an Und die iſt nicht immer leicht zu beantworten!
Denn ſo groß vielleicht die Auswahl iſt, ſo klein iſt
nicht ſelten die Börſe. Es darf nicht viel koſten
und ſoll dabei möglichſt originell und gleichzeitig der
eigenen Perſönlichkeit entſprechend ſein! So gibt
es denn des Kopfzerbrechens viel, wenn man zum
Masken oder Koſtümfeſt gehen möchte.

Millionen verdient, und

Miß Gerdy Zwiller, die mit 22 J Herrin
über neunzig r. war. Da waren die
Rockefellers die Wanamakers, Bildworths un
Glarnetows und viele andere Namen vertreten die
alle in Börſenkreiſen ſehr geachtet waren.
Dieſe Millionäre, vom Schickſal begünſtigt, von
ihrem ſtets befriedigten Wollen verwöhnt, hatten
einen Kreis um ſich gezogen, eine unſichtbare
Schranke des Hochmuts Umgab ſie, die keiner der
Offiziere je zu übertreten gewagt hätte
Durch dieſes Gebahren, durch kleine Zwiſchen

fälle, Beſchwerden über Nichtigkeiten, die an Bord
eines normal beſetzten Dampfers kaum geäußert
worden wären war im Laufe der Zeit eine gereizte
Stimmung unter der Beſatzung entſtanden. Die
Stewards und Stewardeſſen, es waren ſo viele, wie
Paſſagiere an Bord waren, klagten über die phanta
e Wünſche, die für ſie Befehle waren über
ieſe Hetztouren, die ſie innerhalb achtzehn Tages

ſtunden vollbrachten eovcktailbeladen, mit Whiſky
und Soda, mit Maſſageſchwamm und Punktroller.
Der Anfang und damit die Veranlaſſung zu

dieſer Uberſpannung der Beziehungen zwiſchen der
Mannſchaft und den Paſſagieren gaß der junge
Warnetow, der bei einem Taubenſchießen fehl ſchoß,
dafür aber mit um ſo größerer Sicherheit dem
Matroſen Jan Bokk, angeblich, weil er das Geſicht
um Lachen verzogen eine Schrotladung ins Geſichtt die un glücklicherweiſe die Augen traf und an
ren Folge der Jrländer erblindete
Was half der

Nie mehr würde er die blonden Locken ſeiner beiden
Mädchen ſehen, nach denen er ſelbſt unter der
n des Arztes noch ſchrie

Seitdem, ſie waren ſchon zwei Monate unter
wegs, hatten ſich noch mehrere ähnliche Fälle zu
San die die Verſtimmung unter der Mann
chaft immer mehr ſchürten. Es entſtand eine eiſige

Kluft die Millionäre fühlten die Welle von Haß,
die ſie umgab und aus der heraus ſie ihre Schikanen
verdoppelten, ihren Hohn und ihre Verachtung aber
verzehnfachten. Der verſtorbene Pettow hatte um
ſonſt zu vermitteln geſucht ohne Ausſicht auf Er
folg. Sie fühlten ſich übermütig als die Herren,
und trieben mit den Stewardeſſen ihre lockeren
Scherze. Dabei waren ſchon mehrere Verlobungen
a Der Sektverbrauch kletterte ins Beträcht
liche der Haß, mit dem ſich die beiden Parteien
ablehnend und verſtändnislos gegenüberſtanden,
wuchs täglich
Der Unterſchied war auch zu grell. Am deut

lichſten prägte er ſich aus als man geſtern in
ingapore die Leiche des alten Kapitäns Pettow,

der plötzlich an den Folgen eines Gehirnſchlages ge
ſtörben war beerdigt hatte. Am Tage nach ſeinem
Tode war pietätlos bereits ein Nachtfeſt angeſetzt
worden trotzdem der ehemalige erſte Offizier
Walker, dem die „Kosmos“ funkentelegraphiſch das
Kommando übertrug, energiſch dagegen Stellung ge
nommen. Warnetow, der Wortführer lachte ihn aus

Die Erbitterung erreichte damit ihren Gipfel.
Wenige Tage nach der Ausfahrt ſollte die geſammelte
Entſpannung zur Entladung kommen. Walker, der
pollſtändig auf ſeiten der Beſatzung ſtand, trat allen
Auswüchſen der Paſſagiere rügend entgegen.

Eines Morgens, man hatte tagelang kein Land
geſehen und kreuzten irgendwo unter dem blauen
Himmel des Jndiſchen Ozeans, feierte die Mann
ſchaft und die Bedienung Von dem Kapitän bis

dem Küchenjungen, von den Friſeuſen bis zur
en Stewardeſſe hatte alles die Arbeit nieder
gelegt.

Man hatte geheim eine Kette trotziger Abwehr
gebildet, war ſich darin einig, jede Anordnung, jeden
Befehl der Paſſagiere zu ſabotieren. Die Stewards
überhörten das Läuten, ſämtliche Bedienungsſignale
vereinten ſich in wenigen Minuten zu einem furcht
baren Gebimmel. Man ignorierte es.

Die Köche lagen noch unten in ihren Kabinen,
faſt unter der Waſſerlinie, in armen, grauen Zellen,
an deren Türpfoſten die Ratten nagten. Einige ver
äpgerte Paſſagieve tauchten im Pyjama an Deck auf,
ſchrien mit hohen Fiſtelſtimmen den Namen ihrer

Am leichteſten iſt das Problem gelöſt, wenn man
vielleicht von der Urgroßmutter her noch echte alte
Zeit oder Volkstrachten in der Truhe bewahrt, denn
er in dieſem Faſching iſt derlei beſonders be
iebt Vielleicht iſt es die mehr oder weniger un

bewußte Reaktion auf die n hinter uns liegende
Zeit der übertriebenen Strenge und Sachlichkeit
auch in der weiblichen Kleidung die uns heuer den
Stoffreichtum, die lebhaften Farben und all das
zierliche und ſpieleriſche Drum und Dran der Volks
und Stiltvachten wieder ſo lockend erſcheinen läßt.Vielleicht ſpielt auch nur der üralte, ehe Frauen
trieb, ſich mit buntem Tand zu ſchmücken, die ent
cheidende Rolle dabei. Jedenfalls ſind Rokoko-
iedermeier und Empivekoſtüme in dieſem Winter

die große Mode, ebenſo wie die Bauerntrachten,
güch gus anderen Ländern die ſo vielfältig und
kleidſam ſind. Solche Koſtüme zu leihen iſt nun
meiſt ein teures Vergnügen, und ſo befindet ſich
wieder die Geſchickte im Vorteil, die ſich das Ge
wünſchte nach Modevorlagen und Volkstrachten
bildern ſelber herſtellen kann. Jn einer bekannten
Familie haben die Töchter in dieſer Beziehung ſo
gar ein Patentverfahren erfunden: Sie arbeiteten
ſich wunderhübſche, ſtilechte und gute Trachten
koſtüme, die dann in der engeren Bekanntſchaft um
ein weniges verliehen werden ſo wurden die
eigenen Koſten verringert, und vielen war geholfen.

Aber auch das Phantaſiekoſtüm behält für
Masken und Koſtümfeſte ſeine Vorzüge nament
lich, weil man es meiſt leichter und billiger her
ſtellen und dem eigenen Weſen anpaſſen kann. Doch
iſt hier Selbſtkritik am Platze: Eine kleine Rund
liche darf nicht als Königin der Nacht oder in
We pompöſer Aufmächung erſcheinen, eine

alkürengeſtalt nicht in einer ſpieleriſchen Ver
mummung uſw. Auch iſt es vatſam, nur eine Rölle
zu wählen, die man leicht und ohne ſtörende Attri
bute durchführen kann.

Für Herren bleibt der Dominv, der leicht über
den Geſellſchaftsanzug geſtreift werden kann das be
liebteſte Koſtüm, und mit Recht. Doch ſind auch
Volks und Stiltrachten ſehr angenehan, falls gute
Körpererſcheinung vorhanden iſt. Was aber immer
man als Koſtümierung wählt, man darf nicht ver
geſſen, auch die gute Stimmung und die Bereit
willigkeit, einmal ſein Jch abzulegen, mit zum
Maskenfeſt zu bringen. Und daimdt;: Viel Lergige

und

Scheck? Bolk war und blieb blinde

tragen.

gefunden.

die Stewardeſſen

Bedienung über Heck. Die Stewardeſſen dagegen
hagen in den Korbſtühlen und ſchwiegen. Als ſich
immer mehr Paſſagiere in halbfertiger Garderobe
verſammelten, ſchrien und geſtikulierten, verbot
ihnen der erſte Offizier jedes weitere Wort und
jägte ſie mit Hilfe einiger mit Karabinern und
Handgrangten bewaffneten Matroſen in ihre
Kabinen, in denen ſich die Millionäre ſofort zu einer
Proteſtverſammlung zuſammenfanden. Sie nahmen
eine Reſolution an, in der Worte von Bedrohung,
Meuterei und Aufruhr ſtanden und beaufträgten
Warnetow, bei dem Kapitän umgehend vorſtellig zu
werden.

Der Beauftragte ging ſofort an Deck. Die über
hebliche Miß Gouldhall hatte ſich ihm angeſchloſſen
Vor dem Aufgang ſtanden zwei bewaffnete Matroſen

ſie paſſierten und ſtanden nach wenigen Minuten
dem jungen Kapitän gegenüber.

Warnetow begründete ausführlich die Anträge
und verlangte hochfahrend ſofortige Abhilfe

„Sie verlangen das Mit welchem Recht?“
Die Stimme des Kapitäns klang ironiſch.

„Mit welchem Recht? Waren Sie das wird
Jhnen die Geſellſchaft en klarlegen. Wir ver
langen Abſendung dieſes Telegramms an die
„Kosmos“, bei der wir uns Schadenserſatzforderung
vorbehalten.

Der Kapitän las das Telegramm und zerriß es
vor den Augen des Millionärs in kleine Fetzen

„Wir wollen das lieber ſein laſſen. Aber be
n Sie ſich. Jch habe die Leute feſt in der
Hand. Nur kann ich ihnen ihre Gereiztheit nicht
verübeln, an der übrigens nur die Paſſagiere Schuld

Auch Sie, Herr Warnetow, haben genügend
dazu beigetragen. Jch werde in einer Stunde mit
den Vertretern des Perſpnals verhandeln und gebe
Jhnen alsbald weitere Anweiſungen Jm übrigenwerde ich in jeder Beziehung über Jhr Wohlergehenwachen Jhre Bedienung haben Sie bis dahin ſelbſt

zu übernehmen. Ferner möchte ich darauf aufmerk
ſam machen, daß jeder Widerſtand gegen meine An
hrdnungen zwecklos iſt.“

Damit waren Wäarnetow und ſeine Begleiterin

entlaſſen SJn den Tanz- und Spielſälen herrſchte bei ſeinerRugtehr größte Beſtürzung Nachdem man ſich von
erſten Schreck erholt, brandeten erregt die

Meinungen gufeinander. Einige rieten zum be
waffneten Widerſtand andere bangten um ihr
koſtbares Leben. Die Frauen ſtanden erregt umher
kaum bekleidet, im fliegenden Morgenrock, mit un
bearbeitetem Bubikopf, der auf die pflegenden Hände
der Stewardeſſen wartete. Jede künſtliche Schranke
fiel. Die Angſt vor dem unerwarteten Terror und
ſeinen eventuellen Folgen lähmte den Unter
nehmungsgeiſt die marmorne Badehalle wartete
vergebens auf Gäſte. Man wagte nicht, das Deck
zu betreten aus Furcht vor der meuternden Mann
ſchaft. Einige zogen alte Geſchichten an den Tag
bei denen ſelbſt

überkam eUnterdeſſen hatten ſich bei dem Kapitän die Ob
männer des Perſonals und der Mannſchaft ein

Der Sprecher der Offiziere ergriff als
erſter das Wort und verlangte mit Rückſicht auf

eine Beſchränkung in der Be
dienung. Das Perſonal ſollte nur noch acht Stunden
am Tage in Anſpruch genommen werden und nicht
vierund zwanzig Er begründete den Antrag damit,
daß auf einem normal beſetzten Dampfer mit ge
miſchter Paſſagierliſte eine derartige Jnanſpruch
nahme des Perſonals auch nicht in Frage komme.

dem

Ferner verlangte er, daß ſämtliche Paſſagiere, die
ſich Ubergriffe gegenüber dem Perſonal erlauben,
vor ein Gericht der nächſten amerikaniſchen Hafen
ſtadt geſtellt werden, damit über die Beſtrafung ent
ſchieden werde.

Die Anträge der anderen Obmänner waren
weniger harmlos Der Vertreter des Bedienungs
perſonals ein wegen ſeiner radikalen Geſinnung ge
fürchteter Oberſteward namens Jim Holſten,
Walen ohne Umſchweife den ſofortigen Tauſch der

ollen für die nächſte Zeit, damit den verwöhnten

Modefrühling an der Riviera
Von Hilde Hannag Sitte Hutter

Meine liebe Freundin Die neue Linie iſt
nachgerade ein ſo unleidliches Wort geworden wie
jene Streitſrage: „Kurz oder lange Reden wir
etwas weniger von der neuen Linie an die wir uns
ja nunmehr gewöhnt haben, und die, last not least,
eigentlich ja n im Außeren, in der veränderten
Silhouette der Frau, zur Geltung kommt. Denun,
Hand aufs Herz, die Figur, an die ſooft ſtarke An

rn Mte werden, die ſich in einer Tendenz
ozur igkeit auswirken, ändert ſich nicht ſpoſehr

von heute auf morgen (der Schlankheit entgegen!),
daß man von einer neuen Linie ſprechen könnte.
An das veränderte Außere aber haben wir uns ja
gewöhnt, und nun, da wir uns vormittags in kurzen,
tachmittags in halblangen, abends in ganz langen
Kleidern gefallen, richtet ſich unſere Neugierde be
veits auf die Rivierakollektivonen tonangebender
Möodeateliers, ſchaut man, noch im Pelz, gleich dem
erſten Schneeglöckchen ſchon nach Sonne, Wärme

und Frühling eNach den Erfahrungen, die wir mit dem Winter
wetter gemacht haben, iſt es nur allzu begreiflich
die ſchönſten Skiausrüſtungen, bunte Mützen, Schals,
Handſchuhe und Pullover haben es nicht vermocht,
den Himmel zu rühren und zu ſolidem, ausgiebigem
Schnee zu bewegen. Auch in der Stadt ſelbſt
ſchwankt die Temperatur ſo ſehr zwiſchen Herbſt
und Wintkerwetter, daß neben dem Pelzmantel das
TweedKomplet als vollgültiger winterlicher Straßen
anzüg gelten kann. Der Siegeslauf des Tweed iſt
aber nicht nur durch die günſtigen Wetterverhält
niſſe, ſondern vor allem durch ſeine Schönheit und
Zweckmäßigkeit begründet. Früher natr in zwei bis
dvei zwar ſehr vornehmen, aber abſolut zurückhalten
den Farben, die nicht jedermann paſſen, bekannt, gibt

es jetzt ganz entzückend bunte Tweed-Deſſins und die
Ware Braun, Blau, Kaffee, Zinnober, Beige,

andarin, Spagatgrau, Maisgelb und Schwarz
purzeln nur ſo durcheinander und wirken doppelt
St e die betont gröbere Bindung dieſes

toffes.
Moden kommen von heute auf morgen. Die

große TweedKomplet-Mode zeigt bereits ihre Rück
wirkungen: eine neue Schmuckmode. Email- und
Holzplatten ſowie gepreßte Lederteile ineinander ge
ſchoben (ein durchaus herber Schmuck, der vor allem
durch ſeine ſtrenge Drnamentik und Neuartigkeit

den Furchtlofen das Gruſeln

Paſſagieren endlich Gelegenheit geboten ſei, ſich in
die Rolle der Dienenden einzufühlen

Alles war erſtaunt ob dieſes Vorſchläges nur
Kapitän Walker nicht. Jhm leuchtete dieſer Antrag
vollkommen ein Er war nicht im mindeſten brutal
veranlagt, im Gegenteil. Als Offizier konnte keiner
über ihn klagen, ſeine Manieren waren die denkbar
beſten, die, wie bei allen Offizieren peinlich aus
gewählt waren. Nur dieſe ewige Unnahbarkeit war
ihm im Jnnerſten verhaßt, jene Drangſalierung des
Untergebenen, die das Recht zu ihrem Vorgehen
in dem Reichtum, dem Gelde ſieht.

Nach eingehender Prüfung kam er zu der über
zeugung, daß eine derartige Ablenkung der Paſſagieve, dieſes Aus dem Rahmen-Fallen, verbunden mit
dem Un gewöhnlichen einer neuen Tätigkeit für alle
nur nützlich ünd wertvoll ſein konnte. Auch glaubte
er ſeine Handlungsweiſe, für die er allein die volle
Verantwortung übernehmen wollte mit ſeinen ver
traglichen Verpflichtungen voll in Einklang bringen
zu können da er für das Wohl der ihm Anver-
trauten wach beſtem Ermeſſen in feder Beziehung
zu ſorgen hatte.

Seiner Meinung nach mußte ein ſolches Vor
gehen e ſehr zur Hebung ihres ſozialen Ver
tändniſſes beitragen.

Der Vorſchlag Holſtens fand daher Annahme und
würde kurz darauf dem jungen Warnetow über
mittelt

Jedes Aufbrauſen war zwecklos Die Hand
granaten glitzerten und die Mienen der Makroſen
zeigten eine ſolch fürchterliche Entſchloſſenheit, daß
nach kurzem Verhandeln die Einwilligung der Paſſa
t zu erreichen war. Zwar hatte man ſich Be
enkzeit auserbeten wollte Geld ſtiften und er

wog in weltfremder Verſchrobenheit tauſend ſpleenige
a denen nur der Mut zur Ausführung
ehlte.

Walker ſicherte ſich jeden in jeder BeziehungVon jedem einzelnen ließ er es ſich ſchritt geben,

daß er mit einem derartigen Tauſch einverſtanden
a und daß er keinerlei Anſprüche irgendwelcher

t ſpäter geltend machen werde. Die ganze An
gelegenheit erhielt dadurch mehr den Anſtrich eines
Koſtümballes, deſſen glänzende Durchführung den
Außenſtehenden vhne weiteres irregeführt hätte. Jn
Wirklichkeit lag jedoch ein grimmiger Ernſt über
der Angelegenheit und mancher der Paſſagiere
ſchwor zähneknirſchend Vergeltung. Da man jedoch
ſchon tagelang kein Land geſehen und ſicher die ge
wöhnliche Route mied, mithin vollſtändig in die
Hand des Kapitäns gegeben war, vermied man jeden
Auftritt und bangte nur um das eigene Leben.

Am Abend war der Rollenwechſel bereits durch
geführt. Die Stewards, der dienſtfreie Teil der
Mannſchaft und die Stewardeſſen hatten die
Zimmer jene Luxuskabinen mit den eleganten
Roſenholzmöbeln bezogen während die Paſſagiere
mit den Frühſtücksplatten und dem Punktroller
durch die Gänge haſteten. Verſchiedenen war die
Küche als Arbeitsraum zugewieſen worden wo ſie
wach Anweiſung des Küchenchefs die Speiſen richteten,
andere fütterten das Geflügel und die Schweine
von deren Exiſtenz ſie ſeither keine Ahnung gehabt
Jedem verborgenen Talent war ſoinit Gelegenheit
zur freien Entwicklung geboten.

Am folgenden Tage hatte ſich eine Anzahl der
Millivnäre, die die Sache von der humörvollen
Seite bekrachteten bereits mit dem Schickſal ab
gefunden. Die Mannſchaft gab einen Ball, die
Offiziere tanzten mit den ehemaligen Stewardeſſen,
die in den Schränken ihrer Vorgängerinnen gründ-
lich und mit Sachkenntnis gewählt hatten. Die
Matroſen trugen teilweiſe die Geſellſchaftsanzüge
der Paſſagiere, die wortlos, mit zyniſchem Lachen,
das Servierbrett ſchwangen und den Sekt in die
Gläſer goſſen.

Dabei ging es zuerſt drollig zu. Man ſcherzte,
lachte und die Millidnäre bekannten in ausgelaſſener
Stimmung tauſend Anzüglichkeiten zu hören, mit
denen ſie noch vor wenigen Tagen nicht geſpart
hatten. Gegen Morgen erſt endete die Feier Die
Paſſagiere ſuchten die armſeligen Bedienten räume

begeiſtert), ſind der einzige zum Tweed erlaubte
Schmuck. Geſtattet iſt nur noch die moderne Schiebe
uhr der Dame in einem Haifiſch oder Schild
plattetui.

Die ſpontane Vorliebe für die Tweedſtoffe kommt
auch in den neuen Rivierakollektionen zum Ausdruck
Samt- oder Chenilletweed könnte man dieſe neu
artigen bunten Stoffe nennen, die zu Koſtümen mit
kurzen kvagenloſen Jäckchen oder zu fuchsbeſetztemn
Dalmatikas (ärmelloſer Mantel) verarbeitet werden.
Modefarben Auch von dieſen kann man ſchon

Wieder einmal das immer elegan
chwarzWeiß, viel Gelb, viel Blau, ein ſtärkerer

brauner Ton, ein grangtapfelartiges Rot, wozu für
ganz hellblönde Frauen ein wiederkreiertes Meer
grün kommt. Skrümpfe? Ein wichtiges Kapitel,
r man nicht ſeine ſehnigen, braungebraunteneine ſtolz am Strande und dann auch beim Tanz
tee im Freien zeigen kann wir ſprechen von der
géte d'azur). Nach den vielen grauen bis in
diſtinmguiertes, aber troſtloſes Schwarz verlaufenden
kanvnenrohr- und metallfarbenen Strümpfen nun
ein neues kaffeeſudfarbenes Braun mit einen fleiſch
farbenen Stich, das ſchon deswegen getragen werden
wird, weil es wieder etwas anderes iſt. Beſtehen
bleibt aber der dunkle Strumpf zum hellen Kleid,
San iia ob Tag, ob Abend, während es ſich der

chuh, noch immer Reptil, an Abend Seide, ge
ſtatten darf, gleichfalls heller als der Strumpf
zu ſein.

Was an der Riviera, in dieſem Meer von Blumen
und Farben, begreiflich iſt keine Dame geht aus,
ohne am Koſtüm, am Mantel oder am Sommerpelz
den man dort ſchon trägt Blumen zu haben
Keuerdings neben den phantaſtiſchen künſtlichen, von

denen gewiß jede Frau eine kleine Kollektion ihr
eigen nennt, friſche Blüten, die auf jedem Material
bezaubernd ausſehen. Jhr Nachteil, daß ſie bald
verwelken, ihr Vorteil daß ſie auch ein bißchen
Regenwetter vertragen können (ohne in eine Farben
ſhmphonie zu zerfließen) und, nebenbei, ſehr jung
machen. Eine „Modentendeng die begehrter iſt
als alle jene ſüßen Dinge die man heute trägt und
vargißt, denn Frauen wollen ſchön ſein und unver
geſſen bleiben.

Dirxr, meine Liebe, wird es nicht ſchwer fallen,
Dich danach zu vichten, bei Deinem heiteren Sinn
und Deinem liebenswürdigen Weſen, das allen
anderen Frauen als beſte Kosmetik empfohlen ſei.

Sehr herzlich Deine Giovanna.



auf, während die neue Oberſchicht ſich ſaumſelig in
die Daunenkiſſen verkroch.

So ging es verſchiedene Tage. Ohne Murren
dat jeder ſeine Pflicht. Walker hatte nie geglaubt,
daß ſich alle ſo in ſeine Pläne fügen würden.

Die Millionäre fanden genügend Zeitvertreib.
Jhre neuen Herren ſorgten für ausreichende Be

äftiguwg. Bis denſelben bei Beginn der zweiten
vche die Sache zu langweilig wurde.
Als man eines

vor ſich liegen hatte, entſchied man, daß die alten
Paſſagiere nunmehr wieder in ihre Rechte eingeſetzt
werden ſollten. Jeder war mit dieſer Regelung ein
verſtanden

Die Millionäre nahmen ihre Kabinen wieder ein,
die Mannſchaft verſtaute ihre Handgrangaten im
Waffenſchrank und die Stewardeſſen warteten wie
der ſprungbereit auf die Alarmſignale, deren Häufig
keit jedoch bedeutend nachließ. Vielleicht ſchämte
man ſichNichts erinnerte mehr an die Meuterei, an
Demütigungen und Gereiztheit. Anſcheinend war

würdigte Recht undman ſich nähergekommen,
Pflicht, Arbeit und Vermögen.
Und ſelbſt als die „Angelus“ kurze Zeit ſpäter
ihre Reiſe in New Orleans beendete, deckte tiefſtes
Schweigen die ganzen Vorkommniſſe. Man ging
an Erfahrungen reicher auseinander.

Die Paſſagiere kehrten zu ihren Beſitzungen zu
rück. Die „Angelus“ aber nahm in Boſton eine
weue Ladung weniger vornehmer, weniger reicher
Mittelſtändler auf.

Kapitän Walker nahm ſeinen Abſchied und wurde
ſpäter in die Firma Warnetow übernommen Eine
Anzahl der Stewards begleiteten den Dampfer auch
fernerhin auf ſeinen Reiſen, n der größte Teil
der alten annſchaft. Andere ließen ſich in den
verſchiedenſten Hafenſtädten nieder. Von den Er
lebniſſen jener Fahrt aber ſprach niemand mehr.
Nur in dem Loggbuch „Angelus“ deuten verſchiedene
Bemerkungen auf den unfreiwilligen Rollentauſch hin.

Die eigentlich Betroffenen, die Paſſagiere, aber
hüllten ſich ängſtlich in Schweigen.

Die möblierte Dame
Von Herbert Steinmann.

„Liebe Herta!
Jch ſehe Deine erſtaunten Augen vor mir, wennDu beim Empfang dieſes Briefes ſtſtelen wirſt, daß

ich ſchon wieder meine ſogenannte Wohnung gewechſelt
habe. Nun wirſt Du wohl ſagen: Liſa muß ja ein
gang unleidlicher, ſtreitſüchtiger Menſch geworden ſein,
da ſie nirgends mit ihrer Vermieterin auskommt!'
Aber Du weißt nicht, was es bedeutet, in einer großen
Stadt als „möblierte Dame zu leben, wie man uns
et berufstätige und anhangloſe Junggeſellinnen
nennt.

Du denkſt vielleicht, es muß genügend Auswahl
an Zimmern, ſelbſt für ein ziemlich anſpruchsvolles,
junges Mädchen, geben. Jch habe keine übermäßigen
Anſprüche. Nur verlange ich ein gewiſſes Maß von
Ruhe und Behagen.

Wieweit enkfernt voneinander ſind Jdeal und Wirk
lichkeit. Stelle Dir einmal eine Zimmerſuche vor.
Überall locken weiße Schilder mit ſchwarzen Buch
ſtaben: „Hier iſt ein Zimmer zu vermieten! Wehe
aber, wenn Du näher krittſt. Meiſt findeſt Du dann
eine Randbemerkung mit groben Bleiſtiftzügen: Nur
an Herren!“ Noch ſchlimmer iſt es, wenn dieſer un
angenehme Vorbehalt auf dem Schild ſchamhaft ver
ſchwiegen wird. Kletterſt Du dann hoffnungsfreudigen
Herzens die mehr oder minder ſteilen Treppen empor,
ſo erhältſt Du einen moraliſchen Waſſerguß von un
erfreulicher Kälte. Aus der halbgeoffneten Flurkür
anne Dich ein paar Augen feindſelig an: Damen
ommen gar nicht in Frage!“ „Nee, ich nehme nur

Herren, die machen nicht ſoviel Arbeit Alle Deine
Verſicherungen, daß Du ein anſtändiger Menſch ſeiſt,
pünktlich Miete zahlen würdeſt und friedlich wie eine
Taube wäreſt, helfen nichts! Die Tür wird Dir vor
der Naſe zugeknallt!

Endlich findeſt Du auch irgendwo eine Wirtin, der
Du paßt! Aber ob das Zimmer Dir paßt, iſt noch
ſehr fraglich. Da gibt es Zimmer, die ſehen wie ein
Muſeum aus. Die Bilder des ſeligen Mannes hängen
in verſchiedenen Exemplaren! Der Herr Großvater in
Biedermeierfrack in Bl und mit dicken Goldrahmen.
Auf ſämtlichen Möbelflächen liegen Reiſeandenken. Wo
noch Raum frei iſt, Decken Und Deckchen, die von
ebenſoviel Fleiß wie Geſchmackloſigkeit zeugen. Es
gehört ein ungeheurer Aufwand von Diplomatie und
Liebenswürdigkeit dazu, um die in die Meſeumsſtücke
verliebte Wirtin dazu zu bewegen, wenigſtens einen
Teil dieſer Koſtbarkeiten aus dem Zimmer zu entfernen.

Doch das iſt noch nicht das Schlimmſte. Manchmal
bekommſt Du auch ein Zimmer, deſſen Notdürftigkeit an
die primitiven Zuſtände des Mittelalters erinnert.

Friſches Gemüſe im Winter
Kohl und wieder einmal Kohl.
Von Liſelotte Hennoch.

Auf die Zubereitung der Gemüſe kommt es an.
Kohl wird von manchen Menſchen nicht vertragen,
weil ihm beim Kochen zu viele der guten Stoffe
genommen werden. Vernichtet man beim Zubereiten
die Vitamine, dann ſind die Kohlgemüſe ſchwer ver
daulich und nicht mehr der Geſundheit zuträglich,
was ihnen ſonſt mit Recht nachgeſagt werden kann.
Jn der gemüſearmen Zeit müſſen die Kohlarten
herhalten, um der menſchlichen Nahrung blutbildende
Stvffe zuzuführen. Sie verächtlich anzuſchauen,
wäre Unrecht, ihnen den Zutritt zur feinen Küche
zu verbieten, desgleichen ohl muß beſonders ſchön
ſerviert werden, damit er lieblicher ſchmeckt, und
das darf ihm gegönnt ſein. Denn er iſt billig, ge
ſund und macht verhältnismäßig wenig Mühe

Als ſelbſtändiges Gericht iſt der Kohl
auf dem bürgerlichen Mittagstiſch nur felten anzu
treffen Er erfordert eine Beilage. Als Eintopf
gericht läßt ſich beſonders der Wirſingkohl anſehen,
wenn er mit Hammel oder Rindfleiſch, auch mit
Kartoffeln zugleich in den Topf kommt, gargekochtund mit Weh etwas gebunden wird. Die Kohl

e haben auch unter den Feinſchmeckern viele
nhänger.
Der Krautſalat ſollte während der Zeit, in

der der Kohl friſch iſt, nicht vergeſſen werden. Er
iſt ſehr einfach zu bereiten: Der Kohl wird ge
ſchnitten oder fein gehobelt. Alsdann gebrüht und
wie Salat angerichtet. Ob mit Zucker, ob ohne,
das hängt vom Geſchmack des einzelnen ab. Jeden
falls ſchmeckt gerade der Salat aus Rotkohl lieb
bicher, wenn eine Priſe Zucker dazu kommt.

Das Sauerkraut nimmt unter allen Kohl
grten eine Ausnahmeſtelle ein. Sein geſundheit
licher Wert iſt kaum zu übertreffen. Als Beilage
zu Fleiſcharten iſt es zum Nationalgericht ver
ſchiedener Gegenden geworden. Das Sauerkraut iſt
von Wilhelm Buſch und vielen anderen Dichtern in
begeiſterten Worten beſungen worden. Daß es nicht
nur friſch, ſondern auch aufgewärmt vorzüglich
mundet, wird der Hausfrau gewiß ſehr ange
nehm ſein.

Roſenkohl, deſſen zarte Blüten einen vor
züglichen Geſchmack haben, bann von allen Kohl

Tages den Hafen von Syhney

Dann hat man wenigſtens Gelegenheit, ſeinen Ge
u und ſein Talent zur Schaffung einer behaglichen

tmoſphäre zu beweiſen. Vorausgeſetzt, daß Deine
Wirtin es Dir erlaubt. Dieſe armen Frauen haben in
den meiſten Fällen viel Schweres erlebt und erlitten.
Jhr Herz iſt enttäuſcht und verbittert, Mißtrauen iſt
ihnen zur Gewohnheit geworden. Manche haben ſich
noch einen Reſt von e und Wohlwollen
bewahrt, aber es gehört gerade für die „möblierte
Dame viel Takt und Entgegenkommen dazu, das Ver
trauen einer ſolchen Verbikterten zu erringen. Und
das iſt eben notwendig, wenn man mit ſeiner Wirtin
in ein einigermaßen annehmbares Verhältnis kommen
will. Das Schwierigſte jedoch iſt es, die richtige Grenze
zu finden. Hier muß die möblierte Dame eine Diplo
matie entwickeln, gegen die ſich die Staatskunſt der
ſogenannten Herren der Schöpfung ſchamhaft ver
kriechen muß.

Kannſt Du nachempfinden, was es heißt, die ewigen
Klagen über die ſchlechte Zeit über widriges Schickſal,
Hausklatſch, angebranntes Eſſen nebſt endloſer Wieder
holung einer einſt glanzvollen Lebensgeſchichte täglich
aufs neue mitanhören zu müſſen? Aber nicht immer
helfen Diplomatie und Humor. Jrgendwie kommt ein
mal eine Stunde, wo auch Dir die Nerven reißen.
Dennoch habe ich die n nicht aufgegeben,
die ideale Wirtin zu finden. eine jetzige Bekreuerin
iſt beiſpielsweiſe ſehr nett, freundlich und unpedantiſch.
Jch bin HOptimiſtin genug, das Beſte von ihr zu erwarten. Ob es Wohl wahr wird? Darüber ſchreibe

ich Dir das nächſte Mal. Bis dahin herzlichſt
Deine Liſa.“

Können Sie eine Frau
ernähren?

Von Eric Morfon.
Unzählige Male iſt dieſe Frage von einem beſorgten

Vater geſtellt und ebenſooft freüdig mit einem lauten
„Ja!“ wie mit einem zögernden nachdenklichen Blick
von ſeiten des Antragſtellers beantwortet worden.Aber, als jüngſt ein Bantkangeſtelter um die Hand

eines jungen Mädchens anhielt, und ihm vom Vater
die Beantwortung der gleichen Frage erbeten wurde,
ſagte der junge Mann: „Jch will eine richtige Eheren ich habe nicht die Abſicht, mich von meiner

Frau etwa nach drei, vier Jahren zu trennen!“
„Das hoffe ich!“ war die Antwort des Vaters. „Sie
müſſen rechnen, daß eine Ehe durchſchnittlich zehn Jahre
dauert. Mit dem Ernähren allein iſt es nicht getan.
Eine Frau braucht ſo manches. Hat verſchiedene
Wünſche. Können Sie eine Frau nicht ernähren, dann
warten Sie lieber, bis Sie eine Anſtellung haben, die
Jhnen ein genügend großes Einkommen ſichert. Und
geben Sie mir Jhren Beſcheid, nachdem Sie alles
gründlich durchdacht haben.“

Der junge Mann ging in ſich, überlegte und ſtellte
eine Rechnüng auf. Er nahm als Grundlage eine
bürgerliche Ehe, in der der Mann der alleinige Ver
diener iſt, und in die eine Frau (außer Anſprüchen)
nichts mitbringt. Natürlich ließ ſich nur ein Durch
ſchnitt aufſtellen, und die der Berechnung als typiſch
unterlegten Zahlen waren ſehr niedrig gehalten.
Eſſen täglich 1 M., jährlich 365 M., in zehn Jahren
3650 M. Für alle Mahlzeiten iſt 1 M. pro Tag
gewiß nicht viel. Andererſeits eine hübſche Summe.
Doch gehen wir weiter.
Kleidung jährlich 500 M., in 10 Jahren 5000 M.
Schmuck jährlich 100. M., in 10 Jahren 1000 M.
Bildungsausgaben

jährlich 20 M., in 10 Jahren 200 M.
Er rechnete auf das Jahr den Kauf von etwa

4 Büchern, à 5 M. Werke, die teils der Belehrung,
teils der HZerſtreuung dienen ſollten, und fand die
Summe äußerſt gering veranſchlagt. Es folgt eine
Vorſchau auf den Beſuch des Kinos und Theaters.
Kino (monatlich zweimal), à 1 M jährlich

24 M., in 10 Jahren
Theater (dreimal im Jahre), à 6. M.,
18 M. in 10 Jahren

Reſtaurants und Cafés werden gleichfalls nicht ge
mieden. Wenn die Frauen einige Jahre verheiratet
ſind, gehen ſie gern aus. Der Mann hingegen wird
häuslicher. Er wird alſo für die Vergnügungsſucht
ſeiner Frau kalkulieren, daß er alle zwei Monate ein
mal mit ihr einen Abend außerhalb des Hauſes
ſpeiſen muß. Rechnet er dieſes Vergnügen ganz billig,
ſo wird er unter 5 M. pro Abend nicht auskommen,

jährlich 30 M., in 10 Jahren 300 M.
Geſchenke an die Familienmitglieder der Frau:

bei einer mittelgroßen Familie ſind mindeſtens alle
4 Monate fällig. Geburtstage, für die die Frau, da
es ihre Familie iſt, durchſchnittlich 3 M. ausgibt,

jährlich 9. M., in 10 Jahren 90 M.
Die Frau wird ſchon im zweiten Jahre der Ehe

finden, daß ſie eine Reiſe unbedingt nötig hat.

ſorten als diejenige bezeichnet werden, die auch als
ſelbſtändiges Gericht auf dem Tiſch erſcheinen darf.
Es muß nur gut zubereitet, etwa 20 Minuten ge
kocht werden, alsdann kommt er mit friſcher Butter
in den Topf und ſchmort noch eine Weile. Pfeffer
und Salz ſind die Gewürze, die er en

Der Blumenkohl wird hauptſächlich mit
brauner Butter oder mit einer weißen Soße an
gerichtet. Vor dem Kochen muß er etwa 2 bis
3 Stunden in Salzwaſſer liegen, und zwar mit der
Blume nach unten. Er wird weich gedünſtet.
Eigentlich ſollte man Gemüſe nicht kochen, ſondern
im ſtrömenden Dampf gar dünſten. Die Jnduſtrie
hat einen Gemüſedünſter herausgebracht, bei deſſen
Benutzung alle Salze und anderen wertvollen
Stoffe erhalten bleiben. Wird das Gemüſe mit
dem Gemüſedünſter bereitet, ſo muß man mit der
Zugabe von Salz vorſichtig ſein, weil die im Ge
müſe befindlichen Salze nicht entweichen und ein
Verſalzen der Speiſen bei der Zugabe der üblichen
Doſis eintreten würde.

Der Grünkohl, der in vielen Gegenden
Deutſchlands ſehr beliebt iſt, wird traditionell als
Beigabe zu Haſen oder zur Gans verwendet. Seine
Verdaulichkeit wird gleichfalls durch das Beifügen
einer Priſe Natron erhöht.

S

Für den Abendtiſch
Falſcher Kaviar. D. gewäſſerte milcherwe

Heringe werden mit den Milchnern durch die Fleiſch
maſchine getrieben, ebenſo zwei hart gekochte Eier
und 1 bis 2 Zwiebeln. Unter dieſer Maſſe wird
1 bis 2 Eßlöffel Bl, Zitronenſaft, Moſtrich, etwas
Zucker und geſtoßener Pfeffer gut verrührt. Hat
man abends Gäſte, iſt dies, auf geröſtete, mit Butter
beſtrichene Weißbrotſcheiben gelgt, eine vorzügliche
Vorſpeiſe.

e 238 Pfund Schellfiſch oder Kabeljau
werden in Salzwaſſer gar geſotten, alsdann aus
der Brühe genommen. Jn die Brühe gibt man nur
eine Zwiebel, zwei Nelken, ein Lorbeerblatt, Pfeffer
körner und Taſſe guten Weineſſig und kocht zwei
Kalbsfüße darin ſo weich, bis die Knochen heraus
fallen. Nun zerteilt man Fiſch und Kalbsfüße in
kleine Stücke ebenſo ſchneidet man einige Eſſiggürkchen Länge nach in dünne Sceben, gibt die
durchgeſeihte JFiſchbrühe dazu, verrührt das Ganze be
hutſam und läßt es in einer mit Waſſer ausge
ſpülten Porzellanſchüſſel erſtarren.

Ja,

in vielen Familien iſt es ſo, daß der Mann das ganze
Jahr hindurch ſchwer arbeitet, um ſeiner Frau eine
Badereiſe zu ermöglichen. Abgeſehen von den Spezial
anſchaffüngen, die der Junggeſelle nicht in Rechnung
en koſtet eine Badereiſe bei beſcheidenſten An
prüchen 400 M.,

in 9 Jahren (da ſte im erſten
Jahre nicht reiſen wird) 3600 M.

Für Beleuchtung und Heizung wird auf den Kopfder Frau 2 M. monatlich entfallen, da ihr nur hierfür

die Koſten zur Laſt gelegt werden können, die ſie
ſelbſtändig verurſacht, wenn ſie allein in einem Raume
Licht brennt, oder wenn ein Zimmer ihretwegen allein

geheigt werden muß: Sjährlich 24 M., in 10 Jahren 240 M.
Beſondere Liebhabereien (Obſt, Konfekt, vielleicht

gar Zigaretten oder Bridgeſpiel) werden ſehr e
ängeſetzt. Er zieht den Durchſchnitt eines Jahres u
rechnet pro Tag nicht mehr als 10 Pf,
das ſind in 1 Jahr 36,50 M., in 10 Jahren 365 M.

Fahrgelder müſſen gleichviel, ob man in der
Großſtadt lebt oder in der Kleinſtadt in Betracht
gezogen werden. Schließlich kann eine Frau nicht ihr
ganzes Leben lang gehen! Sie muß hin und wieder
fahren. Um nicht zu hoch zu greifen, wird eine
Summe angenommen von

11 M. jährlich, in 10 Jahren 110 M.
Jn vielen Fällen wird ſie zu gering bemeſſen ſein; in
anderen vielleicht zu hoch. Jm Durchſchnitt aber mag
ſie ſtimmen.

Als galanter Ehemann hat man ſeiner Frau Auf
merkſamkeiten zu erweiſen. Geſchenke zu Geburts
und Hochzeitstagen. Zu Weihnachten. Eine Über
raſchung zu Oſtern. Einen Ausflug zu Pfingſten
Nach einem ehelichen Disput, der damit endete, daß
die Frau recht behielt, ihre Lieblingsblumen. Pauſchal
für alle Gelegenheiten, die ſich zum Schenken eignen:
50 M. jährlich (ob es reicht?), in 10 Jahren 500 M.

Bei Schäden, die von der Frau durch unachtſames
Umgehen mit Geſchirr und anderen Haushaltsſachen
angerichtet werden:

10 M. im Jahre, in 10 Jahren 100 M.
Verdorbene Gerichte, verbranntes Eſſen (beides

kommt in den beſten Familien vor)
20 M. jährlich, in 10 Jahren 200 M.

Es ergibt ſich bei dieſer höchſt nachſichtigen und vom
wohlwollendſten Standpunkt aus betrachteten Überſicht
die ſtattliche Summe von 15 775 M. in dem Verlauf
einer zehnfährigen Ehe. Der Heiratskandidat erklärte
dem vorſichtigen Vater, daß er nicht für die Beſchaffung
des Geldes einſtehen könne. Zwar befinde er ſich
augenblicklich in einer ziemlich guten Poſition.
ſei ihm keine zehnjährige Anſtellung garantiert und
daher müſſe er darauf verzichten, ſeine Erwählte heim
zuführen. Es iſt nicht ſo einfach, eine Frau zu er
nähren, wie es ausſieht Und wie oft leichtfertiger
weiſe behauptet wird. e

Wenn man in taufend
Unannehmlichkeiten ſteckt

Von Eva Wiſſer.
Wenn man mitten in tauſend kleinen und großen

Unannehmlichkeiten ſteckt, wie ſie der Alltag mit ſich
bringt, blüht im Unterbewußtſein oft eine heimliche
Freude auf. Jhre Strahlen dringen bis ins Bewußt
n bis ins Herz. Sie zerreißen das graue Gewölf
er Sorgen und der Kümmerniſſe, um derentwegen wir

nicht fröhlich kein konnten, weil üns Heiterkeit an
geſichts ſo vieler Unannehmlichkeiten wie Sünde er

ſchienen wären. eDann iſt es uns, als hätten wir plötzlich ein un
verdientes Geſchenk erhalten. Als hüteten wir ein
köſtliches Kleinod von dem niemand etwas ahnt, und

das darum um ſo köſtlicher iſt.Die Nöte bleiben wohl beſtehen, doch man ſchaut
ihnen mit ganz anderen Augen ins Geſicht. Die heim
liche Freude, deren Urſprung uns unbekannt iſt, ver
goldet und beleuchtet die rgen und läßt ſie nicht
mehr ſo ſchwer erſcheinen.

Mut und Hoffnung beſeelen uns Frauen ohne
Grund und ohne Logik. „Jch werd's ſchon zwingen!“
ſagt der neuerwachte Wagemut, und: „Jch nehme wohl
alles viel zu ſchwer!“ ſagt das vorher noch ſo be
drückte Herz.

Wir Frauen ſind nicht auf der Welt, um uns nur
mit freudloſen Dingen herumzuquälen. Sie ſind von
irgendwoher in die Welt hineingebracht, drohen uns
zu erſticken, weil wir ihre Schwere nicht erfaſſen.

Wieder einfacher werden in der Denkungsart und
im Gemüt, das Schwere hinnehmen, wenn es kommt,
aber ſich nicht ſchon vorher unnötig ängſtigen, iſt
Se n die nicht dem Verſtand, ſondern dem

emüt entſpringt.

Doch

nicht an mir!“

Wie d einen dunklen Tunnel müſſen wir bochdurch e Be hindurch. Aber jenſeits des Tunnels

ſcheint ſchon wieder die Sonne, und durch die ängſt
lichen Gedanken leuchtet die Hoffnung Erſt wenn
wir uns mit allen „Wenn's“ und „Aber's“ bolaſten,
verliſcht die Freude

Was war es, das unſere Freude heimlich lühenließ? Jſt es r Torheit, im Augenblick re
an einen lieben Menſchen zu denken, der mit uns von
Seele zu Seele ſchwang? Aber dieſe Torheiten ſind
Brücken zum Leben, zum Mut und zur Hoffnung
Darum können wir fröhlich ſein, auch wenn es ſo aus
ſieht, als dürften wir es nicht.

Alles regelt ſich nach dem unerbittlichen folge
richtigen Lauf der Allnakur. Jedes Leben muß in
ſeinen Grundzügen in den Gleiſen laufen, die ihm
vorgeſchrieben ſind.

Die kraſſen Wege des Zufalls können unſeren Kurs
nicht ablenken.

Damit wir in Augenblicken der Freudloſigkeit und
der Not nicht verzagen, entzündet ſich in uns das
Lämpchen der heimlichen Freude, gerade dann, wenn
wir es brauchen.

Es gibt ſo viele kluge und chult denkende
Frauen, die uns über die Achſel betrachten weil ſi
den Urſprung heimlicher Freude nicht begreifen. Sie
können den Verlauf einer Angelegenheit genau vor
ausſehen. Erfahrungen und Wiſſen lenken ihren Blick.
Sie warnen und raten! Tröſten können ſie nicht. Jn
der Unlogik der Hoffnung jedoch wächſt zuweilen das
Kräutlein Zuverſicht. nd oft gibt es mehr als
weiſer Rat und großer Verſtand.

Hat man ſich nicht zahlloſe Male geängſtigt und
erregt auf die Ereigniſſe gewartet, die da kommen
mußten? Wenn rückſchauend das Schreckliche über
dacht wird, hat es ſich faſt immer in Wirklichkeit als
weniger ſchwer und weniger beängſtigend erwieſen.
Vorzeitiger Kummer und verfrühte Sorgen ſtellen ſich
als überflüſſig heraus. Jn der heimlichen Freude die
erlöſend kam, liegt darum doch kein Leichtſinn. Wohl
Unlogik! Aber man könnte ſie auch Vertrauen nennen

„Wie kann man in wenn u d
lachen fragt manche geiſtreiche Frau, wenn ſie ine ern e Situation La ſcheinbar törichte ichen
einer Mitſchweſter ſieht. Die Antwort müßte lauten
Wie kann ich es dir klarmachen, daß heimliche Freude
mich an Erfüllung und Segen glauben läßt, auch wenn
offenſichtlich kein Grund dafür vorhanden iſt!

Der gut angelernte Lehrling. h de
Kurz vor Schluß der Lehrzeit erkundigte ſichVater des Stifts beim r wie und was der

Junge gelernt habe. Der Chef ſagte: „Alles, was
ein Kaufmann braucht. Als er zu mir kam, hatte
ich mich gerade etabliert, und ſo lernte er den erſten
Einkauf, die Kundenwerbung, den Verkauf, die
Korreſpondenz und ſo weiter. „Na, das iſt ja
ſchön“, ſagte der erfreute Vater Abex der Chef war
noch nicht zu Ende „Nächſte Woche“, ſagte er und
faßte den wißbegierigen Vater beim Rockknopf,„nächſte Woche muß c Konkurs anmelden. Das

kernt er alſo auch noch. Wenn er dann nicht ein
perfekter Kaufmann iſt, liegt's wirklich

Die Jntereſſengemeinſchaft

n don ſitze in einem Café und d geie S

i

(„Simpl.

ſteht draußen vor
Schupo kommt.“

Ein entſtegeltes Geheimnis t
Der berühmte holländiſche Arzt Boerhave

ſtarb e e e t 70 e e nein Nachlaß zur Verſteigerung kam, fand man einar verſtegeltes Buch in Folio, das folgende Auf

ſchrift hatte. Die einzigen und tiefſten
Geheimniſſe der r Auf derteigerung boten ſehr viele auf den Folianten und
ſie überboten ſich, bis ihn endlich einer für 10 000
Gulden erſtand. Der Eigentümer entſiegelte das
geheimnisvolle Buch irnd was fand er darin
Alle Blätter waren leer und unbeſchrieben, bloß auf
dem erſten Blatt ſtand mit großen Buchſtaben
folgendes aufgezeichnet: en den Kopf kalt, die
Füße warm. und den Leib offen, ſo kannſt da
aller Arzte ſpotten!“

poſ v e ren e
ſind 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
büchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen

Spruch ergeben h ein Buchſtabe)

greuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 muſi
kaliſches Ubungsſtück, 3 Reitbahn, 5 Beſatz (Einfaſſung).
7 weiblicher Vorname, 8 ſeichte Seen an der Küſte
9 geometriſche Linie, 11 Autoſchuppen, 13 Sternbild,
15 Gleichwort für Buchſtabe (lateiniſch), 17 große japa
niſche Stadt im ſüdlichen Hondo, 19 kleiner Teppich,
21 italieniſche Stadt bei Rom, 22 Name der heiligen
Marxia, 23 alter Name der großbritann. Jnſel,
24 Tempoart bei Muſikſtücken, 25 Südfrucht.

Von oben nach unten: I Stockwerk, 2 Zehnzahl in
der Zeitbeſtimmung, 3 ſüßer Südwein, 4 üppiges
Mahl, 5 größte der Sundainſeln, 6 Bereich, 10 Feuer
werkskörper, 12 Fernübertragung von Wort und
Muſik, 14 Nebenbühler, 15 Zeichengerät, 16 tägliche
Füttermenge für Pferde, 17 Apoſtel der Franken,
18 Gemüſefrucht, 19 Teil des bürgerlichen Namens,
20 alter Deutſcher. Zur Erleichterung: ltera, Kioto.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

ach aſf be beſt belh bo bobborg de del den der dol e ee ei eiſ el for ge gi gi iin iſ ke lam leh l li li marme meer menk mi moſf na nannar ne nor nur panz phi po

Die Wörter bedeuten: fromme thüringiſche Land
räfin, 2. nord amerikaniſcher Jndianer, 3. berühmterSchneitaufer, 4. literariſche Kunſtform, 5. Jnſel an

der Weſtküſte Kleinaſiens, 6. Geſtein, 7. Nordpol
forſcher, 8. berühmte griechiſche Orakelſtätte, 9. thü
ringiſche Stadt, 10. Truppeneinheit, I1. reicher Mann,
12. Slkeppe der ungariſchen Tiefebene, 13. nördliches
Meer, 14 orientaliſche Religion, 15. kürkiſche Waſſer
pfeife, 16. deutſcher Strom, 17. kleines Raubtier,
18. Schreckgeſtalt, 19. italieniſche Provingz, 20. germa
niſcher Mädchenname, 21. Rachegöttin, 22. Blüten

ſtand, 283. Frauengeſtalt aus Schillers „Don Carlos“,
24. Himmelsrichtung. Zur Erleichterung: Nargileh
Eboli.

Auflöſung
des Kreuzworkräkſels mit magiſchem Kugdrak

Seele S de

nes

De Seele

Den V

Richtige Löſungen
ſandten ein Theo Heinz, Franz Huber, Charlotte
Meyer, Jda Lutze, M. M., Gertrud Pohl, Walfgang
Loſch, Erng Lewyn, Hans Kabiſch.
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S Bild links:Zum 25 jährigen Todestag der kleinen Exzellenz“.
Adolf von Menzel, der beliebte Zeichner und Maler,
beim e in Bad Kiſſingen, etwa ein Jahr vor

ſeinem Tode, dem 9 e 1905 Sennecke

c re h SZu Ehren der erſten Dichterin
Deutſchlands, der Nonne Hros-
witha von Gandersheim, finden
am 9. Februar in der kleinen, doch alt
berühmten Stadt am Harz größere
Feierlichkeiten ſtatt, die von Dichtern
und Hiſtorikern beſucht werden. Etwa
1000 Jahre ſind es her, ſeit dieſes
ſächſiſche Adelsfräulein hier wirkte und
Legenden, Dramen und Epen in

lateiniſcher Sprache verfaßte

Profeſſor Dr. Konrad Biſalsti, ver bertihmte
Orthopäde und Begründer der modernen Krüppel-
fürſorge, erlag einem Herzſchlag im 62. Lebensjahr
Er gründete und leitete das OskarHeleneHeim zur
an und Erziehung gebrechlicher Kinder in Berlin-
Dahlem und erwarb ſich in den Jahren nach dem Kriegeum die Wiederherſtellung der Schwerbeſchävigten grog

Verdienſte

Oval links: Madonna im
Dornenkranz. Ein Madonnenbild
auf der Grabſtätte eines Wiener Vor
ſtadtFriedhofes, umrankt von wilden
Roſen, deren kahles Geäſt dem weichen

Madonnenbild einen ſeltſamen
Ausdruck verleiht

Stefft Schaffelhofer, Wien

Bild links:
Vor 900
Jahren

wurde ſein
Grund
gelegt.

Blick auf den
prächtigen

Speyerer Dom,
der in den

Jahren 1030
bis 1061

erbaut wurde

g S. B. D.BI III
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Oval rechts: Vom Preſſeball 1930,
einem der großen geſellſchaftlichen Ereig
niſſe in der Reichshauptſtadt. Eine Gruppe
der etwa 6000 Gäſte, die an dem Feſt teilnahmen.
Von links nach rechts: Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhauer, Chefredakteur Dr. Fritz Klein,
die Gattin des Reichsfinanzminiſters, und Pro
feſſor Dr. Erhardt Schmidt, derzeitiger Rektor

der Berliner Univerſität K.
Bild unten:„Vom Bergland bis zur Water
kant“ war das Motto des diesjährigen Weſer
feſtes der niederdeutſchen Heimatvereine in Berlin.
Die echten Heimattrachten kamen bei den alten
Trachtentänzen ſchön zur Geltung. In ihrem
Mittelpunkt ſtand ein Hannoverſches Hochzeits

paar (unten), dem hier auf dem Bilde ein
Oſtfrieſe aufſpielt Sennecke

IIIIINIESe

mere es

Als letztes Wahrzeichen
alter Befeſtigungen an
der Niederelbe wurde
der Marſchtorzwinger von
Buxtehude mit Unter
ſtützung des Preußiſchen
Staates und der Provinz
Hannover wieder herge
ſtellt. Er wurde in der
Feſtungsmauer der damg
ligen Hanſeſtadt Buxtehude

im Jahre 1350 erbaut

Hochbetrieb im Kaiſer-WilhelmKanal. Ein Blick in die Holtenauer Schleuſe bei Kiel, während gleichzeitig Kauffahrteiſchiffe und Kriegsſchiffe

die Linienſchiffe Heſſen und Elſaß, durchgeſchleuſt werden S. B. D.

Jm Kreis rechts
Ein Zeuge vergangener Blüte
zeit ſtürzt. Als letzter Reſt eines
größeren Kupferbergwerks, deſſen
maſchinelle Einrichtungen und Ge
bäude bald nach dem Kriege ab
getragen wurden, ſtand bisher noch
ein einſamer Schornſtein nahe
bei dem Grenzſtädtchen Klingen
thal in Sachſen. Nunmehr mußte
auch er beſeitigt werden, weil er ein
zuſtürzen drohte. Der Rieſe ſtürzt
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Auslandsſchau
e Bild links:Berlins Ruhm läßt Chieago nicht
ſchlafen? Auch im reichen Amerika
hat es eine der wohlhabendſten Städte,
Chicago, zu einer ſchweren Defizit
Wirtſchaft gebracht. Blick auf die
Stadt mit ihren Wolkenkratzern,
den größten Hafen am Michiganſee
und dem amerikaniſchen Seengebiet
überhaupt Sennecke
Bild unten: Eine Rieſenkanone
wird aus dem Meer geborgen.
Ein im September 1928 bei Manövern
verſunkenes Geſchütz der engliſchen
Marine wurde von einem Fiſcher in
Southend Pier (Südweſt England)
entdeckt und daraufhin von Hochſee
ſchleppern gehoben und in den Hafen
von Gravesend abgeſchleppt. Die
Kanone hat ein Gewicht von 62 Tonnen

W. W. Ph.
t

ee
e

Ein Muſſolini Denkmal zu Lebzeiten des Diktators! Der rieſige Marmorblock, der
den Sockel des Denkmals für den Miniſterpräſidenten bilden ſoll, wird nach Rom gebracht

e D. P. P. 3.e e Bild links:Der ſpaniſche Diktator General Primo de Riverag, der von ſeinem Poſten kürzlich

zurücktrat S. B. D.
III II III
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Die „Monte Cervantes“ der HamburgSüd, eines der drei ſchönen Schiffe der
Monte-Klaſſe dieſer Reederei D. P. P. 3.

Bild rechts: Die Kartenſkizze ſtellt den ſüdlichſten Zipfel von Südamerika
dar, die Feuerlandsinſeln, die ſtaatlich teils zu Argentinien, teils zu Chile gehören.
In einem ihrer berüchtigten Gewäſſer, im BeagleKanal, lief das Schiff bekanntlich

auf ein bisher unbekanntes Riff auf, das auf keiner Karte verzeichnet war

Bild unten: Die drei ſüd amerikaniſchen Bergrieſen, nach denen die Monte
Schiffe der Hamburg Süd ihren Namen tragen: Ganz rechts der Monte

Cervantes, in der Mitte Monte Sarmiento, links Monte Olivia

Kapitän Dreyer, der als einziger der an
Bord befindlichen 1400 Menſchen den Tod in
den Wellen fand. Auch nachdem alle 1100 Fahr
gäſte das Schiff in Ruhe verlaſſen hatten, nach
dem Gepäck und Lebensmittel geborgen, nach
dem alle Abſchleppverſuche ergebnislos blieben,
trennte er ſich von ſeinem Schiffe nicht. Er
blieb allein auf der Kommandobrücke und ging
mit ihm in die Tiefe Sennecke
Bild rechts: Blick auf die Stadt
Uſhugiga, aus deren Hafen die Monte Cer
vantes auslief, als ſich das Unglück ereignete.
Uſhuaig, die ſüdlichſte Stadt der Erde, iſt
eine argentiniſche Sträflingskolonie. Rechts

auf dem Bilde die große Strafanſtalt

Wo die
„Monte Cervantes“

unterging

III
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Lin Ausflug nach dem Jlonde

Jm
Raumſchiff bei
der Fahrt zum Mond

12Stunden. MitLeichtigkeit
ließe ſich damit ein Wochen
endausflug zu dieſem
Nachbarſtern machen, denn
12 Kilometer in der Sekun
de müßte dieſes eigenartige
Luftſchiff zurücklegen, um
die Anziehungskraft der
Erde zu überwinden.

Auf dem Monde ange
langt, würde man aller
dings ſehr enttäuſcht ſein
und Sehnſucht haben, bald
wieder zur Erde zurückzu
kehren. Keine Luft iſt dort
vorhanden, wir müßten
ohne beſondere Sauerſtoff
apparate erſticken; dauernd
ſchwarzer Himmel trotz
ſtrahlender Sonne, weil

wegen Fehlens der
Atmoſphäre keine Licht
zerſtreuung auftreten kann.
Hunderte von Kanonen
könnten abgefeuert werden,
wir hörten nichts keine
Wolke am Mondhimmel, nie
Regen und Schnee, nie
würde ein Meteor die Luft
durchſauſen, kein Wald, kein Strauch, keine Blume. Den Mond kann man mit einer Ruine
vergleichen: ein ausgebrannter Krater, eine troſtloſe Einöde mit unzähligen ringförmigen
Bergen, Kratern und wild zuſammengewürfelten Schuttmaſſen, die als zackige Gebirge und
einzeln ſtehende Berge in die Höhe ragen. Es gibt auf dem Monde kein Waſſer, kein Eis
und keinen Reif. Die vielen Berge ſind durch vulkaniſche Kräfte und durch Meteoreinſtürze
vor undenklichen Zeiten entſtanden.

Wir ſitzen in einer Weltraumrakete, und ſehnſüchtig ſtarrt ein Reiſebegleiter aus dem
Fenſter auf den ſich nähernden Mond (VBild 1), der fünfzigmal kleiner als die Erde iſt.
Man ſieht deutlich die vielen Ringgebirge und auch dunkle Stellen. Ganz Schlaue
meinen, man ſoll die Weltrakete nicht zur Zeit des erſten Mondviertels abſchießen, denn
das Projektil könnte dann an der Mittellinie unſeres Träbanten vorbeiſauſen.

Das erſte Viertel erſcheint uns in den Abendſtunden. Aus dunklen Flecken kann man
einen Hirſchkäfer konſtruieren (Bild 2), man ſieht genau ſeine Zangen. Das oberſte dunkle
Meer heißt das „Meer der Heiterkeit“, das darunterliegende das „Meer der Frucht
barkeit“. An der Lichtgrenze, alſo hier an der Mittellinie, ſieht man beſonders ſchön die

u

Die dunkelſte Stelle auf dem Mond, das Ringgebirge „Plato“,

V jeher hat der Mond bei
allen Freunden der Stern
kunde ein großes Intereſſe

hervorgerufen. Wir alle ſind ſo
einigermaßen mit dieſem Welt
körper vertraut und mit Leichtig
keit können wir auf ihm dunkle
und helle Flecken erkennen. Schon
mit kleinen Fernrohren laſſen ſich
allerlei Einzelheiten wahrnehmen.
Die dunklen Partien ſtellen große
Tiefebenen dar, ſogenannte
„Meere“, und die hellen ſind als
gebirgige Gegenden anzuſehen.

Der Mond iſt gar nicht weit
von uns entfernt, im Mittel gegen
400000 Kilometer. Mit einem
DZug könnte man ihn, falls die
Möglichkeit beſtünde, in 6 Monaten
erreichen, und mit einer Welt
raumrakete, von der jetzt viel ge
ſprochen wird, ſchon in rund

Gevirgspartie in der Mitte des Mondes. Unten die
Wallebene „Ptolemäns“

Rechts:
Mondpartie

zwiſchen
Ptolemäus

und „Copper
nikus“

hört zum „Regenmeer“.

Mond im erſten Viertel

vielen Ringgebirge, die von Norden nach
Süden aufgebaut ſind. Betrachten wir
einzelne etwas näher: In der Mitte des
Mondes befinden ſich auf Bild 3 mehrere
große Formationen, von denen das un
terſte den Namen Ptolemäus Begründer
der alten Aſtronomie) führt. Dieſes ge
waltige Ringgebirge hat einen Durch
meſſer von 200 Kilometer und ſteigt an
einem Teil des Walles bis zu 3 Kilo
meter an; im Innern iſt es ganz eben,
während die darüber liegenden Ring
Putrge genau in der Mitte einen kleinen

erg, den Zentralberg, zeigen. Solche
Zentralberge finden ſich in ſehr vielen
Ringgebirgen. Ein derartiges Gebirge ſteigt
außen langſam an, während der Wall nach
innen zu ſteil abfällt.

Bild 4 gibt eine der ſchönſten Mondgegenden wieder. In der einen Ecke
ſehen wir die vorher beſchriebenen Formationen. Jn d
leuchtet ein ſtrahlendes Ringgebirge auf, der 90 Kilometer im Durchmeſſer
haltende Coppernikus, deſſen bis zu vier Kilometer hoher Wall aus drei
Terraſſen beſteht; im Innern liegen Zentralberge. Bei Vollmond gehen
vom Coppernikus helle Strahlen gus, über deren Entſtehung man ſich
heute noch nicht im klaren iſt. Nicht weit entfernt vom Nordpol des
Mondes liegt das dunkle Ringgebirge Plato (Bild 5), das einen Durch
meſſer von etwa 100 Kilometer hat und im Wall bis gegen 2 Kilometer
aufſteigt; das Innere iſt eben, ohne jeden Zentralberg. Die Bergpartie,
die vom Plato ausgeht, ſind die Alpen, die in ihrer Mitte von dem 150 Kilo
meter langen Alpental durchſchnitten werden die Berge erreichen Höhen
bis zu 32 Kilometer. Die dunkle Stelle ſüdwärts vom Plato ge

er anderen Ecke

So ſieht es auf dem Monde aus. Vergleichspunkte auf der Erde laſſen ſich
nicht finden. Der Mond hat Temperaturen von 250 Grad Hitze und auch von

daneben die „Alpen“ 250 Grad Kälte aufzuweiſen, kein angenehmer Aufenthaltsort! Dr. W.
III III III



eisfreien Bach hinunter
gewatſchelt.

einem Menſchen kreuzen die Spur
Bild rechts: Eine hungrige alte Saatkrähe; ſie ließ den

Photographen bis auf fünf Meter herankommen

W war hier Der erſte Gedanke, den eine Spur im Schnee bei
uns auslöſt. Und wenn wir das an dem zurückgelaſſenen Ein

druck erkannt haben (aus der Form des Eindrucks, der Zahl der Zehen,
deren Stellung zueinander, eventuell Schwimmhäuten dugwiſchen), dann

Die
Gans iſt

nach dem noch
Fußſtapfen von

heißt die Frage Was wollte das Tier Richtung der Spur) Ging
es gemächlich oder hatte es Eile (Stellung der Trittſiegel zueinander
und Abſtand) War es in Not, wurde es verfolgt? All das lehrt den
Kundigen die Spur. Unſere Bilder ſollen nur Anregung zur Beobachtung

Photos Albert Leon, Kleinenglisgeben.

Weg
ſpuren

der Haſen
im Schnee

IIIIIIIIIIII

Silbenrätſel
Aus den Sijlben:

Witwe Joſefa Burda, die zu Weihnachten
ſchon 90 Jahre alt wurde, beſorgt ſich ihren
kleinen Haushalt noch immer ganz allein und
beſucht noch heute jeden Tag die Meſſe.
Schon 27 Jahre iſt ſie Witwe und muß in
ihrem hohen Alter unter dürftigen Verhält
niſſen ihr Leben friſten. Sie wohnt in Groß

Peterwitz, Kreis Ratibor

ab
bar cham char chie cu- dal di dor e
e ei er en fen fie gei- gie gie gnongöt-gra-ka-ka-keel klid-ko-kow kra land
li-lith--lo-lo--log ma mi na nach nar
nar on pi-pid-ra- rei ro ſan ſe ſe- ſi

ta-te throp--ti-ti-ur volk- ſind 22Wörter
zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, von
oben nach unten geleſen, ein türkiſches Sprichwort
ergeben; „ch“ gilt als ein Buchſtabe. Bedeutung
der Wöärter: 1. Zauberkunſt, 2. Meteorſtein,
3. Vergütung, 4. Übereinſtimmung, 5. anbaufähig
(vom Acker), 6. Stadt in der Ukraine, 7. ermun
ternder Zuruf, 8. Staat in Südamerika, 9. reißend
ſchnell, 10. griech. Mathematiker, 11. Getreide
ſpeicher, 12. Stadt in Thüringen, 13. Bauern,
14. Betäubung, 15, Götzendienſt, 16. Tafelpilz,
17. Menſchenfeind, 18. türk. Herrentitel, 19. lär
mender Streit, 20. Verzeichnis, 21. Gefetzloſigkeit,

22. Raubvogel. K e.Kapſelrätſel
„Man kehrt ſtets zu ſeiner alten Liebe zurück.“
Aus den Buchſtaben des obigen Sprichwortes

bilde man ſieben Wörter von folgender Bedeutung:
1. Nächtlicher Raubvogel, 2. norwegiſcher Dichter,
3. nord amerikaniſcher Luftſchiffhafen, 4. germani
ſches Getränk, 5. tieriſche Wohnung, 6. Stadt in
Südfrankreich, 7. deutſcher Dichter. W.

Alkig
„Papa, unſer Lehrer iſt ülkig.“
„Wieſo denn
„Er hat geſagt, wenn wir noch einmal mit

ſchmutzigen Fingern zur Schule kämen, dann würde

er uns den Kopf waſchen!“ K. N.

Wagerecht: 1. Gebäck, 5. Fruchtinneres,

in Böhmen, 10. Waldgebirge in Braunſchweig,
13. Himmelsrichtung, 15. Kartenſpiel, 17. Raub
vogel, 19. Bodenſenkung, 20. Winkelmaßſtab,
21. Wurſtſorte. Senkrecht: 1. Gewäſſer,
2. See in Nordamerika, 3. Arbeitseinheit, 4. ver
tontes Gedicht, 5. deutſcher Klaſſiker, 7. Figur
aus „Lohengrin“, 9. Bad in Heſſen, 11. Senkblei,
12. Erlaß, 14. Schachfigur, 16. Stadt in Tirol,

18. Raubfiſch. P. H.
Auflöſungen aus voriger Nummer

Silbenrätſel: 1. Engadin, 2. Radierung,
3. Sänger, 4. Thale, 5. Halali, 6. Adolf, 7. Lampe,
8. Trapez, 9. Eſau, 10. Rheinland, 11. Ahle,
12. Tenor, 13. Diplomat, 14. Anng, 15. Nervoſität
„Erſt halte Rat, dann greife zu der Tat.“

Magiſcher Diamant: I. k, 2. Sau, 3. Kairo,
4. Uri, 5. v.

II II II III

6. Stadt in Braſilien, 8.rumäniſche Münzen, 9. Stadt
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Was „muß“ man in München geſehen oder beſſer gehört haben Natürlich das Glocken
ſpiel vom Rathaus. Das weiß ſelbſt der fremdeſte Durchreiſende. Wenn um elf
Uhr von 70 Meter Höhe aus dem Rathausturm der Schäffler-Tanz oder ein Marſch

heruntertönt (jeden halben Monat wird das Programm gewechſelt!), dann finden ſich
immer Zuhörer ein, die hinaufſchauen und die Figuren im Turm vorbeiziehen ſehen.

Bild links Auf der Drehſcheibe erſcheinen die kupfer
getriebenen Figuren zu den Tönen des Glockenſpiels

d
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Die Menſchen
ſtanen ſich auf dem Marienplatz

(wom Rathausturm aus geſehen)

Jm Oval: Die Präziſionsuhr mit ihrem komplizierten
Mechanismus, der Glockenſpiel und Figurentanz zuwege bringt Photos Atlantic

III

Aus der
einzigen

Glorken
gteßerſchule

der Welt

n Brilon in Weſtfalen veſteht eine Glockengießerſchule, wie ſie das Jn
noch das Ausland an anderer Stelle kennen. Lange wurde ihr Beſtehen vor der Offentlich
keit verborgen gehalten, und nur den Söhnen von Glockengießern war es geſtattet, ſich für
den väterlichen Beruf hier vorzubereiten. Oben: Ein Blick in die Formerei, in der die
Formen in den verſchiedenen Stadien bearbeitet werden. Links: Aufbringen einer

Hanflage zum Verſteifen vor Auftragen der nächſten Lehmſchicht für den Mantel
reſſePhotoe e e e eAK[-6] Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.eG., Berlin S 42 Haupiſchriftletter. Dr. Hanns Kuhlmann Berantwortlich: J. Korth, BerlinFriedenau




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 33
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 6
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Das Leben im Bild, Nr. 6
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







